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IV. Teil» 5. AbteUung: 
GEBÄUDE FOR heil- UND SONSTIGE WOHLFAHRTSANSTALTEN. 



2. Abfchnitt. 

Verfcluedene Heil- und lliegeaiiftalten. 

Aulser den im vorhor^r(^.hefiden Abfchnitt vorgeführten verfcMedenen Arten 
von Krankenhäufem gibt es noch euie nicbt geringe Zahl von Heil- und Pfl^e- 

anflalten, wie Irrenanftalten, Heil- und Pflegeanftalten für Gemüts- und 
Nervenkranke, Kaltwafferheilanftalten, Soolbäderheilftättcn, Kinder- 
heilftätten (Ferienkolonien, Schul fanatorien und Seehofpize), Lungenheil- 
ftätten und verfchiedene andere Sanatorien, Heil- und Pflegeftätten 
für Genefende (Rekonvalescene- oder Genefungshaufer)» Entbindungs- 
anftalten, Naturheilanllalten, Trinkerheilandalten etc., von denen im 
folgenden einige naher br '"jirnf l^on werden follon, und zwar vorzugsweife folche, 
für welche fich eine eigenartige bauliche (ieftaltung bereits herausgebildet hat 



I. Kapitel. 

Irrenanftalten. 
Von Wilhdm Voigbs. 

a) GefclüchtHclie« und Allgemeines. 

Solange es eine Kultur gibt, wurde für die Körperlichkranken geforgt, ^• 
nicht aber für Geiiteskranke. Bis zum Ende des XVm. Jabrtiunderts zeigt die «ickwiMB. 

GefchiclUe der Trrenlicilkuiule fowohl in der Kulturgefchichte, als auch in der 
ärztlichen WifTenfchaft leider nur tiefe Schatten und heh hrt uns, dafs tlie Er- 
kenntnis der Geifteserkrankuns^en im klaffifchen Altertum wc4ter Vorgefchritten 
war als in dem darauf folgenden Zeitalter des Chriltentums. 

IHppekruies legte fchon 400 Jahre vor Chr. den Grund zu der viele Jahr- 
hunderte fpäter erfolgten wiffenfchaftlichen Begründung der Heilkunde im all« 
gemeinen, alfo auch der Irrenheilkunde. 

Wenn 500 Jahre na- b Chr. die Priefter und I^h'niche in der Ausübung der 
Irrenheilkunde die Willen fchaftlichkeit derfelben beifeite fetzten, weil fie ver- 
meinten, gegen feelifche Erkrankungen in den religiöfcn Gebräuchen genügende 
Heilmittel zu befitzm, fo wurden die letzteren nach und nach abhängig von dem 
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bedauerliclifteii Aberglauben. Ifierdurcli wurde das bis dahin beftandene Ver- 
trauen zu den feelifchen Wundermitteln wankend gemacht, und die Lehre des 

Ariftofchs von der Abhängigkeit der Seele von dem Körper verfchaffte fich 
mehr und mehr Geltung, fo dafs auch die Arzte wieder Veranlaffung fanden, 
fich mit der Irrenheilkunde zu befchaftigea. 

Statt d«r hiernach zu erwartenden Ordnungr in der Fürfoige für Gdftes- 
kranke begnügte man fidi, fie unfchädlidi zu machen. Sie wurden entweder 
über die Grenze gebracht und hilflos ausgefetzt oder in Narrentürme, Ausfatz- 
häufer, Gefängniffe, Kerker und Zuchthäufer, gemeinfam mit Dieben und Mör- 
dern, eingefperrt. 

Die gef<Hiderte Verwahrung von Göfteskranken begann zuerft 1305 in 
Schweden, im nädiften Jahrhundert in Spanien, 1544 in Eislingen, 1600 in Frank- 
furt a. M., 1702 in Berlin, 1743 in Würzburg, 1749 in Braunfchweig und 1764 in 

Radtwinkel bei Bremen. Die Geifleskranken von ihren Ketten und ihrer Ge- 
mcinfrbaft mit Zuchthäuslern zw befreien, fie in befonderen Anftalten unter der 
Leitung iachverftündiger Arzte zu behandeln und tunlichll zu heilen, begann 
man eift am Ausgange des XVllI. Jahrhunderts. 

Zuerft war es der franzöfifche Pfychiater Pind, geboren 1745 und ge- 
ftorbcn iSj6, der lieh als leitender Arzt der Anftalt zu Bic^tre und der StUpetrüre 
um die menfchliche Behandlung- der unglücklichen, bis dahin wie Gefangene 
behandelten Geifteskranken infofem hervorragend verdient machte, als er nicht 
nur dne beffere Einficht in das Wefen der Geifteskrankheit zu verbreiten fuchte, 
ftmdem auch zuerft die Anregung zum Bau dgener Anftaltm für Gdfteskranke 
gab und den iirenäiztlichen Grundfatz von der Heilbarkeit der Geifleskranken, 
entgegen der bis dahin geltenden Anfchauung, in kühner Weife vertrat. Pinrts 
menfchenfreundhche Gefumung nicht nur, fondern auch feine fefte wifTenfchaft- 
liche Überzeugung von der Fehlfamkeit in der FefTelung der Behandlung und 
Heilung der GeifteskrankoA madien feinen Namen unveigefslich und bUden eines 
der fchonften Beifpiele in der Gefchichte der Heilkunde, in denen die Forde- 
rungen der WüTenfchaft mit denjenigen der Menfchenfreundlidikeit Hand in 

Hand gehen. 

Wenn Find als Johannes der Geifteskranken gelten kann, fo wurde der 
Englander Con^y ihr Hrldfer dadurch, dafi er in der gro&en Irrenanftalt Ha»-^ 
taeU in Middlefex am zi. September 1839 die voUkommene Befiätigung aller 

mebhanifchen Zwangsmittrt in der Behandlung von Crmfteskranken durchführte. 

In Deutfchland waren Langfrmann , zuletzt vortragender Rat im preufsi- 
fchen Kultusminifterium, Red, Jacoby, der Leiter der Siegburger Anftalt, Martini, 
Direktor der Anftalt zu Leubus in Schlefien, und der Berliner Pathologe Grie- 
ßnger a a. in die Fufsftapf^ von IHnel und ConoUy getreten. 

Diefe T'ioniere der Irrenheilkunde haben es dahin gebracht, dafs fich eine 
Irrenanftalt der Neuzeit durch nichts anderes von einer für chirurgifche oder 
innere Kranke eingerichtett n Klinik unterfcheidet, als dafs Fintritt und Ver- 
bleiben der Geifteskranken nicht von eigenem Willen abhängig find. 
i«uJft«ii«ii ^^^^ erilgenannten Zeit, an welche nur noch die in einzelnen älteren 

* aar " Irrenanftalten — lediglich aU gefcbichtitche Oberbldbfel einer überwundenen 
jauttaii. düfteren Zeit — aufbewahrten Zwangsjacken u. f w. erinnern, bis zu den heute 
nicht mehr vereinzelten Syftemen der offenen Türen, der A' k^'rhaukolonien für 
Irre und der faniilialen Irrenpflege ift ein weiter Weg. Dieicr konnte nur durch 
eine wiffenfchaftliche, auf Erfahrungstatfachen gegründete Vertiefung der Irren* 
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heilkunde und den edlen Wetteifer der Kulturftaaten in der Fürforge für die 

Unterbringung^, Behandlung und Heilung ihrer Geifteskranken gebahnt und von 
vielen tief einyerofteten Vorurteilen fi(M j^a-macht werden. 

Krwünfcln erfclieint, dafs derartit^e Vorurteile noch weiter fallen, als feit 
der erften üinluurung des 6*/it7K-</t>y/'-Syftems in der Ichottitchen Anltait WoodcUe 
bn Glasgow im Jahre 1875 gefchehen. Man lalle gewiffen rulligen Geifieskranken 
mehr Frdhdt als l»sher, und man wird durch <fie Erfahrung belehrt werden, 
dafs Mauern, Gitter, IZäune, Fenftor\'ergitterungen und TürverfchlülTe in kaum 
grölserem Mafse wirklich notiy^ find als in g-cwohnlichen Krankenh;ujrern. 

In Deutfchland fing man im Anfange des XIX. Jahrhunderts mit der tr- 
richtung folcher Anftalten an, die nur für vorausfichtlich heilbare Geifteskranke 
beftimmt waren« wie Sonnenftein im KSnigreldi Sachfen (iSit), Sacbfenbeig in 
Mecklenburg -Schwerin (1830), Greifswalde in Pommern (1834), Winnental in 
Württemberg (1834 , Leubus in Schlefien (1830) a a. 

Aufser diefeu Heilanftalten '.vurden für zweifellos utiheilbarf! Geifteskranke 
und für folche nach längerem Aulcnthalte in Heilanftalten als unheilbar aiizu- »nß^uen. 
fehende Kranke Pflegeanftalten eiqgerichtet, wie zu Brieg (1820), in der Stadt 
Coln (1802), 2u Colditz im Königreich Sachfen (1829}, zu Dömitz in Mecklenbuig- 
Schwcrin (1S51), zu Rügenwalde in Pommern (1850), zu Zwiefalten in Württem- 
berg (1834) u. a. 

Da aber in Anbetracht des fchwxerigen und trügcrifchen Vorausiagens, ob J- 
tin GeUteskranker heilbar oder unheilbar ift, und der Koftfpieligkeit des Baues, ^^{tl. 
der Unterhaltung und des Betriebes getrennter Anftalten liir «fiele beiden Klaffen 

von Geifteskranken eine Verbindung der Heilanftalten mit den Pflejjeanftidten 
nahe lag, fo ertftanden bald locker verbundene Heil- und Pflf'treanftalten, weldie 
zwar für heilbare und unheilbare Geifteskranke im Inneren getren t. im Aufseren 
und in der Leitung aber vereinigt wurden. Hierher gehören die Anltaiteu i-icii- 
beig im Rheingau, Nietleben bei Halle und Wehlau in Oftpreulaen u. a., welche 
bezw. [850, 1851 und 1852 in Betrieb genommen wurden. 

Nur kurze Zeit nach diefem Abfchnitt in der Gefchichte der Irrenheilkunde 
ging man zur Errichtung der völlig verbundenen Heil- und T'flegeanftalten über, 
in denen der Wahrfcheinlichkeitsgrad auf Heilbarkeit der Kranken bei ihrer 
Aufnahme und räumlichen Verteilung nicht mehr in Betracht komm^ fondem 
die Kranken auch dann noch in der AnftaJt verbleiben können, wenn ihre Heilung 
auslichtslos ift. Zu diefer Art \ on Irrenhiufern gehören in Deutfchland jetzt die 
meiften Anftalten, namentlich die in der zweiten Hälfte des XIX. Jahrhunderts 
errichteten. 

Nachdem bereits im Jahre 18O8 der obengenannte GrieJJnger in leiner Ab- 
handlung über Irrenanftalten und ihre.Wdterentwtdtelung in Deutfchland die toknMB. 
Ausbildung der freien Verpflegungsformen lebhaft befürwortet hatte, die Mög- 
lichkeit und Nützlichkeit grölserer Freiheitsgewährung an die Kranken ebenfo- 

wenig geleugnet werden konnte, als dafs eine möglichft au-^gedehntp, den Auf- 
enthalt im Freien bedingende landwirtfchaftliche Befchäftigung enies der vor- 
züglichften Hil£»nittel in der Behandlung der Geifteskranken bildet, begann man 
mit der Errichtung von Ackerbaukolonien fiar Geifteskranke, die nicht nur eine 

Verminderung der erheblichen Herfteltungskoften der Krankenwohnungen in den 

Hauptanftalten durch den Bau billigerer Koloniftenwoliiuingen, fondcrn auch eine 
Ermäfsigung der Betriebskoften durch Ausnutz-ung der den noch rüftigen Geiftes- 
kranken verbliebenen körperlichen Kräfte ermöglichen. 
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Zu den Anftalten mit Ackerbaukolonien nK>gen beifpielsweife nur die fol- 
genden in Deulfchlaiid angfcführt werden: Einum in der Provinz Hannover» als 

die altrfto im Jahre 1864 errichtete Kolonie, Osnabrück, Göttinnen, Saarcremiind 
in Lothringen, Marburg a. d. Lahn, lüchberg im Rheingau, Kortau in 0(lj)reursen, 
Lauenburg in Ponunern, Schleswig, ColdiU im Königreich Sachfeti, Emmen- 
dingen in Baden und endlich Altfcherbitz in der preuiäfchen Provinz Sachfen. 

Die letztgenannte Ilauptanftall war urfprün(;lich für 1 50 Kr.uikc und 140 Sieche hcflinimt, mit 
welcher 1876 in muilcrcüHiger Weife eine Kolonie für etwa 4^ Gciflesknuikc vereinigt wurde, wdche 
auf dem etwa 290 ha ^'ruften Hute mit wirtfcbaAlichen Arbeiten befchäftigt werden. 

D;is von J'aetz gcfcbricbcnc inlcrcITantc Buch »Die Kolonilicrunj; der GciReskranIccn in Vcrbin- 
dunj; mit dem OlTonlürfyftcm« (Berlin iS^jt, welches auch vom VerfaflTcr mehrfach benutzt wurde, gibt 
iibcr jene Kolonie nicht nur, fondern auch über die gefanilc Irrcukcilkundu crfchüpfcndc Auskunft. 

Eine ähnliche Anlage bildet die in den Jahren 1891—92 erbaute und nach 
einem Programm aus dem Jahre i8<j6 erweiterte hambui^fche Irrenkolonie 
Langenhorn, die urfprünglich zur EntlaftuQg der Mutteranftalt Friedrichsbexg' in 
Hamburg-Barmbeck dienen follte, 
FaniHate vierte Art der Unterbringung von Geifleskranken muls die familiale 

itraa. brenverpflegung genannt werden, wofür fich fdbftverftandlich nur gewiffe^ nach 
forgfältiger Beobachtung in einer Aidtalt aoswlefene Kranke eignen, weidie in 
ein ruhiges Stadium gekommen lind, im gewöhnlichen Sinne des Wortes auch 
nicht entlafTungsfähig erfcheineu, aber doch der Pflege der gefdiloflenen Anflalt 
entbehren können. 

Durch die Aufnahme von Gdfteskranken in Familienpflege werden die 
betreffenden, meift fiberfQllten Hauptanftalten entfallet und mehr oder weniger 
grolke Herabminderungen des Anftaltspflegegeldes herbeigeführt. 

Immerhin wird der Prozcntfatz der an die Familienpflege ab/ugcbenden 
Kranken naturgemäfs ein geringer fein, um fo mehr, als die Erfahrungen über 
1' ainiiienpflege nicht überall günllige waren. 

Das Unterbringen v<» Gdfteskranken in Familienpflege reicht in fdnen 
Anfängen bis in die voigefclüchtliche Ztit zurück. Mufteigfiltig ift heute noch 
immer die belgifche Irrenkolonie Gheel, 40 von Antwerpen entfernt. In 
Deutfchland wurde die Familicnpflegc von der hannoverschen Privatanftalt Ilten, 
von denirrenanftaltea zu Hildesheim, Bunzlau, Eichberg im Kheingau und einigen 
anderen mit gröfeerem oder geringerem Erfolg eingefülirt. 
kicinrre neuefter Z^t iverden dahingehende Stimmen laut, dais die ftaatliche und 

Anft»ucn; provinziale Irrenfürforge mit ihren vielfach wi-it entfernten Anftalten und den 
st«du(yiB. nieiR fchwerfälligen Aufnahme- und EntlalTungsbedingungen dem PedürfnifTe 
nach rafchem Unterbringen Geiftcsgeftörter in dringenden Fällen nicht ausreiche, 
fondem dais diefc Audalten durch kleinere, nach den Grundfätzen gewöhnlicher 
Krankenhäufer eingerichtete Anlbdten ergänzt werden mfilsien. 

IMefem Zwecke entfprechen in mehr oder weniger vollkommener Wmfe 
die pfychiatrifchen Univerfitätskliniken'), die hier nur erwähnt zu werden ver- 
dienen, weil fie in crfter Linie dem pfychiatrifchen Unterricht dienen und info- 
fern mittelbar einen Teil der Fürforge für die Geifleskranken bilden, als die 
Arzte befähigt werden, die Intereflen der Geiftesgeftorten zu erkennen imd mÖg- 
lichft zu fördern. 

In ausführlichiler Wdfe begründet Danneniann in feinem unten ge- 
nannten Werke*) unter Bezugnahme auf einen Auffatz von Lorenz über zweck- 

< >irhr hirinbcr [eil IV. Hj!bh«iiJ ü. . {\\.\. VI, Abfchn. 6, C, Kap. ii. anler e) ^tafa »E—d^wIlM«. 

*) Bau, gioiicbtung imd OigaaUütiou pfychUtritcbet Su4(a{yie. Halle 4. S. 1901. 
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mäfsig^e Einrichtung von Kliniken die Notwendigkeit, die Fürforge für 
Geifteskranke durch Errichtung von Stadtafylen /u erweitern. Zu diefer Be- 
gründung wird angeführt, dals es gegenwart^ nicht mögltdi ift» einen Geiftes* 
kranken ohne Verzug überall in die nächfte Irrenanftalt zu verbringen, weil 

einerfeits in den meiden Fallen die R^e nach derfelben weit und fchwierig 
fein wird, andererfeits aber von den mHften Irrenanftaltsverwaltungen verlangt 
wird, dafs zuvor umftändliche und z( itraubtnde Aufnahmebedin^rungen erfüllt 
werden, ganz abgefehen davon, dafs es für den Aufzunehmenden nicht feiten an 
Platz fehlen wird, fo dals viele Hunderte von Geifteskranken alljährlich in «ner 
In vieler Beriehung unzulänglichen Weife wochenlang in Ilädtifchen Kranken- 
liäufem verpfle5:ft werden müfTcn. Dafs aber die betrefTondcn Abteilungen in 
den letzteren ihren /weck erft dann erfüllen können, wenn fie zu eigentlichen 
Irrenabteilungen eingerichtet worden find, in denen für ärztliche Behandlung und 
ein gefchultes Warteperfonal geforgt ift, hat fchon yol/^ in feiner Rede zur 
Einweihung der neuen Str^burger Klinik auagefprochen. Wenn Dannemann 
zutreffend anfuhrt, dafs» je s^röfser die Bevölkerungsziffer und je ungünftiger und 
fchwieriger die allgemeinen LebensbodingTingen find, um fo hoher der Prozent- 
fatz akut hilfsbedürftig werdender Geifleskranken fich ftellt, dann mufs folge- 
richtiger Weife diefen Sonderbedürfniffen auch durch Sondereinrichtungen ent- 
fprochen werden. 

Ks erfchdnt alfü der fchon von Sioli in Bonn 1S98 ausgefprodiene Wunfch 
auf l'>nchtung von Durchgangs- und Aufnahmeftationen in befonderen getrennten 
Gebäuden mit allen Einrichtungen einer Irren- und Nervenklinik unter Leitung 
eines erfahrenen Irrenarztes gerechtfertigt. 

Zur vorläufigen und fchnellen Unteihringung von G«fteskranken werden 
naturgemäß die ftädtifii^en Krankenhäufer benutzt, neben denen in neuerer Zeit 
hefondere, für diefen Zweck mehr oder weniger geeignete Bauten errichtet 
werden. Ein Beifpiel der Stadt Dresden wird unter d (Ausführungen) mitgeteilt. 

Dannemnnn unicrfchcülct dui Aitcn von AfyJen: 

1) Sulche, welche nur Teile eines Kt^ülkcren KLrankenbaufei» lind, in der Vcrwaltuu}; vuu dicrcm ab- 
hängen bei fetbUSodigcr ärztlicher L-eitnn«. 

2) Solche, welche in jeder Be/.ichun^ unabhän^i;; lind, eigene Venvahung und iir/.tliche Leitung 
— in einer Hand vereinigt — bcliizcn, aber von anderen Krankcnhäufern Ketrennt U^en. 

3) Solche, die bei völliger SelbAindiKkeit, ebevfo wie es bei vereiozelteo UniverlitStskiiniken der 
Füll ift, fich des Vorteites der Idiaifclien Läse erfreuen. 

Dannemann macht darauf aufmerkfam, dafs beim Entwerfen eines Planes 
zu einem Afyl die Geftaltung des künftigen Betriebes Ix'kannt fein und ein- 
gehend berückfirhtigt worden mufs, dafs weder eine Wacliabteilung. nncli ein 
ärztlicher Beobachtung.sraum entbehrt werden kann, dafe 100 Plätze als äufserfte 
Grrenze anzufdien find, um die Oberßchtlichkeit der Anlage und die EinfadUieit 
der Verwaltung nicht zu verUeren. ^ 

BeiBgndi der Kollea lolclier Afyle gibt üer Cenannt« den EinheitUat« fSr den Plata an: 

I) für den irrenbau des Bür^erh(>rpi(als zu SluUjjart (35 Kranke) auf J 7"" Mark; 

a) für den i'aviUon 3i de» neuen Krankcubaufes zu Nümbeig (J2 Kranke) auf . » 

3) ßr den 1892 erbauten, 40 Kranken Raum bietenden Pavillon des Kraokenliattfcfl 

7.\\ Chernnit/. auf rund 2O0U 9 

4) für d^ 2u Haroburij-Kppendorf zur Aufnahme von J5 Krauken errichtete Dcli* 
rantenbaus auf • 174^ » 



■} Siehe: tX», Jahrb.. Bd. U «. III 
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und kommt zu dem Sv:hlulVc, da(s bei vorhandenem (itund und Boden eine Baufumme Von ntnd 
loocx» Mturk geD«^, «m eine tcifton|^f3bij;e, vean auch iriitfchaftlkh nicht nnabhängige pfychiatiifche 
Station mit VBr/rn zu et richten, welche den Zweck eiaea StadlafyU bexfiflkh der Hauer des Auf« 
entbaltcü der Krauken zu erfüllen vermag. 

Der VerfaiTer des genannten Werkes fpridit fich dann noch über die 
Grundideen der OisranifatUHi des Afyle ans und gibt ^ige Norxnalentwürfe iur 
den Bau prychiatrifcher Stationm und kleiner Afyle^ wie foldie nach ftiner 

Anficht anzuordnen find. 
I Es ill feilgeftellt, dafs, je inenfchenfreundlicher die Einrichtungen der irren- 

ctnrichlun^pn anftalten fich entwickelten, je mehr man Befcfaränkungen vermied und «fie Be> 
Gcuiisea- wegungsfiieiheit der Kranken ausdehnte, defto unangenehmer wurde die Unter- 
aaisiim. mifchting des Krankenhrflandes mit Einbrechern und Mördern — den irren 
Verbrechern — empfunden. In Budapefl ifl deshalb zur Ausfcheidung- der ebenfo 
ft<>reiiden wie läftigen irr<_'n Verbrecher im Ccntralg^efangenhaufe eine Abteilung 
mit I20 Betten errichtet worden, in welcher die nach ihrer Verurteilung geiftes- 
krank gewordenen Verbretiher untergebracht werden. In Preu6en ift in Aus- 
fuhrung eines Befchluffes des Rheinifchen Provinzial-Landtages im Frühjahr 1897 
der Bau einer folchen Abteilung b^ der Provinzial-Heil- und Pflegeanftalt zu 
Düren eingeleitet und vor nicht langer Zeit unter dem Namen eines Bewahrnng-s- 
hauies für geilleskranke Verbrecher in Benutzung genommen worden. Diefer 
Name findet feinen Urfprung im preufsifchen Gefetze vom it. Juli 1891, durch 
welches die Provinzen zur Kur, Pflege und Bewahrung G^fteskranker ver- 
pflichtet wurden. 

Zur Aufn.-»hme in diefe;. Haus kommen im wcfi-ntlichcn in Retraelit: 

irre Vcrbrcthcr, welche aus der StradLiti eiitkiOen find oder deren Slraf«it abgelaufen ift, und 
mbieehcrifche Irre, zu denen auch fakhe Geifleskrank« zu lecbnen lind, die mit ^^6^110- 

chenen Verbrechcrn' i'^'iinfjcTi h<?h:».f(ft i rffheiiifn. 

Beim Entwerfen des Bauplanes, wozu hervorragende Fachmänner Deulfch- 
lands herangezogen worden lind, muiste als Endzweck in das Auge gefalst 
werden, einer angemeffenen Anzahl Irrer Verbrecher ein vollftandig abgetrenntes 
Ta'Ik II zu ermöijflichen, ohne der Anlage den Charakter eines Gefängniffes zu 
j^t beii. Durch die Angliederunj^ der Abteilung für irre Verbrecher an die Heil- 
und Pflegeanftalt zu Düren ift letzteres erreiclit worden Näheres über die bau- 
liche Einrichtung diefes Gebäudes findet lieh unter d (Ausfuhrungen). 

Übrigens darf nicht unerwähnt bleiben, dafe fchon auf dem internationalen 
Kongrefs für gerichtliche Median vom 2. bis 7. Auguft 1S97 in Brfifflel anerkannt 
worden ift, dafs irre Verbrecher und verbrecherifche Irre in befonderen Anftalten 
untergebracht werden miilTen, in denen einr ftrengere Überwachung und eine 
diefe ermöglichende befonders fiebere bauliche Einrichtung zu unerlälslichen Be- 
dingungen gemacht werden muffen. 

Wenn in kleineren Staaten und kleineren ProvinzialverbSnden die Er^ 
richtung folcher befonderer, von den gewöhnlichen Irrenanftalten getrennter An- 
ftalten auf Schwierigl:eiten ftrifst, fo wird man fich auf die AiigrH-derung be- 
fonderer Pavillons für die genannten Kranken an beftehende Irrenanftalten 
befchränken niulTeri. 

Der genannte KongKlk kam nach längeren Verhandlungen zu folgenden BcfchlaiTen; 

I) Der Knnrrefs ift im Prinzip eini>;, il.ifs jir4li r, der ein Verbrechen oder Ver};ehen br^; uii^r n 
b.i(, dann freigcfprochen und wegen Irrfinnes aufsmx Vcrrolgung gefeUl word«n ift, in eine bc- 
fondere offentficke Anflalt unicfgebmcht werden mülTe. Sie Rechtfprecliung, wo es andi 
inner fei, müfle in ihrer Entfckctdung den Geifteszultand des Angeldagteb üeftAeUen, wenn 

•) SMu: Vfrchialr. Zcitfcht.. Jabif. t, Nr. 4$. 
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dicfer Znftand d«r entfclieideBde ficwcg^inind dttu gewefm ift, den Angeldagten frd sa 

fprechea und aufscr Verfolgung tn fetzeiu In jedem Falle foll es nur ilcr ricbtCflidieo Ge- 
walt znftelwii, über die Inhaftiiahiae eines derartifcn Menfchen ta. beftimmeii, 

2) GrandTStdicfa foll jeder (Sr ein Veibredhen oder Vergehen V«rttitdHc^ dmr ifffionig gcwoiden 
ift, in einer folchen bcfondercn Anftalt oder mindellena in «incBi diefem Zutcke eBtfpveebendeii 
befondcren Gicbiude anter(;ebracht werden. 

j) Von diefem GmndlkUe darf nur ab|:cwichcn werden, wenn dadurch weder das fosiale IntcreiTe, 
noch dasjeniKc der Knwken der gewöhnlichen Irrcnanlbltea, in denen die Unldbrlngviv der 

vcrbrcchcrifchcn Irren vorgefchlnj^en ill. %vili:fit wiiil. 

4) Die EntlalTuug aus den bcfoiult-ren Anftolten kann nur auf richterliche Entfcheidung erfolgen, 
wenn die Heilung für vollkommen enebtet wird und ein Rficicfall ausgefchloflen erlclieint. 
Die richterlich'- nehänk- f >11 auf eine vorübergehende EntlaiTang enfJSelieideD liönnen, indem 
fic dicfelbc von gewiifen bcdingungcn abhängig macht. 

5) Jede EntlnJTni^ ift nubnheben, ivenn der Znlland dee Kranken lierdrcliteB llftt, dnfi rin Rfickr 

fall eintritt. 

Als Zufat£ zu dielen BcfchlülTen erklärt Ach der Kongrcfg darin einig, da£t es an der Zeit ift, 
Varkebnuigen z« Creflen |»eRcoäber folchen Verurteilten, deren StraAnaft info^ ihres Geiftesnftandee 

verringert wonicn ift. Wenn <lir Iiih.irtn.linu' im .\ui;itililick- ilrs AM:nifo> ikr Suiifc nntit: ift, muft 
diefelb« durch diejenige richterliche Bchurde verfügt werden, durch welche die Verurteilung erfolgt ift. 

Sfeeu iinteifcliadet in fnnem unten genannten Werke*) in der Ent- j^^'^j^^ 
wickelungf der Irrenanftalten, insbefondere in England, vier Perioden: inw 

1) Die Periode der voUftandig-en Vernachläffi^ng der Geifteskranken. anlai»« 

2) Die Überg'ang-speriod»'. v.-r lche *m England mit der im Jalire 1796 ftatt- 
yr^fundeneii l->üfFnung' der Trrotianftalt York beginnt, fich aljer io iangfam i'iahn 
bricht, da{s 1Ö45 in England und Wales von 170 ouo armen Geideskrankcn nur 
4SOO, alfo nur S|6 Vomhundert in Anftalten unteigebraclit waren. Viele von 
dieTen Anftalten waren in alten, urfprungflich für ganz andere Zwecke be> 
ftimmten Gebäuden untergebracht, während die für die Zwecke der Irren- 
fürforg'e erbauten Anftalten mit ihren langen Flurgängen und den daran 
liegenden, ichlecht gelüfteten Zellen fich wenig von Gefängnillen unterfchieden. 

3) Die Periode unter dem Hiduffe der Lehren Getrüner Häffn und 
CamUy*^ beginnt für England im Jahre 1851 mit dem Bau von Derby für 370 
Kranke. Diefe Anlage zeigt das abgeänderte Korridorfyftem mit £in2e]- 
räumen nur an einer Seite di s Flnri^ing'e*!, mit kleinen Tage- und Speiferäumen 
an den Knd<>n der Abteilunj^^en und mit der Anlage von Lüftungseinrichtungen. 
Auch war man in diefer Periode \ on den früher üblichen dreiftöckigen Ge- 
bäuden ZU den zweiftockigen fibergegangen. Das 1872 eröffnete Herefmrd Ciiy 
and County A/ytum zeigt in den für die Unterbringung der Kranken gefchafie- 
nen Räumen fchon erhebliche Fortfehritte; denn hier fniden wir bereits jifrofse 
Tagosräume mit reichlich grofsen henftern, Schlaffäle, einen grofsen Speife- und 
Feftfaal und eine geringere Anzahl von Einzelräumen. Die 1876 in betrieb ge- 
nommene Gloägower Anftalt zagt fcbon Lazarette und Abtnlungen für akute 
Kranke; die Tageräume gleichen bereits mehr Wohm^mem und li^;en zu ebener 
Erde, während die Schlafräume fich im Obergefchofs befinden. In Deutfchland 
hatten diefe Vorzüge fchon faft alle bald nach 1850 eröffneten Anftalten. 

4) Die neuere durch das Pavillonfyftem gekennzeichnete Periode erfcheint 
zuerft im .5*/. Thomas Ho/piial zu London (1S71) und im Edinburgh Inßrmary 
(1870) verkörpert, und als VorzQge desfelben besseidinet &em: (fie Möglichkeit, 
di^ i 1 einen Gebäude den verr( hirdenen Gattungen der Geifteskranken anzu- 
pallen, die hygienifche und akuftifche Trennung der Abteilungen, die Selbft- 

ärmfhtm. LpuUm 19M. 
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ftandigkeit jedes euueliien Gebäudes mit äSkai feinen Nebei^elaffen, wodur^ 
grl^chdun eine Teiltinsr der grofsen Anftalt in mehrere kleinere bewirkt und der 
traurig« Eindruck der Anhäufung- von Kranken gemildert wird. 

Von dem in Enj::[-land noch nicht eingeführten Villenfyftem fuhrt S/^ttj als 
bekanntes deutfches Beifpiel Alt-Scherbitz an und bezeichnet als Vorteile diefes 
Syftems die geringeren Koden, das weniger an{lalti>mä(sige und gefallige 
Äulsere der Gebäude und die leichtere Verteilung der Kranken, wälwend er als 
nicht zu unterfchätzende Nachtmle die gröisere Schwierigkeit hervorhebt, welche 
die AufHcht durch die oberen Beamten, die Verteilung des Eflens, der Wäfche 
und der Arzneien vrrurfacht. 

Den Schlufsfoigerungen, welche S/een zieht und die unter anderent dahin 
gehen, dals das Villenfyftem Nachteile bietet, welche die für dasfelbe in An- 
fpruch genommenen Vorteile überwiegen, und dais dne Irrenaaftalt in England 
am zweckmä&igften aus einzelnen, miteinander durch bedeckte Gänge verbun- 
denen Pavillons befteht, dürfte in Deutfchland wohl nicht durchweg ziigeftimmt 
werden. 

Eine Grundrifcfkizze von einer eugiiiciien ausgeführten Irrenanllalt fmdet 
fich unter d. 

AiMrikliaifeiie amerikanifchen Irrenanftalten werden die Pläne auf Grund eines 

Irren- Geft/t/es im Wege des öffentlichen Ausfehreibens befchafft, und nach Siali wird 
bei Ff^ftflellunq- derfnlben dort von dem Grundfatze ausgegangen, dafs die Hei- 
lung der Geillcskranken in erfter Linie durch möglichft viele zu ihrer Zerftreuung 
dienende Mittel verfudit worden muis. Deshalb wird für jede Irrenanftalt der 
Bauplatz in einer mit viden landfchalUichen Reizen ausgeftatteten Gegend ge> 
wählt und dafür geforgt, dals den Kranken nicht nur von den Wandelhallen 
und Taf»^räumen, fondern auch von den Schlafräumen aus eine möglichft freie 
und ungehinderte Ausficht gewährt wird. Zu diefem Zwecke und behufs Tren- 
nung der Gefchlechter werden die Krankenhäufer in zwei fymmetrifchen Gruppen 
zu beiden Seiten des in der Mittdachfe gelegenen Verwaltungsgebäudes mit 
ausr und einfpringenden Winkeln fächerartig, aber unter fich verbunden, er- 
richtet. Dabei bildet jeder einzelne Flügel ein felblländiges Gebäude, welches 
mit den benachbarten Flügeln nur durch feuerfichere, meift auch die Treppen 
aufnehmende Verbindungsbauten zufammenhängen. In der Mittelachfe hinter 
dem Verwaltungagebäude U^en das WirtfchaftsgetMlude, häufig auth easte 
Kapelle, immer aber ein großer VergnSgungsraum mit erhöhter Bühne, in wdch 
letzterem theatralifche Aufführungen ftattfinden, die im Rahmen der amerika» 
nifchen Ileilmr-thode nicht fehlen dürfen. Kin ausgeführtes Beifpiel einer ame- 
rikanifchen irrenanftalt ift unter d kurz erwähnt worden. 

Die iranzöfifchen Irrenanftalten befpricht Muradon de Montycl, Chefarzt 
der öfiTenflichen Irrenanftalten an der Seine^ im unteng«iannten AuJflatz*). Der- 
felbe beklagt, dafit feit Frlafs des franzofifchen Gefetzes aus dem Jahre 1838 über 
ilio Irrenfürforge wefcntlichc Neuerungen und Fortfehritte auf diefem Gebiete 
in Frankreich nicht zu verzeichnen feien, fondern dafs noch immer an dem 
ürundfauc der Abfchliefsung der Geifteskranken feflgchalten werde und das 
Pavillonfyflem mit feinen offenen Türen und unvergitterten Fenftem fchwer 
Eingang find& Muradon führt dies in der Hauptfache darauf zurück, dal^ zum 
Preisrichteramte über die in öffentlichem Wettbewerb gewonnenen Pläne für die 
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neu zu erbauenden Irrenanftalten die Ärzte in ungenügender Zahl zugezogen wer- 
den. So fd unter 27 Preisrichtem für die Beorteüungf des Planes der Irrenanftalt 
Mai/im S^uukB im Seinedepartemetit im Jalire 1S94 nur ein Arzt gewefen. 

Mtfradon hält bei Anftalten für 1500 Kranke 4 bis 5 getrennte Vervval- 
tunj^en und ebenfu viele Cheflirzte für erforderlich. Er wünfcht ftrenge Tren- 
nung der Geifteskranken nach dfn vprfchiedenen Arten ihrer Krankheit und 
befondere, der jedesmaligen Kraiikenkiaüe entfprechende bauliche Einrichtungen, 
fo beiffnelsweife die Trennung des Speifefaales vom Gefellfchaftsfaal und Gale- 
rien an den Krankenhaufem, fovrie Gärten vor oder Unter denfelben. Beniglich 
der Beleuchtung der Anftalten wird die ek&trifche als die befte, Gas aber zu 
Kochzwecken als erwunfcht bezeichnet 

Harolden unterfcheidet 6 KrankenklAircii: 

ij Kuhige und arb«;ii»(ähi)^e Gciftcbkronki; 
3) lulbniliiee Geifteaknuike; 

3) neu aufgenommene und lelbAai0rdfiiclitl|Se G«ill«dDaiike; 

4) fieche Ckifteikraiiiw; 

5) murdnlic)» GdHeskfsake, and 

6) Tobßfibtilg^ 

Zu t. TliiT fiilUn /Wk ift<">i.l;ii;c fn l.äuili' mit Sicinfreppcn und offenen Türen und Fenftcm mit 
einem leicht cingcfricdi4;lcn Vorgaitenraum von 25 in dir jeden Kranken vorgefehcn werden, wobei der 
Vuigatten von einer bedeckten, nnndeften» 4" breiten Galerie des ErdgefcholTes zugänglich fein nrafi. 
Im Speircfa.il wird fiir jeden Kranken eine Bndcnfläche von l*"», ein Lud räum von 3 und eine Tifch- 
läogc von 60 verlangt, während Tür das (icfcUfchaAttinuaer (Tagtaum) S«« Bodenfliche und 
Lnftnum, üBr du Befuctotmawr O^^p BodenlGtebe und fiir deti Sdilaftaum Sft^ Lafttnun bei 80«" 
BMenaUUnd Iwaorprucht «etdeo. 

Zu 1. Das II.ius fiir hidhniTiifje Kranke miiTs in der X:iTu' ili-sif-ni^cn fTn ToJiHirhti^n' erriclitet 
Werden, um den notwendigen Au'itaufch der beiderfeili^en Infallen /u erleichtern. Im übrigen kcmncn 
anck hier die vorgenannten MindeflabmefTonecn dem Entwürfe «u Grunde gelegt; jedoch nra6 f3r das 

BiTiK 1i-,/iiiiiiH r liiic P.nilrnll'iclu- von Ii™ fiti ji-.Ii n Ki.ink(i> vorL'<r(hiii ucr.lrn. DirTüreu müffen hier 
gcfchiulTen {^ehalten, die Fcnfter xwecluuälkij; mit Ba^tculeveifchlüflen verfehen werden. Die Treppen 
können ancb ant Btdienlmla fein. 

Zu 3. Das zur Beobacbtttnc der Kranken dienende Haus kann in den AbmelTungt 11 frint r Haupt- 
rüumc ebenfalls nach den unter I genannten tirundfil/cn errichtet werden. Dabei muCi aber in den 
Räumen alles vermieden werden, wai etwaigen Scibftmordverfuchcn zu dem beablicht igten Erfolge ver- 
helfen kdnntc (2. B. Quetftangen in den Penfterveigitterangen etc.). 

Zu \. In rtcTii fiir firrhr Gt iftrskr.inki- ?\\ crricfitenden, hiifhften'-- 7\vcitlnrki;;(n Tf iiif.- lind T.ii;- 
und Schlafraumc in ein und dcmfelben (ielchols untericuhiiiigcu; dabei ill /u beriickiichtigcn, dals etwa 
der vierte Ttefl dlcfer Kranken ab bettli^fig angenommen weiden kann. Ffir Ebiininier lind auf jedn 
nicht bettlägerigen Kranken 2 nr" KodenHüche »nd (» «bm Luftraum, für 'I '.i^r.-itinii- (! Biufcnllluhc imd 
Igcbm Luftraum und für Schlafruuuic aO''>™ für ein Bett l\x re«;hnen, wahrend tür das Beluchs/nnmer 
1 Va Bodenttkhe lir jeden niebt bettll^ierigea Kranken vorgefehen werden muGL Die gedeckte Galerie 
foU 4"" breit fein und di r v>in ihr lugängliche Vorpirtm fiir jeden nicht bettirij:. 1 i^;( n Krjrdct-n « in - 
Grundfläche von 30 «di gewähren. Auf iiinf Kranke dicfer Art i(l eine raindcdeus -K) <:i><» Luftraum hal- 
tende Ifolierftube an rechnen. 

Zu 5. Das Haus für unreinliche (Jeifteskranke foll in inöglichd grulser Entf<mun;; vnn ddi fit- 
bäuden für lieche und ruh^ Kranke, j^r nur einftikkig mit 5 ■>> breiter bedeckter Galerie, fünft nach 
den unter 4 angegebenen einhetllicben Abmelfungen der Ilauptrflume errichtet werden. In keinem Schlaf- 
raumc foll die Anzahl der Betten mehr als m btii lu- n ; d.ibei foll aber mindcftens einer diefer Räume 
in Vemndenfom gebaut fein, um den bettlägerigen l'atAlytUtem den Ausblick in das Breie zu gewähren. 

Zn 6w Das Hans lür lobfüchtige GeiAeskranke foll ebenfsdls nur einftöcldg mit 5 " breiter be- 
deckter fi.ilerie und einem von ditfcr lugänglichcn Vorg.utcii von 35 «jm für jeden Kranken erbaut 
werden. Für den S|Hifcraum werden für jeden Kranken 2 h"" Bodonlläche, G cbm Luftraum und 80 cm Tifcb- 
länge, für den Tagraum Gm" Bodenfläche und 18 ""l"» Luftraum, für die Schlafräume 25 Luftranm hei 
einem Bctt.-ibftand von In und für die Befuchszimmer 1,6 4>n Bodcnfliiche verlangt. Die einreihigen, in 
geiadct Linie anauoidnenden Ifoiierainuner foUen zwar in dcmfelben Hanfe, aber möglichft entfernt von 
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den Tajfränmen milei^bnehl werden. UindeftmafRe fSr dJefe ITolierdnimer Rnd eine LinRc von d,««» 

«ine Biti!'-- VDii 2,Jo "1 uihI fini- Höht ",^uni. 

Die Zahl der Wärter für fieche, unreinliche und tobfüchtige Kranke foll 
bisher in Frankreich fo bemeflen worden fein, dafe auf je lo Kranke ein Wärter 
oder eine Wärterin entfiel, eine Zahl des Warteperfimala» die zu gering geiialten 
und verdoppdt für tobluchtigie Kranke verlai^ wird, während für je lo unreinliche 

und lieche Kranke lo Wärter für erforderlich gehalten werden. Diefelbe Zahl 
verlangt man auch für die TufafTen der Beobachtunj^shäufer und der Ilanrer für 
halbruhige Kranke, für welche bisher auf je 15 Kranke ein Wärter gerechnet 
wurde. Wenn man lieh bisher bei den ruhigen Kranken für je 20 mit einem 
Wärter begnOgfte, fo foU künftig' auf 12 bis 15 derartige Kranke fchon ein 
Wärter hcftellt werden. 

Afaradou de Äfonfxft hält die Ilerüellung von Familienwohnungen der ver- 
heirateten Wärter aufserhalb der Krankenhäufer init flen Intereffen des Anftalts- 
betriebes nicht vereinbar, eine Anlicht, die nicht vun allen Irrenärzten geteilt 
wird. 

Dafe der Genannte außerdem ein GelMiude mit Badeeinridktimgen, ein 

folehes für die mit anfteckenden Krankheiten behafteten Kranken und eine 
Leichenballe mit Räumen für Sezieren, Mikrofkopieren, Präparate und für die 
Aufbewahrung von Särgen verlangt, mag nur erwähnt werden. 



b) Qdamtanlage. 

Wenn nun zum Zwecke der Unterbringung von Geiftesk ranken in einer 
iBu. der drei erftgenannten Arten der Kntwurf zum Bau einer AnOalt anzufertigen ift, 
fo hat der damit beauftragte Architekt Hand in Hand mit denj ihm zugewiefenen 
Irrenar/te ein Bauprogramm zu entwerfen und dasfelbe eintretendenfalls /u- 
föndigen Ortes guthei&en zu laffen. 
'« Demnächft ift ein geeigneter Bauplatz zu wählen, an den folgende Forde- 

rungen zu ftelien find: 

1) Der Bauplatz foll nicht ohne laiuin haftlichf Reize fein, weil diefe bei 
den heilbaren Kranken die Wahrfcheinlichkeit der Genefung zu fteigern 
und ihr l'ürlfclireiten zu unterftützen vermögen, bei den unheilbaren 
Geifteskranken aber deren Wohlbehagen und Zufriedenhdt wefenüich 
fordern können. 

2) Der Bauplatz foll zwar für fich abgefchieden in gefunder, von Berg* 
und Waldesluft durchftrömter Geg-end, jedoch in der Nahe einer, wenn 
auch noch fo kleinen Stadt liegen, damit nicht nur die täglichen man- 
lugfachen Bedurfiiüre der Anftaltsverwaltaog und Bevölkerung leichter 
befriedigt werden können, fondem auch den Beamtenfamilien die Bit* 
dungS- und Unterhaltungsmittol der Stadt nicht ganz verfchloffcn find 
und fie im Verkehr mit paffenden Gefellfchaftsk reifen diejenige An- 
regung und l>bolung finden, die fie geiilig frifch und berufsfreudig zu 
erlialten vermag. 

3) Der Bauplatz foll in dor Nähe einer Eif<Ribahnftation gewählt werden, 
weil dadurch die Überführung Kranker in die Anftalt und der Verkehr 

der Angehörigen mit ihnen erleichtert wird. Diefe Erleichterung ift des- 
halb wichtig", weil ein mriq^lichft rafches Verbringen Erkrankter in die 
Anftalt die Wahrfcheiniichkeit ihrer Genefung wefenüich fteigert. 
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4) Der Bauplatz foU eine gefchützte und folche Lage haben, dafs die 
Krankenhaufer mit ihren Uauptfronten nach Südweften oder Südoften 
gfcnriclitet werden können, damit kdne Seite der Gebäude ganz ohne 
Befonnung bleibt. 

5) Zum Bauplätze follen bequemt; Zufuhrweye führen; auch foll mogHchft 
in feini-r Nähe ein tliefeendes Waffer fich befinden, in wclrhps Grund- 
und Tagwafler, tunlichd auch das geklärte Abwaffer der Anilalt ge- 
leitet werden kdanen. ^ 

6) Fecner fott nn in chemifcher und bakteriologifcher Beridittng' «nwand- 
freies Trink wafTer in genügender Menge und ein trockener und feiler 
Bautrrund vorlianden fein, damit die Gebäude ohne groise Schwierig- 
keiten mit Ivellergefchoflen verfehen werden können. 

Letztere unter den Räumen für die Kranken aus Furcht vor milsbräuch- 
licher Benutzung feitens des Warteperfonals nicht anzulegen, empfiehlt fich 
im LiterefTe der Trockenhaltung der Gebäude ni^t, um fo weniger, als in 
vielen Fallen die mit auszunehmenden F- rrtorn zu verfehenden Kellorräume 
unter den Vorderfronten der Krankenhäuier bei Regen- oder heiisem Wetter 
als Wandelbahnen mit Vorteil benutzt werden können« 

Man wird elnm allen diefen Forderungen entCprechenden Bauplatz in den 
feltenften Fällen linden, jedoch nach ftattgefundener BeBchtigung durch Sach- 
verltäii^ge denjenigen unter den angebotenen wrihkn, welcher den gelleilten 
Bedingungen am vollkommenften entfpricht und als folcher von den Sachver« 
Händigen zur Wahl vorgefchlagen worden ift. 

IMe von der Zahl der unterzubringenden Kranken, von derBodenbefchaffen- 's- 
heitt der Kulturart und anderen ortlidien Verhältniffen abhängige Groise des ^ 
Bauplatzes einer gefchloffenen, entweder nach dem Korridor- oder dem Pavil- Banpirtu«. 
lonfyflem zu erbauenden Anftalt kann man im Durchfchnitt für je 100 Kranke zu 
5,5*"' annehmen. Diefer r)urchfchnitt ift in der i. Auflage dieff-s Heftes (S. 4 u. 
5) von 27 deutfchen und fchweizerifchen Anftalten ermittelt und Itirami auch an- 
nähernd mit den in Frankreich und England üblichen BauplatigrÖisen fiberein. 

Vor endgültiger Wahl des Bauplatzes ift in erfter Linie felbuftellen, da& 
ein einwandfreies Trink wafler in genügender Menge vorhanden ift oder in der »erfor^» 
einen oder der anderen Weife erfchloffen werden kann. 

Kaum minder wichtig ift die möglichft einfache und fchnelle Bcfeitigung 
der Abwaffer aus den Bade-, Wafch- und Kochräumen, fowie aus den mit Walfer- 
fpfilung verfdienen Aborten. Wenn auch die Beriefetung als befte Form der 
Abw afferbefeitigung anzuerkennen ift, fo kann diefelbe wegen örtlicher Hinder- 
niffe doch nicht überall durch^'-eführt werden. Wo diefe Fälle eintreten, wird 
man entweder zu der häulig fehr koftfpielig-en Tonnenabfuhr oder zur Ableitung 
der Abwaffer in benachbarte flielsende Gewäffer greifen muffen. Wie weit im 
letzteren Falle die Abwaffer zuvor mechanifch und chemifch geklärt, auch einer 
Oberflädien- oder Untetgrundberiefelung unterworfen werden mfilTen, wird in 
den meiften Fallen polizeilich vorgefchrieben werden. 

Kine vom Oberpräfidenten dor preufsifchen Provinz Heffcn-Naffau am 
31. Januar 1896 auf Grund eines Normalentwurfes erlaffenc Polizeiverordnung 
beftimmt bezüglich der VV^afferverforgung das Folgende: 

»Ffir jedes Krankenb^t maiTen mindeftei» 300' gerondheitfidi einwandfreies Walter 
täglich geliefert werden können. Sollte die Belchaffung diefer Menge mit befonderea 
Schwierigkeiten verbanden fein, fo kann das liUfs bis auf 160' verringert werden. 
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Die Waflerbezagsquellef fowie die dam gdiörige Ldtung ßiid nadi t^ge und FaCTuiig 
gegen jede Verunidaigung durch Krankhcits- oder AbralirtofTc; zu fichern.« 

Tn dorfelben Verordnunj? wird über die Entwäflerung und die Entfernung' 

der Abfallftoffe folgendes vorgefchrieben: 

»Die EatwärXerun^f und die Entfernung der AbfiülAoffe mufs in gefundlieitlicb un- 
rchSdUcher Weife erf<dgen. 

Die Fäkalien find durch Abfallrohro entweder mittels Abfuhr oder Schwemmung unter 
VVahniiii,^ der R( inheit der Lttft in den Gebäuden und unter Verhütung jeder Bodenverun- 

reilliguii:; zu befeitigen. 

Abortgruben fmd unzulallig. 

Trockene Abfälle und Kehricht find in dichten, mfdiltefsbaren Gruben oder Be> 
hiltem su fammdu und fo oSl absufahren, da6 keine OberffiUung der Behälter eintritt 

AnAeckungsverdächtii.'e Ati ■vurfftoflFe mülTen fofort unfchädüch iK'feitigt werden.« 

Hiernach bleibt für die Wafferverforgung und die Bofeitigung der Ab- 
waffer ein weiter Spielraum, innerhalb deflen, den jedesmaligen örtlichen Ver- 
haltnüTen entfprechend, die zwedanälsigften Einrichtungen getroffen werden 
muffen. 

Dafs dies für die Gefundheitspfiege einer Irrenanftalt von grofser Bedeu- 
tung ift, wird in noueror Zeit ebenfo anerkannt, wie dafs die an dir» WafTer- 
verfürj^ung- einer j^^röfseren Irrenanüalt zu ftellenden Anforderungen weiter 
gehen niüffen als die von der WalTerverforgung der Gemeinden zu verlangenden 
£>fbnlemUr& 

Für jede grolsere Irrenanftalt mufi» wie bei Krankentaaufem überhaupt 

ein phyfikalifch, chemifch und bakteriologfifch einwandfreies WafTer in einer 
gröfseren Menge, als nach^^ewiefenermafeen in den Städten für den Kopf und 
Tag verbraucht wird, verlangt werden. In der ftädtifehen Irrenanftalt in Frank- 
furt a. M. wurde beifpielsweifo durch amtliche MefTungen ein Wafferverbrauch 
von 286' fßr den Kopf und Tag während dnc» Jahres nach^rewiefen, alfo etwa 
das Doppelte des Verbrauches in den Städten. 

Da der zum Trinken und Kochf^n benutzte 'J eil des verbrauchten Waffers 
ini J Jurchfchnitt nur 3 Vomlmndort l>eträgt, fo liegt der Gedanke nahe, hierzu 
nur ein gutes, dagegen zu Wirtfchaftszwecken ein fchlechteres Wafler zu ver- 
wenden; jedoch mufi vor einem folchen, nicht nur doppelte Leitungen erfor- 
dernden, fondem auch fonft fehr bedenklichen Vorgehen gewarnt und an dner 
einheitlichen, den ganzen Bedarf dedcenden Vorforgung feftgehalten werden. 
Wenn es zu erreichen ifl, folltp man nicht unter ^500 ' für den Kopf und Tag- 
vorfehen, um fo mehr, als der Verbrauch in den Monaten Juni und Juli er- 
fahrungsmälsig fich um etwa 8 Vomhundert über den Durchfchnitt lleigert. 

Da(s das Wafler in den verfdiiedenen Jahreszeiten in feiner Temperatur 
nur unbedeutend fchwankt, auch klar, geruchlos und ohne Beit^efchmack ift imd 
fein Gehalt an organifchen und unnrganifchen Ikftandteilen, fowie an Keimen 
innerhalb erlaubter Grenzen bleibt, find Forderungen, deren Erfüllung zu er> 
ftreben ift. 

Bezuglich der Befeitigung der Abwafler einer gro&eren Irrenanftalt ftofet 
man in vielen Fällen infolge ihrer ungleichartigen Befdfiaffenhdt und in Er- 
mangelung genügend waflerreicher naturlicher WaflerlUufe auf ernftliche 

Schwieri.irkeitPn, die durch die l'-orderun^en der Gefundheitspolizei unter Um- 
Itanden noch erhöht \verd<>n können. Dies erklärt fich leicht dadurch, dafs die 
Abgänge aus einer Irrenanftalt aus den flüffigen und fetten Abgängen der 
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Koch> und Wafchkuche, au» den fe&im und fiüffigen meofcfaKdien Auswürfen, 
fowie aus dem Regen-, Grrund« und Badewaffer beftehen. Wenn nun auch wohl 

ausnahmslos polizeilich geftattet wird, dafs das Reuen- und Grundwaflier in einer 
befoiidercn I,eitung dem nächflen natürlichen W'afferlaufe /uL'^nführt werden 
darf, fo niüfTen die übrigen AbwafTcr in Krmatvjfplung von Rieleifelderu ge- 
fammeit abgclahren oder tuiiiichll mechauilcii und chemifch geklärt werden, 
um die polisälidie Eriaubnis zur Ableituasr ^ näcbfte flielsende Gewafler 
zu erhalten. Dabei dürfen die Abwafier weder innerhalb nodi auiserhalb der 
Anftalt Anfteckung^n veranlaflen, ebmfowenig den Boden, die Luft und das 
fliefsende GewäflTer verunreinig-en, ohne dafs man unter allen IJmftänden darauf 
verzichtet, die in dem Ab waffer befindlichen iandwirtfchaftlich verwertbaren 
Stoffe auszunutzen. 

Wenn beim Eihanen ein«' Irrenanftalt von ▼omiherein auf ilue dem« 
nächftige Erweiterung Bedacht genommen wird, fo find tunUchft die erften An- 
lagen für ihre Be« und Entwafferung, fowie für Kochen, Wafchen und Be- 
leuchtung in einem auch für die Erweiterung ausreichenden Umfange einr 
zurichten. 

Wenn es fich nun um die allgemeine Anordnung der im Programm vor- ^ ^ 
gefehenen Gebäude einer Anftalt handelt, fo wird unter der Vorausfetzung, dafe Etföidennffe 
das in der Neuzeat faft ausfchUelsßch in Anwendung gekommene Pavillon- ^^"''^ 
fyftem gewählt werden foll, die Zahl der Kr.mkcnhäufer von der ärztlichcrfeits «MidMaK. 

für nötig erachteten Klaffeneinteilung der aufzunehmenden Geifleskranken ab- 
hängig. Wenn alfo beifpielsweife diefe Kranken in ruhige, neu autgenonunene, 
halbruhige und unruhige Kranke eingeteilt werden foUen, fo fmd für jedes 
Gefcfalecht vier Krankenhaufer erfordwUch. 

Die notwendige örtliche Trennung der dnzdnen Pavillons für die beiden 
Gefchlediter findet am zwedkmafeigften durch einen in der Bifitte des zu be- 
tauenden Anftaltsgeländes liegenden Landftreifen ftatt, auf dem die gemein- 
famen Zwecken dienenden Gebäude zu errichten find. Zu den letzteren gehören 
das Verwaltungsgebäude mit den Arbeitszimmern für fämtliche Beamte, den 
Dienihvohnungen für die Ärzte und fonftige Beamte, das Gefellfchaftshaus, die 
Koch- und Wafdiküche, das KeflSdhaus mit Mafdiinen- und Accumidatoren- 
räum, femer das Eishaus» die Kapelle und das Lddienhaus. 

Zu beiden Seiten diefes mittleren Geländeftreifens reihen fich dann, etwa 
an der rechten Seite, die Pavillons für die Manner, links diejenigen Hir die 
Frauen, und zwar in Abftänden voneinander, liie in einigen Staaten in den 
Mindeftmafeen durch polizeiliche Vorfchriften beftimmt werden. Wo dies nicht 
der Fall ift, follte man mit den Entfernungen der Pavillons unternnander nicht 
unter das Dreifadie ihrer herabgehen. 

Die Küchen müflen uiiniittelbar von der Frauenfeite zugänglich fein, weil 
in denfelben eine An/ ihl weiblicher Kranker befchäftigt werden kann. Die dem 
Hand werk erftand e angehtirigen. arbeitsfähigen maimliclien Kranken fmden da- 
gegen in dem auf der Männerfeite vorzufehenden Werkftättengebäude paffende 
Befchaftigung. 

Seitlich, au&erhalb der Krankenhaufer und ihrer Gärten für Männer 
werden die der I^ndwirtfchaft dienenden Gebäude, ein Bauwerk zum Unter- 
bringen der Feueriöfchgerätfchaften und ein Kohlenfchuppen am zweckmätsig- 
ften zu verl^en fein. 
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Der Friedhof foll eine moglichft verfteckte, aber eine fddie Lage haben« 

dafs die Entfernung zwifchen ihm und dem Leidienhaufe nicht zu groÜs ift und 

dor Vcrbindung'sweg zwifchen bcidLii von den Krankenhäufern tunlkhft ver- 
deckt erfcheint. Die KrankL-nhäulVr find inmitten von g'artenartiyrn Plätzen 
mit Anfchlulswegen an die Hauptwege und mit Verbindungswegen unterein> 
andor zu errichten. 

In den fßr den Aufenthalt von Kranken beftimmten Gärten dürfen Aborte 

und PilToirs nicht fehlen. Wie diefe Garten einzufriedigen find, ift in jedem 
einzelnen Falle, den AVünfchen der Ärzte entfprechend, zu beftimmen. 

Von den der Anftalt am näcliften liegenden öffentlichen Wepfen ift das 
diefen zunächft gelegene Krankenh.ius tunlichft lOü™ entfernt zu halten und 
gleich den übrigen Krankenhäufern mit der Vorderfront möglichft nach Süd- 
weften oder Südoften zu errichten. 

'\ Welche Art der kfiniUidien Beleuchtung am zweckmäfögften zu wählen 

BstancbtMff. Ift» wird ebenfalls in jedem einzelnen Falle zu erwägen und zu entfcheiden fein. 

Nach dem heutigen Stande der Beleuchtungstechnik wird für gröfsere Anftalten 
die elektrifche Beleuchtung allen anderen Arten der Beleuchtung vorzu- 
ziehen fein. 

»9- Für den Fernfprechverkehr mufs eine genügende Anzahl von Fernfprechern 

Fernfprech- ^ AulUlt mit eincT uach dem Zhnmer des Pfortners führenden 

Riiu.M..t.m(»- x^tung angebracht werden. Ebenfo wichtig ift eine Femfprechverbindunig mit 
der nächften Stadt 

Das Anbringen einer genügenden Zahl fachgemäfs herzuftellender und ge- 
gebenenfalls an die Waiferleitung anzufchliefsender Blitzableiter muis ebenfalls 
empfohlen werden. 

Die vom gefundheitlichen Standpunkte aus an die Sammciheizung einer 
"Tod' Irrenanftalt zu ftellenden Forderungen gipfeln darin, da& die einzelnen Räume, 
Laftmg. unabhängig vcmeinander, gleichmä&^ ohne läfttge Strahlung und Verun- 
rdnigung der Luft, geräufch- und gefahrlos, alfo auch tunlichft ohne Auf9^ung 

von Heizkörpern in den Kraiikenräumen, von jeder Heizkammer aus genügend 
erwärmt werden. Hierbei ift auf die Verbindung mit einer genügenden Lüftiuig 
befonderer Wert zu legen. 

Welche Art der verfchtedenen jetzt bekannten Sammelheiznngen in den 
Krankenhäufern gewählt werden foll, ift eine in erfter Linie die gefundheitliche 
und betriebstechnifche Seite der Anftalt berührende Fraise, bei deren Beant- 
wortung die Stimmen der zugezo^^enen f;:rhverftändij^''en Irrenärzte mehr in das 
Gewiclit fallen als die Anficht des xVrchnekten. in vielen Fällen ift in den 
Verwaltungsgebäuden und den IMenftwohnungen Ofenheizung gewählt worden, 
während die Krankenhäufer der mdften neueren Irrenanftalten Dampfluft- 
heizung erhalten haben und nur wenige mit der billigeren, aber in der Neuzeit 
zurückgefetzten Feuerluflliei/im^ verfehen worden find, obgleich auch Ijei diefer 
die Krankenräume frei von Heizkörpern gehalten und kräftige Lüftungen er- 
zeugt werden können. 

Da& hier und da in Krankenhäufern auch die koftfpielige Fulsboden- 
heizung, insbefondere in vorbildlicher Weife im Krankenhaufe zu Hamburg* 
Eppendorf, ausgeführt worden ift, darf hier nicht unerwähnt bleiben. I-Ibenfo 
wird die in mehreren Zellen der Leipzic-er Trrenklinik zur Ausfuhrung ge- 
kommene Fu&bodenheizung als wohltätig für die Kranken bezeichnet 
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Schon bcd der ErSrterang der Gefamtanlaj^e einer Irrenanftalt wifd grund- ^^^7 
Atzlich 2U entfcheiden fein, ob die Kranken nur in zweigefchofGgen Gebäuden 

unterzubringen find, wie dies zur Zeit wohl von den meiften Irrenärzten ver- Oofcboflo. 
langt wird, oder ob zu gleichem Zwecke auch Gebäude mit drei GefcboiTen zu- 
läffig fein feilen. 

Ebenfo wkd man fidi gl^chzdtig darüber verftändigen müiTett, in welchen 
Krankenhaufem die Wohnräume unten und die Schlafräume in dem darüber 

gelegenen Stockwerke vorzufehen findi alfo wo die fog. lotrechte Trennung 

zweckmäfeig ift oder wo die fug-, wagrechte Trennung, alfo die Anordnung 
von Wohn- und Schlafräumen nebeneinander in ein und dpmfelhen Gefihofs 
geboten erfcheint. Letztere wird von den Irrenärzten für die körperlicli Kranken, 
Hir die Siechen. Gelähmten und Epileptifchen verlangt, währaid für ruhige und 
körperlich gefunde Geifteskranke die lotrechte Trennung bev(»zugt wird, weil 
hierbei der Dlt t^fl: des Warteperfonals fich vereinfacht und die BetÜägaigen 
durch keinen Lärm über ihnen j^cftört werden. 

Bei gefchloffencn Anftalten find verfchiedene Grundformen 

Flg. I. MW bebauten Flache üblich: für Idmnere, zur Aufnahme von «er 

I I 50 bis 100 Kranke beftimmte Anftalten die Linienfonn <Fig. i), ( [ 

' ■ m Wie X. B> m Bremen und Oldenburg; die M-torm (Fig. 2), 
^ welche meift bei en^f^lifchen Anftalten gebräuchlich ift; die 

^ vielfach bei italicnifchen Anftalten vorküninieude Kreuzform 
(Fig* 3); die Hufeifenform (i'ig. 4), wie f»e fich bei den An- 
Fis> 4- LiaiaJ ftalten in Mündien, Wien und Frankfurt a. 11 findet, und 
endlich die Form des gefchloflenen Quadrats oder Rechteckes 
■IIB (Fig, 5), vrie fie nicht nur bei einigen franzöfifchen und fchwei- 
l*"g- 5- tjJ zerifchen Anftalten, fondern auch bei den deutfchen in Niet« 
leben bei Halle und in Schwetz benutzt worden ift. 
Da bei den Bauwnken der Iirenanftalten in den meiften Fallen die Gdd- 
mittd für eine rachere architektonifche Ausftattung der Fafladen nicht vor- 
handen fein werden, fo wird in diefen Fällen der Architekt fich mit einer dauer- 
haften und freundlichen, aber einfachen äufseren Ausftattung begnügen müflen, 
ohne dadurch verhindert zu fein, die gemeinfamen Zwecken dienenden Gebäude 
fchon im Auiseren von den Krankenhäufern verfchieden und erkennbar zu 

geftalten. 

Oberdeckte Verbindungagänge find zwar ai^[eribhm für die Ärzte und Bc^ 

amten, erhohen aber die Baukoften und geben der Anftalt das unerwünfchte 
Anfehen der Gefchloffenheit, weshalb fie auch bei den meiften neueren deutfchen 
Irrenanftalten fehlen und kaum vermifst werden. 

Hohe Mauern als Einfriedigung des Anftaltsgeländes werden in neuerer ^^^^^^'H;, , 
Zeit vermieden und Hecken, Draht- und Staketzanne für ausreichend erachtet, ^ 
wdl die Mauern die Geifteskranken ftets daran erinnern, dafe fie hinter Schlofs 
und Riegel fitzen, alfo den wefentlichften Zielen der Behandlung- und Pfl'-jc 
der Geifteskranken entgepenftehen. Auch die eifernen Fenfterveri^Ulerun^cn 
und alle gegen das Entweichen der Kranken durch die FenfteröiTnungen ge- 
bräuchlichen Vetftärkungen der Fenfter können in den meiften Fallen entbehrt 
werden, wenn die Grundrifle der Krankenhäufer fo angeordnet werden, dais die 
Aufenthaltsräume grofs und leicht überfichtlich geftaltet find und eine ftetige 
forgfaltijre Aufficht gefiebert ift. Dafs man bei den l-in/elzellen auf eine Siche- 
rung der Fenfter Bedacht nehmen muis, braucht woUi kaum erwähnt zu werdent 
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c) Grölte, Anordnung und mnridilui^ der «nsdnen Rftntne. 

Um den Aufenthalt in der Anftalt für die Kranken tunlichft behaglich zu 
machen, müflen die Räume der Anftalt ohne aufserprewöhtiliche Einrichtuni^en 
aus^^'eftattet werden, fo dals die Kranken ihren gewöhnlichen VerhältnüTen üch 
nicht zu fehr entrückt fühlen. 

Die Abmeflungen für die Aufenthaltsraume der Knuiken während des 
Tage» und der Nacht ift in vielen Staaten durch Polizeivefordmmgen vorge- 
fchrieben» In Preufeen durch den mit Minifterialerlais vom ig. Auguft 1895 an 
die Obcrpräfidcnten erg-ang-enen Normal-Kntwurf zu einer 'Polizeiverordnung 
über Anlag'e, Bau und Einrichtuntr von üffentlidieu Privat-Kranken-, Entbin- 
dungb- und Irrenanftalten«. Die hierdurch getroffenen Beftimmungen fallen 
nahezu mit den bisher fiblkhen Axinahmen über das Raumbedfirfnis zufammen 
und find im wefentlichen die folgenden: 

1) Flure und Gänge mülTen mindeftetis bnit fein; die Gänge füllen 
in der Regel cinreitig- angelegt werden. Mittelgänge find nur unter der Be- 
dingung zuläfiig, dals fie reichliches Licht unmittelbar von aufeen erhalten und 
gut zu lüften find. 

2) Die iur die Aufnahme von Kranken heftimmten Räume müflien min- 
deftens 1,00"" über dem höchften bekannten GrundwafTerftande liegen und in der 

ganzen Grundfläche g'Pgen d[i ^ l-'indringen von H' » Ir-nfeuchtigkeit geficliert fein. 

3) Bei Bauten nach dem Korridorfyftem find ringsumfchloflene Höfe un- 
/uläffig. 

4} Krankenraume, weldie das Tageslicht nur von einer Seite erhalten» 
durCm nicht nach Norden liegen. 

5) Treppen follen feucrficher und mindeftens 1,30™ breit fein, die Stufen 
mindcflens 28^"' Auftrittsbreite und höchftens 16*"' Steigung haben. Die 
ireppenhäufer müflen Licht und Luft unmittelbar von aufsen erhalten. 

6) Die Fufsboden aller von Kranken benutstm Räume find moglk^ 
waflerdicht herzuftellen. 

7) Für Irrenanftalten mit mehr als 10 Betten müflen ausnahmslos Tage- 
räume und Erholungsplätze vorgefcher! ^^'e^den. 

R) Bei Anftaltt n, welche Tageräunie haben, darf die Gröfse des Luftraumes 
in den bchialzimmern für den Kopf nicht unter 20=*"° bei 3,u0 bis 4,00"" lichter 
Hohe betragen; au&erdem miiflen in den Tagerilumen bei gleicher Hohe roin- 
deffcens Grundfläche iÜr den Kopf vorhanden fein. Bei Kranken unter 
14 Jahren genügen für den Kopf in den Schlafammem 15*^*"", in den Tage- 
räumen 3 i'" Grundfläche. 

9) Anftalten, welche keine Tageräiune haben, muffen für jeden Kranken 
30'^"° Luftraum, bd Kranken unter 14 Jahren je 27^''"* Luftraum haben. 

10) Befinden fleh in der Anftalt betUägerige, lautet üch vemachläiflgende 
oder lucht faubere Kranke, fo mufs für jeden derfelbcn in den Schlafzimmern 
mindeftens 35'^"" Luftraum, für jeden nicht Bettlägerigen bi'^ Grundfläche in 
den Tageräumen vorhanden fein. Bei Kranken folcher Art unter 14 Jahron 
genügen für den Kopf 27'^'"" Luftraum und für jeden Niclubettlägerigen in den 
Tageräumen 4«" Grundflache. 

11) Zur Abfonderung ftorender Kranker muis mindeftens ein Einzelramn 
vorhanden fein, deffen Luftraum nicht unter 40"''" betragen darf. 

12) Der Erholungsplatz muis fchattig fein und mindefteos 30^ Fläche für 
den Kopf enthalten. 
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13) r>ie verbrauchte Luft mufe in geeigneter Weife abg^eführt werden. 
Als Mindeftraafe der Lufterneuerung find 40*^" für jedes Bett in der Stunde 
vonufelien. 

t4) Der obere Teil der Fenfler der Krankenzimmeri der von den Kranken 
■bf-nutzten Nobenraume, der Flure, Gänge und Truppen muis leicht zu Öffiien 
und mit Lüftungsvorrichtungen verfehen fein. 

15) Für alle Krankenzimmer, von Kranken benutzten Nebenräume, Flure 
und Gänge muls in genügender Wdfe gldchmä&ige Erwannung vorgefehen 
werden. Hierbei ift jeder B«»UllUguf^ durdi ftraMende Warme vorzubeugen 
und jede Staubent\vicke]ung bei der Bedienung der Heizeinrichtung, jede Über- 
hitzung der Luft an den Heizflächen und jede Beimengung von Raucbgafen 
auszufchlieisen. 

16) Die Aborte find von den Krankennmmem durch einen Vorraum zu 
trennen, wdcher, wie der Abort felUI, heU, zu heizen und zu Ififten muls. 

17) Abortgruben find unzuläfßig. 

18) Bei einer Belegzahl bis zu 30 Betten ift min(!eftens ein Baderaum für 
cm Vollbad, bei einer gröiseren Belegzahl für je 30 Betten mindellens ein Bade- 
rauni zu befchaffen. 

19) IriSndeftens ein Zimmer für Kranke mit anftedcenden Krankheiten mu6 
voigefehen werden. 

30) Für grüfse und mittlere Anftalten ift ein befonderes Ldichenhaus mit 
Sektionszimmer erforderlich. 

31) Leichenhaus und Desinfektionsraum dürfen tmter der Bedingung unter 
einem Dach errichtet werdea, dafe beide Anlagen durch ^e vom Erdboden 
bis zum Bachfiift reichende malSve, undurchbrochene Wand getrennt werden. — 

Der Normalentwurf teilt die AniUlten ein: 

in grofse mit mehr als 150 Betten, 

in mittlere mit 150 bis 50 Betten, 

in kleine mit weiüger als 50 Betten 
und befUmmt in den meiften FHIen nur die Mindeftforderungen an die Raum- 
geftaltUSlgf über welche bei Erbauung von Irrenanftalten in vielen Fällen hinaus- 
gegangen worden ifl und je nach Lage der maisgebenden Verhältniffe audi 
hinausgegangen werden mufs. 

Da die Irrenanftalten in der Regel in einer mehr oder weniger grofsen 
Entfernung von den Städten und Ortfchaften eniditet werden, fo ift bd deren 
Anlage auf die Hniichtung und Befdiaffung eigener Feuerfchutz- und Lofcfa- 
vorrichtungen Bedacht zu nehmen. Hierbd kann der zum Lofchen erforder- 
liche hohe Wafferdruck erzielt werden: 

1) durch einen Hochbehälter; 

2) durch eiiwn Walferturm, dn Standiöhr oder durch Wafferbdiilter, ^e 
auf einem dfemen Geriift oder auf gemauertem Unterbau aufgeftellt 

find; 

3) dnrrh Hausbehälter, welche in Dacbturmen oder auf den Dächern unter* 

gebracht werden; 

4) durch unmittelbare Pumpen in das Rohrleitungsnetz; 

5) durch grolse Dampffeuerpumpen in der Fumpftation, welche an befon- 

dere Feuerhauptrohre angefchlofTcn werden, die mit den in den Ge- 
bäuden befindlichen Feuerpfoften, fowie mit den außerhalb derfelben 
paifend verteilten Feuerhydranten in Verbindung ftehen. 

UMdbach der ArcUUktiir. IV. j, b. Aufl.) 3 
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Als innere Feuerlöfchvorrichtungen find anzufehen: 

1) Feuerftandrohre mit Feaerventiten, Schläuchen, Schlattchrädern, Sprito- 
rohren, Kuppelungen nebft dazu gehörigen Schläuchen; 

2) gewöhnliche Feuereimer und F.imer mit chemifchen Löfungen; 

3) tragbare chemifche und pneiimatifche Fourrfxtinkteurs; 

4) Feueräxte, Beile, Sagen, Feuerhaken, Brechltangen, deren Auf bewahnuig 
in Kaften mit GUsfdtdben fich empfiehlt; 

5) DampflofdirohTe und Dampfftrahlvorrichtungeti für den Dachboden, 
welche durch Ventile abgefperrt werden. 

Zu den äuf??ercn Feuerlöfchvorrichtungen zählen: 

i) i- euerhydranten, Hauptwafferrohre, Schlauchwagen mit Schläuchen und 

Hydrantenfchlüffeln ; 
i) Feuerfpritzen; 

3) Feueräxte, Feuerhaken imd Feuerleitern. 

Die Feuerhydranten müffen g^en Froft gefchützte, nicht mehr als 75 
voneinander entfernte Pfoftenhydranten fein. Die Feuerfehl äuche muffen von 
Leinen und in dauerhafter Weife mit mindeftens 33 Länge tür jeden Hydranten 
hergeftellt werden. Jeder Sddauchwagen muls mindeftens 90 ■ Schlauchlänge 
aufedunen können. Alle Gebäude werden mit Feuerftandrohren verfehen, welche 
in jedem Stockwerke eine Abzweigung in Höhe von 2 über dem Fufsboden 
erhalten, während im Kellergefchols diefe Röhren mit der HauptwaiTerleitung 
verbunden werden können. Die für den inneren Gebrauch belUmmten leinenen 
Schläuche müfifen einem Drucke von 20 Atmofphären widerftdien und auf Rollen 
aufbewahrt werden. Feuerdmer find für jede Abteilung einer Lrrenanftalt min- 
deftens 6 Stück zu befchaffen; ebenfo empfiehlt fich die Anfchafiung kleiner 
tragbarer Extinkteurs, die fich bei kleinen Feuerfchäden bewährt haben. 

Zur Unterbringung diefer Feuerfcliutz- und Löfchgeräte ift die Errichtung 
eines ledighch für diefen Zweck beftimmten Gebäudes anzuraten. Um für den 
Fall eines in einer Lrenanftalt befbnders folgenfchweren Brandes von den vor^ 
handenen Löfchgetäten dnen fofortigen Gebrauch machen zu können, empfiddt 
fich die Bildung einer Irrenhausfeuerwehr .lus Angeheilten, Krankenwärtern, 
Mafchiniilen und Keifelbeizern und deren Ausbildung durch öfter zu veranftal- 
tende Übungen. 

d) Ausführungen. 

Die ftädtifche irrenanflalt zu Dalldorf bei Berlin (Fig. 7 bis 12)'), welche 
in den Jahren 1877 — 79 für 1000 Kranke beiderlei Gefchlechtes auf einem 71,& ^ 
gn&ea Gdande erbaut wurde, ift eigentlidi nur FAegeanftalt und beftimmt, 
500 kdrperfich geTunde und «benfovide fieche Gmfteskranke aufzundunen. Auf 

beide Gefchlechter ift die gleiche Zahl Kranker vorausgefetzt, fo dafs je fünf 
Krankenhäufer auf der Männer- und der Frauenfeite fymmetrifch um den mitt- 
leren neutralen Geländtftreifen gruppiert werden konnte, wie dies durch den 
Lageplan in Fig. 6 und die zugehörige Erklärung verdeutlicht wird. 

Li der Mittelachfe Beet sttnKcbA das VenraUnngsgcbäudc, dann die Kochkiichc mit Bädeni, das 
KclTclhaus, der Eiskeller, das BrnTttcnwohnhaus un«l dit- L i SLlu tikajiLllr, w-rihicMtl links \on Jiefer Mittcl- 
achfe auf dei Mäancrfviu- das WerklLitlengebäudc und dicK-ui jjcgcnuber auf der i niucnfcitc die Wafdi- 
kicke errichtet wonlen liad. Die AuEwoflroniea der Gebäude iuid dntcli Mauern TeibundeD, «Suend 
die Höfe im Innerea der Aaftatt biofit dureli leichte Gitter »bgegrenzt worden find. Nur der Hof fiir 

•) Nacb: Wocbbl. f. Atcii.- u. iiig. iit;9, S. 3oi, itj — und der itm HagUkrat *■ BetXn ttlj kerawgegebeaea, 
von MUr 4t Hianktnfttit bemrbaitetea Befcbreibtaag. 
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GcicUechUftite find dk ritB^ea, in dm bciifed hinteren die liecben Gelfletiuanlcen tuitcri;cbrachi, 
wie dies in der Erldlranf unter dem L^ephiiie angegeben UL Die fäutüchen Gebinde baiwn nnr 

Fig. 6. 




1744)00 

m»»»mnmi0mmm0 * m tu» yn 

l. j .l i MH . t.hiH H S-r i 1 

Stadtifche Irrenanftalt zu Dalldorf^ 



/, «. //. ravilliMs flr ja 10» rM^m Mlaaer. V/. o. /K PsvOImw Tür j« i«9 mUge FniWD, 

///. PwIHm f>v g» iMiMMg« IBtaMr, KT. Pft^oB Or 9» rnmütt Fkmn. 

17/. PkvOIm Ar sC» fiecbe Irr« HUtmar. iX. RkvlIiMi fb iSo Gaeh« im Frnw«. 

MW« Pk*flton Ar too epileptikh« MliHr. X, PmviUoa Ar i«e «piteiidfclM Fnara. 

(1, VervTahunK»i;cUlBde« A K'iLhWuebe Uad A l).im]<!lchnrnft<-in. 

^, WerkSätt«. Bäder. g. Bcaintcnwobnh«us. 

t. WafekUkte. ; KidTrihm. , A. lätEhakapdle. 

zwei Stockwerke mit je 4,.^"> Höhe. In den Gebaudi^n für ruhige Kranke, deren Erdgvfeho&grundiits in 
Fig. 7 n. 8 gegeben tft, fblien die Kianben im Erigefcbob «olmcn, im 01>eige(dio6 fcblefcn, wie dies 
MKb in den beiden Geliindien für je 50 Unmbige und Unieinliche voigefehen wurde. Hier ift jedoch» 

3« 
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wie Fig. 9 u. lo «igen, eine gröfeere Zahl von Eiiuelximmcrn eingchchtet, denen 6 in den zurück- 
fpringenden Flfiedn tdecene Tobxdleit binsngefligt wurden. 

In den beiden Gcbänden Tür je IV> flcch.- Gciftcskrankc (Fig. Ii), die f^rnfstenteils ihr Lager nicht 
vcrlalTen, doch aber in geringer Zahl ztritwcifc lieh im Tagraumc auTlutltcn, wurde die Anordnung von 
je drei Ideineieii Tuerttmen lo beiden Gereheffen erforderlidi. IKe Anontanike des oberen GerdwlTeB, 

welche Min derjenigen -los in Tr^. II il:Uj^ef! eilten F.ril;;erv IkiITis n ir i-ifi>frTn ahwrichf, als in der linken 
HälUe, ebcnfo wie rechte unten« ilatt der vier kleineren Schlafräume ^wei groCse Scblailäle eingerichlct 
find und die dBcwtfdien in RiAIiten licsenden Rinne, wddie Im Erdsefclioli eine Wand tfennl nnd tu 
Wäilerzimniern uml Aborten Wflimmt lind, oben ungeteilt aK "W.ifLhtäume dienen. Die im Erdgcfchofs 
liegcode, aus Wohn- und Schlafummer nebft Abort begebende Wohnung eines Afliftensarttes erfcheint 
im Obetccfthoft ab Krankenltation für ein nnd drei Betten nebft Flur. Das im IfUtdbau vortuutdene 
n. Obcrgcfchols dient vorkommenden falls zur Unterbringung rüfliger Idioten. 

Die beiden für je icx> £pUepUker beftimmten Gebäude find nach den Grundrib in Fig. i z in der 
Att gewölmlidier Kranlcenliäufer erbaut worden; nur find die Fcnfter mit einer leicbicn, wenig auffil- 
tigen Veifttterun;^ \erfchen. Die Tob- und Elnieliellen »een dagegen <tic üblichen Sichcning&vor- 
kchrungeu, als ftarkc, doppelte, mit der ZeQenwaiid bündige und nach <ler Zelle hin glatte Türen mit 
BaskülcverTcidufi, fowie im Inneren mit Ifafcliensjtter verfehene Fcnfter, welche nadi außen zM'eiteiligc, 
in lotrechten Mauerfchlilzen gehende und durch Rollenzug vom Gange aiu /\i bewegende Läden haben. 

Das drcigcfchoffigc unterkellerte Verwaltungsgebäude hat im ErdgefchoGi die Räume fiir die Auf- 
nahme der Kranken, die Expedition, die Kaflfc, die Rc^iftratur, die Apotheke, für den Direktor, für die 
Antckonfercnzcn und für die B&dierci Aulserdem die WohnunRen fiir zwei Affiftemdbrate, für den Apo- 

flieker, ftir einen Sekret.Hr nml für einen vcrhctr.ttctcn Ok-nnr<micinf[H'l<tnr. — Das 1. Obergefchnft ent- 
llilt die Fcft- und GcfeUfchaftsr.iumc, fowic einen durch zwei Stockwerke reichenden Fell- und Betfaal. 
Je vier in den Iwiden Flfifsclbanten ringeriditcte Zimmer dimea anr AnSaafame der von der HauptaaUalt 
zu (rennenden Rckonv.ileszcntcn. — Tins IT. Ohcrt'cfehnrs ift fEr die Wohnungen dcs AaUbdttdirdrtofs, 
des Oberarztes und eines unverheirateten Beamten bcftimrat. 

Das Beamtenwolmbaus entUlt in Tcinen l>eiden Gefeboffen unten die Wohnung des Readanten 

und oben <liejeni^;e dc^ Diri^^-Liiti-n der Ti rcn-Siechenalileilun^. 

Das in T-Form gebaute, vorn mit zwei GcfchofTcn und hohem Knicllock, ini hinleren Anbau cin- 
Aoclcige WaTchkttcliengeUiude xe^ im Erdgefchofi auber der eigentlichen Wafchlriiche die RSume für 
■ lie Re. unten, fiir die fchmutzige Wäfche, fiir Flieken, rlrilieii, Rollen und fiir die Trneicen Vorrichtung, 
während im Obcrgefchob die Iklagaxinc, eine Mägdcftubc und zwei Zimmer für die Olicrauffeberin unter- 
gebracht wurden. Die Wafchlriiclie ift mit 3 Wafclmuifchinen, 2 Centrifugen, 3 BrnhgefSfien und einer 
Spülmafchine ausgcrüllet. In deiu mit der Kochküche verbundenen Okununiir^^cli^iude find im Ober- 
gefcbo6 die Wohnräume für den Mafcbiniften, die Heizer, die Oberköchin und DienAmädcben votge» 
fehen, wahrend im Erdgcfchofr iidi das Amtazfanmer des Infpeictort befindet. Rechts und tmla von den 
Oiebelbauten fchließtcn fich einftöckige Bauten mit oflcncm Dachwerke und Laterne an, in denen fich je 
vier Badezellen und ein SchwhnmlMkd befinden. An den Kn^enranm nach Mnten anfcUie&cnd nnd in 
der IGttelachfe gelegen, l>eimden lieh der WaAieittnnn mic den Behihem, eine MdUdnenftuhe und quer 
davor liegend das Kcflelhauii mit zwei DampffchornAeinen nnd dem KohIenfehw|qien. Die Kochkücbe 
hat einen Dampfkuchherd mit acht KcfTeln mit einem Gefamtfaffungsranm von 8300 ' , ferner 4 
Refervekeflel mit ofFcner Feuerung, einen Karto fiel fieder, einen KalTccbrenner, zwei W.inntifche und 
eine Kochmafchinc fiir Men.ige und Braten. Von dem mit zehn Dampfkcffeln ausgerüAetcn KelTelliaufe 
aus wird auch die Heizung der rämtlichen Krankenhäufer, de» Werkflättengcbüu<les und der Kochkttche 
bewirkt, weshalb die KcfTcl eine feuerberührte Hache von zufammen GOO <!"> erhalten mulstcn. 

Die vorderen fechs Kranlienliluler lind in dcngrölseren Räumen mit Dampfluft- und in den kleineren 
mit Dampfwa(Terhri7tjnp«ianln|::rTi vrrfehcn, waluend in den \ier Gcbätidcn der Siechenanftalt durchweg; 
DampfluRhcizung eingerichtet wurde. Die Dampfleitung zu den Vcrbrauchsllcllen, fowie die Ruckleitung 
des KondeofatioaBwalleis liegt in gemauerten, duidi Platten abgedeckten Kanälen. 

Die Amtszimmer und die Feßräume im VerNvaltini^^sb^iuile find mit Feuerluftheizunf: verfchcn, 
wahrend alle übrigen Räume in diefem Gebäude Ofenheizung erhalten haben. Die Aborte find iamtlich 
für WafTerf^nlnng dngetiehtet, wobei in den KiankenhUufem Trogdioite Venreadung gefbaden haben* 

Das AbwalTcr wird /m licricfeluni; eines Teiles des Anftnlf ■;;jeländeS benUtst. Sie Beleuchtung 
der Anil.-ilt erfolgt durch das aus der Ilädtifchen Leitung bezogene Gas. 

Die e^nllichen Baukoften haben jCooooo Mark, ohne die Kotten des Grunderwerbea, betragen, 
wahrend d.is Tn\ entar 4r«-ir>or) Mnrk koftete, fn iLifs 1;.ei in;o Retten auf jed' s d' rf. 'In n rund 41x10 Mark 
entfallen, während diefcr Einheitspreis Ach bei den rhcinifcben Anllaltcn auf 8<<lio Mark gefieigert hat. 
Die Gdiäude koSeten. einCehliefiUch «Her Nebenarbeiten» dnrchlchnittlich für 1 cb« umbauten Raumes 
16 Mark>). 




IL 



Die im Jahre 1893 eröffnete Irrenanftalt Herzberge der Stadt BerBn in 
Liclitenberg' (Fig. 13') ift zur Aufnahme von 1050 aller der öffentlichen Furfoige 
zugehörigen Geifteskranken des öftUchea Teiles von Berlin beftimmt, und zwar 
für 5S0 Männer und 470 Frauen. 

Auf einem zwifchcn der linksfeitigen Frauen» und der cecbufeitigcn Männerabteilung gelegenen 
nevtnleD GdSadeilceifeii ftehen die seinctiifuiea Zwecken dienenden Gebinde: 



Flg. IJ. 




StSdtifche Irrenanftalt Herzberge der 



LF. 
PI; 
^F, 
OF. 
LF. 

7. 
W. 

K. 
V. 

B. 
KB, 



/ '.l/. L'bcrwachunKsh.infrr Uir Krauen und Mä 
/'.!/. l'flrgctüofcr für Knuen und Männer. 
AM. Aufoshmehäurer {Dt Fraa« und "Unatr. 
OM. Ofieoe Häufer fSr Frauen aad Uäaner, 
LM. Laadbänfer fOr Fraom nnd 
Batack* für 
WaÜBkkttelM, 



- ca. 



Vwwaltttnfiffeblad«. 

Beaml r n wohr. m ngcm. 
Kegribabn. 



Stadt Berlin zu Lichtenbei^*}. 

M w. Or. 
/.. Leictienhaus. 
FW. PfiSrtner- nad Wagekau«. 
sm Sckown ftr SpeiCnragce. 
B. Biaban«. 
CB. Canlralbad. 
H. WarUXUaa. 

M. MaHihw ■. mi KcCeUau. 

t. Li^aktwwahnMC* Arbeitarcttuppen. 

«-«. StallonKCib 

7. Aborte 



*l Mach: Mocu, C. Die IrrM-Aoftalt Kenberge der Stadt BccUa in Licbtcabrrg etc. Berlin tilybw 
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I) Das dfcigdSeliaiflii^ Venraltmgiigeliiaile V (Flg. tj) entbik Im Erdgefcliofr aufter den Rlamea 

für das Bureau, OcfchHftv, W.irti - und SjutHli/ininuTii das ßeratungs/immer, die Bücherei, das Inßni- 
mentenaromcr und den Betlaal, während im I. Obcrgefchols die Fcllräunic, das Speifczimmcr der 
Äntc^ die WohmiiigeD der AffifteadUitef fcmeH ibldie lieh niclit ia den Kiankenhiafeni befinden, 
und die Apotla-kc untetqpbnielit Worden lind. Das n. Obeisdchofr dient nur den beiden Oberintea 
XU ihren Wobnungen. 

3) Da* cingefcboffige. In Form eines Kreiuet «bante WerUUUengebiude N ist zw Anfertigung 
van Schreiner-, Maler- nnd Bürftcnmachcrarbcitcn u. f. w. bcdimmt und mit getrennten Eingängen vcrfehcn. 

3) Das Badebaus CB mit einem 9x6" grolsen Schwimmbeciten nebll PoUbmeter und einer 
jaSrlmg*fchta StiahHorHchtung rwifeb«! den BadebaOen der beiden Gefebkcbter. Aneefckloflcn il eine 
Zelle aüt einem elcktrifchen Bade nebft zwei an jeder Sdte deifetben befindiiclien Zjnunem fnr etektro- 
theiapentüchc fidundlung. 

4) Das WiitfchaAsgebäude X^lf^ enthält die cum Betriebe der WäfcheTel und des Kochens nötigen 
Räume, Wohnungen für das IjctrcflTcndc Pcrfonal, Magazine und 20 Plüt/,c für die im Wirtfchaftsbetriebe 
bcfthäftigten Fi.iucn. Die mit den gebräuchlichen Mafchinen ausgerüftcte Wäfcherci ift im nördlichen 
Teile des \Virlkb.iU>gcbäudes untergebracht, in welchem lieh auch, anfchliefrcnd an den Mafcbincnraum 
der WUcberei, die Desinfelction<ivorrichtung mit einer BadeTorrichtnng befindet. 

5) nie Raracke für InfLkiinn--kt,ink!ieitt'n y onlbält an jeder Seite einen S;t;il für xcht Betten und 
drei kleine KinzeUimmer mit einer Kiiche und zwei Wärterzimmern, einen Abort und einen Baderaum. 
Zar Erltalinns des Gebindes ift ein Teil der ibnft fdten benntsten RSume fir gewShnlidi mit einigen 
körperlich fchwachen ^fännem belegt. 

6) Das Leichenhaus enthält den mit feilem, zur EntwäHening cingcnchtctcn t'ulslwden mit dreh- 
barem Sehlcfertifcli und swei IQr ndkiofkopifelie Arbeiten beftinunte Zimmer, wäbrend im Obetgefcboft 
ein für clu mirchf und andere Arbeiten beftimmtcB Zinmicr ßdi befindet. Die Wohnung des Leichen« 
dieneni liegt im Erdgcfcbols. 

7I Im Verlirentt«nf;safen O werden das in gvt fchlieltenden EifenkaAen abgeralirene MÜH, das 
von infcktii'ifrn Kranken bcnut/.te .Slrofi, T rtrninn', n. f w., fowic die Verbandftofle verbi.imit. 

6) Da» fCcffclbaus enthält tu Dampfkc/rcl, eine ScblolTcTwcrUUitte, einen Aufenthalt»- und einen 
Badenun für die ScUolTer nnd Heiser und dnen Raum fiir die DelUlliervorriebtnng tm Bereitnne des 
Waffers für die Akkumulatoren und für die Dispcnfieranflalt. — Die Bc- und Enlwäfl'erung wird eincrfcits 
von den nahe gelc|;eoen ftädtifchen Wafl'crwerkcn durch 72 aagcmeflen verteilte Hydranten bewirkt, 
wihrend die Entwaflernng nach einen 6,& ^ groften Riefdfeide mit natürlidiem Geülte erfolgt 

Die Beleachtnng gefchieht ül>erall mit elcktrifchen Lieht, stt deUca Enieugung drei Dampfmafchinen 
und eine Dyn:imotmfchint; für rilLll'.l.uuptn ilicnrn. \'»>m M-ifcbincnbaufr führrn blanke Kiipfcr- 

leitungctt auf Forzellanifolatoren durch einen l>egehbaren Kan.^1 den elcktrifchen Strom den 2250 («lüh- 
lanpen von 10 oder 16 Nonnalkenen nnd den 18 Bogenlampen an. IKe ganie Anlage ift nach den 
Dreileiterfyftem ausgeführt wunlen, fn tlnfs bei Hclrirbsiinteibrccliiin;;t ii tU r liuL U Ilrilfte des Dreileiter- 
fyftetus immei noch die dnc halbe Beleuchtung ermöglicht werden kann, wc&halb auch von einer liot- 
beleudituni; abgefdien worden ift. Ffir die regelmSfi^ Kaehtbdenchtnng nnd für den Fall des U»- 
br.uidib.irwcrdens der M-ifcbinc dient rinr hinteichcnd gio&e Akkarnnktofenbattcric, «n mdirere Stunden 
den ganzen Lichtbedarf allein zu decken. 

Die Heizung der Wohnungen der Bcanuen und diejenige der LandbSufer gefchieht durch Öfen, 
während im Verwaltungsgebäude Dampfwarmwalferheizung mit einer Dampfluftheizung lur lU u lUi- iiml 
Fcftf.i.il vür^^irLliLM wurde Und im WirtfchaRsgebäude eine Niederdruckdampfheizung eingerichtet worden 
ilL Die großen Kraiikenhäufcr haben, mit Ausnahme einiger mit Dam]>f heizung verfehenen Arbeits- 
nad MagaainiSinxe, Dampfluftheizung erhalten. Alle Ilcizvorrichtungen un<l WanowalTerbereiter liegen 
in drn Kcllrrn. Zwifvlicn i!cn fith'itulcn OA/ und y^J/ liegen die vom Ki fTrllnufe ausgchcnilcn Da!ni>f- 
leitungen in einem begehbaren untcnnUfclien Kanal von 1,»"" Wene und 2,00"» Höhe, worin auch, w>c 
fchon crwihnt, die elektrifthen Leitnngen fwfa befinden. 

Die Lüftung erfolgt durch Atilurtlvanäle mit oberen und unteren Oflhungen . hiKli welche die 
Litft den Keiler zugeführt wird, wodurch die Dampf beicung erwärmte Saagfchächte münden. E» ift 
ein iVr ^i* afaeher Lnftwechfel ▼orgefeben, wobei «n bemerken Ift, daft der Luftranm in den ana- 
fchliclslich zum Schlafen und nur von riiftigcn und reinlichen Kranken benutzten R.Humen für jeden 
Kranken anf reichUch 25chm bcmeiVcn wurde, der aber in den für bettlägerige Kranke beftimmten 
Riumen bis asf 96«^ fteigt. In den Tagraumen find für die letztgenannten Kranken an BodenlUkihe 
5901 gerechnet. In der NSlic der »Ntinner-Landhäufer liegt ein kleiner Gutshof, welcher außer den W'lrt- 
fcliaft*i;;ehäv:<Ien, StSllfti, Rennf. n, Treibhäufctn u. f. w. aucb Wobrnm^en Hu ei!i'<1np Brnnite- fiitliält. 

Die Krankcnhäufer der inneren Auftall lind nur zweiftockig und haben blofä im .Mittelbau ein zu 
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Wohnungen, Wärterzimmern und IfagMtnen amcchautcs D.ncti^cfctiofs; nur bei den CrcUnden t/ feUl 
ein fokhn ganz. Die ftcincmcn Treppen find mciftcns mit Linoleum belegt. 

Sämtliche Gebäude find unterkellert und hatten in allen für Kranke hcAimmten Räumen eine 
lichte Zimmerhcihe von nicht unter 4, .um. 

Das Werkllältenjicbäude, das t cntralljad tiru! das \Virtfe^iart><;iliäiu!e haben Holrcementdäclier, 
das Kcflfclhaus, das Spritzenhaus und mehrere kleine Xebenjjebauile aber Afphaltpap|Mlächer erhalten, 
wSDireiid aDe übrigen Dächer mit Falzziegeln eingedeckt worden ßnd. 

In den nrnndriflen der {^rofsen Krnnkrnhäufcr find die nach der Siidfront gel«^enen KrnnVcn- 
räume von einem nordwärts daran herziehenden Fluigang zugänglich, un<i an letzteren gliedern lieh 
Zdlen, Wirtenimnier, Aborte n. C •w.'i. 

Die pfychiatrifche und Nervenklinik in Halle a. S., wie fie in Fig. 14 u. 
ut. "5*) einem Schaubild und den GrundrifT^n dar^eftellt ift, ift in den Jahren 
likig— 91 für 45 männliche Geifteskranke und lo männliche Nervenkranke, fowie 
für ^enfovid,e weibliche Kranke der genannten Axt nach dem Pavillonfyftem 
erbaut und zeigt <ße übliche allgemeine Anordnung. 

Auf den> mittleren neutralen Geländeftreift-n fleht das Gebäude für illi- Verwaltung, welches auch 
die Räume für die Puliklinik, fiir Nerveokrankc, fiir mikrofkopifchc und cbcmifche Arbeiten und etnen 
UinlTdien HSrfiul mit 73 SitzplBtsen, Towie die Zimmer des Direldoi«, die Wolmaog für den erften 
Afliftenzarzt und einen Betfa.il ciiili;ih uml mit einem S,!©"" hohen KeUei^ji-Ttliors, einem 4,aO"> hoben 
Krdgefcboft und einem 4,5on> hohen Obctge/cboft aU Hatiptgebäude der Aafialt errichtet wurde. Die 
GinndriberkUrunj; auf S. 27 gibt die Zwedcbeftinunnng der dmelnni lUiutiiit de* ErdgeicholTe« unter /, 
Ziffer 1 bis einfchlicfslich 11 an. In dcrfelbcn Achfc und 26™ vuti «kr Hinterfront diefes Gebäudes ent- 
tont, 11«|;t das unter /F, i^UTer 23 bis 39 im Ornndrift feines firdKefchofles eriilärte, anterkellerte Wirt- 
fcbafttgeUude mit einem drcigcfclionigvn VordettMufe und einem zwcigefchoffigen Hinteibnu. Im Erd» 
gcfchofs des Vorderhanfes find die beiden Speifcausgaben und die fonfligen Nebenräume der Kochküchc, 
im I, Obergcfchofs die Familicnwoknong des Hausinfpeklors und im II. Oliergcfchoft die Räume für die 
Wlrtfchaftcrin und Mägde untergebracht. Im Krdgefchnfii des irintcrbaues liegen die mit Dampf be- 
triebene Kochküchc, die W.ifchküche und die W.ifdu .ibjjabe, im Obergefchols die RSmne fiir da» 
Trocknen, Mangeln und Plätten der W'äfchc, fowic du Wäfchenugazin. Zum Trocknen der WSfche 
dient eine Schnelltrockeiivurricbtung von Schimmel. 

In etwa 9" Abftand von der Hinterfront des Wirtfchaftsgcbäudcs erhebt fich in derfclbcn 
Achfe d.l^ KeiTclli.iu'- , in wikliL-iii Ikli, wie unter VI, Zifl'cr 3G einfchlicfslicli anKfRclicn ift, 
ein Kohlenruum, eine Werkilätte und eine Stube befinden. In der Mitte der Vorderfront des KelTel- 
lukufes erhebt fidi der BO» hohe, l^nv im Lichten weite Sdioraflcia. lOatar den Xeflelluttre; 

auf der FraHcnfrife, aber auf<!crhn1h tlcs rif;enflirhrn Anftalt'i^jrh.iiides find nach VfF der Erklärung 
in einem üet>riude der Leichenrauni, das Sektionszimmer, die Kapelle und ein Dtenerzimmer unter- 
gebracfat 

Links von i vi.ryenanntcn, auf dem miftleren neutralen Streifen des Anftaltsgcländcs crrtcfitctcn 
Gebäudereihe find die Baracke, die Villa und das IXoUerhaus für Männer und rechts daran die glcich- 
«ftigen Gelifiode fSr Fnnen erimnt 

Die unter //, 7.\K<ix IS hU einkhücTslich IT ctliulerli u n.ir.ukon dienen jrdi; fiir ro, meiA bett- 
lägerige Kranke — auch Nervenkranke — , haben nur ein 4,70'" hohes Erdgefchofs und neben 2 Sälen 
5 Einxeithmner zur vorübeigelienden Ablbndenmg von Kiuolten. Die SÜc gewShren Inr jedes Knnlien- 
bi'tt 9finm r;niiii'il:!che, wobei Flurg.inge in gefdiidtter Weife gMMC vermieden und die Flure auf ein 
MindedniaGi bcfchräukt worden find. 

Ztt beiden Seiten des Wlrtfcbaftsg«iiSudes erheben lieb die über einem 8,ao« hoben Keilerecfebols 
/.wciiicfchoflin mit je A,:V) und 4,u'.'" Slnctiwcrkshöhe erbauten Villen für ruhige Geifteskranke. Hier find 
um den in der Mitte der Vorderfront angeordneten Xagraum nüt vorgelegter Veranda in gefcbtckter 
Anordnung die Scldariäume angelegt, und zwar nur mit 7V> Gmndüäcbe f9r den Kopf in den ScUaf- 
/.imnicrn mit mehreren Betten. Vom Tagraum führt ein fchmaler Flur zum Ba<l, zum Abort und nr 
Spülküchc. Den unter ///, Ziffer 18 bis einichlieiiilich gegebenen Erläuterungen mag noch hiotu» 
gcfiigt wcr<k-ii, da& im Ke)ler(;efcbo6 der IhUnnervOla Familienwohnungen Hir einen OberwStter und fOr 
den Heizer, im Kellcrgcfchofs der Fraucnvill.i .ibur Schlafniumc für Mägde eingerichtet worden find. 

Zu beiden Seiten des Kcffclhaufcs liegen die eingefcholTigen und nur teilweife untericeUciten 
Ifolierhäufer fii Tobliichtige, deren T.agräome namittelbar von auAen zugänglich find und an velcbe 
ficb je ein BeobachtungMimmer mit 5 Betten und je vier Ifelierzdleo oebft den cifotdeflichen Ndien- 

*) Wachs ZcitCebr. f. Baaw. tS97, 5. i u. BV t. 
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Pfydiiatrifche und Nervenklinik der Univerfität zu Halle a. & 
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Legende xuai nebeoftdieiideB Lagepbo. 



t. Verwaltoai 
a. Kalle. 

4. AM^akmfnlmm 

6. Flur 

<>. UiXpeotatorium 



7. Bctbal. 

«.•.am 
Am. 
f. 9. FoSUlaOE. 

10. W«rt*rauro, 

11. Verbinduo^bau. 



//. II. Baracke. 

Mr. Ii, ScbtoffMO. 

W. 

fr. 



JV. Vta«. 



///, ///. Tlllti. 

«. Tsgntia. J^f. 

19. ScbtafzlMMr. f. 

W. Fhir. 

IV. Wirt(cliaft»gebäude. 



limnea adcUidbeii. ib da6 »ach hier die GruiuUUkhen der Flure auf das iofierlle Maft eincerehflnkt 

worden find. Die Grr)C!e der rückwärts anucfchloffcnen und mit ^t.ul. iii unif,'clicncn T.iMiörc ift aus 
der Zeichnung; erlichtltcb. Die £rlittteniiigea su den IfoUerfaäafcra find unter V, Ziffer 30 bis ein- 
fcbließUch 35 gegeben. 

Auf dem mittleren nentnlen GdladeArcifen liiutt-r dem Wirtfch.tfts<,'cb;iiulc ÜL-^^t das KciTclhaii> 

mit aniceüaHlem Kohknfchup(>cn. Im Keffelhaufc befinden 
ßch swei Danpfkeffel ndt je 64«a HeizUfcbe snm Be> 
triebe der S.ntnmelhci/unK und ein Refer\'ekc(Tel mit 34 1"» 
Ueizääche, der nun mafchincUea Betriebe and aar Wanor 
wafleibereitiing «Shrend derSommersdt dient Daf Keflel- 
haus enthfilt aulserdem eine Wcrkftältc und eine Stube^ 
wie unter VI, Zifter W bis 39 der Erl&nternngen an- 
gegeben ift. 

Das außerhalb des Anftaltsgeländcs an der Frauen- 
fritc pclr^ctic I.i'ichenhtiis enthält aufser dem Räume für 
diu Leichen die dazu fymmclrifch angeordnete Kapelle 
und nrifchen beiden einen Flur und ein IXencrzimmvr. 
Die Erläuterung ift neben dem Lt^eplau nnter VlI^ Ziffer 
dO bifi 4J gegeben. 

Die BttcUlaben «, h, c, d', « and / in Fi^. 15 be- 
r.fichnen den Hundeftnil, die KlÜTjjrube, die Wafforhähne, 
ilic Fvucrhähne, den Waffcrmefler und die Heizkanäle. 

Alle Gebinde find in BadkfteittroUiao mit hellen 
Vcrhlcndfteinen ixnA fartiijicr Mufterung der Flächen aus- 
geführt worden. Die überhängenden Dächer find mit 
Sddefer eincedeekt 

Die Heizung der Gebäude cifoI;;t duiLli rinr ver- 
einigte Dampf-, DampfwalTer- und LufUicizung, und zwar in 
der Weife, dall der mit fUnf Atnofpliärett Uberdruek in 
den KelVeln cr/eu^-ti- Dainjir duuli die in den unter- 
irdifchcn gemauerten Kanälen liegenden Hauptdampfrohre 
den eincelnen Gdiivden zugefnhil nnd dort durch Re- 
diiktioui\ entilc auf eine niedrig;!: Spannung gebracht wird. 
Die uomiltclbare Dampfhcizuag ift nur in den B&dern, 
Anrichten, Aborten und IfebenUnren der Gebinde «inge- 
ricfalet, während diefelbe in den Krankenräumen der Ba- 
tadten nnr snm Vorwimen der frifeben Luit dient, zur 
Keiaung diefer RSmne id>er DampfwaflerSfen an^seflellt 
worden find. Die Heizung der nach WtlUn ^'itlegcaen 
Schlafräunie der \'iUen wird durch Dampfwadcröfen ohne 
LuftvorwämiuHi; bewirkt, wShrend in den Käuinen de* 
Wirtfchaft.sgcbäudes und des Hauptgebäudes Dampfluft- 
heizung eingerichtet wurde; jedoch find die nach Weilen 
gelegenen Räume des letztgenannten Gebäudes gleichzeitig 
mit Daiupfvvailerheizmg vetfchen. Die Dicnllwohnuugen 
und das fcltcner benutzte Sl■lili^ln^/.imIller des I.eichen- 
haufcs haben Otcnheizung erhalten. Der lür die Wann- 
walTerbereitung, Ibwie für den Betrieb der Koch- und 
Wafchküchc im Sommer erforderliche Darnpf wird durch 
eine bcfondere Rohrleitung von geringerem Rohrdurch- 
ndTer angeßbrt 

Die verbrauchte J.uft wird dunli Sclilotc mit cin- 
gefetztcn i^Mi«/<m-Breaacm oder DampITpiralcn abgeführt, 
tn den Kranlcenfinmeo feil ftindlidi ein nveinal^er Lnftwechm ftattlinden. 

Die Krnnlceiiiäun^e der Baracken, die Zellen und Beobachtungsraume der Iffdierhäufcr erhielten 
eichene Stabfu&büdcn, während die Bäder, Aborte, Spülküchen und unterwotbtcn Flure mit Flicfen be- 
legt und die meiUcn flbrigen Riume mit kieli»nem IMelenTattioden veif^hen wurden. Alle WandflEchen 

in den Räumen mit eichenem Stabfursb.j.I. n '.ind die liailer, Aborte und Spülküchen erhielten durch- 
weg einen Olfaibcuaullrich, dagegen die übrigen l<4umc meiden« nur ein Ölpanecl von 2>" Hübe mit 



M. Wlfebeabgabe. 
M. WmfeUiBck«. 

S5. KorhkSrhe. 
SO. SpUlkiichc'. 



9T, S7. Ausgab«. 
iH. GcmOfepatira« 
i». VorOte 



Si. l agraum. 



SO. SpülkUcbe. 

$t. Ffor. 

as. Ba<lciimracr. 

aa, aa. i*Ue. 



yU Keffelbao». 
ae. KoUearaaa. U». Werkftatt«. 

«r. Kafcllan. 99. Stabe. 

yit. ICapall« uod Loicheab^u». 
4». 

«.Kapalte. 



4f.nar. 



a. llandrftall. 
KUrgnib«. 
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darüber beiindlidiem Ldmbcbeanftrich. Der Pols in den IfolieneUeii wurde In Cemenlmörtd ber- 
geftdlt. 

Die üblichen Sicherungen gci;cn das Entweichen und zur Verhütung von Selbftmorden der 
Knuiken doreli AofUngen ta vorQniageiideB BefcMagteiieii find mA Uer gelwft a WMdan. 

Die Kin/clzimmer und Wafchirile der Baracken, chcrifo die Zellen der Ifolierhäiircr erhielten 
Doppeltüren, deren Flügel beide nach aufscn auffchlagen. Dabei hat der an der Zellenfeite liegende, 
beloöden ftufce and olnie PniHeniageB heiKeftelhe TfiiflSgd einen krlftinen BaakfileverfcUnft etiudten. 



Fig. I6. 
iwwn i cl i l dM Feiten. 




Itt w. Gr. 

Von der pfyclilttrifchen and Nervenklinik xu Halle a. S. 



Zur nächtlichen Beleuchtung der Ifulierzellen dienen (iasllainmcn in einer vcrglaflen Öffnung oberhalb 
der Türen. Die Zellenfenfter find ans abgenindetea fchmiedecifemen Rahmen und Sproffen von etwa 
27c™ Tcilunf; hcr^cftcll», im unteren feftfti-hcndt-n Teile mit 20'""' flarken, im oberen bewCfilichrn Teile 
mit lö"»» ilarken Scheiben von Spiegelglas vcrglaA. Wie der Obcitlügel der ZcUenfenfter mitlcU einer 
im Futter der Doppdi&r licsenden and oberkalb der Decke auf Rollen i^fBliTten Kette in einen Aber 

der Feiifter<'ifTinitit; im Mauerwerk aUsgeTpoiten Hohlraum /nm Zwecke der Lüftung; hinaiif<je/n^en werden 
kann, uhne da(« dcut Krauken die BewCgungsvorrichtuug zugänglich Ul uilcr der Wärter die Zelle xu 
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betreten bnncht, aeigeii Fig. 17 bis ao. Vor den FeuAern find «nfeerdem noch Liden angebncht. In 
jeder Zdle befindet fich ein ^^ut htfcfti^ter Abortfitz. 

Knr vor einigen FcoAcm der IfoUerliialer find VerKitterangen angebracht, während alle Fenfter 
der KrankenzSume in den Baracken und ViDen ohne folche und doch fo eingerichtet find, da& fie das Ent- 
weichen aus der Anftalt verhindern. Ditfe nach Fij;. 21 bi« 3J dreiteilig hcrKcrichtcten Tcnftcr haben tan 
unleren Teile zwei fcftftehendc Pforten, fo dais der mittlere untere, in der Rej>cl j;cfchIoficne Flügel nur 
zum Zwecice feiner ReiniKunK mittels DomverCcfaluffes zu öfFncn ift, während die beiden fchmalcn, das 
Dnrchfchlüpfen eines Menfchen veifabidemden Fli^l an beiden Seiten des adUUfcn FNs^ 
mittlere lotrechte Achfe dreht-n und von jedermann geoRhct werden können. Die oberen, zum Liften 
dienenden Flüi;cl find KippHtigcl, die mit Patcntverfdilnb von Maraiky vcrfchcn wurden*). 

D« die gefaaten Aosfübrangskoften der 80000 «'^ nmbauten Raum enthaltenden G«b&ade 
7^4 159 Mark l)etni!;en, Ib cntftUen auf 1<:I"b onibMiteo RMime« mod 23 Mull and bd 110 Knnltai* 
betten auf ein Krankenbett rund 6400 Mark. 




Von der pfychiatiifcben nnd NeivenUinÜt an Halle a. S. 



Von den (eläniten BaukoAen entfatlca: 

1) auf die eigentlichen Baukoften rand 80^ Vomhondext 

2) auf die Koften der ntafchinetlcn ElaiiditaQg des Wirtlcliaftageblttdes nind . 4,0 » 

3) auf die Köllen der Sammelbeizunc 18^ » 

4) auf die Koftcn der inneren Einrichtung 8^.1 » 

5) auf die Kotten der GeUnderegolierung, Pflaftemng, Umwefanuig und Ina- 

pcmein rund 9,8 » 

Oj auf ftatut.Tiifch tc(ll\chendc Stralsenbaukoftcn 4,6 > 



Der in Fig. 24'^; gegeben« Lageplan der Provinzial-Irrenanftalt Lands- 
beisr a. W„ weldie in den Jahren tSBS'^SS fOr 600 Kranke als Hei]- und Pflege- vt. 

anftalt auf einer gegen 100^ groisen Ackerflädie bei Landsberg a. W. in hin- 
reichend grofser Entfernung von den Nachbaiigrenzen erbaut wurde, zeigt die 

übHche Anordnung des Pavillonfyftems. 

Mj Nack: Zeitfchr. f. Baaiw. 1(93, ä. 147 Bl. 
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Die 8 nach Gcfchicchtcrn und durch einen mittleren, mit den Gebäuden für cetneinfamc /wecke 
befetzten riclänik-ftrciren getrennten Krankcnhäufcr find für 4 vcrfchicdene KrankenklafTen eincctichtct, 
und zwar nach der auf dem Lagcplanc gewählten Bezeichnung: 



Fig. 24. 
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Chau»%r» i/on Lanrtsbrrg nach Fri*itpberrj *- 

<a Q » ?a ^» a tj» -j « <j 1« >j >A 



« .» o >^ (a <r 



1:3000 
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lA «0 1« !• 10 
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Provinzial-Irrenanftalt bei Landsberg a. W, 

LagepUn ■*^ 
Arch, : Ptvelmg. 

A. für je 8<) ruhige und halbiuhigc Kranke; 

ß. fiir je tüO unreinliche, bettliij;crige und frifch aufgenommene Ktankc; 

C. für je loo unruhige, unvertragliche und cpilcptifchc Kranke; 

D. für je 20 fehr gefahrliche und lamiendt- Kranke. 
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Fig. 37. 
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Erdgefchob. 



b ig. it. 




Qocrfchoitt 
durch 
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Provinzial-Irrmaiiftall Laadsbeig a. W. 



Auf dem erwihntcn nentnlen Sticifen Hegen lonlclift d» 160" von der LaadsbeticFriedbeiKer 

ChaulTcc entfernte VrrwaltunjjiK«^''^"''«^. J-'"" <l-i> WirtfiEhaAl« oHi r OkonomicRcbäude , da> Bclricbs- 
gebäude, der Gafometer und die Hintethotgclüude, während die Direkte rwohnung auf der Männerfcitc 
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und das Leichenluitts auf der Pianenreite vorn (m AnJbltai^lSnde in einer Entfemunp von nur 50<" 

von der ^•ctKiiinir-u rii,iufTi;i? crIi.TUt wnrdcn funl. In F,nn.int,'clanj; eine^ in iUt XHIu- der Anflnlt !>c- 
Andlichcn Waldes wurde auf dem Änftalugelände eine gröbere Parkanlage mit zwei Wandelbahncn für 
die Kranken, den Gilten der Beamten vnd einen nach der ChanfTee audanfendeo Sdmnickpiats fiir 
nötig erachtet und cingcrichtH. 

Das zweigcfchorrige, von der ParkTdt« BUgänf;licke Verwaltungsgebäude (Fig. 25 bis 38**) 
enthSlt im ErdgeTchoft Se GcfdiSlbrilnnie, die ^recfazlnuner, die Bücherei und avfterden noch Wohn- 
rSume für zwei Hilftüirztc und einen Sckretir, wihrcnd in der Mitte des ObergcfchoflTcs der Betftal, der 
Veignägungaiaal mit zwei je von der MMmtt^ und Frauenfetle zugängUchen Nebenlaien angeordnet 
wurden, denen fich links die Wohsnog des Obernntes, rechts diejenige des BcCriebeinfpektoTs angliedert. 
In dem die Heiz- und Lagerräume enthaltenden Kellergefchofr find auch die Wohnungen det FfSitnCtS» 
des Oberwärters und des Hausvaters untergebracht worden. 

Das OkonomicKebäude (Fig. 33 u. 34'*) enthält im Kellcrgefchob die Anllaltsbäckerci, die 
Bcamtcnwarchküche, LagenSumc und die Rnllftolii. , im Obergefehoft die DicnAz-immer des Detrieb:»- 
infpektors und des Hausvaters mit je einen-, /.ujicliiiiiucn ll.iniimacazin , fowic ilit- liciiltn B^idctHunK- für 
die männlichen und weiblichen, ftets in der Wirtfchürt lH.-kl>UÜit>ti.'n ruhigen Kranken, fuwie tut das 
mlnnliche und weibliche Wirtfchaftsperfonnl und Tür die Beamten. 

Das die KochkQclic, W.Tfchliiiche, die Mafchtnen und die KelTcl enthaltende Betriebsgebäude 
(Fig. 30 u. 31"*) weift einen langgezogenen Grundrils auf: links die Kochküche, in der Mitte die 
WafisUifiche und rechts das KeflUbaos. Die ddrdt swei GdcholTe reichende, unterkeneit« imd ge- 
wölbte Kochkiitln- 7fipi an ihren beiden nach der Männer- und der Frauenfeite vorfpringenden fchmalen 
Seiten niedrige Spcifeausgat>en, während fich an ihre JLängsfeitcn im ErdgefchoGi die Spülkücbe, der 
Gemaicpntxmnm, die Bcotkamner, dn Vorratsraun und da» Eftdnnner linr das weihKche Dieailpeilbnal 
anreihen. Tm Keller- und Ohcr}:efrh(>f<; find viele Vorrnf'^rnume, auch (}ic Wnlinun^'L-n der Oberköchin 
und der Küchenmädchen, fowie im Dachgcfchols die Trockenböden für die Wäfche vorhanden. Das 
Wafcbkicbengcblnde ift nur an der linken, nüt dem KocbkSdienBebiade in Veibindung ftAenden Tcüe 
zweigefuliorri;,' und (iiitcrT^cllcit, fonfl cinci- fchonif; und nicht unterkellert. Der mit .lAr/rV» -Decke über- 
wölbten eigentlichen Wafchküche gliedern fich der SchncUtrockcnraum, der Rollfaal, die Flick- und 
PUttftuben nebll La^eniumen fo an, daft die fdunutsige WiTdie yon den AnnahmerCumen Us su den 
Au'-tr.ibeinumcn t;t.'ieinit;t und mit Hilfe eines Aufzupcs, ^;(.titnnt fiir Männer und Frauen, in fltt- 
glcicher Richtung befördert wird. Das eingefcbolBge und nicht UDterkellerte Keflelhaus mit angebautem 
Koldenramn ftdit an der Minnerfelte in Verbindung mit der Schtofleiei, an der Weiberfdte mit der 
Fettgasfabrik, während fich nach der Seite der Wafchküche hin der WalTerturm mit angebautem Keffel- 
fchomftcin erbebt, woran fich die Mafchinenftube und die Desinfektionsi&ume anreihen. Der auf der 
Iflanetfelte Kegende untertrdtfcbe BrannenkefTel ift von der Uafdiinenftube aus zugänglich. GcgenSbcr 
auf der Frauenfeite Hegt der Rcgcnw-ilTerbchälter. 

Die Uintcrhofgcbäudc (Fig. 35") enthalten die Wohnung de» Mafchinenmcificrs, Wohn- und 
£(sftuben für vier Hei/cr, dnen SchlofTer, einen Oasbereiter und einen Nachtwächter, von denen nur 
die beiden Wohnungen unlerkclkri unil mit Dachböden verfchcn find. Aufscrdem find diefu (iebäude 
als Eiskeller, als Wctkll.nttcn ncbfl L.igcrniunien, als Schuppen für FeuertöfchgerStfchaßen, fowie als 
Schuppen für VHrrätc und Gebrauchsgegenftände hergeftellt worden. 

Die zweigefchDfTige Dienftwohnung des Anftalt.sdirektnr.i enthält im Erdgcfchofs die beiden 
Amtszimmer, drei XWihnzimmer. Küthe und .'^|ieife/iniiiut nelift Abort, wahrend fich im Olierpcfchofs 
aufser den Schlaf- und Kinderzimmern •lucti div !■ rtnitieuziinmer hcrhnden, denen lieh ein üaderaum anreiht. 

Das Leichen ha us (Fig. 39 u. 3o>*) enthält den Raum für die au «bcner Erde dngcbraditeD und 
durch Aufzug in die Einfe^;iHini;vh.dlc oder in da« Se^ierrimmcr im Frdj;ffchnf'! pphr^bent-n 1. riehen. 
Im £rdgcfcbo& befindet lieh aufser den Irciden letztgenannten Räumen noch ein Wartezimmer für den 
Arst und den Pfhrrer und ein Raum fiir nedliiilifclie Vitparate. 

In den Krankcnhäurrrn (Fifj. j~ bis 39"*) find bei 4,00m lichter Zimmerhöhe und 1 
Fcnfterfiachc für daü Bett an Tagraumfläche für einen ruhigen und balbntbigcn Kranken Ai'"; (ur 
einen unidnBchen oder ftlfch au^oommenen Kranken 4fi^ und für einen unruhigen, epileptifdien 
und ;;efährlichen Kranken je 5qn' vorgefehen, welche Zahlen fich für die BcmclTun^ der Schhifr.-irm*- 
(lachen auf bA ^fi »>*d 6 1"^ erhöben. Die auf dem Lageplane in Fig. 24 mit A, B und C bezeichneten 
zweigefcbofligen GebXode bilden je vier ganz oder nahezu glcicbe Krankenabtenuogeo, von denen j« 
zwei einen gcmcinfamen Kiiv.;:;!!;:'-- nr.d Trcpjicnflur nn der Rückfcitc der Gebäude mit den T.if^r.'iunien 
im Erdgefchob und den ächlafräumcn im Obergcfcbo^ haben, fo da& fich in der Grundril^eflaltung 
FIttTirittfte nur vor den UbUenellen befindeo. In den Krankenhäufeni A und C linden lieh die Bade» 
rj i.< im Keilergefehoik, dagegen bd tm Erd- und Obergefchoft und bd /> in der Nlhe des Tkg- 
raumes im Erdgefcbois. 



I 
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Fig. 34. 
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WafidiUelM. 

Provinzial-Irrenaiiftalt Landsberg a. W.'<'). 
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'In den hohen und trockenen KeNerf^lioiren lind auber den ArbeiUflUen fnr die Kranken die 

etforderlichen Uti/- unrl Ln;:crr5iime eingerichtet, denen l>ci ilen Gcbäurlcn /f und /? Häunu- für Schncll- 
troekenvorhchtungcn der Gebrauch»wäfche angegliedert wurden. Die DachgefcholTe der Gebäude A und 
£ enüuüten Hilft-ScMaP and ArbeilafiQe; fanlk find alle Baduiune f9r Magatine beltinunt 



Fig. 37. 





Kiaakenliau A. 
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Fig. 39. 




m. IfoUcfMltoa. Kiankenhana C «• UoVanriln. 

Erdgcfchoft. 



Provinzial-lrrenanftalt Landsberg a. W. 

Da die eingcfcholTiKcn Kr.-inkcnhüufcr bei D ihrer bcfondercn Zwcckt)cAinununp wc};cn iui wefcnt- 
lichcn nur EinzclzcUen enthalten, fo befinden fich die beiden Zu^,'än(;c an den Schm.ilfeitcn, wahrend der 
Tagraum und ein Flur durch Freitreppen mit dem Garten und dem Ifulierhot verbunden wurden. 

Die Heizung in den Wohnungen und Werkftättcn am Hinterhofe, im Kelleigefchols des Ver» 

w;dtu!n:v<;cliäudes, do Direktorwohnhaufc^ uiit! dci LciLluntK^lle ;;i.f(.hicht durch Ofi ti, wäliii tid <Iic Kcft- 
raumc im Verwaltungsgebäude Fcuerluftbeizuiig haben, aile audcieii Räume aber durch ciue Nieder- 
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drackdampflieUutig erwirmt werden, und xwv (ur |edes Gcbäade durch eine befondetc AnUgc Bei der 
groftten Atttenldltc vad den un(;iinAii;ftca Wlttentngavnliiltnifleii feilen in ftmlliclien Tag- «nd ScUaf^ 

räuRK H, fowic in den EinicUcllcn der Krankcnhäufer Grad C, in allen übrigen Krankenräumen, 

in den Verwaltong^ nnd Wohniäamen + 18 Grad C. und in allen Fluren -|- 14 Grad C. erzielt wetden 
können, »line dafi «fie xaftrBmende Lnft au.s den Heizkammcm über 40 Grad C. erhitzt ift. 

Dil- Lüftunj; foll fo bcmcncn werden, da& an frifchcr Lull in einer Stunde den Tag- und 
Schlafräumen, fowic den Einzclzellen der Krankcnhäufer bei ß timl D 8fKl>m_ bti ,4 und C und 
in aUen übrigen Räumen 30'*>" für den Kranken zugeführt werden. Bei gtöfeerer Wärme als 
4- 10 Gtad C. find dicfe Lüftungen nur nock. dndi Oflnen der drehbaren und mit KUppveifchliffen 
verfelienen oberen Fcnflctflü^c! zu errcidien. 

Die Waffervcrforgung getchiehl durch einen ÜtSO"» im Lichten weiten und 27,00« bis zum 
Waffed^ietget tiefen Bmnnenkdrd neben der Mafchinenaube, der bei 8,10« Waflertier« tiglidi 900^ 
W'aflcr liefert. Lf'tztcrtrs wird durch zwei einfach wirken<fo Hnbpumpcn von 30'^'"" ftündlicher Leillungs- 
fahigkcit in zwei Behälter des WalTerlurmes gefurdcrt und gelangt aus diefcn in je 3 bis 72 WalTer 
fafleode Bebdter anf den Boden der «ioadnen Gebinde, fo daft bei etwaigen Störnairen in der Zideitttnc 
der für Sfundcn notwendige Waffrrvinrat in jedem cin/.clnen GeläUilo vorhanden ifl. 

Die Kntwäfferung erfolgt durch unterirdifche Rohrleitungen nach einem 4,5'» gro&en, etwa 
WO« von der Anllalt entfernten Riefelfelde. Das von ^efem abflieliende gekllrte Wafler wird durch 

drd Senlilirnnnrn dem T'nterfjrnnde zur Verfickernn^ zu^jcfühit. 

Die mcnfchlichcn Auswurflloflc werden aus den Krankenhäufern durch xweiiidrige Xonaenwagen 
behufi iandwirtrcbaftUcher Ververtung entfernt, während In den Verwaltung«- und Betilebsf;«iiladett mit 

W.ifTrrrprihin;,' verfeliene und an die K.malifation angcfc Wo (Tene Aborte eingeiklitet wurden find. In den 
von den Kranken benutzten Gärten und Wanddbabnei\ (and fulcbe Aborte in WcUblechbäuscbea ein- 
gerichteL 

Die mafc hineilen Anlagen der Koch- und Wafchküche, des DeslnfelEtora, der Glttnltllt vnd 
der Fumpen nebft Zubehör find für 800 Kranke berechnet. 

Die Beleuchtung wird durch felbftenceugtei Fettgas, wozu, vm bei etwaigen Betriebsftörungen 
genügenden Vorrat zu haben, ein Gad>chSUer v»n 160 '^l''" Inh ili wählt worden id. 

Die SicherangtTorkehrungea wurden auf das notwcndigfte bcfchxänkt, um den Eindruck 
des Gefängnisartigcn tonlidift zu vermeiden. Fenftervcrgittcrungen find nur bei den Gebäuden C nnd D, 
in denen die ZcUenfenflcr mit 8""» dickem Glafc vcrglaft worden lind, herjjeilclU worden. Im 'icliäude 
D werden nicht nur die Fcnfter, fondem auch die vor dcnfelbcn bctindlichcn Läden mittels einer Winde- 
vorrichtUQg vom Flurgang aus in SchlitzölTnungen unter den Feuderöffnungen herabgelaflcn. Die Ein- 
friedigungen ibllm, mit AttSnalunie der 8,0i)ni hohen Mauern an den Höfen der Gebäude für unruhige 
Kranke, nur zur Begrenzung und nirhf r.vir Kinfi iiliefMin^' der Krank'-n <lienen. Die Türen, Türdrücker, 
Fcnftcrbefchläge und SchlüfTer rnul iu dct iis Iircn4uft.<Utn üblichen Weife fo hcrgeftcUt, daüs ein An- 
hingen an «Sefelben unmöglich ift. Das Au&crc der Gebäude fchliefit fich demjenigen ländlicher Wohn- 
häufer an. Die überhSn^en'len Dächer find, mit Ausnahme der mit Hnl/cementdacli verfehenen An- 
bauten am Keflelhaufc und der Hinlcrhufgebäudc, mit Ziegeln gedeckt Das Vcrwallungsgebäude iil mit 
hellbnunen «od roten feUclif«3ten VetblendItäneD amgefiOot, wibitnd die übrigen G«1»ude mit in der 
Xähe der Anftalt an'^'t-fertt'^'iffn ',;elhwei(icn BacUkeiaen verblendet und dnrdi dunketcote Schichten fcUe- 
fifchar Verbleadfteinc belebt wurden 

Die Gefamtkoften der AnlUH haben ohne Grunderwerb den verhiltnismäftig fdir geringen Be- 
trug von 1967 741 Nf.irli nder für den Kopf 2-^^ Äfnrk betragen. Hi'-iv.tn eiitfallcn: 

I) auf die 1^0BO<^^'° umbauten Raum umfafTenden Gebäude durchfchnittlich 



zu ii,w Mark» 1 460820 Hark oder in Proaenten der GeGuntkoften . . 7^ju Vomhuadett; 

2) Umwchrungsanl.i;j;eii > 

3) PflaAer- und üartcnanlagcn » 

4> WalTergewinnungaanlagen tj» • 

5) mafchincllr \nl.i;;en, einfchliefiücb der Kdfdanl^ ttttd der Gannttalt . 3.8.% » 

6) üc- and EntwäfTerung 3,W » 

7) Beriefelungsanlage 0,M » 

8) Inventar 6,90 » 

9) fiearbeitimg .des Entwurfes und Baulübrunx ; . . 3,W » 



snfaaixim ifjOfiO VimihnndciL 

34- Die in den Jahren 1894-^ von der Provinz Wefipreu&en zun&chft für 

'vf* 640 Kranke erbaute Irrenanftalt Conradftein bei Preufs.-Stargard ift fo angetegt* 
dals fie bei eintretendem Bedarf f&c 1000 und fpät^ für 1600 Kranke erwdtenuigs- 
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fähig- erfcheint Da mit derfelben eine Ackerbaukolonie verbunden werden foUte, 
kaufte die Provinz das 332,71^' haltende Rittergut Conradftein für 266000 Mark 
an und nahm es vom i. April 1895 ab in eigene Verwaltung und Bevnrtfcliaf> 



Fig. 4a 

Aianncpsrlt« ^ Fraurnvvit* 




t!«000 

H T > 7* tH T . r i ? » h?ir 7 ' T 

Provinzial-Irrenanftalt Conradfiein bei Freu&-Stargard*'). 

tung; Da bei den Entwurfsarbeiten das Pavillonfydem und eine voUftändige 
Trennung der Gefdilechter zur Bedingung gemacht wurden, fo ergab fich die 
im Lageplane (Fig. 40") angegebene Idare Gefamtanordnung. 

HmIi dar ««■ Hrnn LaodMhnpUuim in D*iiiic itm Verfafrr UtnaMtM tut VcriSfwg gwft»lk«a B«> 

fchrcibaaf. 
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OaoBcli find ftaf dem inittleiCQ neutralett Stnifim ertttnt worden: 

1) Das Verwaltungsgebäude mit «wci als Vordcrflügcl erfchciiuniU ii Anbauten, von denen der 
eine die Dicnftwohnun); des Direktors, der andere die I>ienftwahnungen Hir den Obtnax und 

den Rcndantcn enthält; 

2) der Waffcrturm; 

3) ili-s rirli.'iiide fiir kirdilichc nrA t^ifiHiu»' Zwecke; 

4) dxs Wafch- und Kochcnküchengebiiude; 

5) das KeflTeU «ad MafehtnailMnis; 

6) der Kohlenhof; 

J) daü mit einem Cenlralüad verbundene Werkllättengcbäudc ; 

8) die Lddienlialle «nd feitwKrts derfelben dnerfeits der Gerttefdrappen, andererCsks dis Ge» 

Üij;:rlljaus. 

Zu beiden Seiten diefcs in der Mittclachfc Hegenden Gcländcfticifcns haben an drei Qucrftralsea 
die Krankenhiiifer deiRelUlt Platz Kefnnden, da6 an der nSrdliehen Seite di^enigen IBr Ptaoen und an 

iler Südfeite <lii- fiir ^^^Ilru■r liifllriiiiitLn Kr.iiikciili.'iurfr ficli lici'itulin. In der Flucht lU s" Verwaltungs- 
gebäudes find IM beiden Seiten dc»fdibcn je zwei Gebäude lu Dieuftwohnungcu Air Beamte und Arzte 
eiriclitet worden. 

Da bi:(limniun-^uemäGs drei Ven^tlcsni^ldafleD voiscfelieii werden folttca, fo etigaben Geh für die 
vorlaoAge (icftaltuag der Krankenhäufer: 

I) für die L und IL Klaffe an der elften Qaeiftrafie: 

zwei Häufer fiir rahige und halbnik^ey fowie iFilr all beobacktende 

Kranke, je 20 Peifonen » 40 Kranke; 

a} lür die m. Klaffe: 

«) «n der «weiten Qucrftrafse: 

eine Bcobachtungsllation fiir 40 » 

ein Siechenhaus fiir 60 » 

ein Lazarellgebäude fiir 60 » 

rin TT:ius fiir ruhige Kranke 60 • 

|il an der dritten Qucrllraisc: 

ein Haus (5r nn ruh ige Kranke (o • 

7 Iläufcr --itfiimmcn 320 Kranke. 

Demnach lind in I4 Kraukenhäufern 2 X J2u =» 640 Kranke unterzubringen. Da aber im Kiichcn- 
gebiode und in demjenigen fiir die WerUHttcn fO rab{ge weibUcke und 20 nthige BilnnU4/e Kranke 
dauernde Unterkunft finden, weil fie flSndtc in «icr Koch- und Wnfchkiirlu tind in den Wctknätttn 
unter der AuAicht und Leitung gefunder Ferfonen befcbätUgt werden können, (o kann die AniLdt in 
ikrer jetaigen vorfibei^henden Geftalt im ganaen 700 Kranke anrnehmen. 

Tli-r :iuf ili r iicl icndfhen.len Tafel dar^eftclttc I.a;;cplnn des RittergnIes Coniadildn Kigt, wie die 
Baulichkeiten der Anflall dem Gelände de$ Gutes eingefügt wurden find. 

Bei den Entwarfiaibeiten wurden bei der dnrchgehends 4,00 v betragenden Zimmerboiie tiod bei 
1 qai Fc:iflLin;iv.hc für jul.", Bett an Luftraum vorgcfchcn: 

1) fiir die I. Vcrpflegung9kla(re in Wohn- und Scblafräumen 80 bi.s 100 ^l>m für den Kopf; 

1) fSr die n. Klaffe desKleicben 40 Ms 80 «ba Inr den Kopf; 

3) für die III. KJriiT.: in li« u T.i-;i-i:iuim n der ruhigen titu! luillu iilii;,'en Kranken 16«^" für den 
J^pf, in den Schlatr;iunicn diefer Krauken ober 25 fiir den Kopf, in den Tagesräomen 
für nnmkigc, cpilcptifchc, fehr gefakrliche nsd linnende Kranke fiir den Kopf 90 in den 
Schlafriumen derfelben aber 30 cbm für den Kopf nnd in <len Lazaretten 40 fiir den Kopf; 
das leta^nanntc Mals ift auch tür die IfolierilnbeQ ab ansreicbend angcfcheo woideii. 
Die Beamtenwobnliinrer werden dorck dito gebeist, wibrend die bisher erbauten 14 Kranken» 
häufer, ferner das Wcrkftättengebäude, das Wirlfchaftsgcbäude mit Kodi- und Wafchküchc, fowie das 
Haus für kirchliche und gefelli^e Zwecke eine Dampf-Wamiwafferhcixung haben und unter fich durch 
begehbare Ccmentbetonkanäle verbunden find, in denen nicht nur die Dampf- und Kondenswafferlcitung. 
fondem auch die Kabel für die elektrifche Beleuchtungsanlage untergebracht worden find. 

Zu:n 7\ml1,c irr L iftu;);; jedem Pavillon von beiden Seiten ftifche Luft, die zunächft in 

einer Luit- und Stauljkammir im Kcllergcfchofs gefammelt und von hier aus durch einen unter dem 
FuGiboden angdegten Kanal und durch Ach anfdilielsendc ein/.clne lotrechte, in die einadnen Riame 
ausmündende Liiftfch^ichtc den tn Ii' m 11 R'intn>-n zugefiihrt wit<\. Ii i lYtt: Aii'-flrnmnnf^öfTnungen der 
lulreclUeo Luflfchächte über den Hci/.k<irpcm angebracht fmtl, erlolgl die Aidchijng der kalten Luft mit 
der gewärmten ofane ZugbcSUHgung. Die veibraudile Lull gebt darcb liefondere KanSle Über die Dicker 
in das Freie. 
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Die Aiilaßcn ftir die elektrifche Beleuchlun^ und Kraftül>eTtnif:uns: difrpn tm Beleuchtung der Ge- 
bäude, Strafecn und Hätz« b« Duakelheit, fowic zum Betriebe der für cHe Wairerfördcrung und die WMcberei 
■ttfeeftdIteB Eldctrowotoren. Ffir dk dazu nötige Kiaftabeabe fiiid drei Motoren ni je 5 Prerdeftirken 
/um RctriL-bc von J Ticfliruniien und ein Motor zu 9 Pfcrdpnruk< n /.uiii Antrirb der Wäfchfrcimafchine 
und eines AufiUKes im WirtfchalUgebände anigcftdlt, wjUucnd für Bcleuchtungszvecke 1856 Glüblampen 
von 10 Iiis 35 Nonfudkenen und 18 BogenlainpeB von 6 Ut 8 Ampire «inRetiditet wnrden. Znin An- 
trieb der drei n.itiKini.ifchiiRn vnn je 22u Volt 295 Am|>irc Normalfpaniiuiif^ dii-ncn dix-i flehende 
Zwcicylinder-Contpound-Dampinufcbincn, welche ohne KondendiUion arbeiten und im höchften Falle 
150 PfeideftSrken Idften. Sie z«r Decicang de« Uditbedarfe« nach SeUnft des MtfeUnenbetriebes ep> 
fiMdeiüche Accumulatorenbattcric bcfteht aus 130 Elementen der Accumulatorenfabrik, Aktiengerellfchaft 
K^gfft in Wefifalcn, mit einer l^eiaungifMhigkeÜ von S40 bis 725 Ampirciionden, fowie einem gröiAen 
Lideftron von 129 Ampere, fo daft die Batterie 710 Glühlampen an je 16 NormaUceraen drei Stnnden, 
288 Glühlampen zu je 16 Normalkerzen aber zehn Stunden lang fpeifen kann. 

Die Hauptleitungen treten bei allen Gebäuden in die Kellerräume ein. von denen in die einzelnen 
Stockwerke durch Steigeleitungen der Strom an den Verteflungspunkten geleitet wird. An diele &od die 
rinielnen Lampcngrupi>en mittels Sicherungen angefchlolTen. Jede (truppe umfalst im Ihurclllbhnitt acht 
Lampen. Im Inneren der Gebäude wurden mciflens die durch Gummi ifoliertcn Leitungen oflTcn auf 
PorzellanroUcn verlegt, während in den bcfferen Räumen mit farbiger Seide umfponnene, vcrfciltc Doppcl- 
leitnngen verwendet «oiden. 

Zur Sichernnf! f^f^fn Fptipr?(f;cf.ilir find .dir (Jib^iiulc mit Kcuerlöfchlcitun^cn und den d.i/'j er- 
forderlichen Schläuchen auä^cilattet; ebenfo lind außerhalb der Gct>äude cmc reichliche Zahl von 
Hydranten eingeriditet, die heften PenerlSfcbeinricIttttagcn befchaA nnd in daem befondcien Sdinppen 
nntergebracht worden. Audi find die Grbäiidf pefjrn Blitzgefahr mit Blit/nhlcitem vrrfrhcn worden. 

Da» ßr die Verforgung der Anßalt erforderliche Waffer wurde für 1000 Pcrfonen täglich mit 
800 «ha angenommen. Diefer Bedarf Icaan im BeUttter des WalTeitamies gebmaclt werden nnd wird 
aus fech> ühcr d.is .\nft:dt>;^c'!Sndc vcrfeütC^ iwifchcn 36 und 96 "> tiefen Bninnm entnommen. Da da<; 
WalTer heb ak fcht cifc-i)h.tltij^ zeigte, war eine im Mafchinenhaufe angelegte Knteifenungsanlage not- 
wendig. 

Das Gebrauchs- und XicderfchlagswalTer der Anftalt wird in einer &0 X 75 cm weiten Rohrleitung 
aus Cementbcton gcfammclt und einem Schachte zugerdhrt, in welchem die feilen Stoffe durch ein Güter 
anr&eligidialten vrerden, während die dünnflüfTigen in einen nach den Ricfelfcldcrn führenden Gndten 
tjclanpen. Wie f;ra(s die Ricfclfeldi i /,ui .\urriaTinii- de-. ;;i rinit<.n ASwiliVrs der vi. 11 I)tlLt,'tPn Anfl.ilt 
fein mülVcn, hat bis jetzt noch nicht feltgeltelli werden können. Die Kncheinhchtungen lind teils für 
nnmittelfaares Fener, teüs IBr Hbcbdraekdnmpr nnd Mtdt fBr Nlederdrackdampf ebigeriditet Ole Wafch- 
küche ift mit einer .^fctrh'n'fchcn Wafchmnfchinc ff. .*>■. E. No. IV, mit rin<"r Spülmafchine, einer Ccn- 
tiifugal-Trockcnmafchine, einer Bcriefelungsvorrichtung, einer Dampl- und einer Kaftcnmangel, fowie mit 
einer Kettentroeltenvonriclitnng ausgerüAet worden. 

Die Ausftitininf^ der (JebäHde gpfrVinh in B.icl;ftfinrnhh.ni, drrcn Flächen zur Ridclmng mit 
Icbwarzen Backfteinfclüchtea durchzogen fmii. Mit Ausnahme des Verwaltang«;gebäudc$, des Waffer- 
tnrmes «nd der Leidtenballe, weldie ndt Falsai^ltt gedeckt find, liaben die übrigen Gdilnde über« 

ftrhrndc Holzccmentdächci i.tli.dti;ii, wi.Uhc ii\ drn nu-IRi-n Kr.iiikcnliruiri-rTi /uplrii.!) die Decken fiir die 
darunter liegenden Käiunc bilden. Der Wcttetbefländigkeit wegen find alle vorfpiingenden Gcfunfe u. f. w. 
auf dn geringes Ibift eingcfchiSnltt worden. Ab Material f3r dicfe Gefimfe ill Knnftftein gewfldt 
worden. — 

Von den Gebäuden mögen nur die folgenden durch iSeichntuigcn und kurze £rllttteniogen einer 
idberen Betrachtung unterzogen werden. 

I) Die beiden Krankenhäufcr für je 60 körperlich kranke Männer und Frauen, wie ein Ibldiea 
in Fig. 41 u. 42 dargefteUt wurde; dasfelbe enthält in erfter Linie vier Säle acu Je 15 Betten in twci 
Stockwerken, von denen der eilte fSr ruhige und der «weite IBr nnnihigc Kranke beftimmt wunle, 

während der dritte die au&gefprochcn tubcrkulöfcn nnd der vierte die der Tubcrkulofe verdXcktigett 
Kraulten anfnehmen füllen. In jedem Gebäude find fech« B.^dewannen vorhanden, von denen zvi-ci 
fahrbar find, nm in die Krankcnfäle unmittelbar an das Bett der betreffenden Kranken gefahren werden 
zu können. Für je 15 Kr.mke iü ein Abort mit zwei Sitzen vorhanden. Der aus den GrundriiVen er- 
fichtlichc Mitfflgang hat, obgleich er vom gefundhcitUchen Standpunkte au«; nnfet litliar crfcheint, bei 
dem meliij.tLiigen Betriebe keinerlei Xathtcile gezeigt, was wohl dem in der Mutclachfe hegenden 
breiten Trep[>enhaufe und dem diefcm gegenüberliegenden Haupteingange auattfdueflten üdo dfirfte. 

D,:^ in Fig. 43 u. 44 abgehildcle Beobachtunfrs- und Ubcrwachunf^'^h.ius — je ein Haus für 
40 Männer und 40 Frauen — eatiült in zwei Stuckwerken je einen grolscn Saal tür 20 Betten, dem fich 
au beiden Seiten ein Tagraum und die erforderlichen Nebenriluoie anfcblieftett. Das Hans Ift nidit nur 
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Provinzial-Irrenanftalt Conradllein bei Preufs. ijtargard"). 



Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 



44 



zur Aufnaliflie aller nea «tt^eaoDiBewr Knakeii beMnait« feaden «s fidlen «biia idtireife «wh foldic 

Kr.mkc Hntcrx'chncht werden, welche fich fclbll und .nnderen gefihrlich tu werden <lrrtlien. Die gruiscn 
.Säle find gleichzcilij: tu Tag- aud Schlafräumcn bcftimmt, um die Utstcrwähntcn Kranken der BeU- 
bebandloas m nntenmfen, bei welcher es am Iriebteftea gelingt, ihren gellluiichen Eigenfchafken mit 
Bcfb^ xn beg^nen. 

3) Das ILsLUS für unruhige Kranke, und zwar für je 6u Männer und ebenfbviclc Frauen, zeigt 
i» den dnrch Fig. 45 o. 46 veraofebaiilicbten (rfnndriflen nrei AhteOnngen von gleicher Gellaltnng, die 

im Enlgefchofe die T.ifjräumc, im Obi ri^cfchofs <1it Si hl.ifräumi- i-ntliahcfi. Die .uif jeder Seite des 
Haufc& bcändlidicn vier Ifolietftoben find durch einen hellen, durchgehenden und aL> Schalldämpfer 
dienenden Gang von den TagrSwnen getrennt, defer Gang dient aud daan, nm die anltäli%eB Kinn- 
kcn, welche lieh unter den in den Tagräuniea befindUcbea seigeo ibütctt, vorübergehend «iifitvnelnnea. 
Jedes diefer Häuf er hat vergitterte Fcnfter. 

4) Das für kirchliche ond Kefelli^e Zwecke beftimmte, durch Fig. 47 u. 48 im Gmndxift nnd in 
der Vorderanficht abgebildete Haus befteht im wefentlichen .iu> einem 280 <in> Bodenflicbe haltenden 
Fefifiul mit den nötigen Nebenräumen und dient nicht nur l>ci fdUichcn Gelegenheiten au Konierten, 
BUcn nnd Tfaeidennßahrungeu, fondem auch zur Abhaltung des Gottesdienft« (Br Evangdifche nnd 
Katholiken. 

5) In dem durch Fig. 49 bis 51 dargcftellten Koch- und W'afchküchcngebäude find die einzelnen 
Räume ihrer Zweckbeftimmung nach bexdcfanet, weshalb nur bemerkt weiden mag, daft die in der Koch- 
und Wafchküche befchäftigtcn 40 ruhigen Frauen in dem Haufe dergeftalt untergebracht worden (ind, 
dafii fie im T, Otur^i fchoft wohnen und im Fl. fchlafen. Für diefe Kranken fuul diefelbeii Xcbenräume 
vorhanden wie in den eigentlichen Krankcnhäufern. Schlielslich fei noch bemerkt, daCs in dem Haufe 
nicht nur die RSume fSr die Oberwifcberbnen nnd OberitSchinnen, fondem «nch di^enigcn für die in 
der Wafch* und Kochküchc befchäfti),'tpn MSf;dc fich befinden. 

6) Die durch Fig. 52 u. 53 verdeutlichte Leichenhalle enthält im Erdgefchois au&cr der k.in- 
fcpinngihaDe mk den beiden dankten Hegenden Rlvaien für den evaagdifchen nnd Icatholifiiien Geift- 
lichen noch Räume Htr Sektionen und PrÜparntc, wiihrciid im Keller neben dem Sar^a^^azin eine 
Leichcnkammer eingerichtet wurde. Von letzterer aus können die Leichen mittels Fahriluhlc« fuwohl in 
die Ijeichcnhalle, als auch in den Seaerraum gebcacht werden. 

Die in Fig. 54 u. 55 fkizzierte Kegelbahn, welche in aji'-t;eni.iuerteui F.ichwcrk errichtet wurde, 
enthält die heisbare Kegclftubc und die eigentliche, au» geplatletem Cementeflrich hcigellcUte, etwa 30 <" 
lange Kegelbahn. 

Die Oefamtkoften der Anfl.ilt, <>l>iie diejein^^en flit (!en Ankauf des Tlilter^'Ulos nnd ÜT InAand* 
fctzung der zugehörigen Gebäude, haben J 668 560 Mark betragen. Hiervon entfallen: 
I) auf die 190 718 umboutenRanm umfallenden GebSnde mit dnrchfchjütt- 
lieh liM Mark für 1 aUb nU 24B6$o%M Hark, oder in Fkosenten 



der Gefamtfummc ffjj» Vomhundert 

3) > Umwehrungsanlagcn 1,18 » 

i) » Grunderwerb ................... ÜJK » 

4) » Anlage der Wege 9j» » 

5) » Gdindereguliemng . IjDO • 

6) > BewälTerung . 2,00 » 

7» » Entwä(rerung 1,M » 

8) » Inventarbcfchaffung 7,80 » 

<j) » Heizung&anlagen au(<>erhalb der Gebäude 4,S8 » 

toi » elcktrifchc Beleuchtung und WalTerförderung auf»i.'rh.-ilb der Grb.Hudc 4,IS * 

11) » HcrftcUuug des EittkvUcrü, des Pctrolcumfchuppcitü, deü Kuhleuhofea 

nnd der Centefimalwaage 0,1S » 

12) » dt»" Entciffnnni^Kajdagc . . . 0,M » 

13) » Bauffihrungskoltcn 4,«. » 



100,00 Voiiihuinl. Ii "i. 

a- Die neue, kaum im Bau vollendete Provinzial-Trrenanflalt bei I.üneburj^ mit 

Tl. Acic Orb aukolonie ifl, wie der T.aq-oplan auf der nebenftt-hendeii Talel zeigt, in 
ottener liauweife nach dem Pavillonlyftem zunächft für Öoo Kranke beiderlei Ge- 
fchlechtes derart errichtet worden, da& alte nicht erwdterungst8]i^r™ Gebäude 
fchon in der erften Anlage fo grois vorgefehen find, um die Anifcalt ffdlter f&r 

") Nach eiBcr «om Architekteit, Herrn Sta<libaurat Dr. H'viff, Arm VcrUltcr tr«ut»llichfi UbetlaAeneii ZetchousK. 
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I500 Kranke erweitem zu können. Diefe als künftige Erweiterungen vorgefehenen 
Geb.lude find auf dem La^^eplanc nur in den Umriffen ai^g^eben, wlhiend die 
dafclbfl fchraffiert dargeftellten Gebäude für die zunächft unterzubringenden 

Kranken beftimmt find 

In der die GcfcUcchter trenoendea Läugssachfc liegt das Vem-oltun^sgcbäudc mit aog^icderter 
Dirdttoiwolmiiiig an der linken oder Fnaenfcite und nit der DtcnftwohoniiB Bn den ReadantcB nebft 

MafcJiinenmeiftcr an Her Mriniicrfcite. Weiterhin befinden lieh in diefer AcUe da* IWAmi« xtoA der 
Wafrcrturm, d» GefcIlfchaRshaiiü und das Uafchincniuuii. 

b einer fbnkiccht m «fieler Linie ftdienden QoerBchfe fiegen an der Pnuenfeite du Wlttfchafts- 
fjcli.iu.K- und das kleine nchSude für nt sinfcluion, fowie daneben ein Schuppen und ein Eishaus, dagegen 
auf der Männerieite das WerkMttCDgcbäude uaU di« LeicbeniiaUe, fowte daneben wiederom ein Schuppen 
Und eine Oberwirterwolmang. 

Die vorgenannten Gebäude dienen flbnüidi gemelnfinnen Zwedcen, ivahrend die Sbriten Bauten 
Krankenh&ufer find un.l nach der Erlintening nnf dem lAgepboe gcmift ihrer ZwedibdUmnaog b cia- 

gclcilt Cind, da& die mit: 

/beMichoeten Getiäiide die oen «v^enonmicnen, der belöndeven Übervachung bedürftigen 

Kranken aufnelitin-n; die Gebäude mit der Ziffer 
// für körperlich Kranke, die unter Ziffer 
/// aber Iftr ruhige Kranke beftimmt find, wibrend die mit 

/K bezifferten Gebäude unruhige und halbruhige Kranke aufnehmen follcn; das Gebäude 
/F« iA fat fe&brliche männliclte Kranite — veibrecheiifche Irre und irre Verbrecher — beftimmt, 
wihrend die beiden mit 

V bcseldineteD GeUnde aar UntnbringnnK der zur UnieinlicbkeH neigenden Ktanken dienen. 

Dif FaflTaden find mit ^;c1hfn und r<.tcii riilut mit wiirs^,'r.iueu uiu! rdtcn Backncitien unter fpar- 
fomcr Verwendung von Fonnftcincn und Glafuren verblendet; auch find zur Belebung des Ganzen ein- 
letne Fttchen au Pacbwerk und veipntit angebracht worden. Die ziemlich fteilen iKcher find mit 

üchwarzcn ITiihkii 

Für einen Teil der ruhigen Kranken wurde die Anordnung von zwei Obergefcboffen ZUgelalTen, 
wihiend die übrigen Pavflloni tcib ein-, teils zweigefehoffig hergeftetlt worden lind. Das eine grolle 

Kochküche und Wafchküche enthaltende Wirtfchaftsücbäudc foll für 2(iuo Pcrfonen genügen. 

Die Decken lind mit wenigen Ausniüunen aus Beton zwifchen eifemen TrSgem hergcAclIt, ilic 
Winde unten mit Otfiirbe, oben in Leimfärben mit Ovramyl angeftrichen; die Fnftbfiden find mit gi'riii;;cn 

Ausnahmen aus Xylopai, einer elaftifchcn fufewarmcn und keine Riflc bildenden Mifchung aus Sägemehl 
und einem Bindemittel fugenlos hergeftellu Die Treppen find aus Sandflein oder Kunftftcin hergeftellt 
F6r die HeizanliKe wurden 4 DampfkelTcl ntit je lOü q« Heizfläche aufgeftcIU, welche Dampf von 
7 Atmofphären Überdruck cr/cu;;rn, der, bevor er in den rings durch das Gdämle gelegten Kund* 
robrftrang eintritt, auf 4 Alninfph.ittn zurückgeführt wird. Der Dampf wird weiter in ilun cin/<1ncn 
Pavillons auf Nlederdruckfpannun^ lici abgeführt. Zur Aufnahme dicfcr Rohre, fowic «Itr / jhlrcichtn 
fonftigcn Lcitiint.;en dient ein begehliirur Kanal. In den Gebäuden der Aufnahmcabteilungen und für 
körperlich Kranke find ferner die FutstKuten lUirch in f )n.!i 1 <■. unter ilinon li<-;;ciuk , ;il»fle11l!:ue •D.impf- 
tohre etwas angewärmt. Die Heizung der Einzelzmimcr gcfchieht durch eine i-ufstwlcn- und Wand- 
heizung. .Sämtliche Krankenriume erhalten aufteidem fUfche vorgnribmte Lnit 

Da die A.irkfle Anfpannung der Htiztin;: mnrgcns eintritt, u'ihrend die elektrifchc Beleuchtung 
abcuds ftattfindet, to k;inn die Dampfkraft zugleich zur Erzeugung des ekktrifchen Lichtes benutzt werden. 
Die defctrilche Kraft dient au&er zur Bdencbtong anch zum Antriebe der WaTchmafchincn und der 
Pumpen. Da-; crfnrHerlichc WnfTcr wird in drr N.'ilic j,»c\vonncn, auf den in der Mitte ilor Anftalt 
gelegenen Waflerturm gepumpt und von hier aus nach allen Verbraucbsfiellcn geleitet. Die Bereitung 
warmen Waffen gefchidit un KelTdhaufe, von wdchem ans daftTelbe den einzdnen GeUuden zuge- 
führt wird. 

Die Abwailer werden über Riefelwiefen geleitet. Das zwifchen den Pavillons liegende und gäit- 
nerifdi gefdraiückte GeUnde dient den Kranken sur Bewegung im Freien «md ift nadi aulten durch 
eine k-licmk' Hi ckc ibf^c fchloflcn. In der Nähe der Anflalt ift ein Pavillon für JO landwirtichaftUch ZU 
befchiftigcndc Kranke auf der Provinzialkolunie Wiencbüttd erbaut worden. 

Die Bankoften für die vorKnfig fertig zu fteüende Anlage für 800 Betten find auf 3600000 Mark 
\cranfctdagt, alfo für ein Bett auf 45<x> M.nrk. Die Koften der Grundftücke und der nicht für Kranke 
dienenden Bauwerke auf dem Gutibofe find in dicfer Summe nicht cingefchlolTen. — 

In den Gebludcn Or die mit Fdd> und Gartenarbeit an bcftbiiftigeiulen Kranken befindet fich 
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aofier dem Haupldiigaiige ein »ir Putdlttbe itthiender Nebeneingaag. Iii diefer Stube mÜlTcn die vom 

Felde kommenden Kranken Kleider iinii Scliuhc reiniRcn, hcvor f-c <Hr üfin-jcn RS«me betreten diirfrn. 

In jedem Haufe find au&crdem die nötigen Spülküchen, Al>ortc, Befuchszimmcr, Wafch- und 
Baderlutne, Kteiderkainiiieiii «nd GecSteitimie cnfbalten. 

Das Wcrkftiittcngelxiucle enth'itt Werkftätten für Scfaloflcr» Sclmiter» Schreiner, Ailllfeicher, Bveh- 
binder und Sirohdccbter, fowic die nütigen I^crriiume. 

Im BadehaoTe befindet (ich ein Luit- and Dampfbad mit BTattferattm nnd Ruhenum, femer «fai 
Biaofebad nehll Aiililt iiU-riinm, vlrci Wannenbäder und Raum für l iii i Ii kf rifv Iv s Bad. 

Das Lcichcnhauü enthält eine EinfcgnungtkapeUe, Räume für Fräparaic, ^um Miktofkopieren und 
i«m Sederen nebfl Aafzng. 

Dxs Gefellfchaftshaus dient nicht nur im Ahh^ihün.: von FeAlichkciten, fondern auch zu ^;ottc>- 
dienAlichen Zwecken und hat desliaib auf den beiden Kur^dten des groben Saales eine Bühne und 
einen Altanrawn, ivdch« dnxeln «wiKefchaltet werden liSnnen. 

Im Plortneifaanfe befindet fick nicht avr die Wobnnng de« Plättneia» fondem auch dlcjemge des 
Hausverwalters. 

bi emem Hanfe am Brocltwinlceler "Wege lind IKenÜwobnnngen ISr swei verheintete Oberwirter, 

während die Wohnungen für unverheiratete Ar/te und Obcrwärtcrinncn fich in den einzelnen Kranken- 
häufera liefindcn, diejenigen Tür die Oberköcbin, Obcrwäfcherin, fuwie für die Koch- nnd Wafclunägde 
im WtrtCehaftsK^bäudc cinK'crichtet worden find. Die Fra;;e, ob auch fßr verheiratete Wirter IMenlt- 
wobnungcn /.u fchaffen find, i(l zur Zeit noch nicht cntfchieden. 

Auf dem Outshofe befinden fich aufser dem fchon erwähnten Gebäude für 30 ruhi;;e männliche 
Kranke an Baulichkeiten das Wohnhaus fiir den Gutsverwaltcr, Pfcrdeftall, Kuhftall, Schweineftall, ein 
Arl>eiterwohnhaus, ein Geflüjjelhaus, die erforderlichen Scheunen und Wagenfehuppen. Das AnftaUü- 
Kfländc wird durch einen Drahtzaun mit daran her t;L|)ll.m/-t!.-i Wcifs<l(hitilutkL- citi^irt'ililTVn. Die zu 
den Krankcnhäufcm gehörigen Gärten find mit niedrigen Drahtzaunen eingegrenzt, und zwar die Garten 

der HBufcr 7, 8, 19 und 30 auf der Männerfeite mit 9,00 ^ hohen, anf der PnoeofciCe mit \j» ai hohen 
/ätinrn. Die zu dc» Häofem tS ttod 10 gehörenden Gürten halten StW " hohe LHtteniSnDC mit eiCemcn 

Plollen erhalten. 

Oer Oienflgarten fiir den Direktor ill SO* giola, derjenige für den Infpektor 90*, fSr die verhei- 
rateten Arzte je 20*, für den Renrl;inten, den f I;iusvenv.i1tcr iin ! die OfiL-rwÄrter je 8 bis 10***>. 

Die Pro%'inziaMrrenanfbilt bei Aplerbeck, die vierte der Provinz Weftfalen, -fi. 
wurde in den neunziger Jaliren des vorigen Jahrhunderts erbaut und mit einer "y^j 
kuidYnitfchafUichen Station verbunden. Do* Lageplan in Fig. 56") mit den 
dabei beßi dli 1 i Hrläuterungen zeigt die allgemeine Anordnung der Anftalt 
nach dem Pavillonfyftem. 

Der Bau einer Irrenkolonie bei Allenberg in Oflpreuisen wurde nach Ab- 37. 
trennung der Provinz Weftpreufisen vom oftpreufeifchen Provinziallandtage be- 
fchkiiren. Sie ift als Erw«terung der Irrenanftalt Allenberg anzufehen, und in 
derfelben foUen alle landwirtfchaltliclien Arbeiten des Getreide-, Gemfifebaues, 
der Iliülchwirtfchaft und Viehzucht durch Geifteskranke verrichtet werden. 

IVie aus der La^eplanfkisze in Fig. 57 zu erfehen ift, befindet fich an der Oßfeite das Wohn- 
bans für 50 kranke IGtnner, an der gegenül>erliegenden Seite d&>>jcnigc für den Kimmerer (Obenrirtet) 
und für 10 kranke Frauen bcftimmte. Daran fchlicfscn fich nach Süden hin der Schweincflall für 
32 Schweine, das StaUgebaudc für 18 Kühe, nach Weften hin die Scheune mit Doppeltenne, ein W'ageo- 
fchttppen mit Raum (Qr Ackergeräte, Holzgelafs für den Kämnierer nnd die A1>orte mit dem Dachraum 
darüber. 

Die mit Erd- und Drempclgcfchoß ausgeführten Wohngebäude find als Ziegclrohbaugebäudc mit 
fiberhängenden Pfannendächern errichtet. Das für die kranken Männer bcftimmte Wohnhaus enthält im 
Erdgejcho6 zwei Säle von je 1054™ GrundA9chc und 4,uun> lichter Höhe, von denen der eine al:« l\ig- 
räum, der andere ab Schlafraum für 20 Kranke dient, ulilueml «l.is 3.':kii« Imhe D.kIu'i fchurs /u. i 
Schlafräume für je 15 Kranke und die Klcidcrkammern enthalt. Das andere lur den Kämmerer und 
die 10 kranken Franen belUinmte Wohnbaiu enthSH nnfierdem eine SpSlkiche and einen groAen Ge- 
mÜfcWeller. 

Die mit kleinen Scheiben und einem SchncpperverfchluCs hergeftelltcn Fcnfter find cbenfowcnig 
vcigitleit, wie die Kokinie mit einer feilen Umwebrung verleben worden ift. Im Schweinellall find ftatt 
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Irrcnkolonic bei AUcnbcr); **), 



«I Vif M kfMte 



12 Scliwpinc. 

«. Ftttterbeckca. 



a. Ackergeräte. 

f. HoUgeUft. 
ä. Aborte. 



der üblichen Klappen vor <1i n Krippen nnd der Türen tu den einzelnen Buchten fchmiedceifcrne Gitter 
verwendet worden, durch welche dM Futter in die Krippen gegoifen wird nnd die Buchten überfichtlich 
und luftig erlultcD werden. 

Die Speffung der Kmnken cdbJgt von der Hnnptunftalt, wdche nh der Kdonle dnidi einen 
quemen Fohnrcg Tcrbunden iüL 

Der in GenerdentrepriTe anr Anxfiilining gckotnnMne Bnn hat, einfddjeffilkili der BudeitttiiB» 
koften, jedoch ausfchlicfslich der GrunderwerlMkiDften, einen KofteunfwaiMl VOB foOOO tiuk, dfo 
1000 Mark für jeden Kranlien, verurfacht 




Inen-Beobachtangsfiation m Dresden. 



K) N»di: VechU. f. Arck. u. luf, tttt, S, ig;, «oe. nj, »3$, tt» mit MdMhtat dar Fr»«iMUI-lmn-» 
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Bei(piel 
IX. 



Da» im Jahre 1888 in Betrieb genommene und ftark benutzte Afyl der 
etwa 396 (MX) Einwohner zahlenden Stadt Dresden nahm im Jahre 1899 im ganzen 
g20 Kranke auf, von denen 868 lebend aus dem Haufe fchieden, und zwar 
traten 463 in ihre früheren häuslichen Verhältniffe zurück; 212 wurden in das 
Siechenhaus übernommen, und nur 124 mulsten in andere Irrenanilalten über- 
führt werden. Das mit dem Namen Irrenbeobachtungshaus bdegte A£y% ift im 
Erdgefcliols durch Fig. 58 im Grundriis dargeftellt und nüt drei Stockwerken 
erbaut worden. 

£s enthält iiu Kcllcr);cfchuls mclircre Bäder, im Mitlclliau des Erdgcfchuires Aufnahme- und iic- 
fuchsninmer, fowk Rltune fiir Gcrite «ad Aborte neben dem Ttappenhaofe. Dana fiddiefien fich auf 
jeder GeIcUechtfeite zwei Anfnahmeabteilinigen, jede aus Taiwan, ScUaCGud m IO bis 12 Bellen, 

Fig. <t. 




a, Vcrwaltun(igebäude. 
t, Beamten« 

AKocUmhis. 
«. WafcUaw. 



/. Kellel- und Ma- 
{cbineakuH. 

f, Kapelle. 

k. lADdwirtfcbaftKdM 
GaUud«. 

ü LctehcolMM, 



*. licbildctr Kranke 
und I'rnfionire, 

i, KuhigE Normal* 
krankr, darüber 
KefenrdUliM. 

m, Halbnhige Kftudte. 



M. l'nrcinlicbc und 

neu aufgenommene 
Kranke, daräbcr 
KrankenabtcUwg. 

«. IfoliMgebäad«. 



Rheintfche Frovinxial-Inenanilalt bei GemaheimU). 



einigen tintcUimmern und den crJordcrlichcn Xcbcnräumen beltehi:nd, .»n. Das I. UUcnjckhols ift im 
Grnndrift im wefenüiclien wie das Erdgdcho6 geftaltet, wlluend das IL ObefgefeluA ür jedes Gefchleciit 

nur eine für rnhiRv und Kranke bi-ncri-r Stämk- In-nimmtc AMeilnnj; enthält, die aus zwei r,, f, !lf, hufls- 
zimmern, einem gcmeinfamen Schlaframne für etwa 6 Kranke und vier cinxdnen Schlatfiinmcrn l)cricht. 
In den Manfarden der Flä|!;e1 ßnd die SchlafiSnme für das Peifonal, insbdbndeie der NacIltwackel^ an- 
gerichtet. Auf jc.lcr «kfJilcchtsfcitc l'inc! in ilon Al>lcilunt;cn ■!<;> Erl^Kef^■ho(l■e^ zwei D.iuerwacben an- 
geordnet, ikuen v n ull JU larf nuth cim drille in einem der UberKefcholle zuKcliiKt wird. 

39 Die allgemeine Anordnung der fünf in den Jahren 1872—79 erbauten Irren- 

x^bu x'iv. anftalten der Rheinprovinz (Andernach fiir 200 Kranke, Bonn für 300 Kranke. 

Gerresheim für 300 Kranke, Düren für 300 Kranke und Merzig für 200 Kranke) 
geht aus den Lageplänen in Fig. 59 bis 63 und den zugehörigen Erläuterungen 
hervor. 
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Die Abteilung' für irre Verbrecher der rheinifchen Provinzial-Irrenanftalt 

bei Düren lieg-t etwa lOO*" fritlich von der Station für unruhi^^c Männer und ifl 
mit der Hauptanftalt durch gärtnerifche Anlagen verbunden. Sie id für 48 Männer 



Fig. 65. 



Fi«. 66. 



Fifr 64. 
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1. Clbcf. 



Krd- 
gc<chafa. 



Abteilung für irre Verbrecher der rheinifchen Provinzial^Irrenanftalt 

bei Düren"). 

Areh.: Oflrop. 



N«cll frciHldll^n MhleitamaB dai Herrn LAndetlMuirat Oßrcp. 
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eingerichtet, fo dafs in dem zweiftöckig-en Gebäude zwei durchaus vonein- 
ander unabhängige Gruppen zu je 24 Kranken gebildet werden können, wie aus 
den Ghnuidrifleii des Erdgefchofles, fo«^ des L rnid IL Obeiigfefchofles in Fig. 64 
bis 66») zu erfehen ift. Jede Gnippe erfotdert 4 bis 5 WSrter und bei Nacht 
je zwei befondere Nachtwachen. 

Den EintriU in du Gebinde fiberwachen die W&rter des Erdgefchoffes, deren Zimmer recht! am 
TreppenhauTe liegt. Der Eintritt in die Abtefltugen ift nnr dnreh dn Zimmer der AbteOnagiwiiter, 



FIr. 67 bis 72. 




Feafter im Bemkmqe'ww der Irrenanfielt bei Düren.] 

welche nachts hier fchlafcn, und nach PaÜieren eines Alifchlursgitters möglich, während die Nachtwache 
von Speiftramne au durdi die l>el Naclit «ienen Türen der TaKearKome daa ganae Stodcwcrlc an» 
geldndert durchwandern k:inn. 

Das Gebäude ift nur fowcit notiliar nnteticcUeit, ab es das Unterbringen der Niederdmclcdampf- 
lieinng nnd der Warmwaffeibereitnngnnlage erforderte^ wihrend die fibrigen GcUndetdle nur fo^- Lnft- 
kcller erhallen halicn. Decken und Treppen find fcucrficher konftriiicrt ; das Dach ift ein Hipl/ciiiiLiild.ich. 

Wenn auch diefc Abteilung, wie jede andere der Hauptanllalt dem Direlctor nnterftelU wurde, fo 
»ofiten doch Ar einen mh der Föhnug der Abteflung betmnten AfTdkeniant und fiir den Oberwärter 
in dem GeUude befondere Wolinnngen voigefdien werden. 
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1) a die in dem Gebäude unterzubriagenden Kranken befondcr» gerährliche lind, fu miükten grö&ere, 
im folgenden kan erwiliiite Sicherbeititnallregdii getfoflba werden. 

II S.'iiuiliLhe FtnAer hnhen fchwi ro Eifcn<;ttter. 

2) Tür- und FcnAerverfchlüfTe lind nicht durch Drücker, fondern nur durch die in den Händen 
der Wlrter befindlichen Schlüffd tu dfineo. 

31 Die irnlkrniigel find durch fchwere eiferne FlurKitter vom MiUcIbmi :ib^ifv hliifrcn. 

4) Die Uolicr- und £inzckimmer haben auf den mnf&ven Decken Aarkc und in ganzer Länge 
domligeheBde PUekfmt^'Didmtgen, in ftarkem nnd glattem Cementpntx liergefldhe WSade und Oecicen, 
erftere ohne FufslciClcn. 

5t Die Fenfter diefer Räume liaben 20""° (Lukcs Glas und find nach Fig. 67 bis 72 auigefübit 
worden. 

(V Diu- Zdttntürcn find nach Fij;. 93 bis 97 hergeftellt, mulken ibcr in der durch F"ig. 98 bis itQ 
daigdUUten Weife abgeändert und im Veifchlnls noch durch je xwci fchwere Schubriegel auf der Flnc» 
feite verftirltt werden, 

7) Die vom mittleren Taj^esraum nach den vorgel^getteB RiitOMn für Wärter nnd der Spnlkflche 
liibrcndeii Zimmertüren find mit Eifenblech befchlagen. 

81 Zellen, EinzeUimmer und Sdüafräume haben die bekannte Ga&glilhlichtbelcuchtung erhalten, 
indem im Flur hoch angebrachte Flanunen ihr Licht durch eine nüt dickem Glafe gefcIdoOene ilaaer* 
oHnung in die gcn.innten Räume werfen. 

9) Alle (iitter lür Heizuii^j, Lüliunj; und Lutuuführung find bcfondcrs ftark hergcftcUt worden. 
10) AUe RohridtBagen (ur die Heiinng, tSt (Jas nnd WalTer find tunUeUl veideekt in Kanile 
verle'^'f oder, wo dicfes nicht möglich war, in aulherBewßhnBcbem Mafte dntch Schellen, Blöder u, £ w. 
gefiebert worden. 

ti) BKder, Aborte nnd SpSliSnme haben nicht nur gq^llttete PnibSdcn, (bndem auch bis <u 1,»« 

Höhe geplättete Wände erhalten, iriOircnd die Scldaf* nnd T^gtinme auf Gipeetiiefaen mit Unolena 

belegte Fu&bödcn haben. 

i«lfpi«i ^ Hieü' und Pflegeanftalt Elcliberg im Rheingatt mit der benachbarten 

xvL Adcerbau-K<rilomeWachholderhc^ find in dem Lagreplan auf nebenftebenderTafd 

die baulichen Anlagen, wie fie zur Zeit der 1849 ftattgehabten EröfFnung^ waren, 
ohne Schraffierung- anj^^egeben, während die in den Jahren 1883 — 85 bei den Um- 
und Erweiterungsbauten der Anftalt hergeftellten Veränderungen und Neubauten 
durch Sdmffierang gekennzeichnet wurden. Die Anftalt liegt an dner 320"* 
über dem Meere fich erhebenden, bewaldeten Berglehne und gewUirt von der 
Södfeite einen landfchaftlich fo rekvollen Ausblick in den Rheingau und über 
dtM^ Rhein hinaus, dafs diefe Lage wohl nicht mit Unrecht als eine der fchönfien 
aller deutfchen Irrenanftalten angefehen werden kann. 

Das alte Anftahiselnet war ndt einer hohen Mauer umgeben, die aber nach der Nordfeite. wohin 
die Erweiterttngsbanten zon gsSfiten Teile .ausgedehnt wurden, fpäter niedergelegt worden ift, um die 
IS'/t Morgen Wald, welche cum Zwecke der Jb^rwcitcrung Im Jalxre 1883 angekauft wurden, dem alten 
AnftaltsgclSnde unmittelbar anznfchlieften. Die urfpniaglicb nur für 200 Kranke beftimmte Anfielt Ibllle 
durch die Erweiterungsbauten für mindeßens 450 Kranke anihahmefihig werden. 

Die lirweiterungsbautcn bcflandcn: 

t) In je einem Krankenhaufc für männliche und weibliche Kranke der I. und II. KlafTe, von dem 
die GrundrifTc des Erd- und ObergefchofTcs und ein Dttrchfchnitt In Flg. t30 bis 122**) gegeben find. 

2^ Ii; ji I iin.ni Kt jnki.nlL.iiirt- /.ur Beobachtung neu aufgenommener iiiul l iiu-r furt^rilti^'cTi AuDuht 
bcdürltiger männlicher und weiblicher Kranken, welche» auch die Wohnung lur einen Arit enthält. 
Hiervon find drei Grundrifle, eine Anficht von der SädTeite nnd dn Lingenlchnitt in Fig. I2j bis 126 
beigcfii^t. 

3) In je einem Krankenhaufe iur unruhige männliche und weibliche Kranke, welches durch die 
Crrundtiffe de« £rd> nnd Obergefchoftes in Fig. 127 n. 128 genügend erläutert wird. 

In ciiuiiL auf der Fraucnfcite errichteten W.dchhaufe , worin aul*cr den WohnrSiimeti der 
Wci[s<ceugl>el'chlicr<icrin und vier Wafchwartcrionen auch noch Käumc für etwa 20 weibliche Kranke vor- 
banden find. Die GrandrilTe des Erd- nnd Ofacfgcrcboffes, fowle der Sfidanficht nnd eines Llngett« 
fchnitti s in Fi.'. I ) hi<> 132 erläutern diefe bewährte Anlage. 

5) Ein Plcirtnerhaus am Eberbacher Tore. 

6) Eine Leichenkapelle mit Scaienimmer. 

»i Nackt Scnaoaiea. Di« Hell- und Pflagmaftüt Sichbenc >■ KMacan. 18, Oktolwr i^«-^ 
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i £:ichberg im Rheingau. 

. Jta/tmam. Nach: äcimotTrR. Die Heil- und rflrgeanftalt Eichbcru im Khringaa. 
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Fiß. 73 bis 75. 



Fi};. 76 bis 78. 



FiR. 79 u. 8a 



Fig. 81 a. 82. 




Fij;. 83 bis 86. 

Yrr^iA/uX' ****** fhaijfritrtt tfr-y 



Fi}?. ^7 ^>ii* 92. 




Von den Fenftern im Bewahrungshaus der Trrenanftalt bei Düren. 



V. w. Gr. 
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Türen im Bawahrungshaus der Irrenanftalt bei Düren. 
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Oberes Tilfiediiiiee. — w. Gr. 
Fig. 112 bis 115. 
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71 Ein Wcrkftättengebäuclc 
(Kcffelhaus) in der Achfc der 
AnAalt, worin auch Fcucrlörch- 
geridchaften untergebracht wor- 
den find mit dahinterli^enden 
QueUwalTerbehälter. 

Umgebaut und erweitctt 
wurde das I>ircktionsgel>Sude 
und die Kochkiichc mit Maga- 
sinrlameii. bn Kocbkiichen* 
gebäudc wurde der von vorn- 
herda voigefehene Feilfaal f|)ä- 
ter mugeltatut. Aach wurden 
bauliche VeränderunKcn in Icn 
alten dreUlöckigen, kalcruen- 
aitiir etneeikhteten GcMladen 

TOrRcr.omiiirn. 

Im Jahre 1891 erhielt die 
BeobeelitiiiiKsSation fSr Fnnen 
eine Erweiterung, und i8q8 
wurde ein neues sweiftÖckiges 
Beamtenwohnhaot im An* 
rcUulfean diePfSitnierwohnung 
lieigeldK, Ergänzungen, wd« 
che enf den La^eplane nldit 
abgegeben worden find. — 

Die Verforgong der Aoltalt 
mit WaflTer gefchieht aus der 
96 «1 höher aK d.is AalUIU> 
gelände lic};cnden KilTelbom- 
quelle derart, dols das Quell- 
wallcr auf etwa 3 ^"^ Län;;c 
durch eine Rohrleitung nicht 

snr nach dem fchon erwälmten, 800«^"> faiTendcn Behälter, fendcm «wii nach zwei fpäter angelegten Be> 
Iiiltem von je 120 und fiO<k" FalTanganani geleitet wird, von denen um die einzdnen Geldude mit 
Waffer verlbrgt werden. 

Die AbwalTcr werden <ur WicfcnhcricfiluuK bcnut/t. 

Die Heizung gefcliielit in den alten Gebäuden mittel« Öfen, in <1en neuen mitteU Feaerlaiklicixung, 
mit weldicr gute Lfiiknn(winirklitangeB verbanden find. — 



Unteres TOcgddap. — V4 



ür. 



Tüten im Bewahningsliatts dar Irrenanftalt 
bei Düren. 
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Brifpiel 
XVII. 



Am I. Oktober t888 wurde der 

nur weni^L' Minuten unti-rhiiUi der 
HauptanAalt gelegene Wachliultlcrhof 
mit einem Grundbefitz von 108 ba 
ii\iiirl)i-n , «im die damals flark Mlg^ 
wachfcnc nünnlichc Anftalt!>be*fillte> 
nmg, fbweit fie m hndwirtfchaft- 
liehen Arbeiten geeignet crfchit-n, auf 
dkAm Höfe unterzubringen. Die Ta- 
fei bei S. 54 te'tgt den Lat-eplan der 
Homdle, während Kiß. I3J bis 136 
in vier Gmndriffen und eiligen An» 
fichten mit einem DncUchnitt du nf 
der Hofnclle erbaute und fich ab 
«lurchauü xwcckmälsii; crwicfvnc Kran- 
kenhaus darftellen, in welchem zur 
Zeit 75 Kranke nnteigebncht wor^ 
den find. 

Die Waflcrleitunn der H.iu]>t.in- 
ftnlt wurde nach der Hnniellc {geführt 
und diefc im Laufe des letzten Jahr- 
selints auch mit einem i;roisen, für 
Milchkühe, Jungvieh, Schweine und 
Hühner UL'flimniten Stalle bebaut, dem 
noch ein Kraukcnviehflall und ein 
Quarmtlncllall angefchklfen wurden. 

Zum urfi)rCn^;lichen ^ rrumlbcfiti 
des Wachholdcrhofe» find noch etwa 
9ha als Puhtluid in Bewirtfchaftung 
ßetiumriiet) wonli/ii '" . 

Von den neueren fran- 
zöfifchen Irrenanftalten mag* 
nur diejenige des Seine-De- 
partements in Ville St.-£)vrard 
erwähnt werden. Der Plan 
zu diefpr für 600 Frauen und 
600 Männer (Alkoholiker) be- 
ftimmten Anftalt ging im 
Jahre 1894 aus ernem öffent- 
lichen Wettbewerb hervor, 
na( hdom die Preisrichter, 
welche zur Hälfte von der 
ausfchreibenden Verwaltung 
und zur anderen Hälfte von 
den beteiligten Architdcten 
tfcwählt worden waren, den 
erften i'reis dem Plane von 
Jl/onn SoujUaux zuerkannt 
hatten. 

Unter Leitung- des letz- 
teren ift der Bau auf einem 
SO""-" grofsen Gelände zur Aus- 
führung gekommen, nachdem 
von didtn* Fläche 10^ zum 
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Gemüfebau g^eeignete Flächen ausgefchieden worden waren, um unter der Lei- 
tung eines Obergärtners durch Kranke bebaut zu werden. Wie aus dem Lage- 
plan in Fig. 137 erfichtlich ift, find die Kranken- und Wärterhäufer in zwei für 




Heil- und Pflegeanftalt 

BL'obachtungs- 



je ein Gefchlecht boftimmten Gruppen errichtet worden, welche durch das Ver- 
waltungsgebäude mit Feftfaal, durch die Apotheke, die Küchen, das Badehaus, 
die Desinfektion und die Siechenhäufer voneinander gelrennt werden. 

") Nach: AVmi'. aitn.i.'rt dr Ut ccmflr. iftij;, S. 105 u. l'l. 47-48. 
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Die Ifnuplachfc ilcr AnRalt von Süd nach Nord, fo daCi die damit parallel licjjendcn Fronten 

der Krankcnhäufer das Licht der auf- und untergehenden Sonne cntiifangen, wodurch die für die 
Kranken hcftimniten Käunie nicht nur K'-'KP" die fommcrlichc hciCsc Mitt.i>;''f<>nnc, fondern auch gegen 
die kalten Nordwinde des Wintcrb (>cfcbüt2l werden. Uber dicfen zwifchen den Irrenärzten und dem 




t.SM 

H' M-i' fl ' h H*i * * ' ' 




Obergcfchob. 



Eichberg im Rheinj^au. 

Station"). 

betreffenden Architekten flreitigcn Funkt cntfchicd dxs Preisgericht /u (iunften des letzteren. Die Ver- 
einigung von zwei Gärten der lK:nachbarten Krankcnhäufer (rr des Lageplaneii) hat eine fo grofse Ent- 
fernung der Krankenhäufer untereinander ermöglicht, daCt nicht nur jeder Garten eine freie Ausficht, 
fondern auch einen ungehinderten Zutritt der Luft gewährt. 

Die Heiznnf; gcfchicht in den einzelnen Krankenhäufcrn durch Niederdruckdampfheizung. Von 
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dem in einem befondercn, von aulscn /.iij^Iinulichen Keller Itclinilliclu'n Ki-fft-l ni-licn tlic Ifcitrohrc nach 
den Hci*kt)q>crn, welche in <lcn Kcnftcrnifchcn anKcbraclU uml nüt Kifcnlilech verkleidet worden find. 

Die Lüftung crrulj;! vom £rd(;cfcho& aus durch Kamine, welche einem nacti ikni Dachftock 

führenden Sammelfchorn- 
ftein vcreiniijt lind, von wo 
aus durch felhlliäti);c Ven- 
tilatoren eine gcnü(;ende 

Luflemeuerunj; bewirkt 
wird. Die Umwehrungen 
lind au&en durch Gitterzäu- 
ne, ilcren i'foftcn die Aus- 
geht nicht iK-einträchti^cn, 
innen durch lebende Ilek- 
kcn hcn^eftellt worden. 

Mit .\usnahme «Icr nur 
L'in^;efchoflij;cn Zellcn>;el>äu- 
de lind (amtliche Kranken- 
häufer zwciftöckij; in Back- 
(leinrohbau mit wcifscn, ro- 
ten un<l ^laficrten Veridend- 
ftcinen erbaut worden, wo- 
durch ein freundliches Auf- 
fcrc der (lebäude erhielt 
worden ill. 

Die Fcnftcr fämtlichcr 
Krankcnhäufer haben ftarkc, 
dem Drucke eines menfch- 
lichcn Körpers widcrftehcn- 
de IFoUrahmcn mit fo klei- 
nen Onrnunnen für die Fen- 
fterfcheiben erhalten, daCs 
auch nach crfolRtcm Zer- 
brechen der letzteren das 
Entweichen der Kranken 
durch die Fenftcr unmög- 
lich (»enucht werden foll. 
Die Feufter der Zellen find 
nicht vergittert, wohl aber 
mit fo ftarkem (ilafc verplan 
worden, daft da>.fclbe anßelv 
lieh fclbll nicht mit Hilfe 
der den Kranken *UKän>;- 
lichen \Verk/.eu};c zerbro- 
chen werden kann. 

Aus dem GrundrilTc 
des Erdjjefchoflcs in Fijj. 
138 eines Krankcnhaufcs 
geht hervor, da& der Tag- 
raum, um denfclben der Luft 
und dem Lichte im hüch- 
ften M.ifse zugänglich zu 
nuchen, als Anbau einer 
Schmalfeitc des Gebäudes 
in Krfcheinung tritt, an dem 
fich der Spcifefa.il unmittel- 
bar aufchlielst. An letzte- 
ren reihen fich ein Wärterzimmer und 6 Zellen an, und hierauf folgt das Veflibül mit dem aus der 
Front heraustretenden Treppenhaufc. Der übrige Teil des Erdgcfchuffcs wird von dem mit 17 Kranken- 
betten und einem Wärterbett bcfetztcn SchlafTaal und dem Wafchraum eingeuummeu. An der der 
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l'r< {>pc .ili^'tkfhrten Knint der (ichäudc /iolit lieh eine mit don Tagraum und di-n AWorIcn in unmillel- 
barer Vcrbiaduo]; (Ichenden äiuicnludle entlang, die von den Kranken an heUien und rcKncrirchco 
Tagen als Wandelbahn benutat werden kann. Das Otiergefehoft enthdt cwei ScblaflrSttme mit 17 und 
15 Betten und an den infeeiflen Enden je einen \on den Wärtern k-icht £u überwachenden Atiorl. 

Aus dem in Fig. (jq u. 140 gc(;d>cncn Gninilrirs und Schnitt des Zellenpavilluns geht die An- 
urdnunj; der Zellen in Verbindung mit den icu^clioiii^cn Höfen und der bedeckten Wandelbahn hervor. 
Die Zellenräume hal>en link« und rechts vun den TürölTnuni;en gefchickt angebrachte abgeftumpftc Ecken, 
durch velche der Kranke verhiiiiK rt wini, .ui-. ileni Gcfichtskreiff i^cs auf der WandL'llMliii ta'fiivUichen 
Wärters xu kommen. Je<le 2,2i6Xä,bO«> grnüc und S.W" hohe Zeile enipHingt dos nutige Licht durch 
eis oberhalb der Tür befindliches Fenller, 
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hat einen eichent-n , in Af[ihalt gelegten 
Stabfu&boden und einen in einer Nifche 
der aligeftiiinpIteB Ecke befinditehen Abort. 
Der letztere ift fn arif^ebrncht , dafs- (l;is 
Bcftcigcn des Sitzes unmöglich ift. Die 
Anawuifllolle werden durch eine fclbft- 
tätige hydmnlifche Voiricbtnnc Ibfoit 
befeiti^ 

Das Leidienkans (g des Laii>eplane«) 

enthält einen für 25 Totciuifc)!«., 
Sektionssimmer mit 3 Xifcbcn, einen 
Wartcfaal für leidtragende Verwandte, dn 
Zimmer zur Sarglegung, einen Raum für 
die üfiige, einen fulchen für den W&rter, 
drei Ijlioiatoiien, ein pathologifches Mn- 
feum and einen al>gclegenen Abort. 

Das Badehans [k des La^planes) 
mit angebautem WafR^rtarm entbllt 20 
Badewannen für jedes (iefchlecht und 
nulserdem je 8 medizinifche Bäder, fowie 
je 18 Fufsbäder und Biaofen aller Art. 

Im WcrkMttengebäude (x des Lage- 
planes) werden geeignete Kranke mr 
Unterhaltung <lcr Gebäude und Ihrer in- 
neren AusftattunRsgegenlläade befchUUgt. 
.\n die einzelnen M'crkftJitten, von denen 
jede mit einem Kcucrmcidcr verfelien iA, 
fchliebt lieh jedesmal ein Vomtsniam an. 

Für Kr.inl«- Tiiit einflickenden 
Krankheiten ift für Zeiten der Epidemien 
eine Ait beweglicher Zelte voigefeben "X 

Eine der neueren engUfdien 

Irrenanflalten, und zwar die- 
jenige /u Gartlück im Diftrikt 
Glasgow, deren Obergefchofsplan in Fig. 141^") dargeilellt ift, mag hier kurz 
erwähnt werden. DieTelbe ift eingerichtet: 

1; fiii ciiliiillnri' %riimcr 

2\ liir •,iiihui!l:Mi< 1' i-;iucn 100 

ji fui ti'-illj.itc M.inner 

41 IUI heilbare Frauen ..86 

5) für neu iiiir^'ciiiMi.m.nn: Männer So 

6) für n<ni ;n;l;;i urim iijcsjc Fraoen .....20 

7) für tnlffiirlitii;; .Muin«T . . . lO 

8) för tobfüchtige Frauen lo 

9) ür bcttlaeerige Mlnner 26 

loi Hr bettlägerige Frauen ... 26 » 

II) iSr mit anileckendcn Krankheiten behaftete Männer . 4 » 

I3l fnr mit anikeckenden Kiaakbeiten behaftete Frauen ... 4 > 

sufunmen für 49} Kranke 

**/ Nach: UhiiJmg netus, Hd. 6i, ä. 644. 




Heil- und PÜegeanftalt Eichberg im Rlieingau. 
Station tm onnihiee Mlttner'*K 
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Die VerwaltanKüeebSude trennen anch hier itie At>tcilun);cn lur Männer und Frauen. 

Lin ^rofser Speifclxil im Erd};iTchols der milderen Gebäudegruppe ift 2U beiden Seiten mit den 
/»•ei Al>leilunj;c-n ilurih Ix ilrrktc Unllcii uml imch hinten ()iiri)i <lic AnriLlite mit »ler Küche verbunden, 
letztere hat oflenc!> Bulkemlach, I>eckcnlicht und eine i;ute Luttun);, einen Sparherd, Bratufen und Koch- 
kefl°e1. Mit der Kfich« find ra beiden Seiten die Anfentbalts- mnd Efiritume iSr ^ Witter und 
W.irtorintiin vrrtuin'lrn, während hinter der Küche die W'.ifchkiiche , die Werkftälten und die Vorrats- 
launic 2wcckniii(sig aneinander gereiht worden Itnd. Uber dem Spcifefaal bctindct lieh ein Vet;gnü{;ung»- 
fiul mit Bfilme ttod nrei x« bckleB Seiten der letrtcren Ifesende AnkleldesiniiBer. Alle Tagesiivine find 



«8- 133. 




Irrenkoloiue Wachholderhof. 

Nenee WohnlnttSL 



im Ecdgefcho& und (amtliche Schlalriume im Obcrgcfchob angeordnet. Dan Vcrwallungüsebäudc enthält 
eineii Staungatraal, ein Sprechrimmer, ein Konferenirimroer, Waitezinnner f3r Minner nnd Frauent 
Schlaf- und Wohnräume für die AfTiftenzär/te und den Veiwalter, auch ein>- An/.dil Min Frcnulcn- 
ainu nerB, und ift durch cwei gedeckte Gänge mit dem Speifcfaale und der Kiiche verbunden. Die 
Tagiiome hal>en je eine Veranda, welche nach SSdweftcn geleiten til und wohin die Kranken bei 
fclldnem Wetter verbracht werden können. Aufserdeni liefen vor den TaglSlunen breite WandclRängc. 

In den WcrklUitten ift in den von Schuftem benutaten Rlnmen befonderer Wert auf eine kräftige 
l^üftung gelegt worden; auch lind die ßr Aofbewahrune des Schuhwerkes lieftinunten Fieber atis Draht- 
flechtwerk hervefttllt. Die Höhe des ErdgeTchoffes beträgt 3,9: und die Stockwerksböhe des Ober- 
|rcfchr>lT<:s nur 3,i.Ani. yür jeden Kranken ift an Fttftbodenfläche vorgesehen: 

Handbocb ict Architektur. IV. 5, b. la. Aua.i S 
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0 in den Ts^umcn 3,n4>>, 

21 in den Schlafräumcn 5,sx T" . 

Jl io den Xagcifchlafiäunicn 6,0u<ini uml 

4l im Speifeliüd l,ttv*. 

Die Anftalt hat eine DMDp09uiunidlwuna|,'; auch lind für den Fall des Veifageiu derieihen Ktminc 

eingerichtet wonkn. 

Da die Anftenlliehen der Anllaltseeblade in einfacher nnd wenig koHf^iger Weife amgeltaltet 
worden Tin ), f<< I ciri^en die Gcr«ntbattkoften deifiElbea nnr 2400000 Mark (b laoooo «IIb liir 
j«den Kranken rund 5000 Mark **k 



Fi«. 13X. 




Krankeniiaw. — V«m Gr. 
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EitlgeTdiofliger Zellenpavillon. 
Inenanftalt bei ^vrardi*). 



Als Beifpiel einer nordamerikanifchen Irreniinftalt moj^^e das durch Fig. 142 
im halben Grundrift dargeftdlte, für 400 Kranke beftimmte Irrenhaus des 
Staates Kanfas zu Topeka Aufnahme finden. 

Auch hier Ii \>rwallunK*H«^hiiu(le in dir Achfc der nach 01\vn j;erichtiti'n Haujjlfront. 

Die eioMlnen, untereinander organifch verbundenen Flügel haben vordere, breite und gleichzeitig als 
Tagedianen dienende GSqge, die dnich die beiderfeils von aufien /ni^an^dichcn Zwifcitenludlen mit- 
einander verbunden fin<l. Eine reichliLhe Anzahl von Treppen dienen zur Verbindunj; der ciiuclnen 
Stockwerke. Die beiden vom Verwaltungsgebäude nach rückwärts laufenden Gänge tunfcblieüwn nicht 



"1 Nacht Dratlite Bant. S. ij. 
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nur <U n Vi rj^nüminj^'iraum übt-r der Küche und die Kapelle, fondern bilden auch mehrere innere Höfe, 
vcin denen »us die VV irtichalts- und VorraUräumc zugänglich lind. In dem unmittelbar hinter dem Ver- 
mltniigagtlilitde gdegenen laMnihofe haben di« DmmflnafcWii^ der Ventilator, der WaJTertnrai mid dw 

ßidiaus Platz cefunditi. 

Wählend das Ver^-altungsgcbäudc und die drei beideifctts fich anfchlielscnden Flüjfclbauten Aü&et 
einem hoben KeneigefcboA noch drei GdchoflTe enlhatten, ift der vierte infieifte «nd aar Anfnahne der 
tnbfüchtigcn Kinnkm hcftlnnnk l'liigel nur einIlöcUR Und ib «ihant worden, daft der nach auüKn an> 
Kcleijte Gang nach Süden gerichtet i(U 

Ih jedem Flöcel befinden ficb Sprech« mid Eftabnmer, fo«ie RSnme aiim Baden «nd lur Unter* 
brinjenng der WSlche, auch Spnlabortc und Wafchaintmer. 
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Fig. 143. 
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Irrenhaus des Staates Kanias zu 'i'opeka'% 

ArdLt MuMt * WM. 



A. Unterrrund-LnlttaiMl. 

C Hof. 

B. Waflvr« md Btahain, 



F. VerrDUgunrirAM« (nwMfJi, 

G. PUlUiraner. 

//. Trockentiii 
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Badeünuner. 
M Pwrlor. 
A'', MkCefeiaeafauiii. 
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2. Kapitel. 

Entbindungsanftalten und Hebammenfchulen. 

Vfjn Dr. Carl Wolfk. 

a) Gefchichtiiche Entwickelutig. 

4s< Der Neuzeit war vorbehalten, zu erkennen, dafs die Errichtung- von Ent- 

Ui Mitte bindung^sanftaltPn tmd eine möglichft weitgfehende Ausbildungf der Hebammen 
A«t von unfchätzbarem Vorteile für alle Schichten der Bevölkenmg ift. 

Urfprfing^lich war die Tätigkeit der Hebammen dns durcliaiB kfimmer» 
liehe und wenig' nutzbringend. den alten Ifraeliten in Ägjrpten trofteten fie, 
wie uns berichtet witd, »die Kreifsenden bis ihnen die Seele ausging«. Über ein 
Gebiirhaus im Altertum meldet Pau fanias, dafs im heiligen Bezirk des Afklepios 
in Epidaimis fowohl Sterben wie Ciebören als verunreinigend imd entheiligend 
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angesehen wurde, irat ein folcher Fall ein, dann wurden, wie man an- 
nehmen mui^ die Leidenden Uber die Gfenze des Bezirkes sfebradit und mdslen 
unter Umftändm im Freien fterfaen oder gelMren. Im IL Jatirhmidert nach 
Chr. Geb. ward« daher durch einen rumlfchen Senator wahrfcheinlich in der 

Nähe des heiligten Bezirkes eine Behaufanq" g-efchaffen, in welche die Sterbenden 
und Gebärenden gebracht werden konnten, offenbar eine Anftalt einfachfter Art 
und auf das Notdürftigfte eingerichtet*"). 

Im Mittelalter und auch noch fi^ter wurde die Geburtshilfe ausfcUidklich 
von Hebammen ausgeübt, welche nur die geringilen KenntnifTe für ihren Beruf 
befafsen und vielfach in abergläubifcben Vorfiel lungfen und Mifsbräuchen lebten. 
Männliche Hilfe wurde nur in den feltenften Fällen in Geftalt der Barbiere und 
Chirurgen der damaligen Zeit herangezogen; die Ärzte befchäftigten fich nicht 
mit (fiefem Zweige der Htilkunft. 

Zu verbeflerten Zuftänden kam man xuerft in Frankreich ndt der Getdr- 
abteilung im alten HöteUDieu in Paris, welche fchon im XIV. Jahrhundert vor- 
hanclen L^^r-wefon 7\\ fein 'cheint. Im darauffolgenden Jahrhundert beftanr! di*'f(» 
AbteiluTit; aus zwei Sälen, deren Fu&boden tiefer lag als der Wafferfpiegel der 
Seine und i\x welchen man 20 Stufen hinabfteigen mulste; der zweite der Säle 
enthielt 14 Betten. Im XVII. Jahrhundert wurde eine , GebarabteOungr im 
n. Obergefcho6 eingerichtet^ welche aus einem grolseren Saal und mehreren 
kleineren Zimmern beftand. Der Saal war durch eine Holzwand noch einmal 
gefchieden: in einem Teile waren 42 grofee und 14 kleine Betten für Schwangere, 
im zweiten Teile 22 groise und 10 kleine Betten für Gebärende und Wöchne- 
rinnen untergebracht. Da die Abteilung überfüllt war, wurden die Betten mit 
2, 3 oder 4 Menfdien belegt; die Kinder kamen lünzu; Kranke^ Sterbende und 
Gefunde lagen durcheinander. Hier finden wir eine auffiditfuhrende Schweftm*, 
eine Oberhebamme und 5 bis 6 S'-Viilr-rinnen; als Arzt war der erfte Chirurg- 
des Hofpitals tätip. Auch fremde Arzte und Studierende kamen zu den Ge- 
burten, und fo ift diefe Gebärabteiiung trotz der gefchilderten unglücklichen 
Zuftande von grofser Bedeutung für die Entwickdung der Geburtshilfe auch über 
die Grenzen Frankreichs hinaus gewefen. Zur Zeit der Revolution wurde diefe 
Abteilung mit dem Ho/^ce de la maiermU v^bunden und 1814 in die AÜ^b 
de Fort-Royale verleßi:. 

Zunächfl folj4-te J^nfT-land, wo in l.ondon 1747 im MiddUffcx-IIol pital 20 Betten 
für arme Frauen eingerichtet wurden und 1749 das ßrtiijh Lying-tn IJo/ptlai 
nüt 60 Betten, 1750 eine Anftalt mit 80 Betten, 175a das Queen Qtarhtte und 
1765 das General Lying-in Hofpital als die erften geburtshilflichen Anftalten für 
Verheiratete hergeftellt wurden. 1767 entlland das Wcßminßer New T.ying-in 
Ho/pital mit 10 Zimmern und 70 Betten, auch für Unverheiratete und als Unter- 
richtsanftalt für Ärzte. Dublin erhielt 1745 ein Wöchnerinnenhaus, welches bereits 
1757 neu gebaut und 1768 vcrgröfsert wurde} hi^ waren 146 Betten* die meift 
nur von 60 Wöchnerinnen benutzt wurden; die Ird gewordenen Zimmer wurden 
mit einer Lofung von Chlor und Leim gdTdieuert und blieben eini^^c Zeit leer. 

In Deutfchland kümmerte man fich bis zum Anfang des XVlIl. Jahrhun- 
derts um die Geburtshilh? nur wt'ni^■. Hier und dort waren in deT^ Kranken- 
häufern einige Betten für arme Wöchnerinnen vorhanden; einen pralitifchen 

-'■') H<-i J.T i;<-fcSii litliihen Entwiclvclung folgrn wir iio .illk;riiirinrn .l'-ni WVr'..-: Pumm , E. riit-r die Fntwicii-- 
lung drr Kranentpitdk-r und die modern« t'iaucnkUaili ett. Wiribadon iHg;. — Diclcm Wrrkr lind auth eini|5* An- 

B*lim itor fol|ciitf«B AiiaflUiraaK«n cntoomacB. 
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Unterricht für Ärzte oder HelMimnen g^ab es nicht. £rft 1729 wurde in Stra6> 
bürg eine Gehärabtmhing im Bürgerfpital errichtet, in welduar vom Jahre 1737 
ab öffentlicher Unterricht für Arzte und Hebammen erteilt wurde. Bei der 

Eröffnung- der zweiten deutfchen Anftalt in Gotting^en wurde zum elften Male die 
Gleichberechtigung der Geburtshilfe mit der inneren Medizin und der Chirurgie 
hervorgehoben. In der zweiten Hälfte des XVIU. Jahrhunderts folgten bis zum 
Anfange des XIX. die Anftalten in Berlin (in der Charit^j. Cailel, Dresden» 
Jena, München, Marburg, Würzburg, Tübingen, Heidelberg, Ldpzig, Giefien und 
andere, welche zum praktifchen Unterricht der Hebammen und Arzte dienten, 
allerdings meift kleine, dürftig ausgeftattete Anftalten oder nur einige Zimmer 
eines Krankenhaufes, welche für ihren Zweck zurecht gemacht wurden. 

In Wien beftand bertits feit 1717 eine Gehäranftalt im Marxer Spital, 
welche 1752 Itlr den Unterricht geofihet wurde. 1784 wurde die Grebaranftalt im 
groisen allgemeinen Krankenhaufe in der Alferftra&e eingerichtet und 1789 die 
Anftalt in Prag^ gegründet. 

Ferner entftanden zwifchen 1762 und 1812 Anftalten in Kopenhag^en, Leyden 
und Amfterdam, Groningen, Utrecht, St. Petersburg, Moskau und Kronlladt. 
Italien hatte fchon einige ältere Spitäler für Gebarende, eines fdt 1580 inFerraia, 
«n zweites in Florenz; Unterridit wunfe jedodi erft 1728 in Turin erteilt Wätere 
Anftalten wurden dann im Laufe des XVIII. Jahrhunderts noch in Florenz, 
Mailand, Neapel. Reggio, d'Emilia und in Rom errichtet Die Schweiz befafe 
in Bern eine Art von Entbindungsanftalt im XV. Jahrhundert und eine Heb- 
aromenfchule feit 1782; die übrigen Anftalten dafelbft ftammen meift aus fpä> 
terer Zeit 

xnc wefentliche Änderung in den einfachen VerhältnüTen der Gebarhaufer 

Jalwiniii4cn. machte fich dann in der Mitte des XIX. Jahrhunderts bemerkbar, als man zu 
der Überzeugung kam, es fei notwendig, die Frauenheilkunde mit der Geburts- 
hilfe zu verbinden und in den tntbindungsanftalten befondere Räume für die 
Behandlung der Frauenkrankhdten anzurichten. Der Anfang wurde 1842 in 
Prag gemacht, und in den folgenden Jahrz^nten fchloffen fich vide Anftalten 
diefem Vorgehen an. Heute hält man eine derartige Verbindung nicht allein 
zur Ausbildung der Arzte, fondorn lucb (\r-r Hrbammen vielfach für erforder- 
lich. T etztcrc füllen fo weit in Uie i raucnlieilkuiide eingeführt werden, dafs fie 
die Krankheiten im weiblichen Jvorper zu erkennen vermögen, nicht um Tie zu 
hdlen, fondem um für rechtzdtige Zuziehung des Arztes Sorge zu tragen. Auch 
wird in der Krankenabteiluiqr den lernenden Hebammen und Warlefrauen Ge- 
legenheit gegeben, fich in der Pflege der kranken Wodinerinnen auszubilden 
und die praktifche Hilfeleiftung bei Operationen zu erlernen. IndelTen darf 
nicht verfchwiegen werden, dafs auch der Standpunkt vertreten wird, die Heb- 
ammenfchülerinnen gehörten in den Gebärfaal, aber nicht in den Operationsfaal. 
weil durch die Zuziehung der Hebammen zu den Operationen b« diefen die 
Anficht leicht Platz greift, fie feien im ftande, in fchwierigen Fällen ohne Arzt 
fortig zu werden. Vor allem aber bedarf der Anitaltsdirektw einer großen Er» 
fahrung auf diefem ( iebiete. 
icindbnhfb^r Hatte man fomit Anftalten gefchaften, in welchen die Ausbildung der 
uuj feine H^^MUtHmen und Ärzte und die geburtshilfliche Wiflenfchaft zu ihrem Rechte 
Feigra. kommen konnten, fo entllanden mit der Zeit bei den immerhin für heutige Be- 
griffe mangelhaften Einrichtungen d. r Kranken-, Unten i( Ins-, Operations- und 
Unterfuchungsziromer fchwere Mi&ftände durch das epidemifcbe Auftreten des 
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Kindbett fiebcrs, welches mit der Krrichtuni,'' der Gebärhäufer be,t,^ann, in rlon 
meiilen grüfseren Anftaken in feiner gatizen Fürchterlichkeit .verheerend auttrat 
und die Sterblichkeitsriffer der Wöchnerinnen ftark erhöhte, fo da& ernftlich 
der Vorfchla^ gemacht wurde, die öffentlichen EntbinduQSfsanftalten als Brut- 
ftatte des Kindbettfiebers für immer zu fchhefsen. 

Fall aus allen j^röfseren Anftalteti find Berichte über das Kindbettfieber 
und feine Folgen überliefert. Es kam vor, dafs von 20 Erkrankten kaum eine 
mit dem Leben davon kam. Über die Vorgänge im gro&en Grebärhaus in Wien 
hat Semmehseis bereits in den vierz^fer Jahren des XIX. Jahrhunderts Auf- 
zeichnungen gemacht, nach denen die Sterblichkeit in dnzelnen Monaten 10 bis 
20 Vomhunrjnrt betrug" und bis auf 31 Vomhundert ftieg! Schon im Jahre 1847 
erkannte Stmrnelweis, dafs das Kindbettfieber durch Übertragung von Leichen- 
gift auf die Gebärenden entiland, und er erreichte es, dals nach dem Wafchen 
der Hände mit Chlor feitens der die Frauen unterfuchenden Studierenden die 
Sterblichkeit ganz becteutend abnahm. 186 1 gab er fein Werk >Die Ätidogie, 
der Begriff und die Prophylaxis des Kindbettfiebers« heraus, und fo ift diefer 
Mann» welcher von feinen Zeitg-enoffen nicht vetflanden und hart bekämpft 
wurde, als der Begründer der neuzeitlichen Kindbettfiebertheorie zu betrachten. 
Erfl nach zwei Jahrzehnten kam von England die Rettung aus dem Elend auf 
dem Wege, den Semmehoeis fchon besmchnet hatte: Reinlichkeit und Desinfek* 
tion, Einführung der Antifeptik, mit welcher ein neuer Zeitabfchnitt in der Ent- 
Wickelung der Entbindung«;anftalten beginnt. Das neue Verfahren wurde auf 
dem Eefllande /.uerft im Jahre 1868 in der geburtshilfHchen Abteilung des 
Bürgerfpitals in Bafel angewendet. Der in den letzten Jahren vollzogene Über- 
gang von der aatifeptifdien zur afeptifchen Wundbehandlung machte dann firinen 
Einfluls auch beim Bau und der Einrichtung der metften Anftalten geltend* 

Gregenüber der grofsen Sterblichkeit in den alten Gebärh&ufem kann man 4». 
die Ziffern heute niedriger als 1 Vomhundert angeben. In neuerer Zeit fachen foittni«if«ii. 
auch Verheiratete in richtiger Würdigung der grofsen Vorteile, welche di^ I nt- 
bindungsanflalten bieten, diefe mehr als früher auf, um ihre Niederkunft dort 
abzuhalten, und dann ift eine Trennung der ehrbaren Wödbnerinnen von den 
unehlich GebSrendm in Erwagui^ zu neben. Eine neuere Einrkhtung find 
auch die Wochnerinnenafyle, welche demnächft vorausfichtlich in gröfserer Zahl, 
h' fniifiers in den Städten entftehen werden und von denen im nächften Kapitel 
die Rede fein wird. 

b) Erfordemilfe und Qeliuntaolage. 

Die Entbindungsanftalten haben den Zweck: 49 

1) den hilfsbedürftigen Wöchnerinnen vor, wählend und nach der Geburt 

Unterkunft zu gewahren; 

2) die Heilung der den Frauen eigentümlichen Krankheiten zu ermögliche^!. 

Sind fie gleichzeitig Hebammenlehranftalten, dann dienen fie 

3) dem Unterrichte fSr Hebammen und Wartefirauen. 

Die Frauenkliniken, welche meift mit den Univerfitäten verbunden und gleich- 
zeitig für die praktifche Ausbildung der Studierenden der Medizin eingerichtet 
find, werden hier nicht befprochen; fie erfahren eine eingehende Behandlung in 
Teil rV, Halbband (>, Heft 2 (Abt. VI, Ablchn. 2, C, Kap. 11, unter b) diefes 
»Handbuches«. Entbindungsanftalten, welche nur für die Aufnahme und Pflege 
der Wöchnerinnen errichtet lind, werden im allgemeinen feiten angetroffen; fie 
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dienen vielmehr in den meiilen Fällen auch der Ausbildung der Hebammen und 
enthalten, wie untei; d näher ausgeföhre ift, vielfach noch dne Krankenabtdlung; 

Demnach lind folgende Räume erforderlich: 

1) Wohnräume und Schlafräume für Schwangere; 

2) ein oder mehrere Entbindun>^szimmer und in Verbindung mit diefen eine 

Wache und ein Reinigungsraum; 

3) Räume zur Unterbringung der Wöchnerinnen und der Neugeborenen; 

4) eine Abteilung für feptifche FSlle; 

5) Zimmer fOr erlorankte Wöchnerinnen, ein oder zwei Operationslale, 

Sterilifationsraum, Narkofezimmer und Wache; 

6) Wohnräume und Schlafräume für die Hebammenfchfilerinnen und 

Wartefraufchülerinnen ; 

7) ein Lehrfaal; 

8) ein Aufhahma- und Unterfuchungsrimmer; 

9} Wohnungen für den Direktor, die Ärzte, den Hausverwalter, Pfortner, 
die Oberhebamme, mehrere Hebammen, die Haushälterin, Wäfche- 
auffeherin, mehrere Wärterinnen; 

10) Wafch- und Baderäume für Schwangere, Schülerinnen und Kinder; 

11) Tagt^asmot Sptilkfichen, Aborte, Kleiderkammem, Räume für Geräte 

und Wäfche; 

12) Wafchküche und Kochküche mit Nebenräumen; 

13) Sezierzimmer, Leichenkammer, Desinfektion, bei grölseren Anllalten eine 

Kapelle; 

14) Laboratorien, Sammlungszimmer, Konferenzzimmer, Bureaus und bei 

einzdnen Anftalten eine Potiklinilc Tauf- und Betfaal. 
3^^^^ Die Unterbringung diefer Räume kann nach dem Pavillonfyftem erfolgen, 
* indem man einzelne Gebäude für die verfchierlenen Zwecke errichtet und das 
Ganze zu einer Gruppe vereiniq^t -'1. Bei lintbindunpsanftalten ift indeffen hier- 
von wenig Gebrauch gemacht worden. Iis erfcheint fogar traglich, ob das 
Pavillonfyftem bä Anftalten bis zu 1000 Geburten jährlich zweckentfpredhend 
ift. da Licht und Luft und die Trennung der dnzdnen Abtdlungen ohne Nach- 
teil (ich auch in einem grofeeren Gebäude errdchen laflen. Naturgemäis g©» 
ftaltet (ich im letzteren Falle der Betrieb einfacher und überfichtlicher als in 
einer aus mehreren Häufern zufammengefetzten Anftalt. Auch das Ifolierhaus 
hat hier nicht die Bedeutung wie in anderen Fällen, fo dais man die feptifche 
Abtdlung ohne Bedenken mdft in dnem Flügel des Haupthaufes unterlningen 
kann. 

Hat man fich für die Ilerftelhmg eines Hauptj^^ebäudes entfchieden, dann 
cntftcht die Frage nach der Art der Trennuns^-^ der einzekien Abteilungen. Diefe 
kann nach der Wagrechten oder der Lotrechten erfolgen, je nachdem man die 
zufammengehorigen Räume jedesmal in einem Stockwerk oder in «nem Ge- 
bäudeflfigd unterbringt 

Im allgemeinen dürfte eine Trennung nach der Wibrechten den Vorzug 
verdienen. Perfnnen-, Wäfcho- und Speifenaufzüge erleichtern den Verkehr. Die 
Ärzte, Hebammen, die Haushälterin, der Hausverwalter, FtÖrtner u. L w. erhalten 

") Kim gt»£w, l>e<lrutiaiBa AbIic« Bur Aadiüdanc «ob IMida«ts lad II»bMia«B wnda Itt Vom Ende der 
f«ctui«cr Jahr« itt yongco JahrkuderU dmcb Htivlia «Mb dem TKTiHaniytMi ItegOMM md 187$ voltendM. Bier 

ftoben 16 SUIe mit je H Bettrn für Schwannere uod ,4 Silr mit ic b Hellen fUr \Vi5chnerinnrn und eine Kreftere geheime 
Abteiliuie zu( VerfüKiWK. Stacht ravilloDi fto{u.-n mit ilireiB Koplciiilc an Uen bufciteptüimig gelUhetcD Mittelbau. (Vergl. 
Miitellunfea d. Arck.- n. Inc^Ter. tn lUhates 1(75, S. 19 11. }o, fowie Tef. Vil u. VIII). 
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ihre Wohnungiea in ihren Abteilungen, d. h. da, wo fie ihre Haupttä%keit 
haben. Auch der Direktor mufs fL-ine Wohnung in der Anftalt oder, befler, im 
unmittelbaren Anfchlufs an diefelbe erhalten, da die Notwendigkeit feineft Ein- 
greifens vielfach plötzlich eintritt und er bald zur Stelle fein mufs. 

Alle Kranken-, Wohn- und Schlafräume werden in der Regel an einfeitig 
bebauten Flnrgängen fo gelegt, dafi fie dem Stndsenlarm und dem Einblick von 
au&en entzogen find und Sonne erhalten, wShrend für die Geburt^e, LehrfiUe, 
Operationsfäle und Laboratorien die Lage nach Norden erwünfcht ift. Da es in 
den Geburtszimmem ohne I arm nicht abgeht, find diefelben vom übrig-en Be- 
trif^bf' möglichft zu trennen; Kranken- und Wöchnerinnenzinuner dürfen über 
oder unter denfelben nicht untergebracht werden. 

Bei grofsen AniUlten werden einige Nebenhäufer für KochkAdie, Wafch* 
kudie^ Desinfektion, Leichen u» f. w. unerlalslich fdn. Wie weit es möglich ift, 
einzdne diefer Räume in das Hauptgebäude zu verlegen, hangt von den ort« 
liehen Verhaltniffen und befonderen Umftänden ab. 

Bezüglich der Konftruktionen und Einrichtungsgegenflände gelten im all- 
gemeinen die Regeln und Vorfchriften für den Bau der Krankenhäufer (fiehe 
das vorhergehende Heft diefes »Handbuchest) auch hier; fiberaU ift auf Zweck- 
malsigkeit, Einfachh^t, Solidität und leichte Reinhaltung aller Räume und 
Gegenllände Bedacht zu nehmen. Eintonig^keit und yefangnisartiper Charakter 
find zu vermeiden ; vielmehr ift nach Möglichkeit ein Anfchlufs an die ge. 
wohnlichen Wuhnverhältniffe anzuftreben und den Räumen eine folche Ausbil- 
dung zu geben, daft £e lafalTen fich in ihnen wohl und behaglich fühlen können. 

Die HauptrSume werden in einem Erdgefchofe und ein oder Mwtü Ober- 
gefchoffen untergebracht. Da das Untergefchofs für Kranke nicht benutzt werden 
darf, fo kann dasfelbe, wenn es nicht tief unter Erdpleiche liegt, neben den 
erforderlichen Wirtfchaftsraumen noch Wohnuntren für den Hausmeiller und 
den Pförtner, Räume für Dienft- und Wartepe rlonai, für Schwangere, £{szimmer 
der Ärzte, Leichenkammem u. 11 w. aufnehmen, Audi ein ausgebautes Dach> 
gefchoft TS&t fich zweckmafiäg varwerten. 

Die in den einzelnen Landesteilen erlaifenen Polizeiverordnungen über An- 
lage, Bau und Einrichtung von öffentlichen und Privat-Krankenanftalten, welche 
Vorfchriften über die luitfernung- der einzelnen Gebäude voneinander, über Flure, 
Gänge, Treppen, Fenfterflächen, Luftraum, Tagräume, Lüftung, Erwärmung, 
Be> und Entwäfferung, Aborte, Bider, Operatkmsraume, Deanfektion, Leichen- 
räume, IfoUerammor u. f. w. enthalten, erftredcen fich audi auf die £ntt)indungs- 
anftalten. 

Für die Gröfse der Anftalt ift die Zahl der jährlichen Geburten beftimmend. ^»^j 
Nimmt man die Dauer eines W ochenbettes auf ftark 14 Tage an und zieht in d«, Anftalt 
Betracht, dafi wegen der Reinigung und audi aus anderen Grfinden niemals 
alle Betten za gleicher Zeit mit Wöchnerinnen bel^ft fein dürfen, fo kann man 
annehmen, dals jedes Bett im Jahre für rund 20 Geburten dient. Eine Anftalt 
für 1000 Geburten verlangt demnach 50 Betten für Wöchnerinnen. Hierzu 
kommen die Betten für Schwangere, deren Zahl davon abhängt, in welchem 
Zeitpunkte die Schwangeren die Anftalt auf fachen. Rechnet man lur die Zeit 
vor der Geburt 8 Tage, fo kommt man ungefähr auf die HSlfte der für Wöch> 
nerimien erforderlichen Betten, alfo bei tooo Geburten auf rund 25. Diefe Zahl 
dürfte indeffen als llfindeftzahl anzunehmen fein, da befonders die Schwangeren 
der Landbevölkerung gegenüber denjenigen der Städte die Anftalt früher auf- 
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xufuchen pfl^en als letztere. Es gibt daher Fälle, in denen man die Zahlen 

für Wöchnerinnen- und Schwai^erenbetten gleich g-rofs angenommen hat. Er- 
folgt die Aufnahme der Schwangeren fchon fehr früh, fo dafs diefelben ftark zu 
häuslichen xVrbeiten, in der Wäfcherei u f. w. befchäftivrt worden, dann kann 
die Zahl der Betten für Schwangere diejenige für Wöchnerinnen noch über- 
fteigen. 

Bei Ilebammenlehranftalten fpidt beaiglidi der GrSfie der Anftalt auch 

die Zahl der auszubildenden Hebammen eine Rolle. Auf die Frage, wieviele 
Geburten zur Ausbildung einer Hebamme erforderlich limi, kann man nur ant- 
worten: eine faeftimmte Zahl läfst fich nicht nennen. Hierbei ift zu bedenken, 
da& die Hebammen meift aus den niederen Ständen hervorgehen und im Alter 
von vielleicht 30 Jahren fich als Schülerinnen in die Anftalt aufn^men laflen, 
und da kommt es in erfter Linie darauf an, mit mögrlichft wenig Theorie fie 
haupt fachlich praktifch auszubilden. Oft, und man kann wohl fagen, bei den 
meiften Geburten hängt das Wohlergehen, die Gefundheit und das Leben von 
Mutter und Kind von der Gefchicklichkeit der Hebamme ab. 5 Geburten für 
jede Scbfilerin ift als 2U gering anzunehmen; allgemein kann man auch nicht 
fagen, dats 8 bis 10 Entbindungen zur Ausbildung erforderlich feien, da man 
nÄen der Anzahl der Geburten auch die Schwierigkeiten derfelben in Betracht 
ziehen mufs. 

Für die drei Hannoverfchcn HcbonunculchranAallcD ergab der Bctrid< in den Jahren I. April 
1895— im DuTchfchaitt folgende Zahlen: Hianover jihrlidi 49 Sdidkriiiiieii, 75$ Sclnrangcre und 

Wöchnerinnen; ftllc ^5 "siiluiU riiKnü, : 57 Si hw.in;^ii!- und Wöchnerinnen; Osnabrüil^ ;S SL-liiilfiinnfn, 
tSl Schwangere und Wüchnerinncu. Dabei ift z\i bcrückiichligen, daft jeder Kurfu» ein balbeii Jahr 
<Uaert nnd daft dann meift eine Paofe von J Monaten eimritt, welche zur Ahhaltvne von Wiederholwie*- 
kurfen für ältere Hebammen benutzt wird. 

Die p*röfste Anftalt in Deutfchland, die K"»nigliche Frauenklinik in Dresden, 
kam vor mehreren Jahren auf rund 2200 Geburten jährlich bei 80 Hebamroen- 
fchülerinnen. welche in zwei fechsmonatlichen Kurfen ausgebildet wurden* Hier 
mag noch bemerkt werden, da6 nach .der Anficht mancher Hebaromenlehrer 

eine fehr grofee Geburtenzahl auch nicht das Richtige ift, weil das überreich- 
liche Material leicht verwirrend wirkt, und eine pründüchere Ausbildung bei 
mäfsigem Umfange und längerer Dauer der Kurfe zu erzielen fein wird, liin 
Vergleich mit den unter d gegebenen Beifpielen wird in diefer Beziehung weitere 
AufTchlfiffe geben. 

Ober die GroCse der Krankenabteilung, auf deren Wichtigkeit bereiu oben 
hingewwfen ift, laflen lieh befllmmte Zahlen ebenfowenig angeben. Auch hier 
mögen die nachfolgenden B<'irpiel»' eirr^/f^ Anhaltspunkte bieten. 

Der Bauplatz mufs eine gefunde, ireie, trockene und ruhige Lage haben, 
die Zuführung guten WalTers und die Abführung der Abwafler geftatten, in 
nicht zu grofier Entfernung von der Stadt liegen und bequem zu erreichen fein, 
da die Anftalt auch oft in der Nacht und in eiligen Füllen aufgefucht wird. Die 
Lage an verkehrsreichen Strafsen ift zu vermeiden; am heften umg^bt man die 
Anftalt mit Bäumen und g^ärtnerifrhen Anlagen, in denen den Schwangeren, 
Wöchnerinnen, Kranken und auch den Beamten beftimmte Plätze zugewiefen 
fmd. Zweckmäfsig wird darauf Ruckficht genommen, dafi eine Erwdterung der 
Aniblt fich leicht bewirken lalst. 

Da die Zalilen für Schwangere, Wöchnerinnen, Hebammen- und Warte- 
fraufchülerinnen bei den v< rff hiedenen Anftalteti flark fehwankcn. auch die lir- 
fordemiife bezüglich der Krankenzimmer, Üperationsiäle, Lehrläle u.f.w. je nach 
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den örtlichen VerhälLniflen fich überaus verlcliietlen geftallen, laffen Üch Ein- 
heitsfatze für Wöchnerinnen, Schälerinnen« Schwangere oder Kranke gsae nicht 
geben. Die ttherichlSgHchen Koften werden denuiach im Einzelfalle an der 
Hand eines Vorentwurfes nach dem Quadratmeter überbauter Grundfläche oder 
nach dem Kubikmeter umbauten Raumes zu ermitteln fein- Fing^erzeige ent- 
halten die unten befprochenen Beifpiele. 

c) Befoodere Beltendteite und Binrichinngen, 

Die Sdüafräume der Schwangeren enthalten 4 bis 16 Betten mit einem sv 
Luftraum von mindeftens 20 für ein liett. Daneben ift ein Raum mit einigen 
Betten für erkrankte Sclnvangere vorzufehen. Wafchvorrichtungen betinden fich ><:''*«n«e«c- 
entweder im Schlafraum felbil oder in einem befonderen Nebenraum. Für den 
Aufenihalt am Tage find befondere Tagiaume (E&ommer, Nihzimmer) anzu- 
legen; auch ift eine Trennung der verheirateten Schwangeren von den undidich 
Gebärenden erwünfcht. Zweckmäfitig und Im groiseren Anftalten wohl unerläfs* 
lieh ift ein Unterfuchunp'^ririTfn-r, in welchem die Schwangeren von den Schüle- 
rinnen in Gegenwart des ].f lirrr,> unterfucht werden. 

Die GroCse der Kntbiudungszimmer richtet lieh nach der Zahl der in den- ss. 
fMben aufzuftellenden Kr^betten. ^ bis 90 durfte das kldnfte Mals fein, ^mmr 
Bdl zwd und mehr Betten rechnet man fSr ein Bett SO bis 85**; dies goiQgt auch 
bei Hebammenlehranftalten, in welchen die Schulerinnen bei den Entbindungen 
zugegen find. Bei groisen Anftalten werden vielfach zwei GeburtsHile mit je 2 
Betten verlangt, welche abwechfelnd belegt und gereinigt werden foUen; doch 
kommt es auch vor, dais ein Geburtsfaal mit 4 Betten vorgezogen wird. 

Wände, Decken und Fdsboden werden mdglichft glatt, ohne Fugen und 
leicht abwafchbar, hergeftellt. Vielfach nimmt man im unteren T( ilo der Wände 
glafierte Kacheln, oben und an der Decke Emailfarbe, für den Fufsboden Ter- 
razzo oder FÜefen und rundet die licken aus. Reichliche Beleuchtung ift Be- 
dingung. Die Fenfter eriialten moglictift groise Scheiben und wenig Teilung 
durch Holz oder ^ea Für die kfinfifidie Bdeuchtung ift dektrifches licht 
erftrebenswert; mehrere Wandkontakte geftatten dne zwedcmäi^lge Benutzung 
bewei^'^licher Glühlampen während der Entbindung, und fefte Lampen an Dedce 
und Wänden forgen fiir die allgemeine BeleuchtuT»^^ des Raumes. 

Die Säle werden mit eifernen Betten und walTerdichten KifTeti ausgellatiet. 
Diefe und die übrigen wenigen MÖbel werden zweckmäisig auf Räder geftelit, 
um den Raum leicht endeeren zu können. Bei den Wafchtifchen find Kipp- 
becken oder, befler, groise fefte Bedcen aus einem Stück aus Fayence oder 
emailliertem Eifen auf eifernen Stützen, welche vernickelt werden können, übHch. 
Der Zulauf für kalte«; und warmes Wafler wird zweckmäfsig durch einen längeren 
Schwenkhahn, welcher auch mit dem j;ilbui,'en gedreht werden kann, geregelt, 
der Ablauf durch einen Hebel unterhalb des Beckens; auch Trittvorrichtungen 
kommen vor. Femer find hier flache Liftramentenwafchhecken von gröberen 
Abmeffungen, Inftrumentenfterilifator, fahrbare Geftelle mit Gefafsen für Alkohol, 
Sublimat- oder Karbollüfung und mit fterilifierten Tüchern erforderlich. 

Will man Vorrichtungen treffen, mit denen die in der Luft befindlichen 
StaubteÜe vor der Benutzung des Raumes mechanifch entfernt werden, fo be- 
nutzt man hierzu entweder den Dampf eines in der Nähe befindlichen Keffels, 
welcher in den Raum eingelaffen wird, fich niederfchlägt und fo die Luft r^igti 
oder Regenvorrichtungen. Die EntwälTerung liegt im Fulsboden. 
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Sind in der Anftalt Privatw6cHneriniien L und IL Klaffe untei^bracht, fo 
empfiehlt fich, da die Entbindungen auf den Woduierinnenzimnieni mit Unzu> 

traglidikeiten verbunden find und die Gebärenden mit denjenigen III. Klaffe 
mcht zufammengebracht werden können, für diefe die Anlai^e eines befonderen 
kleineren Geburtszimmers. Ein folches ift auch in der Ifolierabteilung erfor- 
derlich. 

it>- Das Geburtsammer verlangt noch mehrere Nebenräume; ^ne Wache, eine 

^'tuvm^* Spülküche und einen Reiiugungsraum. Um Störungen von den übrigen An- 
ftaltsräumen abzuhalten, werden mehrere Türen hintereinander angebracht. 

In unmittelbarer Verbindung mit dem Geburtszimmer iit ein Raum anzu- 
legen, in welchem die Schwangeren vor der Entbindung gereinigt und auch die 
Neugeborenen gebadet werden. Hier werden eine Bad^elegenbeit und ein 
Abort untergebradit 

Während man früher, als das Kindbettfieber noch häufiger auftrat, viel- 
für fach eine vollftlindige Ifoli'Tung- der einzelnen Wöchnerinnen verlangte und 
Wöchnerinnen, demnach Anftalten errichtete, in denen für jede Wöchnerin ein befonderes Zim- 
mer von 12 bis lö«'" Gröfee vorhanden war, fo nimmt man heute allgemein den 
Standpunkt ein, da& das Zufammenwohnen mehrerer WSchnerinnen nadi einer 
vorfchriftsmäfsig erledigten Entbindung käne Gefahren mit fich bringt Bei der 
Frauenklinik in Breslau, welche im Jahre 1890 im Bau vollendet, wenn auch noch 
nicht eingerichtet war, wurden Wochenzimmer für lo Betten hrrgoftellt, indem 
man davon ausging, dafe ohne unmittelbare Übertragung die Luft eine AnüeckuDg 
nicht hervorbringt, die Hauptgefahr der Anileckung in der Kontaktinfektion 
beifceht, daJs die GewShrleifttmg der Afepfis in den antifeplifchen Mafir^eln 
Ueg^t und die Bauart des Haufes nur infofern Einflufs hat, als fie die antifepti- 
fchen Maferegeln erlf '« htert oder erfchwert --). Gleichzeitig wurde darauf hin- 
irewiefen, dafs man einen grofsen Raum leichter afeptifch halten kann als viele 
kleine Zimmer und dafs er fich beffer überfehen lä&t, dals j Kinder in einem 
kleinen Raum nicht weniger Lärm machten als 10 in einem grolsen (!). 

Da indeflen durch die Ausdünftung titid das Gefchrei der Kinder gegeop 
feittge Störungen immer beliehen bleiben, fo foUte man die Zimmer für Wöch- 
nerinnen nicht zu grofs anlegen. In der Regel durfte man über 4 bis 6 Betten 
nicht hinausgehen und daneben Einzelzimmer und folche für 2 bis 3 Betten ein- 
richten. Da die Kinder in ihren kleinen Betten hinzukommen und wegen der 
Ausdünnungen ift der Luftraum fiir ein Bett grölser zu wählen, als eües bd 
Krankenhäufern üblich ifl. 40 ^"" dürfte als das geringfte Mals, 4b<**" als aus- 
reichend zu bezeichnen fein; 60 ifl reichlich. 

Glatte Wände mit ausgerundeten l.cken und Fufsbüden ohne Fugen find 
auch hier wünfchenswert. Eür Wände imd Decken kommt Ölanlirich oder 
Enudlanftrich in Betracht; im obarm Teile der Wände und an der Becke ge- 
nugt jedoch ein Anftrich mit Wafferfarbe. Da Steinfu&boden und Terrazzo 
kalt und wenig elaftifch find, fo hat man als Fu&bodenbdag Eichenholz oder 
auch Tannenholz, geölt, gewählt. Linc^kum ift ein angenehmer Bodenbelag, und 
neuerding-.^ fcheinen die fug-enlofen Böden wie Xylopal, Tf.rt'-anient, Sanitas 
u. f. w., welche fufswarm und elaftifch find, fich auch hier Eingang zu verlchallcn. 
Schallficherheit der Decken ift tunlichit anzuftreben. 

Die von den Wänden abgerückten Betten und fonftigen Möbel werden 

■*! Siehe ; PtstM, iL Aaftalten und Etsrlcbtunfen de» tflfeMlicboK GefmdbriUwefrat in Vnmtan, WMMIt 
warn TL. ialeniuloiuden nedltlalfdi«» Kodigiioft. Barlia ilgo. 
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feltener aus Hok, biiffer aus lufr-n und Glas oder Marmor hergeltellt und halten 
fich in einfachen Formen, welche leicht zu reinigen find. Vereinzelt trifft man 
in einem Wodiaizimnier einen fQr mehrere Kinder berechneten Brutfchrank 
mit ventiliertem Innenraum, deflen Luft auf 30 Grad C gehalten wird, oder eine 
Crct/tr'fche Wärmcwanne, eine Art Badewwme mit dof^idten Wänden, zwifchen 
denen fich warmes Wafler befindet. 

Die Abteilung- für feptifche Fälle wird in einer Grröfee von vielleicht lOVom- 
hundert der Zahl der Wochnerinnenbetten angelegt und kann, da fie hier iricht 
die Bedeutunsr hat wie in allgemeinen KranIcenhSafem, in einem abgefcMolTenen 
Teile des Haupthaufes untergebracht werden. Will man dies nicht, dann wird 
ein befonderes, kleines Gebäude für diefolbe errichtet. Notwendig- find mehrere 
Zimmer fnr ein oder zwei Betten, ein kleines Geburtszimmer, Badeeinrichtung-, 
Abort und ärterinzimmer. Um die IfoUerung wirkfam zu machen, find liier 
bdbndme Wärterinnen, getrennte Möbel, Inftmmente und Wäfdie am Platze. 

Die Riiime zur Untarbringumg ^r Kranken untericheiden fich in baulicher 
Hinficht und in ihrer Einrichtung nicht von den Räumen der Wöchnerinnen 
und den Zimmern, wie fie in Krankenhäufern üblich find. 

Erft feitdem die Frauenheilkunde mit chirurgifch-operativen Eingriffen vor- 
geht, hat fie günftige Ergebnifle aufzuweifen. Daher gehören ein oder zwei 
Operatioosdle mit den nötigen Nehenraum«» mm unbedingten Erfordernis dner 
Krankenabteilung in den neuzeitlichen Entbindung sanilalten. In vielen Fällen 
vvird die Anlage eines Operationsfaalos für ausreichend gehalten, in dem alle 
Eingriffe gemacht werden, welche afeptifch zu behandeln find; in anderen Fällen, 
befonders bei groisen Anftalten, werden jedoch zwei Säle verlangt, von denen 
eiim* ala der feptifche bezeidmet und namendidi bd der Offimmg der Bauch* 
höhle in Benutzung genommen wird. Für diefe Räume genfigt eine Grö&e von 
40 bis 50 '»". Der Ausbau ift bezüglich der Wände, Fuisböden u. f. w. derfdbe 
wie bei den Geburtszimmem, und da an die Beleuchtung- erhöhte Anfordern niT-en 
gfeftellt werden, kommt zu den grofsen feitlichen, durch Sproffen kaum geteilten 
Fenfteröffnungen noch ein grofses Deckenlicht hinzu; beide können ineinander 
Übergehen. Auch hier ift es erwunfcht, die in der Luft befindlidien Staubtmle 
durch eines der oben ang^henen Verfahren mederfdilagen zu können; im fep- 
ttfchen Operationssaal ift dies notwendig. Der Operation stifch und die übrigen 
Einrichtungsg-og-enftande werden fahrbar auf Rollen hcrgeftellt. Neben den 
Operationsfalen liegen Räume für die Narkofe, Sterilifation mit Einrichtungen 
zum Sterilifieren der Wäfche, Verbandftoffe und Inftrumente, eine Spülküche und 
eine Wacha 

Der Lehrfaal mit guter Beleuchtung von der linken Seite wird mit Sitz« 
platzen und Tifchen, welche bei gröfseren Sälen zweckmäfsig nach hinten etwas 
anfteigen, mit einer grofsen Wandtafel, einem Tifch mit Gas, femer mit Waffer- 
leitung und Ausguisbecken für den Vortragenden ausgeflattet. Um die Zeich- 
nungen und Notizen f&c die Schulerinnen längere Zeit ftehen zu laflen, wird 
wohl ein der freien Wandflächen mit fchwarzem Auftrieb verfehen. Für 
die Unterbringung der zu Lehrzwecken unentbehrlichen Sammlungen von Pr&- 
paraten, Modellen und Abbildung^en im Lehrfaal felbfl oder in einem Nebenraum 
ift Sorge zu tragen, damit vom Anfchauungsunterricht möglichft viel Gebrauch 
gemacht werden kann. 

Bader&ume find für die Schülerinnen, die Schwangeren, die Wöchnerinnen 
imd die Kranken in genfigender Zahl anzulegen. Sie erhalten wenigfiens im 

Hndtach 4cr Afdritoictw. tV. s. b. fi. AwtL) ^ 
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unteren Teile der Wände Olfarbenanftrich, Kmailanftrich oder Kachelbekleidung 
und einen Fufiboden aus Cement oder, befler, aus Terrazzo oder Fliefen. Die 
Badewannen werden aus Eifen, emailliert, Zink oder Kupfer hei^g«fldllt und find 
zam Teile mit temperierbarer Braufe auszuftatten; daneben findet man auch noch 
klcnne Becken zum Reinig'en der FüCse, bcfonders bei den Aufnahmen. Für 
Kranke, welche neben ihren Betten gebadet werden misfren, find einig'e fahr- 
bare Wannen erwünfcht. Das Kinderwafchzimmer wird mit einer Anzahl kleiner 
Wannen und etnem Au^fub an^feftattet 

Im Laboratorium ift tine abfdüielsbam Nifche mit EntlQftung- und ein 
grolser Tifch mit Waflerleitung', Gasleitung und Ausgufs empfehlenswert 

Die Aborte find, wo dies irg^end zu erreichen ift, als Spülaborte, frei- 
ftehend, herzuftellen und zum Entleeren der (xefchirro mit Geg^eng-ewicht zum 
Hochklappen der Holzfitze einzurichten. Räume /um Spülen und Reinigen der 
Gefclürre find mit den Aborten zu verbinden; hier befinden fidi Ausgdabecken 
von gröfseren AbmefTungen, mit Zuldtungen fiir kaltes und warmes Wafler. 
Auch Räume für Befen, Lappen, Eimer u. f. w. werden zweckmSlsigr in ihrer 
Nähe angebracht. 

Hierher gehören auch die Räume zum Sammeln der fchmutzigen Wäfche, 
wenn man es nicht vorzieht, letztere in den Stuben in Behältern zu fanuneln, 
(fiefe mehrere Male am Tage abholen zu laflien und der Wafchküche zuzuführen. 

Die an einzelnen Orten üblichen Wäfchefchächte, welche die Wäfche nach einem 
Raum im Unterftefchofs befördern, find fchwer zu reinigen und daher weniger 
zu empfehlen. Räume /um Sammeln der fchmutzigen Wäfche, aus denen letz- 
tere in Säcken, die mit gewafchen werden, abgeholt werden kann, erhalten 
zweckmäfsig abwafchbare Wände und Fubboden» fowie Fufibodenentwäflerung'. 

Die Tfiren werden empfehlenswerter Weife zum Durchfahren der Betten in 
einer Breite von l,lo ohne Schwellen angelcg-t und, wie das übrige Holzwerk, 
mit möglichft wenig Profilen und frharfen Kanten hergeftollt. Auch kommt es 
vor, dafs die Türen in Winkeleifen fchlagen; Futter und Bekleidung fehlen. In 
den üntbindungs- und OperationsHilen find fie glatt, vielleicht mit einem Über- 
zug* von Linoleum zu verfehen. 

In den von Kranken und Wöchnerinnen benutzten Räumen erhalten einige 
Fenfter im oberen Teile Kippflügel mit einem Verfchlufe, welcher eine leichte 
Handhabunt|- desfelben zum Zwecke öfteren Durrhlüftons j^eflattet. Hierund in den 
Schlafräumen der Schwangeren und Schülerinnen, den zugehörigen Fluren, dem 
Lehrfaal, den Aufnahmezimmem, Geburts- und Gebarialen kann man, befonders 
wenn diefe Räume in den unteren Gefchoflen liegen, in den unteren Teilen der 
Fenfter, um den Einblick von aufsen zu erfchweren, matte Scheiben in feilen 
Rahmen verwenden. Die grofsen Fenfter der Geburts- und Operationszimmer 
beftehen aus einer um die lotrechte Achfe drehbaren Scheibe, oder fie erhalten 
eine grofse, fefte Scheibe in der Mitte und fcitiich und unten kleine Flügel zvmi 
Lüften und Reinigen. Als Vorhänge werden einfache, h^e Stoffe, zum Sdiieben 
nach der Seite eingeriditet, verwendet 

Warmes und kaltes Waffer ift in den lUdc/immern, Laboratorien, Kuchen, 
Spülküchen, an den Wafchtifchen der (ieburts- und Operationsraume, der 
gröfseren VVöchnerinuen- und Krankenzimmer, der Wafchzimmer für Schüle- 
rinnen, im Sezierraum, Narkofenzimmer, Sterilifationsrauni, Lehrfaal, Reinigungs- 
zimmer, Kinderwafchzimmer, Unterfuchungszimmer, in der Poliklinik, im Samm- 
lungsraum, Photographiezimmer und an einigen Stellen der Flure erwOnfch^ 
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wo es für die übrit:' n K mme onttiommen werden kann. Kaltes Waffer mufe 
dann noch in die J .ij^ räume, iilsräume, Bureaus u. f. w. geleitet werden. Die 
Warmwafferbereitung gefcluelit am einfacfalten in einem befonderen Keflel in 
VerbindUDg mit einem Keflel der Sammelheizung. Dann kann man die Ein- 
richtung treffen» da& im Falle dner notwendig-en Ausbeffening- der KefTel 
auspefchaltet und die Bereitung des warmen Waffers durcli einen der Heiz- 
keflel beforgt wird. Auch ift die Aufftellung von zwei Warmwafferbehältem 
im Dachgefchols wunfchenswert, um auch hier im Notfälle einen derfdben ab> 
ftellen zu können. 

Sämtliche Rohrleitungen werden fiditbar, einige Centimeter von den 
Wändpn »-•ntrrriit verlrp-t, damit fie l'Arht r^'reinig-t und undichte Stellen fofort 
bemerkt werden kön:if';i. Audi di'- I rituiK " '! für elektrifche Beleuchtung" werden 
in geringer Entfernung von den Wänden, auf kleinen Ifolatoren, angebracht. 
IXiit, wo es auf möglichft glatte, abwafdibare Wände und grö&te Reinhaltung 
ankommt^ wie in den Gd»urt»- und Operaticmazinmiem, man die Ldtunffen 
möglichft in die anfto&enden Nebenräume und fuhrt (ie an den tdnsebien Ge- 
brauchsftellen durch die Um faffungs wände in den Raum hinein. 

Im Intereffe der Sauberkeit, der Ruhe und der kräftigen Lüftung, auf 
welche bei den Ausdünftimgen befonders Wert gelegt werden muis, wendet 
man in den mdften Fällen dne Sammelheizung' in Verbindung' mit kfinftlicher 
Lüftung — Saug- oder Drucklüftung — an. Bei der Anlage der Heizung ift 
darauf Bedacht zu nehmen, dafs im Frühjahre und Herbft, wenn eine Heizung- 
im allgemeinen noch nicht erforderlich ift, die Gebär- und Operationszimmer 
gewärmt werden können. Um auch die natürliche Lüftung zu ihrem Recht 
kommen m laffen, gibt man den größeren Räumen Fenfter an mehreren Seiten 
mit Kippflügeln im oberen Tdla Im neuen Frauenfpitsd in Bafel find die 
Fenfter, die gegenfiberlifigenden Türen und die entfprechenden Fenfter im Flur 
mit Kippflügeln verfehen. Dir beiden letzteren lind ftets geöffnet; öffnet man 
den Kippflügel des Zimmerfenfters, fo geht in ganz kurzer Zeit jeder Geruch 
verloren ■*). 

künftliche Beleuchtung erfolgt 2weckmä£ng durch Gas, GlfihUcht oder 
durch Elektrizität, und es ift befonders in den Entbindungs- und Operations» 

zimmern auf eine ausreichende imd zweckmafeig angelegte Beleuchtungsein- 
richtung Bedacht zu nehmen. Man gibt auch wohl den Flurgängen, Bädern, 
Aborten imd ähnlichen Räumen Gas, den übrigen Zimmern elektrifches Licht. 
GasbelAichtung ift nach Möglichkeit da zu venneiden» wo mit Chloroform ge- 
arbdtet wird, alfo in den Operationszimmem, Geburtszimmem u.f.w« weil Leuchte 
gas und Chloroform lieh zu einem giftigen Gafe vereinigen, welches der Gefund- 
heit ^rhärllich ift und unter Umftänden den Tod herbeiführen kann. 

Kochgas ift wünfchenswert in den Köchen, Faboratorien, Spülküchen, 
Unterfuchungszimmern, Photographiezimmern, im :^>ammiungsraum, in der Poli- 
klinik, im Lehrfaal, im Kindenräfchzimmer, Geburtszimmer, Rtinigungsraum, 
Sterilifationsraum, Narkofezimmer und Sezterzimmer. 

Die Wafchtifche^ aus Eifen, emailliert oder in einer der fonft üblichen Aus- 
führungen für Schülerinnen und Schwangere und in den gTÖf<;eren Wüchnerinnen- 
und Krankenzimmern können freiftehend auf eifernen Stützen oder an den Wän- 
den auf Konfolen angebracht werden. Kippbecken laffcn fich fchwer reinigen. 
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Aufsur den Vorrichtungen im Sterilifationsraum find Indrumentenfteriii- 
fatoren, welche am dn&chften als emaillierte Kaften auf Gaskocher ausgebildet 
werden, in den Geburtszimmern, im Laboratorium und in der Poliklinik am Platn. 

Bei jfrofsen Anftalten kommt ein elektrifch oder hydraulifch betriebener 
geräumiger Aufzug, welcher Platz für ein Bett und eine oder zwei Perfonen 
gewährt, in Betracht. Für Spellen, Wäfche u. f. w. genügen Handaufzüge. 

Die Wafchküche erhält die ufalichen Vorrichtungen f0r HhhI- oder mafchi- 
nellen Betrieb. Befonders zu erwähnen ift hier eine Vorrichtung mm Auf- 
wachen der Utttigen Wäfche. 

F.in Raum zum Aufbewahren des Eifes im oder neben dem I laufe kann 
nicht entbehrt werden. An den llauptverbrauch.sftcllen in den verfchiedeiien 
Abteilungen können aufeerdem liiskaften aufgeftellt werden, welche den Tages- 
bedarf an kleingefchUigenea Bsftücken aufiielunen. 
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d) Bdfpiele. 

i) Ältere Ausführungen. 

Die Entbindungsanftalt in Altona wurde im Jahre 1714 erbaut und im Jahre 
1873 der Stadt überwiefen. l^as Hauptifcbriude wurde für 24 Betten neben der 
Wühnunt!" der Oborhebamme und den erforderlichen \V'irtfchaflsräuraen, das 
Nebengebäude als Wafchraum, Feuerungsgelafe u- f. w. hergerichtet •♦). 

Die Städttfche Entbindungsanftalt in Frankfurt a. M . 
wurde durch ffettruk 1856—57 mit S47 ^ überbauter 
Fläche, einem Erdgefchofs und zwei Obeigefchoffen er- 
baut und mit 4 Krankenfalen für zufammen 24 Betten, 
4 liinzelzimmern, den notwendigen Verwaltungs- und Wirt- 
fchaftsräumen und einer Wafchküche in befonderem Ge- 
bäude auf dem Hofe eingerichtet 

In St. Petersburg wurden in den verfchtedenen Sudt^ 
teilen kleine Entbindungsanftalten für 3 bis \ Wöchne- GebaraalbJt 
rinnen, mit einem Wöchnerinnenzimmer, einem Zimmer für gl, PetoriiUK. 

die Hebamme, einem Entbindungsraum, einem Zimmer Vi«w-Qr. 
für die Wärterin, «nem Vonwtsraum und Küdie hergeftellt (Fig. 143). 

Die Hebammenlehianftalt in Hildesheim, 1862—64 von Fknk erbaut, jetzt 
als Taubftummenanftalt eingerichtet, enthielt im hohen UntOgefchofs die Wirt- 
fchaftsräume, im Dachgefchofs die Schlafräume für Schwangere und Schülerinnen, 
im Erdgefchofs Wohnungen für einen unverheirateten Arzt, die Hebamme, die 
Köchin, ü Hebammenfchülerinnen und 6 Schwangere, ein Zimmer für zahlende 
Wöchnerinnen und den Lehrfaal, im Obergefchois Wochnertnnenzimmer mit zu- 
fammen 17 Betten, Krankenzimmer, Wärterinnenrimmer, das Entbindungs^ 
Zimmer und die Teekücha Die Baukoften betrugen bri 448 überbauter 
Fläche 66 540 Mark. 

Die alte Hebammenl< hranftalt in Hannover ''"j wurde in den jaliren 1Ö62 — 63 
unter der oberen Leitung von Fknk für 34 Wöchnerinnen, 12 Schwangere und 
12 Hebammenfchülerinnen erbaut und entlü^t auiser den erforderUchen Wohn* 
und Schlafräumen Wohnungen für einen imverheirateten Hausverwalter, eine 
Haushälterin, &neti unverheirateten Hilfsarzt, 2 Lehrhebammen, 2 Entbindungs- 

«•) Sicbp: Mamburg und feine nautco. U>mbar( 1890. S. tsi (ait AbUldaag). 
") Siehe: Frankfurt a. M. and feine Bauten. Frankfurt a. M. iltf. S. 153. 
•f) Stella: Z«ilCdir. 4 Arck* «. Ii«.-Ter. n Haawvcr. i«64, 8. 
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zimmer, ein Konferenzzimmer, einen Hörfaal mit Präparatenzimmer, zwei Zimmer 
für zahlende Wöchnerinnen, Küche, Wafchraum, Bäder, Leichenraum, Sektions- 
zimmer und die erforderlichen Nebenräume. 



Fig. 144. 
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Alte Hebammen-I-ehranftalt zu Hannover. 



*■) Fakf.-Kepr. nach: /«itfchr, d. Afcb.- u. lof.-Ver. lu Hannover iS6^, DI. 190- 991. 
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Die Aaerdnung (Fi};. 144*') ift To t^etrofTcn, daft Im Voiiderb«« die Wolurattgen vad Verwaltung» 

riumc und im hinteren Flüj;el zwei ganz gleich cinjjcrichtcti AlitLiUmgen für die Wöchnerinnen im Erd- 
gefchob und L Obcrf^cfcholk liegen. Auf der linken Seite des «iclüudes wurde ein WirtfchafUhof mit 
bcfomlcrer Einfahrt, auf der rechten Seite, nach Süden, ein Garten für die Gencfcnden angelegt. Die 
Hci/utig der Wohnungen erfolgte durch Kachelöfen, diejenige der Wodmerinneiudinmer durch ciac 
WalTcrluftheizung verbunLkn mit Di\i<:klünun^. Die Il:niko(\m betrugen, cinfcU. der Hcixuo^, I-Üftvngt>, 
KaltwafTer-, W^armwalTcr-, Kanal- und Wegcanlagen, 149 160 Mark. 

Die AnlUdt vmde im Lanfe der Zeit, den «nchTendea Bedflrfillffen entf)irecbend, dttieh Anbraten, 
einen Aufbau nuf den hinteren Flügel itTid ilnrch Enühtnrif; eines klcuun Xibcnhauft-s fiir Wäfcherci 
und Leichen erweitert; ein Opcraliunslaal wurde eingerichtet und die Wohnung für den Direktor in das 
I. Olieigrfcliofc des Vorderi»ae« gdegt Du Gebinde, wddies beciiglidi der GefiuaUuUife bei fptterco 
Anhalten nuilur.u li Vurbild gedient h.nt. w'uA v u rausfidlflicb im Hofbft I9O8 ne r äUlMl ttttd dvrcb dl« 
unten befchriebcnen neuen Bauwerke erfctzl werden. 

97' Die JLandes-HebanimenfchuIe in Stuttgart wurde 1862—69 durch v. er- 

vff^ baut und für 50 Wöchnerinnen, 16 Schwangere und 30 Hebanunenfchulerinnen 
dngerichtet 



Fig. 145. 
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Im i:.r(lgcfchols liegen /.wci Zimmer für je 15 Schükiiuncn, zwei Zimmer für je 8 Schwangere, 
die Wohnung det Hansmeiftcnt mit Burean, ein Spcifofaal, ein Spreehtimmer Und Alwrte, in L nnd 
n. ObergefchoCi (Fig. 145*''), welch;- ('in:anr!L'r -gleich gedaltet find, im ganzen 12 Zimmer für W<>chncrinnen 
mit je 4 ik-tlcn und swet Ziimuer mit 2 betten. In der Mitte, der Treppe tfcgenüber, find der £nU 
bindungafinl nnd UnterricbtiTaal, draelwn eb Zimmer ffir dl« Hebunme nnd ein Zimmer Inr den Vor» 
flanil !i 1 Aiifl.ill untergebracht. Zwifchen Entb!ndun;.;''.umnier und Flur licj^L-n t-iii I.cinwandraum und 
eine Warrocküche. zwifchen den ^rö&eren Wuchnerinnenziiiunern und dem Flur Räume mit tragbaren 
Alxiften, Penfter nacb dem Flnr nnd Entliftnngsrobr in der Ftarwud. Die Heizung erfolgt dnrcb 
Kachelöfen. Im UntergefchoP. li.i'>c;i Mr ^Vir(^^.h.lfl^t^lunlL■ und irrafskcllcr Plat/ f^iTundtj:). 

Die AnAalt criiieh nach Mitleiluui; der Direktion im Jahre 1888 eine neue Kall- und WarmwafTer- 
Idtung, im Jabre 1896 einen Etweitemngsban, welcher einen HorTaal för 50 Scbfilctimien und einen 
Spcifef i d fiir dicfclbcn umfa&t, und im J.ihre 1897 elelttitfche BdCQClitnnB. Im Veilavf der Ictxten 
10 Jährt cihidtcn famtliche Krankcn^rclnffe Parkettböden. 

Bet'pieia ZeUenf^'ftem, bei welchem die Schwangeren je in einem befonderen 

Vit u. VI». Zimmer unteigehradit werden, welches fie während der ganzen Zeit ihres Auf- 
enthaltes in der Anfialt nicht verlalTen, um hierdurch jede Anfieckungsgefahr 

beim Kindbettfieber zu befeitigen, hat in Deutfchland wepen der damit ver- 
bundenen hohen Koften keinen Eingang gefunden. In Dublin und Kopenhagen 

■) Ümdn Stattcart. nimr dwch die Sudk ond thre Bauten, Staitfart 1H4. S. ti». 
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beftanden derartige Anftalten bereits feit längerer Zeit Diejenige in Kopen» 
hagen wurde für 42 Zimmer von 84s ■ Breite und 8^76 ■ liqge eingerichtet 
von denen nur die Hüfte im Betriebe ift, vrüirend die andere Hälfte leer bleibt, 
gereirngt und gelüftet wird. 

Nach denfelben Grundfatzen wurde beim Bau der Ge- 
bäranftalt in Paris, welche 1877 nach den Angaben Tarnier's 
erbaut worden ift, verfahren. 

Hier erfolgte dae gnu ftieoge Abfendenme der WSduierimeD dadurch, 
clafs die einzelnen Zimmer mit je einem Bett iFir;. 146) nur von einem au&cn 
liegenden ofl'enen Güng betreten werden können und die Beobachtung durch die 
Wbterin vom MitteUnr aiit geCEhieht, von welchem ein fett gdcUollinet FcnAer 
nach ji ili m Wni hnerinncn/immer geht. Der Pavillon ift /:\vei;;efchnni[; un<l ent- 
hält in jedem Gefehois 8 Zimmer, ein Bad und zwei Aburte. Tritt Kindbcttticber 
ein, dnin fibeminunt den IKenll bei der betreflfenden WSchaerin cioe eigene 
Wärterin und die BehantUunf; ein Ar/t, wiMier mit den übrigen Wöchnerinnen 
nicht zufiuxuuenkommt Die Wärterinnen und Hebammen wohnen in der Nähe 
nad verlttiirea nur odt den Wöchnerinnen in iluem Pivülon. 

Das Krankenhaus ÄHniltnontant in Paris erhielt ein zwet- 
gefchoffiges Gebärhaus nach Fig. 147 mit 8 abgefonderten Zimmern in jedem 
Gcfchofs, welche nur von dem dahinter gel^enen offenen Flur betreten wer- 
den können. 

ZwUchen den WSchnerianendBunem and dem FInr li^ ein Meiner Vomnm, von «elcheni die 
Wärterin darch ein feiles Fenfter die Wöchnerin beobachten kann. In jedem Stockwerk find ferner ein 
Speifesiomer, ein Opentionsdznmer, ein Bad und zwei Aborte, im IL Obergefchois de> Mittelbaues die 
ScUafcimmer der Hebanunen nnd Wärterinnen unterKcbnchL 





























Pavillon der Gebär 

m Paris. 
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Entbindnngtblock des Kiankenhanfes MMlmmäaMt sa Paris. 

w. Gr. 



2) Neuere Ausführungen. 

Das 1803—94 durch Drews erbaute Provimcial-Hebammenlehrinfötut su 
Stettin enthält nach Mitteilungen der Provinzialverwaltung 22 Betten fOr 

Schwangere, 13 Betten für Wöchnerinnen, aufserdem 3 Zimmer mit 5 Betten für 
zahlende Wöchnerinnen und 27 bis 28 Plätze für Schülerinnen. Nach dem Pro- 
gramm war für Schwang-ere ein Luftraum von 12'^*'", für Wöchnerinnen von 
25*" und für Schülerinnen von 15'*"° verlangt; in Wirklichkeit ift der Luft- 
raum jedoch bedeutend groiser. Die Räume der Anfielt find in 3 vondnander 
getrennten Häufern derart untergebracht, dals an der Strafte das Direktorwohn- 
haus und das Verwaltuntifs^bäude und in einem giolsen Quergebäude das 
eigentliche Inftitut liegt iFig-, 148 , 

Die Vorteile diefer Anlage, bei welcher fich das innere Getriebe der Anftalt 
den Beobachtungfen des Publikums entzieht und auch die Kontrolle der Iniaflen 
leicht gefOhrt werden kann und femer auch die Familien der Anftaltsbewohner 
mit den Schwangeren in keinerld Berührung kommen, U^en auf der Hand. 
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Du lallitväeMiide entbltt aufier dem Untcrcdieliaft, la wdchon XocIh «nd WiCehltiiebe nit 

den erforderlichen Xchcnrlitimcn Pl.-xir ^chmdcn h.-iV<en, ein Krdjj^fchofs und iwvi Ohcrf;cfchnI1>. Im 
£rügcfcho& liegen 3 Zimmer lür üthiilcrinnen, ein \V;dchraum, ein Sjieiftiuiumer, die Räume iür zahlende 
WBchneriimen, ein IfoUenimmcr, ein Zimmer für die Wirtfchafterin und ein Ziimner fOr 2 Wlrleriiuwo; 
i:ii r. Obergcfchofe in der Mitte der I.ihrr.uil , ß.K' X "> iltok. 4 Zimmer ft:r 6 Wnchnennricn, 3 für 
2X2 WüchneriQuen, 2 Ziuuner für 6 und j Schwangrere, ein W'ofchrauro, das Laboralorium, ein Zimmer 
liiT Samndniigen und £e BiUioÜiek, ein Lelirerzinner nod ein Zimmer für 2 Wlfterinnen oder Schule» 
rinnen; im II. Oberycr iinfs i1<t Entbindungsfaal (über dem Lchrfa.ili, 3 /immer für 7 und 2x3 Schwangere, 
2 Zimmer für je 6 Schülcrinnai, 2 Wafcbräume, ein Vorratsraum und ein ZinuDcr für 3 wacbtbabende 
Schälerinnen. 

Dircktorwuhnhau.s und V'erwaltunK'iKclüudc haben über dem KrdgcfelMft tia. ObCfgcfiehofii. Dm 
ObereefchoCi des Verwaltanj{agebäiides enthält die Wohnung der Uberhebamme und Zimmer fir niilende 
Wöchnerinnen. 

Fig. 148. 




lifikttr-WilikiQi r«i««U|i->ttlilr 
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PiroviiunaI-HelMiiu»ente1uiiillUat su Stettia 
Aich.: Am«. 

Die \Va(rcr\crfor};unK >;cfchieht durch die ftäiltifche WnfTerlcitung ond die EntwülTerung durch 
(!( n ftäiltirtlirii K.iii.il. A]^ ^\■.^f<_lu itirichtunj;cii liciu n W'.ifi litifi Tu- niit i l-i^^ 5 Kippwafchbccken mit 
Kall- und Warmwalierleiiunj;. Die Badceinrithiunjjen belUhcn aus kupfernen Badewannen mit Mifch- 
(arnitnren (Kall, Warm uml BiaufeV 

Die ErwHrmunjj Kcfchichl durch Warmwaffcr-Xierffrdnicklicij-imL'- Als Heizkör|>er dienern in den 
Zimmern K<ihrenöfcn und auf den i^lurgangen Kippcnckmcntc. Die frifche Luft tritt von aufscn in lot- 
rechten, mit Droflelldappen vcrfehenen Rohrlnnilen aa der Decire in die FlurnSage ein und mücht lieh 
hier mit der warmen Luft. Die Hei/körper in den Klurgännen find für lirwannuiif,- ilcr Zuluft von O 
auf 15 Grad berechnet. Vom irluigang tritt die Lull durch vergitterte UiTnungen am f'ufsbodcn unter 
die Rdhrcnöfen, wo der ZMtitt durch Wechfdiclappen iseregelt «erden kann. IMc lotrechte» Abtuft- 
kanLile der Aufenthaltsr.'iunic find auf dem Dachlioden anfammcngeiogen und durch 3 mit Saugkopfen 
verfebene bcbiole itber Dach geführt. 
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Die Beleuchtung g«rfchicht durch clcktrifches LichL An Aufzüjeu find zwei vorhanden, und .zwar 
ein hydiauBfeli betriebener Pferfoneiuuftiic mid ein SpeifeDaurtue mit Handbetrieb. 

Die Decken iihcr den Zimmern find /.wifchcn cifcrncn Trigern in Cenientflanipfheton herf^eftcllt 
und über den Flurgängen gvwülbL Die Fu&bödea der Flargängc, der liöder, der Abortc und des Ent- 
bindniigiaiiiinien biben Terraza<s alle fibrigen RSume Linoleumbelag mit CciiMiitrtt61cilleii. 



Fig. 149. 




II. Obergefchod. 



Ftg. ISO- 




I. Obergefekeb, 



Fl»;. 151. 




Erdgefcbob. 
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Frattenklinik zu Braunfchwdgf^'jL 



-"; Vi-r^l- : Htaunfcbweig im Jahre Ml>Ct V XCVI!. fVftlVhriit Jon IViliirlimrrn ;in d.-i VptUui(nlUD({ 
Deaticher Naturforfcbrr un4 Artte gewi4n>el von der Stadt Braunichweig, Uraunfchweig iS'j;. — Aucb «It Sumlerdruck 
crfckMiMi G«lKlnA« 4*r nvMa Uetaaffl. Knakmateli U Branlck«««. BnOHfchwoiB XII97. 
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SlntUche P«after find OoppdfegABr mit obetto Kippflügeln. Die Kanten an den Tfiita an<t 
Fenllern find abgefvndet. ProliOÄraiigcn luMUMD niigciids voi; Die Türen dea Endnn4«ivi>iiimers 
find ganz glatt. 

Die einfpringenden mid aiuTpringendeB Ecken der Decken vnd Winde find an»^ bexw. abgerundet 

Die Dt_i:l<<_n fuul mit I-eimfiirlic, dii- Wanilflächi'n in den Zimmern iKt Wi'n linerinncn l.r^i '-i hocli mit 
Ölfarbe und oben mit Leimfarbe angcHricbcn. Der Eotbindungsfaal hat in 2 °> Höhe Emailiarbenan- 
ftrich, im übrigen Wachsfaibenanlkrtdi erbalten; alle anderen RXvme kaben ÖlÜtibenanfttlck. 

Die Baukofien, einfchlielslich Grunderwerbskoften (48 398,m Markl, au^fchlielslich innerer Einrieb- 
tang, haben 408 6jljm Mark bctn^cn. Bei der inneren Einrichtung worden die Gegenftindc des alten 
tnfUtnls atna grSfiten Teile ¥erwendet 

IMe 1895—97 durch Pfeifer erbaute EntbindungBuilUlt — jetzt Fniuen- 
künik — in Braunfchweig bildet dm nordoftlichen Teil der neuen HersQgliclien 

Kiankenanflalt und befteht aus einem Haupthaufe und einer Ifolierbaracke**). 

Das Uaupthaus (Fig. 149 bia 15 t) ift zum grö6teo Teil unterkellert und enthält hier die Nieder» 
dmckdampflieizuRg, Ifagaiintiume, eine Badeeinrichtung für die Hebammen and eine WÜchereL Im 

Knlijefchofe ltci;en die Kittinc für die Schwangeren mit einem Luftraum von 28 «^t»" für jedes Bett, für 
b Hebammenfchülerinnen und die Wohnungen für Afliftens^ und Volontärärzte mit befonderen Eingiagcn 
an der rückwärtigen Front. 

Im I. Obergefchols find die RüttlUC ßr die (;churt!>hilf1ichc Abteilung; untert^cbracht. Für jedes 
Bett itl fin Liiftr.iuin von 40«"*»" vorhanden; in den Wöchnerinneniimmcrn belindet ftch auch je ein 
Bett für die Wärterin. Ein geräumiger Waitcraum und dai» Inflnmientcuzimmer find in unmittelbarer 
Kihc dea im Ifittelban gdegenen Zinune» für den Obetant angeordnet. 

Das W. nbfT;:<"fch<>fs enthält die Abteilung ftir Kranke mit SOrhrn Luftraum für jcilcs Bett und 
20cbin für die Wärterin, au&erUem ein Unterricht.>i2immer für 50 Hebammenfchülerinnen, ^ammluDgü* 
dmmer tind Nebeminine. 

Die zur En11)iii(lnnr;'-rinttalt f^rhori^c Ifolierbarackc ift wim lI.iu))lti.iurL wiil entfernt angclq^t, ein- 
flöckig und bat Raum für 2 IfoUertimmer, Wärterzimmer, Opcrationü^immcr, Badezimmer, Teeküche 
und Alwrt Für jedes Bett find fiO^km Lnft vorbanden. 

Das Hauptgebäude ift maffiy erbaut und mit L ^ftirnlicrfchichtcn verfehcn. Dir Zwifchcndecken 
find ans SclUackenbeton zwifchen cifcmen Trägern konftrutcn, tragen einen Cementcflrich, Terrazzofob- 
b6den in den Tluren, Badeanomem, Teeknchen, GebirlSIen und Aborten und im übrigen Linolenn- 
bela^;. Die Zimmerecken find ausf;erun<lct, die Wände 2«» hoch mit Emailfarbe, darüber mit Waffcrlarbe 
ani^eftrichen. Die Fenller find auf der der Witterung ftark auüigcCelzten Seite als Doppdfenßer, die Tnt^ 
gerüfte der Krankenzimmer aus Eifen konftruiert. Die kunftliche Beleuchtung erfolgt dnicb Elektriiifit. 
die Abführung der AliwalTer in den ftädtifchen Kanal und die Wafler\erforgung durch Brunnen auf dem 
Grtindftuck. ilcn ii W'.iiTti in einen TL clihehälter gedrückt wird. Letzterer ift auch an die flädtifchc 
Wallerleitung angcfchloiien, um dicfe im i-alle von Störungen bei der eigenen Anlage benutzen zu können. 

Sie Erwärmung gefehieht durch eine Niederdruckdanpfkelaung, welche fo eingerichtet ift, dafi 
die Gcl)är- und t)j>erationsräunic, B.ifUvimmer, Wafcli^immer und Teeküchen zu jeder Zeil heifscs 
Waflcr aus dem neben den Niederdruckdampfkelleln aufgelteliten WamiwafTcrkcffcl erhallen könuea. 
Frilcke Luft wird den Räumen nnnitIcMMr von aoften dnick verUdlbarc Öflnungen in den FeaftcnXidiea 
lugefiihrt und durcli die Iiier l « fmdUchen Heizkörper erwärmt. In den Krankenräumen wird die Luft 
ftändlich einmal erneuert. Die Entlüftung erfulgt durch einen gemeinlamen Schacht, m welchem iich 
das eifeme Al>sag»fo1ur der Heizkeffd und des Warmwairerkelleia befindet 

Die I}auküftcn betragen für Icbm umiia iten Raumes ausfctdiefidick Ent- und BewiSertU^ und B^ 
leuchtung, jedoch cirifchliefelich der S.immeiheuung, 17,80 Mnrk. 

Die Entbindungscinftalt zu Hamburg-Eppendorf wurde 1898—99 nach den 
Plänen und unter der oberen Lotung Zf«iM«maffi«'s erbaut. Sie ift mtdi dem 
PaidHonfyftem in ein Vowaltung^ebäude, einen dreigefchoffigen Pavillon ISr 

Wöchnerinnen, einen Ifolierpavillon und ein Keflelhaus aufgeldft und Icann durch 
einen zweiten Pavillon für Wöchnerinnen erweitert werden (Fig. 152 u. 153). 

Das V'erwaltung^ebäudc ealbäll im Erdgefchufs zwei Kntbindungiiale mit dazwifcbculiegcadem 
Inftramentenaimmer und einem AnJzug. Vor denfelben mündet der das Verwaltnngsgebande mit dem 
Wöchnerinnenpa\-illon verbindende, gedeckte, eingefch ' fie^'e Oan;,-. Tm Ei<!^'i fclior-; lie^jen ferner R.Äume 
für den Oberarzt, die Schwcftem, die Oberfcbwcftcr, ein Bureau, Mikrufkupierzimmcr, Bäder, Aborte 
und Teek&ckt; Im Untergefchols find unter den EntbindungilSIen die Walckklicke und die Maagd-, 
Fläit- und Flicküilbe, im übrigen die KockkÜeke, die Kfiaimmet fiir Schwangere und iür Ncbainnieii- 
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fehttlerinnen, Rlome fSr Dienftpetfonal, Vorrlte, Gefchirr, WSfclie. Aborte und du B«! «nteigtbtacbl. 

Die erft{;enannlcn Räume im KtllerKcfchofs werden vorläuÜK anderweit benutzt, da die Wäfche in der 
Wäfchcrei des Krankcnhaufe» bearbeitet wird. Die Kochküche dient gegenwärtig als Anncbtenuiai ttod 
AufwafchkSche» da die Speifcn in der Küche des Krankcnhaurcs zubereitet werden. 

Im L Obergefchofs liegen über den £nthimlun^'i,^uu:ncrn ein < ipcrationsfaal und ein Saal für 
praktifche Ubun<,»en, welclie, elienfo wie ilii,- Kiitl>iniluiij;srilc . .luTscr ilcr fcitlichuii Beleuchtung; noch 
Deckenlicht erhallen haben, lerner mehrere Zimmer tür Koftgiingertnnen, der Lehrfaal, Abortc, Bader, 
Spfilküche, Rinne für Lehrmittel, cioen Aflüteatant und einen Volontlinnt — Du IL Obergelcfaofi 

enthält die Wohn- tind Schlnffile für Hebrimmcnfchülcrinnen unA HausfchwAn'^cre. Die- für dk- 
Heba mme n f chulcrinnen vorgcfchenen Räume werden «eitM-cife lür Hausfchwangcrc , Fliegerinnen und .ils 
WSchnerinneBiimnier verwendet 

Der Pavillon für Wöchnerinnen (Fig. 15c u. 15^1 in ilrctf^cfchnfrij: uinl liictct im f,'.iii/en Raum 
für 42 Betten. Jedes Gcfchols ift durch das Treppenhaus, in welchem ^wifchen den Treppenläufcn m 
Bettenanfeng: natetgelmclit ift, in swei abgdeUofleiie FnvillonhXlften geteilt, fo dafi fieli im cansen fedu 
iHonteile, fog. »Stationt-n«, Iiildcn, die unter je einer Selneeller ßehen. Jeder diefer Teile enthalt einen 
Saal mit 4 und einen folchcn mit J Wöcbnerinnenbelten, au&erdem je ein Schwefterzimmer, Bsid, Tee- 
kfiche und Afaottnram. In den SUen kommen auf jede Wöchnerin rund 60''^ Luftraum. 

Der Ifolierpavillon lA eingefclionig und cntl)ält 3 Zimmer mit je ciucm Bett, ein Zimmer für 
i Betten, ein SchMreiUmdmmer, eine Teekfiche, Bad und Aborte. 

Die Anilalt ift für 8 Hebanunenfctiülcrinnen, I3 Hausfchwangere (welche fchon einl^ Zeit vor 
der Entbindung aufgenommen werden) und 8 Kollgängcrinncn (I-r.iucn, welche ihrer Entbindung in der 
eigenen TT.'hiülichkcit nicht cntgegenfelien können) eingericlitet; die Zahl der HausfchwanKeren ift jedoch 
zcitwoife erheblich grölser. 

Die Bankollcn haben, einfchlielslich Einfriedigung, Stralscn, Wege und Gärten auf dem Anftalt*- 
gcländc, 353 400 Mark hctrn^'en; der Knukeiiliausvcnvaltung ftaiulen ftir lüe Refch:\ffung des Inventan 
^Mübel, InArumcnte, Bandagen, Leinen, ßeleuchtungskor^wr) au(scr<tcm 89Uüfi .Mark zur Verfügung. 

Die Dedm find, mit Auanahue deijcolBeB der oberften StodcwcflBe, aui Beto« swUbhen ^itmcn 
Tragern hergeftellt tind nn f!er T''nterfctte mit einer w.igrcchten /?tj*//i-Drckc \Trfchpn. Der Ifolier- 
pavillon, die Badezimmer, Kntbindungitialc , Operationsfaal, Ubungüfaal und luftrumcntenximmcr haben 
TanxaobödeB, die Flure, Aborte und einige RSume fan Kdler AfphaltIViAbddeB — die Finte mit Ein* 

falTungen aus ^^c(t^^^•^er Platten — erhalten. Tn der Küche liej^en Mcttlarher flatU-Li. iti .illi-n üliri^ieii 
Räumen FöhreuhoUricmen in Afphalu Sämtliche Waiidtlächcn find mit verlängertem Ceracutmöitel glatt 
gepntzt und die Ecken aasgerundet; die Türen h«1>en weder Futter noch Beldeidung, fondem fcUagen 
in Türgerüfte aus \Vinkelcifen. Kür alle Räume, in denen Wöchnerinnen verkehren, ifl kaltes und 
warmes Wafler vorhanden. Die Heizung, mit welcher die Wamwaflerbendtung verbunden ift, erfolgt 
durch Niederdrnckdampf mit freiftehenden Radiatoren, die Beleuchtung durch EkktcicitSf^lk 

>^3 IMe Provitizial-Hebammeiileluranftalt in Pofen wurde 1899—1901 nach den 

tin°' Plänen und unter der Leitung Henke's auf dnem von drei Strafsen begrenzten, 
13f>00''" grofsen Grundfluck für 40 Schulerinnen, 30 Wöchnerinnen (bezw. 
Schwangere), 27 kranke Frauen und 8 Haubfchwangere mit einem Koftenauf- 
wande von 720000 Mark, von denen 50000 Mark auf das Inventar entfallen, 
erbaut*'). 

Das Hauptgebäude (162U<1"> überbauter Fläche) liegt an der Kcldftranse und bildet mit «tem .m der 
KafemenArabe gelegenen Direktorwohnbaus iSfiO«« überbaute Fläche) und einem zwifchcn beiden an- 
geordneten Verbindungsbau (ICOv ulierbattter Fliehe) eine im rechten Winkd angelegte Baugnipi)e. fim 
rückwärtigen Teile de-. Gnndftückcs haben ein WirtfchaiUgebüude (270 1"» ülierbauter Fläche) mit 
Wifclicn i und Desinfektion, ein Leichenbaos nebft kapellenartig ausgebildeter Leichenhalle und ein Eis» 
haus Flau -efunden. 

D:i.s Anftaltsgcbäude enthält : 

in dem 3,00"> hnlun KcllcrgefcboCs die durch das Erdgcfchofs reichende Kochküchc mit Zubehör, 
die für die Sammelhcuuiig, Lüftun;.' uml WatmwalVcrbercitung erforderlichen Räume, einen Schlafraum 
für 8 Hausfchwangere und Keller; 

in dem 3,W" hnhcn Hrd-^Tfchi iT, ilie W. dniun;;en riii .li'ii i :ifl 'i ktiir, (h n I'/Tii tner inid .iie tUier- 
hc'bamrae, das Bureau, die Poliklinik, Kaunie lur Icptifchc Kranke, licn h-iViaal der Schülerinnen, ^>chhu- 
rüunie für 22 Schfilerinnen, Teekiiche, 2 Badeiäume, Vl^fcheraum, Vorwalchrnum für fchmutiige WSfvbe; 

*") Nikch Ireundlicltcii MittcilUDgcD der Dircktioa Uc!> Huchbauwclent io Hamburg;. 
Maeli fieMttdikbM aiitMiliMicii 4m Erbaven, 
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in <l(^m l.su'o hüben I. Überi;cfi:huls die Kninkcnatitcilung, uiul icwar /.wci OpcraiiuDMimiucr tnil 
Nebenräamen, Riume ftir 1$ Ki«nke IH. Klafle mit 99*^^ Luflmum tm jedes Bdl, 6 Knmke IL Klaffe 

ttüt iTcbm Luflraum für jedes BeH, 6 Kranke 1. Klaffe mit 50 bis gOcbm Luftraum fiir je.les BeU, die 
Wohnung des Aflidenzarstes (3 Zinuncr), einen Schlafraum fiir 8 Schülerinnen und Arbcitstzinuuer der 
Sehfileriaaea; 

in dem 4,iO" hohen II, Ol>crKcfcho& lüe j^eljurt^hitriuhc Altiiilun;^, innl /w.u den grofkcn Cich'ir- 
faal (5,10'° hoch), ein kleine» Cebärximmer für lang andauernde Ueburten, einen OpcratioDsnium für Ge- 
bliende. Schlaf rSnme für II Sehttlerimien, 4 Zimmer fSr je 6 Woclineriiiiten IIL Klafle mit 44«^« Lvll- 
rnum für jcdo Bett, ein Zimmer für 3 Wöchnerinnen II. Klaffe mit öO^l"» Luftraum für jt-tk-s Bett, 
i Zimmer für je eine Wöchnerin I. Klaffe mit je 60 bis 90<^l>"> Luftraum, einen Höifiul i5>l0in hoch^, 
i Znnmer für die Wolmviig des Alfilteiunntes und Nebenriume. 

D.i> Ilircktorhaus hat im Plrdgcfchofs 3 Räume für die Privatpraxis des Direktors und 4 Wohn- 
tiume der l'dcgeCchweftera, im I. Uber^^crihor'i die au.s 7 Zimmern, Küche, Speifckammer, Mädchenftube 
(die beiden letzten RSume im VerbimUm^sbua lic);cndl, Badezimmer und Abort beftehcnde Direklor- 
wohnung, und darüber 3 zur Wohnung gehörige Stuben nnd Bodenräume aufgenommen. 

Im Verbindungsbau Hc^ilm im Kni^t-fLhurs ; /imiiKi fiii Mi: Woliiiuii^ Je-. Voltintiirarites, das 
Kafmo, Mikrofkopierzimmcr um) Laboratorium fler Arzte, im OberyefchoCs autscr den oben genannten 
Räumen ein Zimmer fix knnke Sdiülettoiiea ttnd ein Zinmet fit Woclieiipfl^erinneii. 

Die Uriznnf; der Anftnlt rrfo!*^ durch N'tcflcrdruckd.impf ; ilie Wrihnunf^cn des fiifiK-ktor"! und 
der Oberhebamme haben Kachelöfen. Die Lüftung wird durch Icmpcratunlitfcrcn/. bewirkt; iie ift un- 
abläogig von der Kdinag und kann aack bennttt werden, wenn Ictitere abeeftdlt üt Für die Krankt»-, 
FntMudini;^'"-, ^\^■■)C^lnrri^Tler^- und < )perationsrnumc ift ein /.weiin;ili!,'> i Lunwcclifel in der Stunde, min- 
dcllcnii jedoch B0<^'"" für i Bett, im übrigen ein einmaliger Luftwcchfcl flündlich vorgdehen. Die frifche 
Luft wird im Kdicr in 8 Hmlcammem durch Oampfrippenregifter erwftrmt, dnrch eine Stanbbraafe ge> 
reinigt uml befeuchtet, durch Kanäle im Mauerwerk >lcn oberen Räumen zugeführt uiui , wenn fie \ et- 
brsucht durch Kanäle im Mauerwerk bis unter Kellcrfohle und durch drei mit Schachtöfen erwärmte 
Locidchomfteine abgefSbrt. 

Die Waffcrv'cif u 11: ' fc hiebt durch ein vorhamlcncs yucllwafferhebewerk; die Abwaffcr gehen 
in den (lädtifchen KaooL Die Spfil«1>orte entleeren Ach nach zwei Sammelgruben im Hof, deren Inludt 
abgefahren wird. Heibes WalTer wird In die BadeEbnmer. die Koch- und Spfilkfiche, die Vorwaldiiiimie 
für fchmutzige Wäfche, die EntbindnnB»*, Operations-, Kranken- und Wöchncrinncnxiniaer j^ldtet 

Aufser den maffiven Treppen mit Eichcnholcbelag fnui ein ^eräunii5^er Perfonenaufzug mit elck- 
trifchcm Betrieb, ein Speifenaufzug und ein Laftcnaufzug mit Handbetrieb angeordnet. Die Decken lind 
als SMtrmann'fchc, bczw. A7WK«'fchc Decken ausgeführt; zwifchen dem L und IL Obergefchoft ift unter 
der mafluen l")ei.kc eine Ifiilierdecke aus Gipsdielen Jiergellellt, um den Schill mnf;!irhtl J^udämpfcn. 
Die Wände haben his auf 1,80 Höhe Ölfarben-, oben LeimfarbenanfUich erhalten; an Stelle der Ölfarbe 
lind die Winde der Operationaummer ont Kachelbeldeidong verfehen. Die FuftbSdeo find In den RittF 
nicn lUr Ki uiken und Wöchnerinnen aus Kiefen»- oder Eichenlio!/. in .\fplialt herf,'cftellt; die Vorpl.it/c 
haben Terrazzo, die Flure Tunplattcu, ini L und IL Ubcrgcfcho& Linoleum auf Ccmeijiteftricb. Koch- 
küehe, Folüdimk, Opentionannimer, Entbindnngsinmnier, Hör&ai, Badeiiume, Aliorte, Zimmer für 
lifchc Kr.uike, Teeküiiien und einige andere Räume haben Tonplattenfufsliöden erli.illen. Die Fcnller 
lind Doppclfenllcr. Die Fenfter der Qperationsßle beliehen aus groben, um die mittlere lotrechte Achfe 
diehliaren, grihzten Spiegelfcheiiten« Die Bdeuehtnng erfidgt elektrifch durch 500 Glüldarapen nnd 
4 Bogenlaaipcn ; Gas dient zu Koch- und Sterilifierzwcckcn. 

Mit dem Bau der neuen Provinzial-Hebamnienlehranftalt in Hannover (fiehe 
die umftehende Tafel, fowie Fig. 154 u. 155) nach den l'ntwürfen und unter der 
Oberleitung des Verfaflers wurde im Frühjahr tgoi begonnen, und im lierblt 
1902 wird die Anftalt vorausfichflidi dem Betriebe übergeben werden. 

Die am Ilcrrenliiiiifet Kirchw^ gelegene Bauftcllc hat eine Gröfsc von l*»» 10*, eine Tiefe von 
68" und wird künftig an drei Seiten von Strafen umgeben fein. Die WalTervcrforgung erfolgt durch 
die ftSdtifche Leftnng. die EntwSffening in den flSdtiüehcn Kanal Die Anftalt belleht tm einem Mnipt- 
gcbäude, einem iVelK-ngebäude ülr WSfcheiei, einem Nebengdilnde für Ldchen nnd Deiinffghtion und 

dem Wohnhaus des Direktors. 

Das Hauptgebäude enthält: 

in Vntei^gefehors die Kochküche mit tlen erforderlichen Nebenräumen, die ^aunelheizung, je ein 
Efszimmcr (GOl"! und eine Nähftubc (40')'" Hu FTi l..iintn( iifi liiiierir.nen und Si hwangcre, die Wohnung 
des Pförtncrü, 2 Badellubcn, die Küchen zum i^aliuralotiuin und zur \\'ohnung des Hausverwalters, den 

Eiskeller, verfchiedene Kdler; 
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im ErdjjefchüCs die Räume für Lchr/wcckc, Vcrwallunj;. verfchic<lenc Wohnungen, Schlafräuroe 
für 26 SchwanRcrc mit 22 cb" Luftraum fiir jedes Bett, iwci Schlafzimmer von je 63q«n Grö6c mit 
liaxwifchcnliccendcm Wafchraum für Hcbammcnfchiilerinnen ; 

im I. ObcrKcfchoCs die geburtshilfliche AhleilunK für 42 Wöchnerinnen (durchfchnittlich J««:»»» 
Luftraum für jedes Bett) mit dem jiroCicn Gcburtsfaal von 'Jöl'o Fläche für 4 Betten ncbft Wache, 
Rcini);un];sraum und Spülküchc, ein Zimmer für eine {.'ciftcskranke Wöchnerin, ein Zimmer für 4 kranke 
Schwangere und die aus kleinem Geburtszünmcr, Wache, Abort und 3 Zinuncrn bcllchendc fcptifche 
Abteilung; 

im IL Obergcfchofs die Krnnkenabteilung für 15 Kranke mit 2 Opcrationsfälcn von je Xiv 
(iröfsc, ilie Abteilung für 10 l'rivatwöchnerinnen mit liefondercm Geburtstimmer , auüerdcm Räume für 
Wartcfraufchülerinnen, Wärterinnen, Hebammen und mehrere verfügbare Zimmer. Im Dachgefchols be- 
finden lieh Kammern fiir das Pcrfonal. 



Fig. 154. 
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Neue Provinz-ial-IIcbammcnlehranftalt tu Hannover 
Arch.: Dr. If,./^. 

Die GefchoCihöhen betragen im Untergcfchofs 3,10*», im Erdgcfcho& A,W", im 1. Obcrgcfchofs 5,00«" 
und im II. Obcrgcfchofe 4,80''> (einfchlicfslich der Kcmftruklionshöhel. Die veifchicdenen Gcfchoffe find 
durch einen geräumigen Ferfonenauf/.ug , welcher ein Bett ncbft Begleitung aufz-unehmen im ftande ift, 
durch einen kleineren Spcifcnaufzug, einen Wäfchcauf/.ug, eine aus Eifen mit Eichenhol/lK'lag konftruicrte 
Haupttreppe und zwei mit Linoleum belegte Nclnrntreppen aus Sandftcin verbunden. Kochküche, Lchr- 
faal, gro&er ftebärfaal und OperationsnUe find übereinander in der Mitte des Gebäudes, entfernt vom 
übrigen Betriebe und doch leicht erreichbar, nach Norden angelegt. Die Kr.mken- und Wöchnerinncn- 
zinuner haben ihre Lage mcifl nach Süden und zum Teile nach Often oder Weften erhalten. Die im 
Erdgcfchofe gelegene Wohnung des Hausverwalters hat einen befondercn Eingang von au&en und eine 
Verbindung mit dem Flur der Anftalt. Bei der Gefamtanlage ift darauf Bedacht genommen, dalk das 
Hau]itgel>.iude fich erweitern läfst, ohne den Betrieb zu fturen. 

In den NelKngeb.iuden, welche durch einen 20" breiten Hof vom Haupthaufc getrennt find, be- 
findet fich eine kleine Kapelle mit befonderem Ausgang nach der rückwärts gelegenen Strafse, ein 
Zimmer für den Gciftlichcn, ein Zimmer für Leichen, ein Sezierraum, die Desinfektion und die Wäfcherei 
mit Annahmerauin, Wafchraum, Truckcnraum, Roll- und l'lättfiube, Flickftubc und Ausgalieraum. Ein 
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KeriumiKer Trackcilibodeii lieKt im Dach 

des Wafchhaufcs und ift durch citicn 
Aufsog mit <km Eidgefchoft mbundcn. 

Im wdUIcheit Tdl des Grandftückcs 
hat das Wohnhaus fiir den Direktor Platz 
{gefunden, welches im Unlcrgcfchofs die 
Küche mit Kclkni und Nebenräumen, 
im Ecdg«fcho6 die Wohnzimmer, im 
Obfr);efchols die SchlaWminer und im 
Dach mehrere ausgebaute Kammern ent« 
UQt Ein nriidieii dkfem Hanfe und dan 

ir.\npt^;f1)äu<!e f;elc^;cncr VcrVitndunjjsbau 
nimmt das Arbcitsxinimer des Direktors, 
«in Waitecimmer und ein Unterfnchnnga» 

linimcr auf uinl m-flattct »Um Dircktcir 
den unmittelbaren Verkehr zwilchcn fei- 
ner Wobnnoc und der Anftatt. 

Sämtliche Gebäude fmd mafTiv aus 
Ziegeln mit bcAcn Vciblendeni nnd Sand- 
fleinen an den Fipnteo erricirtcl «ud nit 
Falzziegeln cingedecku Die Heimag er» 
folgt durch Xicderdnickdampf, die Lüf- 
tung durch Pulfion. Für die Beleuchtung 
ift in den Operations- und Gcburtszim- 
mciTi clcktrifchM Licht und im übrigen 
Ciasglühlicht in AusGcbt genommen. Die 
Tären find 1,05« im Lichten breit, oline 
Schwellen, hergcftrllt; rlie Kenfler erhalten 
dort, wo der Einblick von aulsen mög- 
Iklift verweint werden foll. Ms anf 1,40» 
über dem Kufsltodcn m.itle Schcihc-n und 
im oberen Teile vielfach Kippflügel. Die 
OpeiationalSle find mit groften Feofl«ra 
und au&crdem mit Deckenlicht verfehen. 
Die Fuftböden werden in den Operations« 
lUen , GelniTtitlinmeni . Badciiaunem, 
Aborten, Küchen und Wafchräumen als 
Terrazzo, in den Krankenzimmern, Wöch- 
nerinnenzimmem und Floren als Lino- 
leumbclag und in den untergeurduLtcn 
Räuiutn ,iT^ CcmcntrAnch herc:e(\i:lU; die 
Decken iind mafliv zwiichen cifemen 
Tiigem. Die Winde mit n«9gcmiidel«n- 
Ecken rrhallcn im allä^cmrinen bis auf 
eine I löhc von l,w) ™ Öirarbcnaaftrtch, 
oben Leinriaibenanitrich. In die meükea 
Räume wird Walles und waiTne^ Wafler, 
fowie Kochgas geleitet; die Rohrleitungen 
werden ficlitbar, einige Centimeler von 
den Wänden cntfcnii, .in^'» lir.u lif. Die 
Abortc werden nnit WalTcrfpülung ver- 
fehen, die Gcgenftände der Inneren Ein« 
richtung den Anforderungen der nen- 
zettlicben Cefnndheitspilcge enlfprcchend 
hergerlclitet 

Die (iefamtb.iukoflcn werden, ein- 
fchlicfslich iler inneren Einrichtiin;^ und 
Srztlichen Au^iilattung, Umwchrung, Wege- 
nnd Gartenanlage», rund 650000 Mark 
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betrSKea. DnlK-i ift /u beruckfichii^cn, da6 die in der alten Anftall vorhniulL>ncn Mohrl und Inflrumente 
im neuen Haufe wieder Vi rv^cnduiif,' linden und den veränderten und vcrfjn'if'.i rii ii X'crlviiUniflen ent- 
fprcchcnd ergänzt werden. Für das (irundllück find auCscrdcui 28j yuu Mark und an Kanal- und 
Stralsenbaiikofteo 49630 llaric bmUt vorden**!. 
i^^j Der Entwurf für mne neue Hebammenlehranftalt zu Osnabrück mit 

XV. 18 Betten für Schwangrere, einfehl iefsl ich 4 Ehefrauen, 15 Betten für Wöch- 
nerinnen IIL Klaffe, 4 Betten für Wöchnerinnen 11. Klaffe, 2 Betten für Wöch- 
nerinnen L Klaffe, 8 Krankenbetten, 20 Betten für Hebammenfchülerinnen und 
6 Betten für WartefiraufcliQlerinnen, einer Poliklinik, einem Operatronsfaal, zwei 
Gebtirtszimmem, einer feptifchen Abteilung mit 4 B^ten und kleinem Gebiirts- 
snmmer, Wohnungen für den Dir«dctor, den Adfiftenzarzt, den Hausverwalter, 



Fig. 156. 
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Frauenklinik lui Birkcnwäldchen m DrcNdcn. 
Lageplaa**!. 

die liebammen, den erforderlichen Wirtfchafts- und Nebenräumen ill unter der 
Leitung^ des Verfaffers ausgearbeitet und auf 300000 Mark einfchlie&Hch innerer 
Einri^tunsr veranfchlagt worden. Mit der Ausführung^ wird demnäcbft be^^ronnen. 

Die Anl.i^;e l)cfteht aus einem HnuptlMufc, einem DirfVs>ii«i>lin^:ehäudc und einem Verbindniiti'ihau. 
welche in ähnlichem Zalanunenhang liehen, wie dies bei der neuen Anftalt in Hannover oben näher et- 
Utttert ift. Ein NebengebSnde ill nicht vorbanden. Das HanptgeMude entliSIt im ErdgefcboGt die PaG- 
klinik, die fcptifthc AbleilunK, Schlaf/imnicr fiir Schwangere; im I. Obernefchols die };et)Urtihilflicbc 
jstmion; im IL die Krankenabteilong, den Lehrfaal und Schlafiäiune fiir Schülerinnen. Untcigefcboft 
unU Dacligefclioft ünd fnr WittfchalUtwecke and Nebenriinme nutzbar gemacht, 

ueupiei Frauenkltnik im Birkenwalddien zu Dresden, welche nach den Ent- 

XVI. würfen und unter der Oberleitung von RekheU mit einem Koftenaufwand von 

") Kine ausfuhrliche Veröffentlichung der Anlage erfcheiiit in: /eitfchr. t, Aich. it. Inf« igM» S» 3t5 M. >l, II- 
") Nacb 4m vom Erb*eer (r««iidriclilt nr Verijlpmg geftcllUa IMänca. 
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Frauenklinik im Birkci 
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155 ooo Uarl^ ansfi^idslkh MolMliamnrichtun^» erbaut und vorausfichtlidi im 
Frfihjahr 1903 fortig gdt«Ut fein wird, befteht aus emem Verwaltungsgebäude, 
einem Gebäude für Greburtshilfe und Gynäkologie, einem Ifoliergebäude und 
einem Wirtfchafts^ebäude und gewährt Unterkunft für 48 Kranke lOO Wiichne» 

rinnen, 30 Hausfchwangere, 45 Schülerinnen und 12 Ifoiierte. 

Die Gebäude liegen init ihren Fronten an drei «tie WauÄclie umgebenden Sirafecn und fcblictsca, 
io Httfeifeiifonn angeordnet, da«» gerlanieen Galten ein (F%. IS^**^ Das Gebinde für GebartihiUe 
UTifl flynäkolfif^Me urn! das IfolitrTmn« erhalten DampfwannwalTerheizunj;, das Verwaltungsj;ebäude und 
das Wirtfchaftsgcbäudc Niederdruckdampfheuung. Eine eigene Beleuchtungsanlage wird die Gebäude 
mit dektrifcliem Lkht veifdicn; in der Hauptfaclie Iconunt Gliililkht tm Anwendang, die Geb«it»> ood 
Operationifilie erlialten Bogenlampen. ZwiÜDhen den einaelnen Gebäuden weiden Vertnndnngq^bige hci^ 
gefteUt. 

Im VcTwalttiagsgeltSude, weldies anfter dem Kdler und Dacbboden drei Gefcboffe enthilt, find 

die Wohnungen für den Direktor, Infpektor, Ante und I'fortner, Käumc für die Expedition, Aufnahme, 
Schülerinnen, da» Koaferen«xiinmer, ein Zimmer für kirchliche Handlungen, der Vortngs(aal (lS^X9,Mi*»)i 
Zinuner für Anatomie, Bakteriologie, Photographie, /^(Kn/^wtTntevfnchunKcn, Bibliothek und Sammlungen 
vnleigebracht. 

Dns Gebäude für Cteburtshilfe und Gynäkologie enthält im Erdcefchols die Kronkenabteilnng mit 
zwei mit FuäbodvnheixunK verfehcnen Opcrationsfalen and Nebenräumcn, Krankenzimmern mit l, 2, 5, 
6 oder 8 Betten, fiidem, Teekfichcn, Aborten und Zimmern für die Wärterinnen, einen AfMenzantt 
Pförtner nnd W.Hfchc (fiche »lie nehcnftclu-mle Tafel), im I. und II. Oln ri,'! fcliurs (ficht iliendaf.) die ge- 
burtshilfliche Abteilung mit zwei grofscn ücbörfiUcn, zwei kleinen Gcbärlalen, zwei lagraumen der Schüle- 
rinnen, Zimnem (Sr i, $, 6 oder 8 Wöchnerinnen, den Direlctor, Ante, Wltteriaaeo^ ^ Oberiicbanme 

uri'l ilcn erforderlichen N'L'benräunioii. Im Dach^rcrhnfs Vic^vn dit SclilafTäle, T.ifrrfiumc und ^\^^fcb^ä^Une 
der Hausfehwangeren und der Schülerinnen, Räume für Schränke und Koffer, fowic Kefcrveziinmer. 

Im Erdgcfchols des IfoKergebSndes befinden fich die anf nebenllebender Tak\ angegebenen BAomc, 
im Dachgefchoft mehrere Stuben und Rcffr>ckanm»crn. Das Wirtfchaflsgebäudc enlluüt die Kcffdanlifge, 

Desinfektion, KochküclK' und Wafchküche mit den i-rforderlichcn Xchcruaum.)! -iiid \\'.>liiirnumen. 

Die Provinzial-Hebammenlehranftalt in Elberfeld ift von FUkd als gefchloffe- 
nes Bauwerk in Hufeifenform (Fig. 157 u- 158") mit vortretendem Mittelbau ent- xvu 
werfen und foU vom Frühjahr 190« ab ausgeführt werdea Sie wird für 40 He- 
bammenfchülerinnen, 30 Schwangere, 32 Wöchnerinnen und 16 Kranke er- 
richtet und erhält auf-^erdem eine Ifolierabteilimg- für 8 Kranke und 8 Wöch- 
nerinnen, eine Poliklinik und eine Penfionsabteilung- fiir zahlende Wöchnerinnen. 

Das mit der Front nach Südweften gerichtete Hauptgebäude befteht aus einem Sockcigerchoä, Erd» 
gelchofi^ I. Obcrgefcholi nnd sttm Teil IL ObeigeTchois. Es enthilt: 

Im Socltelgefchoft die Kochkflebe mit Nebcmt&nmen, den Tag- und Etsraum für die Schwangeren 

(85 «imV dir Wnfrhkiichc mit Xebenräumen, je 2 Zimmer für die Ivöchin, die WiiT tu tin und die Wlrt- 
fchallcrin, den Desinlektionsraum, die LcicbenkapeUe, Vorratsraume und in einem Anbau de» rechten 
Fl&g«is das Keffelbatts; 

im Erdgcfchofs Räume für dir Vrnv.ilturif; unrl LchrAwrclct-, einCTi ;;rnE?en Lehrfaal von 91 T" 
und einen kleinen Lchrlaal von 61 *1«>, den Tag- und Eisraum für Schülerinnen l86 <)b>), drei Schlaffälc 
fBr Schwa^iere (saliuunen 171 «»K Zimmer fSr Icnnke Ffanen und Wobonngen fnr die beiden Ober* 
hih.iniirun, fcnu-r in dem vniii Sockelgefcho6 durch eine Durchfahii ^etn nnteii Teile wegen des ab- 
fallenden Geländes konnte hier das Sockelgefchoft als hohes Erdgcfchols ausgebildet werden — die 
Ublierabtdlnng; im I. Obergefcboft den Operationsbai (61 mit Inllmnentenranni. Warteiinuner, Nar- 
kofcnraum, Ankleidczimmer der Arzte, 'y 2 /imiT.er f»ir zwei Aniftenzär/.tc unil einen Vnlontärarzt, vier 
Zimnei fär je 6 Wuchnerinncn («ufammcu 235 *i">), dazwifchen zwei Zimmer für Wärterinnen, ein Zimmer 
Inr 8 Wöchnerinnen (86 «">), den Entbindnngsfaal (92 mit Nebenramn um! Bad, die xufrldch als Tee- 
küche dienende Speifcnansgabe mit Nebenraum für Torzcllan, da& Si)<;ifoziiiiiuei lei Ai !li% zwei Schlaf- 
fälc für die Schülerinnen (zufammen 19ü m) mit zwlfchcngclegtcr Kleiderablage, Bad, 2 Ztiumcr für die 
dritte Hebamme und eine Leinwandkammer, ferner im Flügel für Ifoiierte, welcher wegen des abfallenden 
Gdindes in gleicher Höhe mit «lern Er<lgcfclu)& des HauptgebSlldeü liegt, die Entbindungsabteilnng, 
nnd zwar ein £ntbindangssimaier, Teeküchc, Bad^ Wärterinainuner, ein Zimmer mit 4 Betten und zwei 



M} Nach frenodlldM Mlttsiiaagea 4es Katwwfrverfiftia. 
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Zinuner mit je i Betten. Im I. Obetxcfchofe find anTcMicAend an die Fluigii«e BnlVone votseknet 

zum Lüftt-n der Bellen uml für den Aufrnth.ill rlcr flcncfmffm in frifrhrr I.(ifL 

Im II. Ubcrgcfchoä iA nur die Abteilung für zahlende Wöchnciinnvn nntergebracbt und {o gel<^ 

dafi man dteldbe wm Eingang über die Havptticppe emichen kann» oime die Anitatt im iiiirigen »u 

hcireicn. Sir hrfteht aus drei Zimmern für je 3 Betten, zwei Zinmieni fOr je I Bett, einem Erhohang^ 

^nuner, Teckiiche, Bad, Wärterinximmer. 

TU« Stockwerkiiiölien betiagen im Sodcelcefdiolk 8,18 "s in den übrigen Gerdmllen 4,wni tmlielilen. 

Die AnHalt wild vak einem PerfonenaufBug, Spcirenaufaug, WMcheattfimg, DampfkoelMinriclitnng, Itanpf^ 



Fig. 157 u. 158, 
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Pn>vin»ai-HäiaBmMnlelitnilt«lt an £lbeifcild**K 
AicK: PicM. 

wäTdicrri nnd elektrifeher Bdenclitnng aingellattet. Sie erliXlt eine NiederdnielMlampfliebanK nnd eine 

Lüftung liurrh Aiiraüi;cii 'ler Frifchlurt mittels Elektromotor und Altführuni.; über Dach; liic Entwänerunj; 
erfolgt in den flüdtifchcn Kanal« Die Decken werden aus Beton swifchen Eifentrigern, die Fufeböden 
fugenlos aua Ton;«nient oder Sanltia hergeftdil; Wflnde msd Decken ndt «nagenmdcMn Eelren erlulten 
mm Teil (ilfarben-, /um Teil Leimfaibcnanftrich. Die Baukoflen, cinfchl. Heizung, Lünuni». BelenclltQng« 
Eni- und Bewällening, aber ausfchl. innerer Einrichtung» find auf 585 ouo Mark veranfcUagt 

Pftr den Ditektor wird ein l>efondere» Wol>ngefaftnde in der Nabe de» Hanptbaitfea crriditct, 
welches mit 4« 000 Uark vennfchiagi ilt 
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Jic Slailt uii.l ihre n.mten. Stlitt'^'nrt lfS"4. S. llR. 
Za2>ikau. Der Neubau des gynäkologifchcn Pavillons der königlichen Charit^ in Berlin. Centralbl. d. 
Bauverw. 1884, S. i}8. 

Eotbindun^'»anAalt /u Altona: Hamlnir;; und Tcinc Bauten, nnter Berickfiditigiing der NacbbarilSdte 

Ahona und W«ndi>bcck. Hamburg 1890. S. 151. 
W01.VP, C Die nene PronnaiaI-lIclNua»enIehnmfkalt an Hannover. Zdtfcbr. H Arch. n. In^;. 1902, S 385. 



3. Kapitel. 

Heimftätten fQr Wöchnerinnen und flir Schwangere. 
Von Dr. Eouakd ScmnrT. 

Jahr aus, Jahr ein tp^üan im Lande zerftreut Iddnere morderifche Kindbett* 

fiebcr-Fpidemien auf. Letztere lafTen fich nw in gaxt geleiteten Anitalten ver- **"'^**"" 
meiden; in diefen treten folche Epidemien nur fporadifch auf. wftAa«riaaea. 

7* 
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Derartige Anftalten find die bereits im vorhergehenden Kapitel befprochenen 
»EntbindungsanftalteiL« und die in TeU IV, Halbband 6, Heft a (Abt VI, Abfcb. 
C, Kap. n, unter b) diefes »Handbuches« zu behanddnden »Geburtshilflichen 

Kliniken« der Univerfitäten. 

Namentlich die ärmeren Volksfchichton find vom Kindbettfieber bedroht. 
Die antifeptifchen Scliutzmafsnahmen gegen diefes Fieber verlangen, wie bereits 
im vorbeigehenden Kapitel gefagt wurde, gewiffe Vorbedingungen: peinficbfte 
Reinlichkeit in Wäfche und allem, was der Wöchnerin, was der Kreidenden 
nahe kommt. Wo Manj^-^el und Not diefe unerlalslich notwendige Reinlichkeit 
erfchweren, da werden (ich leicht Fäulnisprodukte entwickeln, welche dann das 
Kindbettfieber hervorrufen. Um hierin Befferung zu fchafiFen, haben fich an 
vielen Orten Wochn<Hriniien-Pfiegevereine gebildet; allein die Tätigkeit dcrfelben 
genügt nicht Der Wödinerin kann zuverlälSger Schutz nur in einer Anftalt, 
einem fog. Wöchnerinnenafyl, geboten werden. In den Nachbarftaaten, nament* 
lieh in Frankreich und Belgien, beftehen folche Anftalten bereits feit längerer 
Zeit, in Deutfchland verhaltnismäfeig wenige. 

Hiernach fchlielsen fich die Heimftatcen für Wöchnerinnen naturgemäfs an 
die im vorhergehenden Kai^tel vorgefahrten Entbindungsanftalten an. ^ 
bilden aber auch dm Übergang zu den im nachftfolgenden Abfchnitt zu be- 
fprechenden Pflege- und Zufluchtshäufem. 

Die Ileimftatten Rir Wöchnerinnen feilen nach dem Gefagten nicht etwa 
Pilegeanflalten für kranke oder nur noch der Erholung bedürftige Wöchnerinnen 
fein, fondern eine befondere Art von lintbindungsanftalten, in denen den Frauen 
jedes Standes, insbefondere aber den Frauen der ärmeren Bev51k^ngsfchichten, 
Gelegenheit geboten wird, Entbindung und Wochenbett unter zuvcnrlaiDg fach» 
verftandiger Ixitung und unter günftigen hyg^enifchen VerhaitnüTen gegen ein 
geringes Entgelt, bezw, unentgeltlich abzuwarten. 

Nach lirenneckt **) kommen HcLmllättcii für Wöchnerinnen der Gcburts- und Wochcnbciu- 
hygiene tn gnte: 

1) unmittclhnr, inf^fem fn- t-inn ^jröfs, rcn Z.nhl von Krciftenilco und Woclllieiton«ll, insbefondere 
tien l)c<iürili|{(Un derlelbcn, den denkbar bellen SchuU gewähren; 

2) miudbur, infofem ße b«t Hcmibflduqg e^vitshilflich tSchliger Ante, sn einer grSndlkfaen 
AufbelTerun? des HebnamenwefenB und zur Andtüdaiiie suverilfliger Wocbenpflcgeiinnen die Hand- 
habe bieten. 

Für die baulichen Erfordemifle, die Geiamtanordnut^ und die Einriditung 
eines Wochnerinnenafyls ift das in diefer Richtung im vorhergdienden Kapitd 
Gefagte maßgebend. Nur wird in Rückficht darauf, dafs es fich meift um 

kleinere Anftalten und um folche handelt, deren Entftehung und Unterhaltung 
häufit,' dor Privatwohltätigkeit ™ danken find, i'ine Vereinfachung und befchei- 
denere (iellaltung der betreffenden Anlagen einzutreten haben. 
^ ^ Als erftes Beifpicl einer Heimftätte fiir Wöchnerinnen fei diejenige zu Coln 

angeführt 

Stibahi cinr Frni! tich :m Aurnulinie anmeldet , f i prüft iXv ftüdtifchc Armen verM-altunj; die l>e- 
tteffendea l-.uiultcnverbältniiic. Wenn für die Zeit des Aufcnth.itltcs der Frau im Aiyl für die Familie 
etwas au gefSchchen hat, fo wird der Hamhalt der lettteren durch eine Vereinadame für Jene Zeit ficfacr- 

ßcftcllt. Anfanj^s h.it man Frauen ;;ej;en Krtijrlt :!ufj;enommen; da aber 'Iii 7m\\\ der Armen Mt gn6 
Ui, (o ift man davon zurückgekomiucu. Jährlich wctdeu 4uu Wüchueriuncn aufgenommen 

Das WÖchneiinnenhdm zu Barmen ift in anem früher anderen Zwecken 
dienenden und gemieteten Haufe untergebracht 

Sehe: Deutteh» Viert, f. M. Ocfmdbeit»|>tl. i«9;, s. jo. 
«} Siehe ebendaf. 
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Et ift la einer ftiUeii Seitenftnfte (•elegen, fmub vom (eAufdivoNen StnAeomkelir und dodi 
bequem zu erreichen, an zwei Seiten von Cartcn um^clicn. Die Anfordcrunt^cn der Wochenbctthy^tne 
wurden in weitgehender Weife berückfichti};t. Im Entbindungszimmer find die Winde mit Ölfarbe ange- 
Srichen; die TifchpLitten beftefaen au« Glas und ein gToüer, überaus praktifch eingerichteter Wafchtifch 
Ut Torhanden. In Verbindung mit dieiem Räume ftdit das 



Fig. 159. 




IjZSO 
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Wöchnerimienafyl zu Mannheim*^. 

Atdu; A, 



In den Ziainem (Sr die WSclmerianen find fieben Betten aufjeelUllt; mehrere Zimmer enthahea 
nur ein Bett Neben Jedem Bett befindet fich eine delttrifche KlinRel, durch welche die Wärterin her- 
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bcigcruren werden kann. Für die Hebamme^ welcbe die ükoDomirelie E<eiteriii dn Hkuhalt« ift, mid ilire 

Familie find die crT r 1 -'■rln-n WoTiniäume vnr^efehen **), 

Eine bemerkenswerte Neuanlage ift das Wöchnerinnenafyl zu Mannheim, 
deffen Bau zu Anfang 1902 in Angriff genommen wurde und irolcih«r am 
I. April 1903 der Benutzung übergeben werden foSL 

Dl-t »Verein Wöchnerinnen- AfyU E. V. /u ^r.lImhcim bcfii/( fiir fL-iiio Zwecke ein älteres Ge- 
bäude, ia wclcfacm 1901 nahezu 750 Frauen Aufnahme gefunden haben. Aa&cr der Stadt Mannheim 
beoatxen die eingemehideteii Vororte und die Obrigen Oitfäiafieii des Kieifes das Afyl; letaterer laidt 
JShrlieh eine Subvention. 

fiei der £ro6en Zunahme der die Anftalt aa(fu«benden Frauen und der dadurch bedingten, bia 
an die lulaetfte Gteue gehenden lUumittnataaiiB in dent beftdieiideii Gebinde mnfite an einea Keiiba« 



Fig. 16a 



tlg. lOl. 




gedacht werden. Die Stadt fiberiiefr für etneo fotchen im Stadtqvadiat C, 7 (an der Kafemenftrafte) 

einen Baupl.itz von 178.^ 'i'" f.run.Iflä, !u um n(f:eltlich und ühernalim die Garantie lör die Ileim/alilung 
des vom genannten Verein au^enoturacnen Baukapitals von 200000 Mark und die Garantie Tür die Vei^ 
aiDfnag und Amortifiition dtefea Kapitals bis zum Betrage von toooo Mark auf fo lange, bb das ganae 
Baaltapital amortifiert ift. 

Diefer Neubau (Fipf. 15g 161") wird vom Baugefchäft K & A. Liuhvtg 
nach den von demfelben aufgeftellten Planen ausgeführt. Derfelbe ift für 
HO Betten berechnet und enthält aufser den erforderlichen Zimmern für die 
Wöchnerinnen die notwendigften Operations- und Entbindungsiale, Sprechzimmer. 
Wohnräume, Leichenkanuner, Wirtfchaftsräimie u. £ w. 

Dos Grundftück, welches nur rtititl ?iO m St rafsun front hnf . ift an nikn <!ni ScitPn unilir.ut; die 
GruniUlückiticfc beträgt ca. 67 n>, und in obcnfo naiurgenuiliscr, wie yclcliickter Weife wurde die Grund- 
riikanordnunt; nach der Tiefe io I-Fonn entwickelt. 

Nach: Zridchr. d. CMtraUeU« {. Arli.>WiililfaliitMiiir. & rj. 



Digitized by Google 



I03 



Das KdctffeMlwft entbUt vor aUeat die \initldiaftniiiiiie-. ^ Küche, dü Spiilktcbc^ die SpeUSe* 
k irriMK t, dk- Anrichte, die WirtTduftdcdlcr Und dctt Wafclinunias oberdiea find Rinne für die Hnnnl^e 
und für Brcnafloff vorbaaden. 

Im Erdgefelioft find «De *i» Fig. ifo n ataduaendcB RittdM In der dafifiA eifidllideii Weif» 
lutergebrucht. nnd es ift namentlich «ttf die fcbr glflcUidie AjMTdawug von OperotioDsfiMiI, Bad, Anratue 
und Teeküch« «ufmerküM» tn naclien. 



Fig. 163. Pi|r. 163. 




LM*ftn* BrdfeCEkeft. 
JUU/m dt rffi^gw /wr In jaU>mir4s tn Rovbaix**). 



Dm IL und IIL Obeiserchols (Fig. t6n. weldie fidi in der Grundrifsanordnung völlig gkichco, 
find vor äUen fBr die Wöchnerinnen beilimmt, wozu die crfoRtcriiclken WSrterinneoilininer, die Stube 
der Hebamme und das Eniliindungs/iimmcr kommen. 

Nur der Vorderbau erhält ein ausgebautes Dachgelcliols, worin lieh neben drei Spvichcrräumeo 
Wobnz immer befinden. 

Aolser einer Haupt- und einer Nebeotreppe verblöden drei Anflüge die vericbiedenen GefehoiT« 
Nack i La tm^/hmeüm main-m, Jafeif . ta, S. »6 d. 14«. 
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tnitemander: ein Pcrfoncnaufzug, groCs k^i^^S» damit die Krei&cndc oder die Wöduterin im Bett licccod 
befördert werden kann; ferner ein SiK^ifen- und ein Wäfchcaufzuj;. Durchwegs werden die ( irundf ätjic, 
die für eine neuzeitliche Frauenklinik ui^fsgebcnd And, eingehalten. Die innere Einrichtung;, deren K.uftcu 
fich auf etwa 50000 Mark bczifrem werden, wird die Anftalt ans eigenen Mitteln ftellcn. 

Es bcfteht die Abficht, nach Einzug in das neue Haus ndt dem Wöchneriimeiv- 
afyl eine Ilebammenfchule zu verbinden. 

Als viertes Beifpiel fei die Mai/on de refuge pour les ßiks-mires zu Roubaix 
vot^gpefuhi^ (fie aus einer tefiamentarifchen Stiftung^ von Frau Bmckaui bervor- 
gegtuigren ift. 

Ditf.js Haus erhebt fich, wie der L:is>-i'' in in Fi;;, i'i^'"! /.<-it;(, nahe .in einem öfTcntlicIun i~i,ir1en 
von Roubaix. Das betreffende GnindAück bcHtzt dne fehr bedeutende Tiefe, fo da& liintcr dem Hauj^- 
K^nde ein grober Garten angeordnet wtiden konnte. Das VordetfcUvde A eothllt im Erdgcfchofc 
(Fig. 163*°) eine (^o&c Eingangshalle, die Wohnung der Hebamme, dic Rinne für intllche Beliandivng 
ond die Wohonag des Pförtner*; da* Obeigcfchoti lut die Wohnung des Direicton «a^EeaMiunen. Hktan 
rcUicAt fich der WodmerinnenpavOIon B% darin find anber der Haupttreppe 10 Zinmer fSr cHe Woeline» 
rinnen, 2 Zinuner fSx die Wärterinnen, i Zimmer für den Ai/t, die Wafchräume, der Speifefaal, ein 
grü&er Opcrationsraam und ein verfügbares Gclals untergebracht. Dem Trep|K'nhaus gegenüber ift der 
kleine Bau D errichtet, worin fich die Küche und die Bäder befinden. Weilers ift das fymmctrtfch 
zum Voidergclüude angeordnete Hintergebäude C vorhanden, welches die Kapelle und den ArtKitsraum 
aufgenommen h.-it. Im Hintecgmnde Heben noch zwei Ideinere Gebinde: S lur Desinl«i(tioaazwecke und 
duiü Tulenbau» F. 

Da die gcTamte AnAalt nw 10 Betten I9r Wöchnerinnen entUOt, fS» befinden lieh diefdhen in 
infeerft gÜTiftif;«! fiy^'ii. nifchen V. ih'iltTiifffn. 

Die Baukolten haben ohne innere Einrichtung ti: Mark (» I40 Franken) für 1 überbauter 
GrondlÜche betragen "«Ii. 

Die öffentlichen Entbindung-sanftalten und die Univ^ütatskfiniken find fo 
ü])erfüllt, dafs die Wöchneriniieti liäufiq fchon am achten oder neunten Tage die 
Anftalt verlaffen müffen, alfo zu einer Zeit, wo fie noch drintjend j,'-efunde Luft, 
Nahrung und Ptiege bedürfen. Bei ganz normalem Verlaufe der Entbindung 
follte kdne W^Sdinerin das Wochenbett vor dem vieraehnten Tage verlaffen. 

In England gibt es fchon feit langer Zeit viele Anftalten für Relconvaleszenz 
der Wöchnerinnen. London allein befitzt 37 derartige Anftalten und Glasgow eine 
folche, die jährlich no'> Patienten beherbergt. In Öfterreich befteht eine der- 
artige Anllalt zu Neu-Uerfthof, in der bereits im Jahre 1891 über 300 Wöchne- 
rinnen verpflegt wiurden. 

Für die baulichen Bedürftiiffe und die bauliche Anlage derartiger Hdov 
ftätten gilt das in Ka,p. 6 über die »Heimftätten für Genefendei noch Vorzu- 
führende. 

Es genÜL'^t nicht, blofe Zufluchtsftatten für Frauen, welche unmittelbar vor 
ihrer Niederkamt ftehen, in das Leben zu rufen, fondem es find auch Anftalten 
scWa««r*. erforderlich» in welche Frauen eiiüge Zdt v<»r dem Zätpunkt der Niederkunft 
aufgenommen werden, um ihnen Gelegmhdlt zu geben, diefelbe hier, den feind- 
lichen Einflüffen eines an Entbehrungen reichen Lebens entzogen, ruhig^ ab- 
warten zu können. Dabei wird nicht an Arbeitslofig-keit gedacht, fondern d"o 
Frauen foik-n fulchen Bclchäftigungen oblieg-en, welche ihnen in gefundheitlicher 
Beziehung- nicht allein zuträglich fmd, fondern aucli die Koften ihres Aufent- 
haltes ganz oder doch zum grolsen Teile einbringen. Man kann deshalb folche 
Statten auch als Arbeitsanftalten für Schwangere bezeichnen. 

Die erfte derartige Anftalt dürfte die zu Anfang der 90er Jahre zu Paris 
in das Leben gerufene fein. 

In diefelbe werdcu Frauen, ilcrcn Si:hwangerfchaft den »cliten Mon.it erreicht hat, bU «ur An- 
kündigung der erlten Symptome der zu erwartenden Xicderkuult in volle Verpflegung aufgenommen und 
entfprechend ihrem Znftande und ihrer Neigung an den Nachmittagen gegen BesaUnng befchiftigt. Die 
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Enthindung fdbft erfolgt niclit in U r Anft.^lt, fondem in der Klinik Baadelocque. Den Ertrag der 
Arbeit L-rlKiUen die Fntieo erft beim VerUffen der Klinik ab Zehiplieiiiiig für die Zeit nanüttelbw iMcb 

der Entbindung. 

Das betreffende Gebäude (Fig. 164 166") ift an der Avenue du Maine 

auf einem dreieckig geftalteten Grundftück von Bapaume A- Yvon errichtet 

Das Erdgi-nhoCs iFi;^. ififil ifl in zwei Il.tupttcile j^tfcliii-den : in die SchlafrSiimc, wclilu' .ih zwei 
lange Sölc einen oliencn, zur Kriiolung dienenden Hot an zwei Seiten unafcbließen , und in die Art)eit!>> 
und DienlliStinie; bdde fmd daicfa eine VeiUndanc«^gdeiie getiennt Die 1d cwdter Reibe Kenaanten 



Fig. 166. 




Heirofttlte för ScliwangeR zu Paris'*). 



R.'imiie hrrtrhen aus einer geräumigen Eingangshalle, einem Zimmer für den Arzt mit Warle/immer, einer 
Kiiche und dem Spcifcfaal. An einem befotideren Eingang, der fiir die Zwecke der unentgeltlichen ärrf- 
Heben Konftiltationen angelegt ifl, belindcn ficli mehrere Baderäume. Im rOckwiitlgen Teile des Grand* 
lliickes ift ciii >:1cin^-s Krsnkt ii!uius mit i.lni Ki.iutciMi/iuunern erbaut. 

Uber dem fchmalcn Mittelbau bcnmlet lieh ejn * <t>erg«dcbols, weictics einen gioiken Arbeitsraum, 
eine Weifineugltammer und ein Zimmer für die Aafleheriu enthalt Das Äa6ere (Ffg» 164) ift «Is Back- 
fteinrobban nnt fparfamer Verwendang von Sandftein ausgebildet*'). 

'"i Kakf.-Krt>r. "-^'I» : M.'ridrw Jrt arch. itg*, PI. 41 — 1Hia$ AtalV. MHMh* ifr t* tmfßr, M^a» S. $»—^3, 
») Nach: Ueutiche Uaiu. itHiS, S. 546. 
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4. Kapitel. 

Sonder -Heil- und Pflegeaiütalten. 
(Sanatorien.) 
Von Dr. Eduard Scmirrr. 

Bilden fchon die Irrenanftalten und die Entbindung-sanftalten, ebenfo die 
Heimftätten für Schwang-ere und Wö<-hnerinnf*n eine befondcro Gattung^ von 
Heil- und Pfleg^eanilaken, fo gibt es dach noch eine Reihe von Heimftätten 
diefer Art, die man häufig unter der Bezeichnung »Spezialheilftättenc oder 
»Sanatorien« zufommenzufaflen pflegt. 

Dazu gehören im wefentlidien: 

1) die Heil- und Pflei,eanfta1ten für Bniftkranlce oder Lungenheilftatten, 

nicht feiten kurzweg- Sanatorien g"enannt; 

2) die Heil- und Pflegeanftalten für Nerven- und Gemütskranke; 

3) die Heil- und Ftieg^eanftalten für Epileptiker und Paralytiker; 

4) die Heil- und Ptlegcanftalten für fkrofiildfe und rliaGliitifche Kinder; 

5) die H«l* und Pfl^feanflalten filr Frauenleiden; 

6) die Heil- und Pflegeanftalten für Augenkranke; 

7) die chirurcrifdien und orthopädifchen Heilanftalten; 

8) die Wafferheilanftalten; 

9) die Naturheüanftalten, und 

10) die privat«! Heil- und Piegeanftalten for wohlhabende Kranke, ina^ 
befondere Neuraftheniker» Hyfterifcbe u. f. w. 

Nur die unter t angeführten T.ungcnheilftällen, für deren Errichtung feit 
etwa einem Jahrzehnt lieh allenthalben eine mächtige Bewegung kundgibt, find 
in größerer Zahl gebaut worden, fo dafs denfelben im vorliegenden ein be- 
fonderes (daa nSchftftdgende) Kapitel gewidmet werden konnte. Von den 
übrigen Sonderanftalten liegen verhSltmsmälsig nur wenige Ausführungen vor; 
nicht feiten find fie in Gebäuden untergebracht worden, die urfprunglich für 
andere Zwecke hergeftellt worden waren. l>»'shalb laffen fich für jede diefer 
Anftalt Struppen bezüglich ihrer Gefamtanlage, Konftruktion und Einrichtung 2ur 
Zeit kaum noch allgemeine Urundfätze aufftellen, und es wird im folgenden 
genügen mfiffenr wenn lür einige Arten desfelhen im wefentfichen nur aus- 
geführte Beifpiele in Wort und Bild datg^ten werden. 
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a) Heil- und Pflegeannalten für Nerven- und Gemütskranke. 

^; In derartigen AniUlten muis in baulicher Beziehung dafür geformt 

»liteB. werden, da(s: 

1) den Heilbaren und den frifch Erkrankten mogflicbft viele Ruhe, tunlichft 
viel Sckutz vor h^tigen und nachteiligen Eindrücken, 

2) den Genofenden und den Unheilbaren müglichfl viele ZugeflÄndniile, 
Anneliniliclikeiten und tunlichft groCse Freiheit gewährt werde. 

Überhaupt find nach neuerer Anfchauung die Einrichtungen fo zu treffen, 
dafi die äußeren VerhSltnifle der Kranken möglictift denjenigen der geTunden 
glekh geftellt fden. Die heilbaren Kruiken haben eine Zeitlang; in der £nt- 
wickeliingsilufe und auf der Höhe ihres Leidens, in Ifoliening und Einfamkeit 
zu loh'Mv .lifo in VerhältnifTcn, wie fie durch d*'n 7ufland ihres reizban-Ti N*'r\< n- 
fyfterns gefordert und oft von ihnen i'elbft gefordert werden. Die Genelenden und 
die unheilbaren Kranken hingegen haben mit den gefunden Bewohnern der 
Anftalt und auch dem auiserhalb derfelben befindlichen Publikum, fofem fie es 
konnra und wollen, in einer Weife, die dem Leben des Geift^gefunden ähnlich 
ift, in gemetnfchaftlichen Tageszeiten, bei gemeinfchaftlichen Mahlzeitmi, Arbeiten, 
Zerllreuunfifen, Ausflügen u. f. w. zu verkehren. 
•5r Als einfchlägiges Beifpiel fei hier die Kuranftalt für Gemüts- und Nerven- 

* kranke zu Ahrweiler aufgenommen. Diefe Anftalt wurde im Jahre 1882 auf 
einem in der Nahe der Stadt Ahrweiler gelegenen Grundltfick erbaut und im 
November desfelben Jahres bezogen. 1886 — 88 wurde diefelbe /um erften Male, 
1892—94 zum zweiten Male erwettert, und 1897 entftand der Bau für unruhige 
Kranke. 



Xunmchr bcflcht die Anlldt aus: 

1) dem Hau|>tj;cl»äude, enthaltcml <!ie AbIcilunRcn für Xen-enkrankc uml Gemütskranke; 

2) tlini Gcfcllfchails- nnd Badehau^ mh dem Hauptgebäude durch eine äberdecktc Veranda ver- 
bunden; 

i) der Vfllft lür oonihige Kranke; 

.|> dem Wafchhaus; 
5) (k-tn Mufchineiihaus, und 



D.iv TI .1 u )»t < Ii "1 -.1 I < i('ielic »He ncbcnftelitnde Tafel), nach den Plänen Fiunfcti'< cthaut, fti-Ht tnic 
von ^rofisen (jiärteu uiii);L-bene und einen gcfäumigca Biancnhof umtchlidktfndc Qvbäudcgrupi>c dar, deren 
nach Norden und Weilen gelegene Teile der AuJanlme van Ncrvenktanhen dienen nnd deflen Oft- und 
Siulllitnel die Abteilungen für j;cmütskranke Herren und JJamcn enthalten. Durth t;efchickl jjcwahlle Re- 
naUranccformen wurde die Abficht, dem Gebäude nicht das Ausfeheu eines Krankenhaufes, vielmehr den 
Churaltter eines grofkcn, wohnDchen Landhaufes cu geben, nachzukcummen gefneht Die Vettcilunii: der 
K;iunie ift aus den GrandrtITen auf nebenftchcnder Tafel /u 1 11< lu ii. Im II. Obcrgcfcbofe befinden ficb 
die Schiafräuiiie der Anle und einiger Angefteliter, und der darüber Upende Bodenraum enthält Kleider- 
und KoflergelalTe und zwei groAe Waflbrbehilter. 

Die Zwifchenwändc find grSfitcntclls maffiv und die Decken, um Tie (unlichfl fchalldicllt sn machen, 
doppelt mit üchwemmAeinausmauerung ausjjefülirt. In der Abteilung für gemütskranke Herren und 
Damen ift ein Teil der Kenller ohne Verj;itteruny, dajje^jen mit dicken, unzerbrechlichen SpicKclfchciben 
verfehcn; die mittlere I'artic derfelben ift unbeweglich; die fthmalen Seitcnflü>;cl find um ihre Mitlelachfe 
in eineni Zij'fi nl.i^cr drehbar einjjerich'c! \u-A emiojjlichen f «ii.it das j;efahrlofc OfTm n. VÄn :uulcrcr 
Teil der i-enltcr, deren i'lügel Ikh b.ild mittel» Dreidoinvcnchlufs öffnen und fcliliciscn laücn, luld 
bcUcbig von den Kranken geuflhet und gdlchloflcn werden können, beliut «um Schntxe der Leidenden 
hübfcli ornamentierte DächL-r. 

Dos GefcUfchufts- und Badebaus (Fig. Ibj*^) wotüe in dem wcfllich vom Haupt^eb.Hudc 
gelegenen Garten nach den Entwflrfen von Sehreiiertr Bth» errlebtet «nd enthlk an6er den Bodc- 

**) Nach : KeHcht über die Ür. v. Hirrniva/ftchc Kiiranßalt fllr GemUti. und Nervenkranke in Abrweib^r. 



6) der Ökonomie. 
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räumen ciwn j;rofsen GLfcIIfchafts- und Spiclfaal mit vorj;clc};ter Veranda, einen Turnfaal, einen Arbcitv- 
laal für Liel>hal)crkünftc und eine j^rofse Gartcnliallc, wocu noch eine 4" breite, ^eileckte und heilbare 
Wandelhalle ;;etrcten ift. Der Grundrifs vcranfchaulicht die Vetleilun;; der Räume. Vom wcftlichcn 
Ende der Wandelhalle uelan^t man in das Bndehaus. Im crften Badezimmer befmdel fich die elcklrifche 
Badccinrichtung. Der zweite Raum ill der liauptbaderaum, in dem fich zu lieidcn Seiten eines erhöhten 
Ganges die Einrichtun(;cn für die vcrfchiedenen Badcrormen befinden. Auf einer vom Vorräume nach 
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Dr. 1'. EAremmtirkhc Kuranftalt für Gemüts- und Nervenkranke zu Ahrweiler. 

Gefellfcharti- und Badrbaut ••). 
Arcb.: SekreiUrer <f Below, 

unten führenden Trcpjje gelangt man zum Turnfaal und zu den WerkRättcn; in letzteren befch.HftiKen 
fich die Patienten je nach Ncigunß mit Hol/fchnitzerei, Brandmalerei, Lcderfchnitt- und Kcrbfchnitt- 
arbeiten, Miulelliercn in Ton, Zeichnen u, f. w. 

Die Villa für unruhige Kranke ift von denfelbcn Architekten am ilulscrilen Ende des grofsen, 
an der Ahr vorbei nach Often fich erftreckcndcn Gartens erbaut worden. Darin wurde der Fcnfter- 
konftruktion RroCse Aufmcrkfanikeit zut^ewendcl; die Feufter nähern fich ihrem Ausfehen nach denjenigen 
der gewöhnlichen Wohnhäufer, gewähren aber vollftlndigc Sicherheit für die Kranken"). 



tto 



Durch ffie Anftalten» für deren baialiche Anlage im vorftefaenden mehrfache 
Winke gegeben wurden, wurd denjemgen» wdche fie benutten wollen, in der 
Regel ein ziemlich bedeutender Koftenaufwand zugfemutet Der unbemittelte 

chronifch Xervöfe ift aus denfolben fo g"ut wie ausj^efchloffen. Deshalb ift die 
Beweg uiiK' zur Schaffung öffentlicher Nervenheilanftalten eine ziemlich fühlbare. 
Bei der 1901 in Karlsruhe abgehaltenen Verfammlung von Nerven- und Irren- 
ärzten aus Südweftdeutfchland wurde das dringende Bedilrfnis nach dffeniUchen 
Sanatorien fDir Nervofe aus den mittleren und unteren Bevölkerungsfchichten 
allgemein anerkannt. Die öfTentlichen Irrenanflalten, in denen bisher folche 
Kranke Unterkunft gefunden haben, find zu ihrer Pflege ung-eeignet. 

Dem Architekten eröfifnet fich hier eine neue Aufgabe feines Schaffens. 
Bei Planung eines folchen AnftaltsgebSudes wird er das im vorhergehenden 
Artikel Gefegte und w^ter in Erwigung »1 sieben haben, daß <fie Mehrzahl 
der in Betracht kommenden Kranken heilbare und befferungsfähige Nerven» 
fchwach(\ körperlich und geiflig Krfchöpfte find, dafe auch Blutarme^ (Jnter^ 
ernährte und Rekonvaleszenten darin Unterkunft finden follen. 

b) Heil« und Pflegeanftalten fOr fkrofiilAfe und ihadiitifcbe Kinder. 
Die Heil- und Pflegeanflahen fQr Skrofulofe und Rhachitifche haben dne 
zwmfaidie Aufgabe zu erfüllen: in leichten Fällen können gefunde Luft, Heil- 
bäder und Trinkkuren allein eine Heilung herbeiführen; auch in mittel fchweren 
Fällen können die genannten Heilfaktoren im Verein mit fachmännifchcr Be- 
handlung manche fchöne Ergebniffe erzielen: die Heilung fchwerer Fälle aber 
ift nur möglich, wenn die Kranken eine genügend lange Zeit unter fadi- 
mannifcher Behandlung in der Anftalt verbleiben. In den letzterwähnten Fällen 
ift es vor allem wichtig, an dem Grundfatz feftzuhalten, dals eine vollfländige 
Heilunp der fchweren Formen der in Rede ftehenden Erkrankungen durch eine 
nur nach Taycn oder Wochen bemefTenc Rehandluni,' nicht erzielt werden 
kann, fondern dafs die Kranken fo lange in der Anflak verbleiben müflen, bis 
entweder voIlftSndige Heilung erzielt ift oder fich die Unheilbarkeit des Leidens 
herausgeftellt hat 

Bei den hier zu behandehiden Hdl- und Pflegeanftaken hat man zu unter^ 

fcheiden: 

1) Anftalten mit Dauerbehandlung, welche das ganze Jahr tätig lind, und 

2) Saifonanftalteik 

Meiftens find fie Seehofpize und Jodbader. Hauptfachfich find es erftere, 

für welche hier Beifpiele vorgeführt werden follen. 

Skrofulofe Kinder werden hHufV' in die in Deutfchland in fo grofser 
Zahl vorhandenen Soolbäder gefchickt; in mehreren der letzteren find Anftalten 
für unbemittelte vorhanden. Die erzielten H^erfolge find bedeutende; ikich 
hat fidi der Aufenthalt an der See noch vorteilhafter erwiefen. Nicht das 
Seebad, fondern die Seeluft war in Deutfchland die Veranlaflung zur Gründung 
der Seehofpize, während in Frankreich wefentlich die Wirkun^f der Seebäder 
in das Auge gefafst wurde. Seit dem Anfang des XIX. Jahrlum if'rts hatte 
man fich von der Wirkfamkeit der Seeluft bei Afthma, Bronchiaikatarrhen, 
fkrofulöfen Leiden u. f. w. fiberzeiigt 

In neuerer Zeit ünd in Italtoi dne grotse Anzahl von Inftituten für rhachi- 
tifche iUnder (I/Htuii dei rachitici} entftanden**). 

'•j Siehe hierttbcri tftizuiAmr, J. ÜbcT die itofiMrifdn UHtat« (Ir tkadltifeh« KMcr. Viert, f. VL GeAiirf- 
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Das Gelände für ein Seehofpiz ift derart zu wählen, dafe es noch in dem 
Streifen gelegen ift, auf dem fich, von der Küfte aus landeinwärts gehend, 
der Einflufs der Seeluft in fchlagender Weife geltend macht ICrfahrungs- 
gemäfs hat der Streifen, den man mit Erfolg zu Heilzwecken benutzen kann, 
keine grofse Breite, kaum einige Meilen. Deshalb ift man faft ftets auf die 
Küfte felbft angewiefen, an der Nordfee fogar auf die der Küfte vorgelagerten 
Infeln"). 

In erfter Reihe fei ein deutfches Seehofpiz, dasjenige auf Norderney 
(fiehe die nebenftehende Tafel und (Fig. i68'*), vorgeführt Dasfelbe verdankt, 
wie die kleineren Anftalten in Wyk auf Föhr, Grofs-Müritz in Mecklenburg und 
Zoppot bei Danzig, feine Entftehung dem »Verein für Kinderheilftätten an den 
deutfchen Seeküften«. Die erften Skizzen für diefe Anftalt rühren von Nienburg her. 

Fi«. 168. 




Scchofpii auf Norderney •*). 
Arcb. : Nienburg. 

Die Stelluni; der (icliäude wurde fo gewählt, dafs die Hauptijebäudc fpäter untereinander durch 
Hallen verbunden werden konnten. Von diefen Hallen find diejenigen, welche dtts VcrwaltunjiNgcbäudc 
mit den Pavillons / um! // und <lcni Speifefaal verbinden, foforl ausgeführt worden, während die zu 
Spielhallen erweiterten Vcrbinduntjen zwifchcn den Pavillon.s / und /// eincrfeitk und // und IV 
andcrerfeits für fpäter in Ausficht t;enomnien find. 

Die BcftimmunK der einzelnen «iebäuilc ift aus der nebenftehemlen Tafel erfichtlich, ebenfo der 
Zweck der einzelnen Räume in den Er»lj;efcholVcn. Die Pavillons befitzcn weder Keller, noch Bo«lcn- 
raum. Der *wciftöcki>;c Teil dcrfelbcn enthält im Ober;;efcho6 den Rroften SchlafTaal für 40 Kinder, an 
der fich nordwärt-t ein Wafchtifchraum von der halben Tiefe «les Erd>;efchofsfaales anfchlieCit. In letzterem 
find 6 Wafchbeckcn anj^ebracht, deren jedes mit einem /apfh.ihn verfehen ift; der I"-ufsbodcn unter dem 
Wafchtifch ift mit offenen FuRcn ausgeführt, fc» dafs das SpritzwafTcr in einer mit Afphaltpappe aus- 
gekleideten Unterlage aufgefangen un<l von da der Knlwäflcningsanlage zugeführt wird. 

Im drcigefchoftlgen <Tcbäudctcil find Treppe, über dem AI)ort das Schwefternzimmer und über 

Siehe MelUnkeiwur'% einfchlägif en Aalfati (in: Ccntralbl. f. allg. Gcfundhettipfl. 1M7, S. 289 ff.), der im vor- 
liegendeo mehrfach bcDutxt wutde. 

*») Nach einer Zeichnung von Air. Ore/ther. 
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diefem ein Mä|:<le£iiimiCT un(cr};cbracht. Über den Räumen für KJcitlor und iii'cnn(li)fr lie;;t ein 
SchlafTaal für 6 BcUläjjerif^c ; die Betten können in die über dem Stiefelraum belindliche, niil Roll* 
jaloufien verfchlieisbare Halle (gerollt werden. Uber diefem SchlafTaal find Wohn- und Schlafzimmer 
für Schweflern und über der Holle ein kleiner Raum für die KotTer der Kinder angeordnet. 

Sämtliche Pavillons, ausgenommen die bloCs für Sommcrbetricb bcftimmten Pavillons /// und VI, 
find heizbar. 

Da» Secwafl'er wird mittels Pulfometcrs durch eine eifeme Leitun|{ unmittelbar aus der .See vom 
Nordflrandc entnommen und dem Hadehaus zugeführt. Die Behälter für warmes und kidtes SeewalTcr 
befinden fich im Obenjefchofs des Badehaufes. Es fin<l 12 Wannen vorhanden, «u denen noch zwei Zellen 
mit je einer Wanne hinzukommen. Wie ültcrall, fo ift auch hier die Trennung der fiefchlechter 
durchgeführt. Xur der Spcifefaal dient Knaben und Mädchen zur glcichzcitii^en KCmeinfchafUicben 
Benutzung. 

Fig. l6o. 




Sanatorium zu Arcachon '•). 

Arcb,: Ormirrr, 



IMe Befiirchlunj», dafs die XonlfceRurme übi-rftehende Dächer ausfchliefsen, hat zu der in Fip. iW 
crfichtlichcn (icfiiiisbildunj; j;efiihrt. Die fpäter jjemachten Erfahrungen halnrn i «'^fs j»-"* K*^' 

fürchtun^' unj;erechtfcrtigt war. Die Holzcenientd.ichcr haben fich bewährt. 

Die fiaukoften betru^;en rund 5()(><ioc> Mark, diejcni(;cn der inneren Einrichtung; rund 
70 otw Mark •"). 

Als /weites Beifpiel diene das Sanatorium zu Arcachon, 2*^°' wcftlich von 
diefer Stadt und löO™ vom Meere entfernt gelegen; es ift zur Aufnahme von 
mehr als 100 Kindern beftimmt. Die Bauten (Fig. 169 u. 170«*; wurden im 
Jahre 1888 nach den Plänen Ormilres' au.sgeführt. 

Die Anla^je umfafst vorn und in der Mitte den \'erwallunt;sl>au, rückwärts den Wirtfchaftsbau, 
rechts die Mädchen* und links die Knabenabtcduni:. In der Mitte diefer Gcbäudenrupj>c fleht der 
Schulbau und links und rcchtü vom Wirtfchaftsbau je ein AbfonderunKsj;ebäude**). 

Nach: La conflruciion nutjtrnr, Jahrg. 8, S. 317. 
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^, C. Dinklar. 
H. Kabinett Ae% Direktor«. 
/. Apotbok«. 

L. Vorraam. 



d. SchlsKaal. 
«*. KnukcnfMil. 
t. IVIrtar. 

e. WlTche. 
Wulclrttfche. 

r. AbortAi 
/. Üfe«rt«ektor 
^. LcHrtimmer, 
M. (ialerie. 
(. KntotaMg. 
/ G.irten und Ho^ 
A. BruQoett. 
/. Kteta. 

II. Vr/rn/e, 

/. .Sp«ir<-f>al. 
(. BUer. 

f. WaMBfSehapiWB 

und Stallanceo. 
M, DieMrfckaft. 
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c) Chinirgifctie und orfbopIdiGdie Heil- und Pflegeanftdtcn. 

ut^che Perfoneo, welche fich einer Operation zu unteniehen haben, aehen es 
AaftaiML* biswmlen vor» anftatt in die chinur^^che AbtttlunST ^nes allgemeinen Kranken^ 

haufes oder in eine chirurgifche Univerfitätsklinik zu gehen, in Privatpflege zu 
bleiben. Deshalb beliehen mohrfach jmvate Anftalten, wo folche Kranke einen 
zeitwei Hj;j'en Aufenthalt nehmen können, wo an ihnen die erforderliche Operation 
vorgenommen wird und wo fie fchliefslich die unter ümftänden recht lange Zeit 
dauernde fadigemüse Pflege finden. 

Solclte Anftalten beftehen einerfeits aus dner bald groJseren, bald kleineren 
Zahl von Wohnzimmern mit den zugeh&igen Wirtfchaftsräumenp andererfeits 

aus den Räumen des betreffenden Arztes, welche in ihrer Anlage und Ein- 
richtung den für die Operationsabteilungen der allgemeinen Krankenhäufer 
(fiehe das vorhergehende Heft [Abt. V, Abfchn. i, B, Kap. 7, unter gj diefes 
nHandbuchesc) erforderlidien Räumlichkeiten verwandt find. MeÜt kommen 
noch Konver&tionsammer, Rauchzimmer, Wintorg-arten u. f. w. hinzu, 
ithu^ifcho Orthopädifche Anftalten haben die Aufgabe, Yerkrummunj:^en und Defor- 
/ ^-*.n«i, mitäten kunftgemäfs zu behandehi, die Urfachen derfelben zu befeiti^^en und die 
naturliche Geftalt des betreffenden menfchlichen Ciliedes wieder herzuftellen. 
Die Mittel, deren fich die Orthopädie für diefen Zweck bedient, find fehr ver- 
fdiieden. Im wefoitUchen beftdien fie in gymnaitifchen Übungen» verbunden 
mit dektrifcher Reizung^ der mangelhaft tätigen Muskeln, in der Anwendunsf 
von für den fraglichen Zwedc befonders konftruierten Vorrichtungen und 
Mafchinen und endlich in operativen Eingriffen, blutigen wie nicht blutigen. 
Jedes dicfer Mittel wird entweder für fich allein oder es werden deren mehrere 
zugleich zur Anwendung gebracht. 

Namentlich find es in neuerer Zeit die operativen Eingrifife^ verbunden mit 
einfachen Verbänden, welche das erwünfchte Ziel vor allem erreichen lafien, 
und deshalb wurden die in Rede ftehenden Anftalten mit den chirurgi^en 
HeU- und Pflegeanftalten unter gemeinfamer Überfchrift zufammengefalst. 
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Die betreffenden GebSnde werd«i anch hier in erfter Reihe £e Wohn- 
ammer fuT die m behftnddnden Kranken, verbunden mit 'Wlrtfchaftsräumen, 
KonverfatMMisdmniern, Salons und anderen Räumen fiir geCidOige Zwecke, Lefe- 
zimmer u. f. w., enthalten, andererfeit': die für die Heilungfszwecke erforderlichen 
Räumlichkeiten, wie Räume für fchwedifche Hcil^ymnaftik, Räume für Ha.s 
gewöhnliche deutfche Turnen, insbefondere für Freiübungen, Räume für 
Anwendung des dektrifdien Stromes, Riume für Ausluhmng von Opera- 
tionen u. f. w. 

Durch Fig. 171 u. i?«**) ift die von Auer in den Jahren 1886 — 87 erlmute 
Privatanftalt von Dr. A. Eder in VVien-Jofefftadt dargeflellt; lie ift für zu ope- 
rierende Kranke beftimmt und an zwei Seiten angebaut 

Du hocli gelegene Erdgcfcbofr (F^. 173) entUlt tiun groften Teile die f3r die Anxemeinkctt be- 

flimniicn Räume und AniA^^m, wie GartenterraJTe , Wintergarten, Konvcifalionszimmer für die Kranken, 
Rauchzimmer, AufDahmczimmer, Salon, Spcifezinuner U. f. V. In den ObeigdcholTen liegen nach 
Norden (nach dem Garten sn) und nach Süden (nacb der Strafte sn) die Woluninmer der Kranken. 
Die Verbindungsräume gehen von einer im Gnindrili achteckig gcflaltcten &Iittclhallc aus, welche Ms in 
das L Oberpefchofe tciclit uiui ül<tT rknifolben durch eine farbige Gla&decke abgefchloflen ift. 

Der mittlere und Kauplleil der bdden Faffadcn trilt gegen die Teitlicticn Teile zurück; nach der 
Stndte sn wnrde hierdurch die Anordnung einer Auffahrt in rweckmäfiigcr Weife möglich , während an 
der Gartenfeite iFtfj. 171^ ^wifchen rien bcMcn vnrfpriiij^'tiuien Scitinflijf^iln eine jjrufscre Terrafle ancjcles;* 
werden konnte. An diefe Seitenflügel Ichlieiisen Ach bcidcrfcil* loggienartige Vorbauten an, welche den 
<ttcbt bewadifbiiea Gtiten bcgren«« aod Um gccen die NaehbaiftbaA d)feiideni. 



d) WafTcr- und Naturheilanftalten. 

\v"ff WalTerheilanftalten füllen die methodifche Anwendung des kalten 

Wafiers für therapeutifche Zwecke ermöglichen. Dabei handelt es lieh haupt- 
fiteUicb um die au&erlidbe Anwendung des Waffersi tdls über den ganzen Koiper 
(als Wafchmig, Abreibung, Einwidcelung in kalte Leinen, Abklatfchung, Tauch- 
bad, Wannenbad, Wellenbad, Flufsbad, Seebad, Staubregenbad), teils partiell (als 
M^afchunjT, nafskaltp?- Fi^fchlag, Halbbad, Sitzbad, Bad der einzelnen Teile, z.B. 
der Augen, ( )hren, i ülse u. f. w., als Sturzbad, Braufebad und Tropfbad'. 

Nur in ganz groGsen Anftalten der irügiichen Art ift Gelegenheit vor- 
handen, alle 4fiefe Ifeilmit^ in Anwendung zu bringen; meift trifft dies bldb lur 
einen grolseren Teil derfelben zu. Indes kommen nicht feiten auch noch Heü- 
einrichtung^cn, hei denen der elektrifche Strom, namentlich das fog. Lichtheilver- 
fahren, die Hauptrolle fpielt, hinzu. 

Je nach der Zahl und der Art der den Kranken zu bietenden Heilmittel 
find die für Knrswedce erforderlichen Räumlichkeiten fehr verfchieden; doch 
haben die Baderäume wohl ftets den grdisten Umfang. Dazu kommen noch 
die Wohnzimmer der Kranken mit zugehörigen Räumen fOr allgemeine und 
gefplHg'e Zwecke, fowie die Wirtlchaftsräume. 

In den Naturheilaiiftalten werden Himtlicbe Krankheiten allein durch 

Naiur- 

Unterltützung der den Naturheilungsprozelfen zu Grunde liegenden fog. 
Naturhdlkraft zu heilen erftrebt Die NaturheÜkunde verwirft iSmtlidie Arznei- 
nnttd, Mineralwaffer, Arzneiftoffe enthaltende Bäder u. f. w. als dem menfdi- 
Uchen Organismus völlig fremdartit^ und will die Heilung nur durch natur- 
S'emäfse Speifen, Wafr*>! , ' "'ne Luft, normale Wärme, Licht, Elektrizität, 
Bewegung und Ruhe erzielen. 

^ Macb: AfcUtaktoalilieba Rwdfdnn 1609, Taf. o. tmafeaHgea Taatblalt. 
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Neben der rözlofen Koft, überhaupt neben der diätetifchen Behandlungs- 
weif«, fpielt das Wafier eine Hanptrolte^ fo dals dies AnlaJs war, im vorliegrenden 
Naturheilanftalten und Kaltwaffeianftalten unter gemeinfamer Oberfdirift zu 
vereinigen. 

Wohnzimmer für dio Kranken mit dem fchon mehrfach angeführten Zu- 
behör bilden auch hier den einen Hauptteil der räumlichen Anforderungen; der 



Fig. 175. 



Fig. 17& 




|:S«0 

l■••f(*•^tt• t n <» *o" 

l '>» M 'l'l'|i|- | i|«i 1 1 ^ 1 

^^/$«UM«i's . Naturheilaiiftalt Wühebnshohe bei CaffeL 

HauptgcUnde. 

Arcb.: ScHnmtr, 



andere Hauptteil dient den Heilzwecken. Unter letzteren nehmen die fOr die 
verfchiedenartigfen Bider beftimmton Räume jeden&üs den gröfiten Um- 
fang ein. 

Als hierher gehörig^es Beifpiel fei Go/smann^ Naturheilanilalt Wilhelms- 
hohe bei Caflel, welche lieh als »Sanatorium für phyiikalifdi-diätetifche Heil- 
w^fe« bezeichnet, vorgeführt 

**> Nach den vooi Herrn Direktor O^Jirnttnn uotl Herrn Architekten i>fhirmer ticundUcbft (ur Vcr{ü(U( ge- 
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FiR- I77- 




a. Elrktromotor. e. Trockcnraam mit Kuliffrn. /. Crntrifuce. M. Lkogenbottich. 

i. Wifchrmangrl. J, f. TranimiffHin. g. Wafcbmafchinr. i. Warmwaffvrbchältrr. 

Goßmann's Naturhoilanftalt Wilhelmshühe bei Caffel. 

Kuthaus 
Arcb. : Sekirmrr, 
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Fi£. 180. 




GofomaHn'% N'aturheilanftalt Wilhelmshcihe bei Caflcl. 
Badefaal«*). 

Dicfc Anftalt ift an derjenigen Stelle anj;clc>;t, wo der Wilhelnwhöher Park in das eigentliche 
Gcbir(;c mit feinem prächtigen Hochwald vcrläuA, am Eingänge zum DrufeltaL Inmitten eines 13 Morgen 
grofsen Parks erheben fich, wie der Lagcplan in Fig. 173**) zeigt, die beiden Anftaltsgebäude : das 
Hauptgebäude oder Penfioni^haus und das Kurhaus. Zahlreiche Balknne und reiche H<ilzarchitcktur 
verleihen dicfcn Gebäuden einen behaglichen und wohnlichen Auftrieb ; dicfclben bieten Platz für 
150 Gifte. 

Fig. 181. 




(loßmann's Naturhcilanftolt Wilhclmshohe bei C-ilFel. 
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Während das HauptKcbliude, worin fich auch die GcfcUfchafisräume befinden, hefonders zur 
Sommerszeit bcfetzt ift, dient das Kurhaus namentlich den Winterjjäften «ur Wohnung; denn im hohen 
Erdjjefchors desfclbcn befindet fich die Badeabteilung, für Herren und Damen Relrennl, und es itt 
während der kühleren Jahreszeit ein Vor/uj;, unmittelbar aus den Bädern in das Zimmer gelangen zu 
können. Zur Untcrhaltuni; und zum Spiel im Freien befinden fich im Park Lawn-7'enms-PViUe und 
eine Kegelbahn. 

Fig. i«4. 




Lufthüttcukolonie, 



Fig. 185. 



An&chl. 



Fig. 187. 



Grundrirs, 




Fig. 18C. 

Lctrecblrr 
Schaitt. 



LuAhülte. 

Güfsmann'% Naturheilanftalt Wilhelmshöhe bei Caflel *■). 

An der Nordoftecke des Parkes ill völlig ungeflürt die Lufthüttenkolonic angeordnet. Die zwcck- 
entfprcchend eingerichteten LufthÄuschen find von zahlreichen Tannen- und Obftpitan/.ungen umgeben. 
Auf den an die Anftalt unmittelbar fich anfchlicisendcn Dcrgcshöhen, inmitten eines urwüchfigen Laub- 
und Tannenwaldes, belindcn fich Luftn.aioncu (nach Rkkli\, gefundert für Herren und Dan>cn, deren 
Kreise Ausdehnung ergiebige Bewegung im Freien, in anregender Höhenluft, geftattet. An die Luft- 
hüttenkolonic fchlicisen fich die Sonnenbäder an, die derart gelegen find, daüs jeder Sonnendrahl für die 
heilkräftige Wirkung ausgenutzt werden kann. 
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Gofstnann's Naturheilanftalt Wilhelmshöhe l>ei CafTel. 

Suiiticiiblitlcr '"'). 



Google 
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£ndlich ift noch der »Dc|>endancc« in der fudol\itchen Kcke de> Anwefens zu gedenken, welche 
im wefenttichen Rclnntioaniuiiie and ->Hall«B ealhilL 

Im Hauptgebäude (Fi^. 174 Ms 176«*'! i(\ den (jcfellfchaftsräunien das Haup(:ui^'inui!;rk /u- 
gewefidet. Im nördlichen Fliigel dc^clbcn befindet fich cia gro^r SpcifcLul, der an drei Seiten hohe 
Fcnfter rrhdten hat Weiter dieoen dem gefetlfchaftlichen Verkehr ein Konverfations- und Mafik&al, 
ein SpieUimmer und ein Lefczimmer. 

Im Korbaas (Fig. 177 bis 179**) nimmt die Hauplbadeanftalt das getarnte hocbgciqsene £rd- 
gefdioft da: lechts mm Eingang dl« Rimue (3r die Danen, links fSr die Herren. Gröbere BadeflOe 
(Fit. 180**) mit elektrifcber Lüfluncseinrichtung, gut lüflbare Säle für Packnilgen (FtK. t82<*), fowie eine 
Reihe von Einzekimmem (Fig. 183**) find mit den Einrichtungen für Wafler- und Dampfbäder aller 
Art und Damprbraufceinrichtungen vcrfelien; auch elektrifche Waflerbider find nc)>cn den fonft üblichen 
Vorrichtungen Uir elektrifche Behandlung vorhanden. Ehenfo find clelctriÜEhe Lichtbäder nnd die Ein« 
richtiinficn fiir llo^cnlichtbeftrahlung aufgcllcllt. Weiler tfl, um die Rfwt^^in^ im Freien /.u unterflützen, 
ein (iymnaAikfaal ti'ig. 18 1'*) mit den verfchtedenAcn Bcwcgungiivorrichtungcn für Widerfiandügymoaftik 

im Gebtnde im finden. 

Ein Bild der Lufthtittenknlnnie ciht Fig. 184**); in Fi£, 185 bis 187^} ift eine der LnfUtüUen 
in Grundrils, Anficht und lotrechtem Schnitt dargcftcUt. 

Die Sonnenbider (Fig. 188 W» 193**) find In twei Holabtnttn, fiir Damen nnd Herren gelbadert, 
untcrgebrirlif. und /w.tr tiefen im 01>cr;^'crcTirirs die reichlich Platz bietenden oüenen Uc^eriinaie, «fliread 
im Erdgcfchois Wafferbädcr und Bniufecinrichtungen vorgefcbcn find. 

Die Anflalt wnrde mit Mlcderdmdt-Dampfheitang and SnngluitttniiiMinrichtnng verfdien. Der 

dektrifehe Slmm win! ihr aus der Centrale Wilhelmshnlie AUj^efiilirt, vind /.war diireli untcri rdifche 
LeitttogeD, da der Architekt fich den Oelkmteindnick durch oberirdifche Drahtlcitungea nicht verderben 
laffen voUte. 

Die Koften der Gefiontaotage, «inftUtefilicb den Gnrtenaalagen and ffinfriedigaagen. betragen 
700000 Marfc**)w 

e) Sanatorien im engeren Sinne. 

Häufig" verlieht man unter Sanatorien kleinere und private Heil- und «as- 
PÜegeanftalten, hauptfächlich für die wohlhabende Klafie beftimmt, in denen ^jj^*' 
die Kranken ganz befonders gute Pflege erliatten und audi den HMlung»> Antace. 
vocgSngen ganz befondere Aufmerk&mkmt zugewendet werden. Namentfich 
find es Gichtifche, Neuraftheniker, Hyfterifche, Rückenmarksleidende, Ge- 
lähmte u. derpl., welche in folchen Häufern Heilunj^f oder doch ausgiebipfe 
Milderung ihrer l eiden fuchen; von Sanatorien für Lungenkranke wird im 
nachiten Kapitel die Rede fein. 

Je nach den perfSnUchen Anfchauungen der betrefiimden Befitzer ift die 
baulidie Geftaltung folcher Anftalten fdir verfdiieden, weshalb fie fich jeglicher 
allgemeiner Betrachtung nahezu ganz entziehen. Deshalb fden im folgenden nur 
ein ausgeführtes F'.< ifi i^-l anftfenommen. 

Als folches diene uas Sanatorium von Dr. Huchzermeyer imd Dr. i<£ckmann >«6. 

in Bad Oeynhaufen (Fig. 193 u- t94*'). 

Dmfdbe «rUüt in den Wintermoniten, fobnld ^ Sonnneilnir in den kSni^ben Bnd eh tn fe m 

fchlofl'en tft , die Thcrm.-jlfole. Diefc wird aus der Quelle nutteh eines im Keüer^efchoft aufgeftellten 
Gasmotors und Pumpwerkes angefaugt und in einen groüen Behälter auf den Dachboden gepumpt, von 
WO aus fie nach Bedarf den BadeteOen kak oder gewinnt enfUeftt 

Da< nil>äu<te in, wie dei l^tundrifs in Fi^. 104 /eii;t, lu /.wei »,'etrennlc. aber ilurih einen Flur- 
gang verbundene Teile zerlegt Die Hau{)t{)artie Plane Uuks) enthält nur Wohnräume für die Kur- 
gifte, wihiend der an der Johanniteiftnfte gelegene Fl3gd <He Badeaellen, daa Inhälatorinm «nd die 
fonftigen for Knr dienenden Gehlft a. C w. nmfiAt. Jede GciMudc]Mitie hat ihren gefondeiten 
Ringang. 

Die Wohnungstlügel haben im Erdgefchoft die svr gcnwlnfinnen Benntanng dienenden Rlume 
(Speife- und Lefeziininer) aufgenommen; Küche vnd fenlUge Wirtfchaftninne liefinden fich im Kdler» 
gcÜBholk Das Obergcfcboft enthält nur Wolmräome. 

Du Gebinde ift mit einer Snmwcfteianng verfehen**)'. 

Madii DmAISeIw Bau; il|ia S. jal « yn^ 
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Fig. 193. 




Sanatorium in Bad Oeynhaufen *"). 



5, Kapitel. 

Lungenheilftätten. 

Von Victor v. Weltzien. 

a) Gefamtanlage und Einrichtung. 
'"^ Wenn die Statillik auch fchon länvft die Tuberkulofe als die verheerendfte 

ickrlutif» 

Volkskrankheit nachj^^ewiefen hat, fo war es doch erft der neueren Zeit vorbe- 
halten, in einen ernften Kampf gegen diefelbe einzutreten. In England beliehen 
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fchon längere Zeit befondere Anwälten zur Pflege von tuberkulöfen Kranken, 
von denen das Brom^on^HoffUal und das Sanatorium zu Ventnor erwähnt fden. 
Auch in Frankreich iind Heilftätten für tuberkulöfe Kinder an den Seeküften 
und die rühmliclifl bekannten Anftalten des L'Oaivrtr ifOrmeffon bei Paris zu 
verzeichnen. In Deutfchland trat zuerft Drc}inur trotz heftiß^en Widerfpruches 
für die hyg-ienifch-diätetifche Behandlung der Krankheit ein und gründete im 
Jahre 1854 das erfte Sanatorium fOr Lungenkranke zu Gorhersdorf in Schlefien. 
Ihm folgte 1876 Detiv»üer mit feiner Heilanftalt Falkeoftein im Taunus, der die 
grofsen VorteUe der Luftliegekur bei Schwindfuchtigen in jedem Klima und 2U 
jeder Jahreszeit Tiuerfl erkannte und die Errichtunjqr von T.ieR^ehallen als uner- 
läfehches Krf'ordernis einer jeden Lung-enheilftätte f*^^c>-r-ftellt hat. 

In kurzer Folge entftanden nun bald la allen i,andern Anftalten für die 
Bdiandlung Schwindfuchtiger nach der bewährten Breknur'^Detiweüir^tdbieii 
Methode, die indeflim den Minderbemittelten nur in ganz befchränktem Maße 
zugänglich waren. Erft die Harke, von Deutfchland ausgehende Anregung zum 
Bau von Volkshetlftälten brachte diejenig-e Enerke in die Bekämpfung^ der 
fchrecklichen Seuche, von der eine ftetige Abnahme der von ihr Hingerafften 
zu erwarten fteht***). 

Zunächft trat dieVereinstätigkeit lebhaft in den Kampf ein; aber fie allein 
war dem G^ner nicht gewachfen. Da kamen ihr die nach den fozialen Für- 
forgeg-efctzen gebildeten Krankon- und Invaliden -Verfichening-sanftalten mit 
ihren reichen Mitteln tatkräftig zu Jlilfe. Diefe hatten alsbald die Wichtigkeit 
erkannt, in befter Weife für ihr grofees Heer von verficherten Lungenkranken 
zu forgen, um der allzufröhen Invalidität der Arbeiter vorzubeugen, deren An- 
gehörige die Dtepofition zur Tuberkulöfe mdft in fich tragen und in der Gefahr 
find, dem Proletariat anheimzufallen, wenn ihr Ernährer allzufrüh dahingerafft 
wird"), 

»•) Cliffvrii ./Ubut &u(i«rte auf dem 'riitiffkiilcifp-KongTols von i'^oi m I,oudoti: »Oliwulil A\r Ilrilanft.-ilt». 
behandluns xurrft in Kagtond eingeführt wcrileß iß, K<'t'''>'C 1 ictiilchUocl U.ti Verdienft, dirlelbe den Ärnicrea KUileo 
sufibiKUcli (rmacbt W tabaD. Auch der Keicherr, ili-r lVl> tui ciKfiten Haufe gut pflegen kUnntc , wird die Ueitftälten- 
behudliing voriiebeo , wafea de* oack bygiaoifcbcn I*ria>i|Heo Keuil g«r«gelUn Lebeo» luid der dKuernden imHcbcs 

H) Du Rcicki-KmkMVwffichMoag^Mi mm is. Jwi ittj tnt arit den JaJw* itS« in Kraft Md it Mt «m 
jMosr tn d«r Faflwf dw NbvcII« von m Apiil (tkit. Aa di« Stalle da* InvaMdllXta- «nd AhwtvwfiehMMig«» 
gelatiei vom 21. Juni ifbt^ trat am i. Januar 1900 da< Invalidenverficheruo^lfefeti rom 13. Juli 1899 in WirkfaDikeit. 

Der % 18 diefe« Gefetie« enthält folgende neftimroungen : »Ift ein Verficherter <lL-rt;r'ft.i1t erkrankt, dab aU Folge 
der Krankheit Erworbtunriibigkeit i\\ bri rgi^n ift, welche ciDi n Anfpruch .mf reichs^ctetiUclic Inr:i!idenreate begrQndel, 
fo ift die Veriicberung sanftalt befugt, nur Abwand aii)f dii-fr> N'ac btriU t ln Heilvertabrca in dem il«r geeignet crfcbeioenden 
Qnfonge eintreten tn laden. 

Die VerficbeningtanfUll kann dai Hellverf.thren durch UntcTbringung d«» Erknakwa in «iflsoi KiaDkcaba«a od«r 
in einer Anltalt fSr Gencfende gewähren. Ift der Erkrankte rerheiratet, oder bat v ^ne «iftVB **-*r^~1*"H. adar ift ar 
MilgHad dar HaMbakamg fciaer PaiaiH«, fo bedarf <■ Mersa faiaar ZoftiwaMv. 

LlfM dia VaiCiAcmsMaftalt «ia Hattvarfalwea datiatea, fa (ab«« bai Vct&chcflm, wakb« der rcidia- adar 
|:>ni!r>rpretalklMk gwlw ft tfcna wlatlltf««« Baiiaaa dMet Hatlvaiialixat u W» m 4affn Baaadlfun dfa V«r- 
pflicbtnngea dar Kiaakankalla gataa da* TnfidertaB aaf dia V«fficliaraa(MaMi Uar. DIaltt tat dl* Knakarinfa 
Krf.aii la Wiea ia Haha da^igaa KnakaageMa», mldiet der Veifatefte voa dar Kia^kaakaffa fBr leb baaa^nichea 

kanute. 

Während de» Heilvi-tfaliren» ifl llir folLli«- Anv'ohiitii;'.' <!'-r Vptii< ticrlrn, il«-rrn l'ntrrh.ilt Ji<-fer bisher au» feinem 
Arbelttverdienft« beflritten hat, eine L^nterüaliung auch dann lu litblco , wenn der Verbcberte der reicht- oder lande«- 
gefetslichen Krankenverforgung nicht unterliegt. Üiefe AngehSrigennnterftütiung betrügt, fofern der Verfirberte der 
reich*- oder Undc*gefctxlichen Kr.inkenftlrforge bis lum Eingreifen der Verfichcningunftalt unterlag, die lUlfte det für 
ihn während der gefetzlichen D-iuer der KrankenunlerftUtioag mafsgobend gewefenen Krankengelde« , im Übrigen ein 
Viaital da» Ar daa Ott Maar latataa Bafchlftigasc «dar feiaat fatatea AafaotbalU nMftgobtadaa octsttblkbea Tacelohaa 
C*«a%Bllebar Tataaibaitar. Waaa dar VaificbOTta IiwaHdearaiite erUlt, kaaa diaftlba tut dia AarebBrigaaaaterftBtaaaf 
•niaracbaet «ardan.« 

Der Bondetrat bat indefTea bereit« genehmigt . dafs die htemacb bemefTen« Angebnrigenunterftatoang wütrend 
daa HeiW<'rf»'ir''iii nach Lage de» Einxelfalle» bis »uri ilopj'L-lit'n H<'ti.i;:i- rrb<r!it wrrilni l.»rin. 

g 45 de« tnvalideii*eriKbcnuiC»gefetaes fagt nun weiter: >l>urch iibereinfhramenden Befchluf» des Vorfiandea und 
daa Aarfcbaflai dar Veriebaraaiaaaftalt liaa« bcttanat watdaa, dafc dhi übaifchlMe da* Soodaivantllf«aa aiaar 
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Der in Berlin im Mai 1899 tagende „Internationale Kongrels zur Be« 

kämpfung der Lunj^ entuberkulofe als VoUcskrankheit" war von allen Autori- 
täten der Welt bcfchickt, die zu vereinter Tätigkeit auf diefem Gebiete ihre 
Erfahrungen austaufchten. In den Sitzungen des Kongreffes wurden die Metho- 
den dargelegt» die fich bisher bei der Bekämpfung des 18S2 von Robert Koch 
entdeckte Tubeikd-XkäHus bewährten, und die Notwendifirkeit erkannt, für 
folche Lungenkrank^ deren Zuftand noch H«lung oder Befferung erhoffen WA, 
liefondere Anftalten zu erbauen, die mit allen zu einer erfolgreichen Behandlung 
nötigen rünrichtungen ausgeftattet find. Es wurde feflgeftellt, dafe die Anftalts- 
behandlung in den meiften Fällen die zweckmäfsigfte ift gegenüber derjenigen 
in oftenen Kurorten und öficntUchen Krankenhäufern. Befinden fich letztere 
felbft in der feiten günidgen Lage» die Lungenkranken in einer getrennten Ab- 
teilung verpfl^ren zu können**)» fo wird die hier zu befolgende eigenartige Kur 
doch in den Rahmen eines allgemeinen Krankenhaufes fich nie ohne Nachteile 
einfügen lafTen, Der wirkfamfle Einflufs der Sondcranftalt befteht in der Rege- 
lung der diätetifchen Verhaltnifle, in ihrer Sorgfältigkeit, in der Disziplin und 
in der iländigen Beauffichtigimg. 

Andererfeits wird es als eine dringende Forderung lüngeftellt, in den be> 
ftehenden öffentlichen Krankenhäufern für eine geeignete Unterbringung folcher 
Lungenkranker, die in den Sonderheilftatten keine Aufnahme finden können, 
getrennt von den übrigen Kranken Sorge zu tragen, fowohl um der Anfteckungs- 
gefahr vorzubeugen, als auch um ihnen die bei ihrem Leiden unentbehrlichen 
LiegehaEen und die bequi^ne Benutzung fonniger Plfttze im Freien gewähren 
zu können*^. 

Lungenkranke, deren Zuftand nidtt mehr bdTerungsfahig erfcheint» follen 

in Afylen Aufnahme finden**). 

In den Gefängniffen ift ebenfalls die Abfonderung der tuberkulöfen Ge- 
fangenen von den gefunden geboten. 

Zur Sidierung des Kurerfolges werden für die Heilftätteentlaffenen Ober- 
gangsanftalten empfohlen» die in Frankreich für unentbehrlich gdialten werden, 
damit die Genefenen erft dann in ihre Berufstätigkeit zurückkehren nachdem 
fie ihre Gefundheit bei land- und forftwirtfchaftlichen Arbeiten befeftigt haben**). 

Ubci dea Stand da Hei]^Uiucnbc^t'cguug ia Dcutfchlaud zur Zeit der Wcltau&ftcUung iu Paris 1900 
i macht Bt^timamm^ die folgendai Angabeo: »Im Dendieheii Reiche beSndeo lieh, abgefdieii von «tw» 
einem Dutzend kleinerer Privat anftalten, f;c;^rn\värti;; 49 f;röfscrc Lant,'rTih('il(lntt("Ti mit zufaramcn ^oonBeffpTi 
im Betriebe. Der Bau und die Einrichtung diefer mit geringen Ausnahmen für unbemittelte Kranke bc- 
ftiumten Ildlaalkaltc& hat mMdi viüe^m, Aidddiige daea KoftenMifWaad von 18 bis 10 llitlioneD Murk 
erfordert. 1 1 Lun|{eidieUlUttten mit Inmefinnt 1000 Knakenbetten lind s. Z. im Ban b^grifieo aad meiJI 

VerficheniDgtanfialt über drn tur Deckung ihrer Verpflicbtiin(«D dauernd erforderlirbcn Bedarf anclrn-r .-lU ilr-n im GeftU 
vorKefeheaen Leifittogeo im wirtfcbiftUcbea lDt«reit* d«r d«r Verde berangtaofialt aogebßrenden Hentenempranger, Ver» 
ficherteo fowie ibrer Angebürigen vemaadat wcfito. Sakb» Ücfchlilffe bedBrfen der Genehmigung dei Bundesrat!. Vkt 
O— hwIgwiK kMW «id^mfe« werd«n, wen du SondemmllcaB 4« V«rficb«raBKMiifta|t sir d«Mrad«n Sackosg ilmr 
Vwp B c hMm gttt nicht mAx ww^hM 

•■I SMw 4a» variwrgelmte Bell Meie» »Raadbiiclie»«. 

«) Dmrak fa^t (in: Zetlfehr. f. Tiibcrkelore «tc, Bd. a [190t], s. 4B7): >Ia diele S erf a w Hd l ii i itea find aar 

bcrrrunK^fAlnKr" Krankt- j>H/iinebinen, die dcmnächß einer Lungenbrilttllttr ü1l<■r^vir^l-Il wcrilcn Unaeila VBt SdnWtnidie 
mit uiiKiinßik;<r Tiusuule ii: a.iüerdem noch eine vOllig ab4;crondcrte Abteilung crTofJt-rlich. 

!-ränkrl teilt i» ili-r vtjrt:f.!ii liU-n /<■ iirif: liil. I, S. M») A ' cA aul dem I iibcrkulofr-Koagrefe in 

London 1901 die Ifolierong der ät bwiiullucbtit^cn vucgeCchritteaen Stadiums all das wirUamfte Mittel tur VerbQtuag der 
Tuberkuk>(e beieiduiet habe. — Frünkel hat diei bereits friiber gefordert wegen der »"'ff'll"^iTt™ TWf4<*e*i (e|(Bdvn 
CcfMu' «T da* TntBMi mmt Schutsmatk« empfahl, die üch leider nicht «ingefuhrt hat. 

•■1 S/mirv ftelU fglfsoda Fordcniaf : »Jede« Hofpital fBr Luoceiikraake follte folgende Abteilungen haben: 11 «a 
OkMmi' ^bjtarJHNMif i 4 elM XraBkoMatBH iSr versefckriltcae FUe} j1 aie« «er Aaftalt grtMge HeilftStt« aaf daM 
Laadc and 4) efaw Abtmtanf »r MOm «tckt nncBattM 'S»«» ^ Hnilttttm niebt aiahr faaignat Sad.« 
In: Zdtfchr. {. Taberkulefe etc., Bd. I. & atj. 
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der VoDendttiv nahe; antetleni wird noch in die fem Jahre mit der Ertichtung von 2S urdteren VoDw- 
IwilftStten vorgegangen werden. Xach dem Au^ellungskatalog find die Zeichnungen von 41 Hcilftättcn 
in einer Gruppe TeianCeliaalichti 5 derfclben find MufcUieCdich fiir weiblidie Liin^cnkraQke befttmiiit. 
Eigentümer, becw. Eitwoer der snr Duftdlung gebraebten LongenlieilaalUdten find in 1 3 i tllen HeiMltleD* 
vereine, in lu Fällen Lrandesverfichcrungsanftallen, in 3 Fällen vatcrländifche Frauenvereine, in je 2 Fällen 
Kreisverbände und Privatlliftungen, in je I Fall eine Knappfchailspenfion-skalTc, ein Krankenlc-üTcn- 
vcrband, ein Sanitätsverband und eine Fabrikverwaltung; 8 zumeift für bemittelte Kranke befUnunte Lungen- 
lieilllittcn befinden fich im Befitxe von Privatperibnen oder von Aktiengefellfc haften. c 

Auf dem im Juli igoi zu London abgehaltenen Rritifclien Tuberkulofe- 
Kongrefe erfolgte die Mitteilung, dafs die z. Z. in Deutfchland bL'ftehenden Volks- 
heilftätten Raum zur gleichzeitigen Auf nah me von 5000 Kranken bieten, mithin, 
bei einer dnicSildiiiittliGh auf 3 Monate ausgedehnten Kur, jilirlidi 20000 Kranke 
der verfidierten Bevölkerung' auf ö£Eentliclie Koften behandelt -werden konnten. 
Eine weitere Zahl von Anllalten fm teils nahe vollendet, teils im Entliehen, und 
zuverfichtlich wurde die Erwartung ausgefprochen , dafs der durch die bereits 
feftgeftellte Abnahme der Sterl rjVi.Ie an Lungeniuberkulofe erreichte Erfolg 
ftets zunehmen werde und der Kampf gegen diefe Volkskrankheit endlich zum 
Siege fShren mfifle. 

Zur Erreichung diefes zwar noch fernen Zieles wird es wefentlich bei* 
tragen, wenn die Verficherungsanftalten ermächtigt werden, ihre Fürforge auch 
auf die Familienmitglieder der Verficherten auszudehnen, alfo auch diefen bei 
eintretender Lungenkrankheit die koilenlofe Behandlung in ihren Heilftätten 
fchon im Anfangsftadiiun zu gewähren. Nachdem . die Hanfeatifche Veriiche- 
rungsanftalt die Bahn eröffnete, in diefem Sinne einen auf den S 45 ^ 
validenverficheningsgefetzes (vergL Ftt&IOte 51, S. 127) begründeten Antrag an 
den Bundesrat zu richten, fleht zu erwarten, da& bald auch andere Verfiche* 
rungsanftalten diefem Vorgehen folgen werden. 

Aus den vorftehenden Darlegungen ergibt üch die groise Bedeutung, 
weldie die «ir Bdnndhing der Tuberkolofe und sur Befriedigung der luerfür 
eigenartigen BedfirfnUTe zu erbauienden Hmlanftalten in den letztmi Jahren er- 
langt hat*^ Es gmugt nicht mehr, diefelben als Anhang bei den Kranken- 
häufem und Kuranflalten zu befchreiben; diefelben verlangen vielmehr in 
diefem »Handbuchc eine ihre Eigentümlichkeiten darl^ende belondere Be- 
arbeitung. 

Das Kfima hat auf die Bdiandlung der Tuberkulofe swar ^flufi; doch 
ift die geregelte Beiiandlung in Sanatoritti von fo hoher Bedeutimg, dais die 
IMifsftände ungünftiger klimatifcher Verhaltnifle wenig ins Gewicht fallen. Ein 
Beweis, dafs das Klima von minderer Bedeutung ift, liefert Äg>'pten, wo die 
unter unhygienifchen Verhältniffen lebenden Eingeborenen an Tuberkulofe er- 
kranken, dagegen die unter arztlidier Behandlung befindlichen europäifchen 
Lungenkranken geheilt werden. 

Als unbeftritten gilt heute die Anfifdit von Pannwitz'. »Der Lungenkranke 
foll fich da der Behandlung unterziehen, WO er nach derfellien leben und arbeiten 
wird, d. b. in feiner engeren Heimat« 

Ketch*tÄ^iverhiindluTi^,'rn vom 6. Fol.iru.ir i '>o: : T Ht in drn Ftit einRoft>^lit l' Hclrak.' von i <,ütK'» i M.it'k »xuf Förderung 
der ErforCchuni; und Ik'kikiBfiiiuig der laberkulofe« wird lu K'T'it^' iM tctitct. Oaiu Im lurrkt 4cr ätaat»fckrrtÄr Gr*f 
Pajndamky, dafv hch die Tätigkeit dei Centralkomitfi'i tur Bekami'liinK der Tuberkul ilr n.ii h drei KiclitDDKon erftrecken 
»•ff«: («oScbft aufUeilung der noch Heilbaren; d»Eui mQIFen AalUlten gefcbaffea werden lür (olclie, die kein CnterkommeD 
fall— llflaaaa, Vdl fa oalMtlbar find, »nd WldWf h find die in Hvilftitten Gebrflertnn unlertubrincen, bit fie wieder arbeiti« 
ttUg wwdM, d« %m (eai wieder ihrer frVham Kraakhait verfalle«. Um dkfe weil(«keiidea Antcabca ra «rfDUen 
deaa bhhar Cad mr Hrtlwtalwii «rttelMct worden — find dem Venlm Miebtie Ißtlel lamfOkfca, was keSrallii^ in den 

■tcbfieo Etaet gerrhehco k«nn. 

Uaedbach der Arcbitektur. IV. 5, t». (a. Auft.) 9 
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Dr. V. SekriUtr fMat ficb^ «t«a wie folgt: Nur die Volk»heilUtt«ii ennoglicbeii die Bduad* 

liin^ Hpr Kranken fler Arheiterbevolkcrunp in unfercm KHma, ftatl fie wegen der ranhcn Jnhrr<:7:cit nach 
ilem Süden fchicken zu mülVen, und gewähren den Armen den Troft, auch in der Heimat Heilung tu 
finden. Die WoUhabendeB weiden wie bislicr im Winter den fennigen SSdea aoffiiclien, ddTen Kw^ 
orte keine Finbufsc erleiden werden. 

Bietet auch da« eigene Land KüAcd und bevorzugte Lagen im Süden, fu find dicfc doch im 
Soauner rtm geringeren Weit, nnd wegen der meill grofien Entfeniiing lEÖnnen nidit alle Kranke im 
Winter dorthin verbracfit wcnlon. 

Der Schwerpunkt der Krankenbehaudlang ift auf die in richtig gewählter Lage erbaute und zweck- 
nifidg eingerichtete Höttltte an legen, wenn aocb in nÖTdlidier Lage, die (ich gegenüber den ▼idfach 
mangdhaAen hytpcnifchcn VerhältnifTcn des Südens im Vorteil befindet. Eine in der Heimat erztdte 
BcITemng gibt durch Abhirtung eine gröbere Widcrftaodillliigiuit; ihre Wirkung ift deshalb von 
grötscrcr Dauer als bei dem a» dem Sfiden Zurückgekehrten. 

Bei der enormen Ausbreitung der Tuberkulofe mu<s auf das Ideal veneichtet M cnl^-n, die Anilalten 
in Hcj^f nrliTi zu errichten, wo fich das zu jeder Jahreszeit geeignete Klima vorfiii<U-t; dc^halh find frilthe 
Orte zu wählen, welche für den Winter die relativ heften und richtige VeriialtuiAe für die übrigen 
Jäbiesaeites bieten. Auch im hohen Norden fehlt es nicht an Orten, wo durch die gefehfitcte, windÜiUe 
Lage die gro&c Wintcrknltp PTtTrif;1it^ ifl uml den Kranken die rcinftf Luft geboten wird. 

Die gro&cn Vorteile, die das Höhenklima im Verein mit der Anftaltsbehandlung bietet, tind nicht 
au beHfeiten Ea fei hier auf die MttteOnngeo ^mi TMam über die Erfolge Ungemefen, dk er in 
fcini.ni S.in.itdriuni /u Davos rr/icUc**\ und .luf die von ihm (;e^cbenc Statiftik dvr Verbreitung der 
Tuberkulofe im Kanton Graubünden, delien bewohnte Ucgendcn zwifchen ÖOO und 190Ü »» Meercshäbe 
liegen. In den unter 1000 « gdegenen Orten litten 10,« Vomtanfend der Bevoikerttug an Tnberkulale, 

in den üluT 1000 nlxjr nur V'init.iufciid, uluvohT /u dicfcn D.ivns ;;ch'')tt. 

Da nach allen neueren Forfchungen eine befondere I jnwirkung des Klimas 
auf die Lungenkranken nicht befteht, fo ift jedes von Extremen freie Klima für 
ifi« ^lichtung von LungeiibeUanftftlteti geeignet, vorausgefetzt, daft fich dafir 
eine durch Berg' und Wald gi^ien die rauhen Nord« und Oftwinde gefchfitzte 
Lage bietet. Im übrigen muis der Bauplatz die folgenden Forderungen mög- 
lichft vollkommen erfüllen. Dfrfelbe foll der Sonne freien Zutritt laffen und auf 
geneigter [^Ix ii*- liegen zur leichten Ableitung des Verbrauchs- und Regen- 
waflers; auch inufe die einwandfreie Befeitigung der Abfaliftoffe ohne Schwie- 
rigkdt möglich fein. Der Boden foU trocken und durchläüag fdn und gutes 
TrinkwalTer reichUch zur Verfugung ftehen. Nie foBen Bodenneliel auftreten, 
und die Reinheit der Luft wie die ruhige I^ge foUen durch in der Nähe be- 
findliche Wirtfchaften, Fabriken oder verkehrsreiche Orte nicht beeinträchtigt 
werden, wenngleich auch Gewicht auf bequeme Zugänglichkeit mittels öffent- 
licher Stralsen bezw. Eifenbahnen zu legen ift. Dagegen foll eine weite, mit 
Wald beftandene Umgebung — gemifchter hoher B^and mit vielem Naddholz 
wird bevorzugt — gute Gdegenh^t zur Bewegung im Freien auf ebenen und 
.fanft anfteigenden Wegen gewähren. Auch darf nicht aufser acht gelaflen wer- 
den, dafs der in eine freundliche Landfchaft von giinftigftem Einllufs auf 
die Gemütsftiniinung der Kranken ift; deshalb find im Gebirge mÖglichft breite, 
nach Süden geüfiTnete Talabfchnitte zu wählen und folche Lagm zu vermeiden, 
die hei den Anftaltsbewohnem das troftlofe Gefühl der Hnfamkeit erwedcen 
würden. Die Geftaltung des Baugeländes wird wefentlich die Richtung beetn- 
fluffen, nach der hin für jeden Ein/elfall die bcfle ■Rrfiillung der Forderungen 
des Bauprograninis zu fuchen ift, da durch fie häufig ein Zufamraendrängen oder 
ein Trennen von Raum-, wie von Baugruppen geboten wird, 
ch/eden. Lungenheüftätten find zu trennen in Anftalten für Ang^örige der 
Mi, mehr oder minder bemittelten Stände (fog. Sanatorien) und in VolksheUftatten 

Tn: Zeitrehr. f. TabwhUlofe etc., Bd. U 17. 
-I SlehAi Tnaaai^ X, & E. Roiot, Dt» AnfaltibehudliHig ta HecligeUi^. WiMbirfeii On. 
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für Unbemittelte. Naturgemäis ift es am leicliteftcn, für die Wohlhabenden zu 
forgen, weO diefe das von der Privatunternehmung angelegte Baukaintal voll 
zu verzinfen vemegen. Audi bildeten fidi gemeinnfitsige G«fellfchaflen, die 

fich mit einem angemeffenen Zinsertrag begnügen und Cberfchüffe auf Frci- 
ftellen venvenden. Alle auf diefen Grundlagen errichteten Anftalten tragen das 
Gepräge erftrangiger GafthÖfe, die, nach jeder Richtung und befonders für die 
Krankenbelwidlung auf das Vollkommenfte ausgeftattet, unter ärztlicher Leitung 
liehen. Diefe Sanatorien find meift lur bdde G«fclilechter beftimmt und zeigen 
den nütigen getrennten Raumg nippen gegenüber gemeinfame Räume für ge- 
felligen Verkehr, der bei den hier in Betracht kommenden GefeUfchaftsklaflen, 
als der Anflaltsbehandlung nur förderlich erachtet wird. 

Der Anteil diefer »Kurhotels« an der Bekämpfung der Lungen tuber kulofe 
als Volkskrankheit wird ftets nur ein befcheidener fein, obfchon fie an Umfang 
und Zahl in beftänd^rem Wachfen begriffen find; der AUgemeinbeit dienm fie 
aber als Vorbilder für alle jene Einrichtungen, die uberall 2ur erfidgrekhen Be- 
handlung der Krankheit unerläfslich find Für die Sanatorien der Lungenkranken 
erfcheint neben den im folgenden gegebenen Beifpielen eine eingehendere Be- 
fprechung hier nicht geboten, da fie weder ein Mehr, noch ein Weniger an 
fölchen Einrichtungen aufweifen können, wie fie allgemein für Lungenheilftätten 
g«fordert werden müflen, und dide nur reicher mit größerem Aufwand fOr nicht 
durchaus Erforderliches ausftatten, um den Anforderungen einer verwohnten Ge- 
feUfchaftsklaffe zu genCIgen. 

Den Übergang von diefen Sanatorien zu den Vnlksheilftätten bilden folche 
Anftalten, die gewöhnlich von Vereinen oder durch Stiftungen gegründet find, 
zu deren Unterhalt die Kranken meift aber noch einen Beitrag Iciften müffen. 
Sie dienen den llfinderbeinittelten» die eine Freikur entweder nicht beanfprudien 
können oder «ne foldie nicht beanQmichen woUen. Auch unter diefen Hdl- 
ilatten find folche, die nicht aitsfchliefslich für ein Gefchlecht beftimmt find, 
fondern die in getrennten Baukörpem männliche und weibliche Kranke pflegen, 
aber manche Einrichtungen gemeinfam benutzen. Entweder war es die enge 
Begrenzimg des Vereinsgebietes oder die Koftenfrage, die hier der Errichtung 
von na^ Gefchlechtem getrennten Anftalten entg^enftand. 

Bei Volksheilftätten find grundlStzlich für jedes Gefchlecht getrennte An- 
ftalten zu errichten. Die Bauanlage hat der ftrengen Befolgung aller hygieni* 

fchen Grundfätze in erfter Linie Rechnung zu trager. Wenn auch in allem die 
g^röfste Einfachheit anzuftreben ift, fo darf doch nicht aufrer acht gelaflen werden, 
überall für eine zum Heilerfolge mitwirkende gefällige Geftaltung und behag- 
liche Raumausftattung zu forgcn" "). 

BezCIgfich der den Anftalten zu gd}enden GrSfie ift zu beachten, dafs bei 
<äner Anzahl unter 80 Betten die auf den Pflegling entfallenden Gefamtkoftt n 
unverhältnismafsig hohe werden und dafs bei einer Anzahl von über 200 Betten 
die überaus wichtige individuelle Behandlung der Pfleglinge nicht mehr durch- 



^ MwHirf fffidtt Geb UnCbrr (in: Zeittchr. f. Tubprkulofe o. I w. , Rd. i| folKrn<lertna(<cn aas. »Ülwr- 
luupt üMfe M 4m KfWkm dar SchOulMiUGan. der doch j«deB llenfeben aalir od«r lalader Mi»ew«luil. mScHclift 
angerct{t wcfdcn. Dftram ift et »weil aaiig, dafa die |«HMi«(iuiM GeMUBhails- wid taiHrSiMW »it lewiflm 
Komfort aotseiUltet find. Wron m aad) nickt J«d«K dMkl SW Bwwft tf ilfa iMMBt, tettnklhr «frd «Iwr doch Mdt dc« 
nüchternOe MrMch durch eine ihn umcrlx^iid« Hansp^e dar FartCD md Formea Ober lieh felbll lihiaaic^beii nod dBf 
dun h in rnicn fuhigcfcn Qpd lufrl. il. nrti-n üeiDUittuftBnd vcrfcUt. — I>ie h;>rmonIfch fcbSn« UmgebiMg hat «ach 
ricllcicbt d«o NuU«o, d^U lio dnrcb riae Beeinfluiluiitf de* äftbctikheo Griuhlei bei den Knoken drn mitimter etWM 
■ufaltaft a»H«Mldela. R«.hcUMUlini beM «»d fli.d«t ...... 
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führbar ift. Die Zahl von too Betten ift für gewohnlicfae VerhSltniffe als eine 
Norm anznfehen, die nicht erheblich fiberfdiritten werden feilte. 

6 fiin'--l-e- sDeutfche Centraikomitee zur Errichtung von Heilftätten für Lungen- 

kranke« hat all^'^emeine Gefichtspunkte für den Bau von Volksheilütätten auf- 
geftellt, die hier mitgeteilt und befprochen werden follen"). 

»Die Stellung der Gebäude ift fo zu treffen, dafe durch fie wei- 
terer Windfchutz erreicht wird.c 

Zu diefem Zweck wird vielfach das möj^riiclift nach Süden gerichtete 
Hauptgebc'ludc mit j^ebrochener oder hog^enförmijTor Front geftaltet, und die fich 
in der Verlängerung anfchliefeenden Liegehallen werden als fchützende Flügel 
vorgezogen. Die folcher Art zu erreichende ganz gefchloffene Anlage ift 
jedoch an folchen Orten zu vwineaden, wo in befonders warmen Lagen fchon 
vollftandiger Windfchutz vorhanden ift und im Somm«' eine unerträgliche Hitie 
entftehen wSrde. In folchen Fällen ift zur Erreichung dner wohltuenden Luft- 
bewegung eine Unterbrechung der die Anlage in zu gvolser Ausdehnung ab- 
fctiUelsenden Gebäudefront irerade/n s:'f>br>ten. 

Die im befonderen für den Krankenverkehrbeftimmte Bauanlage ift nlt -r nds 
in unmittelbaren Zufammenhang mit Gebäuden zu bringen, die dem Wirilchafts- 
betrieb dienen oder Familienwohnungen enthalten. 

»Auf Erweiterungsfähigkeit der Anftalt ift Bedacht ztt nehmen.« 
Die den allg^emeinen Zwecken dienenden Anftaltsräume (Küchen, Speife» 
räume, Heizanlagen u. f. w.) find von vornherein entfprechend gröfser als für den 
Bedarf der anfänglich beftimmten Pfleglingszahl anzulegen, fobald eine fpätere 
Erweiterung der Anftalt in fiebere Au^ht genommen ift; anderenfalls kann es 
fich nur darum handeln, die vorhandenen Einrichtungen durch intenfiveren Be- 
triebb alfo immer nur in befchränkten Grenzen, für eine srölsere Krankeozahl 
nutzbar zu machen. Gewöhnlich kann durch ein in der Nähe errichtetes Schlaf- 
haus einer folchen Fordenmq leichter als durch einen Anbau entfprochen werden, 
befonders dann, wenn es fich nur darum handelt, einem vorübergehenden grölseren 
Zudrang zu den Heilftätten zu genügen, der in der wärmeren Jahreszdt einzu» 
treten pflegt Ebenfo wie mehr&di, um die Eröfihung von Heilltiitten nicht Ins 
zur Vollendung der definitiven Bauanlagen zu verzögern, die Kranken längere 
Zeit in Döckrr'Tchf^n Baracken behandelt wurden, fo find diefe auch für Schlaf- 
häufer zweckmäisig zu verwenden. Diefe Baracken können zwar auch für Winter- 
betrieb eingerichtet werden; doch ift es vorzuziehen, fie, fobald das Bedürfnis 
fortfallt, abzubrechen und nach gründlicher Reinigung und Destnfdction för 
neue Bedarfsfälle bereit zu halten. 

GefcU^M« »Die Pfleglinge können in einem gefehl offenen Hauptgebäude 

HanptgcWtad* oder in mehreren einzelnen Gebäuden untergebracht werden.« 

»Mehr als zwei Gefchoffe über dem Erdgefchofe find unzuläffier.« 
Eimeigebäiide i Das fÜT die PflogUngsbauten anzuwendende Syflem ergibt fich im wefent- 
lichen aas d^nr (^ichkdt, die mehr wie alle Nebenumfiände doi dbzdbiea Fall 
bednflttfit Zumdft find grolse gefchloflene Gebäude aufgeführt worden, bei 
denen man über dem Erdgefchofs nicht mehr als zwei ObergefchofTe aufbauen 
follte, felbft wenn das Trepjj"nÜei,L,n:'n durch Perfonenaufzüge eingcfchrankt wird. 
Vorausfetzung hierbei ift, dafs der iiausverkehr ohne Störung der Krankenruhe 



•*1 Siahe: Pa».wi», G. Boddit Vbet den Kooftea nt BeltSiafiiiaf der Ttibatfadafa ttl> VonciknakkaU, Bcrifo 
1S99. S. SM - (owic: .SrAaneiAM'» Voitrvf daiclMU 
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erfolgen kann und durch geeignete Ausführung von Decken und Wänden Schall- 
ubertragung vermieden ift 

Gegenüber den grdbea GeMuden liaben kleinere und niedrige Bauten den 
Vorzug, da6 fie in höherem Malse dem Grundfate der Freiluftkur Rechnung 
tragen. Hier fcllliefieil fich gleichartige Gemüter leichter zu einer bfhatflichen 
FamilienRTuppe zufammen als bei der Menge im grofeen liaufe. Dagegen leidet 
bei diefem Syftem die zur ftändig^en Aufficht nötige Überfichtlichkeit, und die 
gemeinfamen Einrichtungen find den Kranken weniger leicht zugänglich. 

Das Beftreben, die Vorteile beider Syftenie zu vereinigen, führte zur 
Errichtung von nach SQden gewendeten Paviltons. die unter fich wie mit dem 
Speifefaal und der Verwaltung durch Wandelhallen verbunden find (Etei- 
fpiele: Anftalten zu Sülzhaym, Beelitz, Wald bei Zürich u,f. w.). Eine folche An- 
lage bietet auijenfcheinüch grolse Vorteile; fie ift bei grölseren Anftalten zur 
Abkürzung der Verkehrswege fogar geboten; doch erfordert fie eine Baufläche 
von Ib hedeutender wagrechter Ausdehnung, wie & fidi im Gebirge niur feiten 
gewimien lä&t**). 

Daa Äufiere der GebSude foll das Gepräge freundlicher fich in die Land- 
fchalt einfQgender Logierliäufer tragen, die den Kranken bei Nacht und bei 
ungünftigem Wetter Obdacli geben, fie zu den Mahlzeiten vereinigen und die 
gemeinfamen Kureinrichtungen enthalten, die von den Pfleglingen zeitweife in 
Ergänzung der Freiluftkur zu benutzen find. 

Die technifche Ausführung der Krankengebäude hat den bei Lungenheil» 
ilatten fehr hoch geftellten hygienifchoi Anforderungen in voHkommenfter Weife 

zu entfprechen, und dies kann nur durch Maffivbau gefdiehen. Die Beifpiele 
von Fachwerkbauten in holzreichen Gegenden find mitunter wohl durch die 
knapp bemeffenen Mittel begründet; fie können aber nicht als Vorbilder gelten. 
Die leichteren Bauweifen erfcheinen nur für Notbauten zuläffig, die nach einer 
begrenzten Benutzung.szdt ftets verbrannt werden foUten» Zum mindeften find 
die hierzu gewohnlich verwendeten Däcker^fciiea Baradcm oder Holzbauten 
ahnlicher Art bei Wegfall des Bedürfnifles abzubrechen, in ihren einzelnen 
Teilen forgfaltig zu desinfizieren und bis zur Wiederverwendung an einem zwar 
gefchützten, aber doch luftigen Orte aufzubewahren. 

»Auch bei kleineren Anlagen foUte mindeflens ein Arzt in der „ . 

Ante- und 

Anftalt felbit wohnen. Vom Bureau und von den Wohnungen der schweftcni- 
Ärzte, der Schweilern und des Auffichtsperf Quals follte die Anftalt 
tunlichft vollkommen fiberfehen werden k5nnen.€ 

Für den in der Regel verheirateten dirigierenden Arzt wird meift am 
Hauptzugang zum Anftaltsgebiet ein Iiefonderes, villenartiges Haus erbaut, defien 
Umfang und Einrichtung den Leiter der Anftalt und feine Familie für manche 
Entbehrung entfchädigen foll, die ihnen durch die Erfchwerung des Verkehres 
mit der Aufoenwdt auferlegt find. IXe Wohnungen der Afßftenzäizte, die je 
aus 2 Zimmern zu beftehen haben, werden gewöhnlich in den Pfleglingsgebäuden 
felbft und ftets in folcher T^ge angeordnet, die eine Idchte Überwachung fowohl 
des Dienftperionals wie der Kranken geftattet. 

Orr ijuerik jnid hc Ar»t Knupf, (ruber Afäftent in der Heilanftalt £u Katkenltein i. Taunus, xur Zeit Arit dL<r 
AUteiUitii; (ur Lutigenkraake im Thnxif an4 ,\'o/f Ha/pilixi lu New Yorlt bofprich( in feinem Werke: lAri Sanatoriam. 
(l. Auf). Parii <9O0) znneift nach eigener Anfchanung alle bia dahin Überhaupt bekannten Heilftätten der Welt (etwa 9») 
lUMl uik «um SdiM« •!« da« ErgabBi* feiirat Sta^oe. 4«b «»cit Man AafAbeit ran Wnem Fmiid« ¥tm Mt aolf «Oelltm 
UeilMilmrf n «total SautoriiMB mit. DnCBlbe wÄ^ «benfftlb An SjrftMü 4»r dncb OaWriM «wbaodM«« FkvilloM. 
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Das Gleiche für die Unterbringung^ der Pflegefchweftern; indsffen find 
hierbei die von den betre£^den gdftUchen Orden gefteUten Anforderungen zu 

berückfichtigen. 

Kochkuchc darf nicht in das zur Unterkunft der Pfleglinge 
ii»Be«od beftitnmte Gebäude felbft, fondern höchftens in einen Anbau des- 
'*^"*" felben gele^-t \verden.€ 

»Die Räumlichkeiten für den Wäfchereibetrieb find dagegen ftets 
in einem abfeits gelegenen Gebäude unterzubringen.€ 

»Familienwohnungen Angeftellter find von den Räumlichkeiten 
der Pfleglinge vollftändig zu trennen.« 

Bedauerlicherweife finden fich diefe Grundfötze auch bei neueren Anftalten 

nicht immer beobachtet, fo dafe in manchen weder die Verbreitung^ des Küchen- 
gerucht's g-anz ausg-efchloffen ift, noch der Verkehr mit dem Küchenperfonal. 

In den meiften Fällen ift derartigen Übelftänden in der Weife vorgebeugt 
worden» dals der Späfefaal mit Anrichte und dem ganicn Küchenbetrieb in 
einem befonderen Baukorper vereinigt wurden der durch Gänge mit dem Haupt> 
häufe, bezw. mit den Krankenpa\nllons verbunden ift. Hier find auch Iddit 
zugäng-liche und kühle Räume für Milch- und Fleifchvorrate zu befchafiFen. 

Für die Wäfcherei follte felbft bei kleinen Anftalten ein eigenes Gebäude 
errichtet werden, wenn das Zufammenlegen derfelben mit den etwa für Keffel 
und Mafchine nötigen Räumen nicht angängig ift. Hierbei ift auch der viel- 
benutzte Desbfektor ui zwedcmSlsiger Lage zur Walchküche unterzubringen 
und an einer vom Verkehr weniger berührten Stelle ein Sezienimmer mit 
Leichenkammer vorzufehen. 

»Wird eigener Wirtfchaftsbetrieb zur Milchgewinnung beab- 
fichtigt, fo ift der Kuhftall in beträchtlicher £ntfernung und ab- 
gefondert von der Anftalt felbft herzuftellenc. 

Sonftige Stallungen werden zweckmäfsig in grofserer Nahe, aber feitlich 
und in einem gefcldofienen Hofe angeordnet; dagegen ift der Platz für ein zu 
mafchinellem Betrieb etwa nötiges Keflelhaus an entfernterer Stdle und fo zu 
wählen, dafs eine R. läfti)^ung der Anftaltsbewohner durch Rauch und Ru& 
möglichft ausgefchloffen ift. 

Für verheiratete Angeftelite foUten ftets befondere, abfeits gelegene Wohn- 
haufer für i bis höchfiens z Familien erbaut werden, wenn es nicht, wie z. B. 
für den Mafchinenmeifter, yorzu^hen ift, den Beamten in der Nähe feiner Tätig' 
keit wohnen zu laflen. 

.■,t»cr«.,r.ru Ackerbetrieb eingerichtet werden, entweder nur zur eigenen Milch- 

oDd Gärtner«!, gewinnuug oder zugleich auch zur Befchäftigainß Genefender mit landwirtfchaft- 
Uchen Arbeiten, fo ift das Ackergehöft mit dem Kuhftall weit entfernt von der 
Anftalt zu erbauen und einer befonderen Ldtung zu unterfteUen. 

Geftattet die Bodenbefchaffenheit des Anftaltagebäudes dm Bau von Ge- 
müfen, fo ift es angezeig^t, einen Gärtner anzuftellen» dem es dann auch obücgt. 
die Park- und Gartenanlagen, fowie etwaige Obftkulturen zu pflegen und ßr 
blühende Plianzen zur Au&fchmückung der Anftaltsräume zu forKren. Das Vor- 
handenfetn dnes Warmhaufes wird bei manchem Pflegling Interefle erwecken 
und ihn zu freiwilliger Mitarbeit anrogen. 
skiillLit«- Feuerficherheit ift aufser durch eine den örtlichen VerhältnÜTen 

vmkptvaBsem angepa&te Biitzableiteranlage auch durch innerhalb wie au&erhalb der Gebäude 
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vertdlte Fenerliydnuitm zu forgen. Feoerteiteni und Schläuche find in Bereit^ 
fdiaft 2u halt«i, audi FenerffnitMii bei ungenOgeodem Druck der Waflerleitung, 

und das Dienftperfonal ill darauf eiimiflben, die für eintretende Feuers- 
gefahr vorher getrofiEenen Anordnungen auf dn Alarmflgnal hin fogleich aus» 

zuführen. 

Neuerdings werden auch an Hauptverkehrsftellen, in Treppenhäufem und 
an Haltseingängen eldctrifche Feuernidder angebracht, die nach dem BndrScken 
einer kldnen Papierfcheibe das Feuerfignal geben. 

£Me Gefchäfte des aufserärztlichen Allftaltsbetriebes werden von einem ■*9- 
Verwalter verfohen, deflen Dienftraumo, aus einem Warte- und i bis 2 Arbeits- fian«. 
zimmern beftehend, fich nahe am Haupteingan zur Anftalt und auch in guter 
räumlicher Verbindung mit den Dienilräumen des dirigierenden Arztes befinden 
foUen. Ia lettieien gebort aufier dem Waiteramn t&a Sprech-^ bezw. Unter- 
fuchungviinuner und ein lAboratorium für baktareolognifche Arbeiten, dem zu- 
weiln noch ein Rönlgeti-K.i\h\ne^ mit Dunkelzimmer hinzutritt Von hier au» 
erfolgt die Abgabe der Medikamente, von denen die gewöhnlidi anzuwendenden 
vorrätig gehalten werden; in befonderen Bedarfsfällen wird die Apotheke des 
nächften Ortes benutzt. 

>Die Räume für den Aufenthalt der Pfleglinge find auf die . 
Sonnenfeite zu legen^« rtom Amt 

In wärmeren und gut gefchützten Lagen bldbt nur die reine Nofdfeite 
ganz auszufchlicfsen , da im HoGhf<mimer auch Icühlere Zimmer f&r befonders 
empfindliche Kranke verlangt werden. 

»Die Schlafräume find lediglich als folche und nicht zugleich 
als Wohnräume einzurichten. Sie müffen für das Bett mindeftens 
3Qcbm Luftraum enthalten. Für 10 Vomhundert der Pfleglinge find 
Einzelzimmer vorzufehen. Bei höherer Belegung der Schlafräume 
als mit 4 Betten ift eine kojenartige Teilung durch niedrige Zwifchen- 
wände anzuordnen. Zwifchen je zwei Betten ift ein Zwifchenraum 
von 1™ zu laffen.« 

Da diefe Räume nur zum Schlaffen benutzt werden, und zwar bei über 
Nacht zu jeder Jahreszeit mehr oder weniger geöffneten Fenftem, und überdies 
auch noch für eine wirkfame Entlüftung geforgt ift, fo dOrfte in Volkshniftätten 
(fiefelbe Raumgrofee von 86 für das Bett in mehrbettigen Zimmern vollauf 
genügen, die als Mindeftmafe für gewöhnliche Krankenhättfer angenommen wird. 
Bei einer gleichen lichten Höhe von 3,00" und einer Tiefe von b.oo"* der Schlaf- 
räume entfallen auf ein nur 2,5o" breites Einzelzimmer immer noch ,'^,5'^"', und 
bei 3,33 Breite würde ein Zimmer fchon den Raummhait von ÖO'^"' erreichen, 
mittün die Anfhahme von 2 Betten gelkatten. 

Diefe die Baukoften fehr besinfluflende PeftAdlung des bei einem be- 
«l)ficht^tMi Bau fOr das Bett zuläffigen Mindeftraumes hat nicht die gleidie 
Wichtigkeit beim Bau von Sanatorien für zahlende Kranke. Hier wird ftcts 
eine grofsere Weiträiunigkeit verlangt, die felbft erheblich gefteigert werden 
kann, ohne dem Tadel der Verfchwendung zu verfallen. Auch für alle Neben- 
räume» wie auch für Speifefale, Tagräume u. C w. find bei den Volksheilftätten 
engere Raumgrenzen einzuhalten als bei reicheren Anlagen, die überdies mit 
Billardzimmer» Mufikfaal und Winteigarten ausgeftattet zu werden pflegen. 

Entgegen einer vollendet zweckentfprechenden und ökonomifchen Löfung 
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der Aii%a1)e, den f&r cHe Bekämpfung- der Lttngentuberknlole beftgeeigneten 
Bau zu errichten, werden ideale architektonifche Bildungen nie verwirklicht 

werden, wie folche mitunter in akademifchen Entwürfen zum Ausdruck ge* 
langen"*). Die hohen für derartige Baudenkmale aufzuwendenden Summen 
würden der Errichtung folcher Anftalten entzogen, die ausfchlieislich Heilzwecken 
(fienen wolten und, Iderra auf das voUkonunenfte ausgerOftet, einem weit grölseren 
Krankenkreife Segm bringen können. 

Die Vorteile grölserer Krankenfale find bei den Lungenhei!(!ätten mit der 
Zeit geringer eingefchätzt worden. Je nach der Eigenart des aiif/unnhmenden 
Krankenmaterials pflegt die Enttcheidung über die höchfte Zahl der in einem 
Schlafraum aufmftellenden Betten im Bauprogramm gegeben zu fein. Ge- 
wöhnlich werden 6 Betten als in dnem Raum zuUUfige Meiftzalü angenommen. 
An Stdle der Einzelzimmer werden oft folche fDr » BeiUm bevoraugt, die dum 
nötigenfalls mit nur einem Kranken belegt werden. Eine fidche Notwendigkeit 
tritt bei Volk'^heilftatten nur feiten ein; daher bietet die Vereinipiing von 2 Pfleg- 
lingen in emem Raum den Vorteil, dafe diele fich gegenfeitig unter ftützen 
können und nicht der Beängdigung durch Alleinfein ausgefetzt find. Im übrigen 
find Ideinere Zimmer zur Abfonderuog der ftSrenden Kraideen unentbehrlich. 
Der oft beftehenden Abneigung der Pfleglinge gegen die Anordnung der wie 
in den Sälen der Krankenhäufer aufgereihten Betten kann in kleineren Schlaf» 
räumen leichter Rechnung getragen werden, und es gefchieht dies meift, indem 
die Betten, wo angängig, Itatt mit der Kopffeite mit einer Langfeite an dte 
Wand geftdlt werden; durch das Zwifehenfdileben beweglicher Trennwände tft 
dann eine weitere, dem Kranken behaglicl» Raumteilung ermöglicht. 

Das Anbringen von Wafchtifchen in den Schlafräumen wird bei Volks- 
Rrinigun«»- hcilltätten nicht für zweckmafeig gehalten. Eür einzelne Zimmergruppen und in 
räume. ihrer Nähe find daher gemeinfame Wafchräume vorzufehen, in denen eine, etwa 
der Hälfte der Bettenzahl, entfprechende Anzahl von Wafchbecken angebracht 
ifb Jedes der in dne emaillieite, bezw. polierte Hfchpiatte felfc Anmontierten 
Wafchbedcen erhält Zulauf von kaltem und warmem Wafler. 1^ Verkleidung 
der Rdbren und das Anbringen von Schränkchen oder dergl. unter den Tifchen 
ift verwerflich; vielmehr find alle lünrirhtungen hier fo zu treffen» dals die 
gröfete Sauberkeit leicht autrecht zu erhalten ift. 

Auch auf helle und luftige Räume für das Reinigen der Kleider und des 
Schuhzeuges ift Bedacht zu ndhimeni dagegen erfchdnen belbndere Einrichtungen 
fSr das Trocknen durchnälster Kleider entb^irlich. 

Bezüglich der Abortanlagen wird im allgemeinen auf das vorhergehende 
Heft diefes »Handbuches« verwiefen; indeffen find bei den Eungenheilftätten 
nicht nur für die Beamten, fondern auch für das Pflege- und Dienftperfonal be< 
fondoep den Kranken nicHt zugängliche Aborte vorzufehen. 

Wenn die Ffieglinge auch zur fteten Benutzung der von ihnen getragenen 
Spuckflafchen erzogen werden, fo wird das Anbringen von Speibecken dennoch 
an folchen Stellen für zweckmäfsig gehalten, die, wie Flure und Treppen, am 
meiftcii der Befchmut/nnir diirrli Ausfpeien ausgefetzt zu fein pflegen. Dies 
lind mit flacher Rundung vurtrtaende Fayencebecken, deren Rand iich etwa 
lp80" Über Fuisboden befindet und die an die Waflerldtung angefchloflen find; 

*■) AU Bcifpirl rinei hcrvorracenilcn akademifchen FtUwuriei Im aui dat im Paiüvi Salon Bit einer t. Me- 
daille augEcicicbnctc mProJet dr Sanaioritim* des Architekten HannoUn hingewiefea, dal TerSaeDtlicbt ift ip; ^ nw 
ßrmctwH mvJnrtm tt^a— 99, S. ja» «. PI. 9*« 99 — fttwie in: Mmitnur 4** »rsk, t<99, S. So 1^ SS-^ 
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der Hahn der letzteren lil iiber zur Vermeidung von mißbräuchlicher ß^""*^^"^ J^^J^ 
nur dmi Warteperfonal mgänglidu 

Abwurffchlote für Kehricht oder für gebraiichte Wäfche trorden mit Recht 
beanftandet; wegen der Schwierigkeit, fie 2uverläffig zu reinigen, werden de als 
Bazillenherde angefehen, und es wird vorgezogen, emaillierte Blechkaflen zu 
verwenden, in denen die Wäfche verfchloiTen zum D^infektor und der Kehricht 
zu emer Verbrennungsftdie befördert werden. 

Die Tagräume, die aweckmllsig nicht grolser als je fSr 50 Perfonen zu 
bemefTen find, £enen bei fchlechtem Wetter in den von der Kur nicht in An- 
fpruch {[genommenen Tagfesftundcn und hauptfächlich des Abends zum Aufent- 
halt, bezw. zur Befchäftigung mit Lefen und nicht aufregendem Spiel. Zum 
ungeftörten Schreiben iit tunlichft ein befonderer Raum zur Verfugung zu ftellea 
Auf eine freundfidie Auageftaltui^ der Tagräume ift andi bei aUer j^ofachheit 
der Gefiuntanlage Bedacht za nehmen. 

Gleiches gilt vom Speifefaal, in dem die Kranken zu (amtlichen Mahlzeiten 
\ i^fpinigt werden, fofem es fich um unbemittelte Pflf^ti^rmge desfelben Gefchlechtes 
li Lncii !t. Nimmt die Anftalt fowohl Manner wir- i^rauen auf, dann \vird für jedes 
(jeichlecht ein Speiferaum erforderlich und werden neben nichtzahlenden, auch 
zahlende Pfleglinge aus gebildeten Ständen in einer befonderen Verpflegung«- 
klafle behandelt, Ib ift ein dritter, aber fSr beide Gefchlechter der letzten Kate- 
gorie gemeinfamer Speifefaal anzuordnen. Im Anfchlufs an den Speifefaal ift 
ein Anrichteraum vorzufehen, der unmittelbar oder durch Speifenaufzüge mit der 
Küche in Verbindung fteht Häufig und befonders bei Sanatorien werden auch 
noch Speifezimmer für abzufondemde Kranke, für Afliftenten und Schweftem 
oder für Befucher verlangt. 

Die Befriedigung des kirchlichen Bedfirfiniffies darf niemals ganz anlser acht 
gelaflen werden. Da dem Refuch felbft ausnahmsweife nahe gelegener Kirchen ftets 
Bedenken entgegen liehen, fo begnügt man fich, falls das Verlangen nach einer 
Anftaltskapelle nicht erfüllt werden kann, mit der Einrichtung eines Betfaales: 
zum mind^en aber ift der Sp^feCsMl mit dnem idfi:henMt^|«n Anbau Ar die 
AuffteUung eines Altars zu verfehen. Die gewohnlich durch mnen Rollladen, 
beffer wie diu-ch einen Vorhang, dicht abgefchloflene Nifche wird nur bei der 
Benutzung des Saales zur Abhaltung reliiriöfer Andachten freigelegt. 

Da vielen Kranken eine leichte anregende Befchäftigung zuträglich ift, fie„ , ^ .V^ 
von dem Grübeln über ihren Gefundheitszuftand ablenkt und ihnen die Freude räum, 
(nacht, eine manuelle G-efchiddicbkeit zu betätigen, auszubilden oder zu erlangen, 
fo empfiehlt es iidi, hierzu einen Arbeitsraum zu beffimmen. Derfelbe mufs 
einige gut beleuchtete Arbeitsplätze enthalten und auch fonft geeignet fein, die 
dazu Luft zeigenden Pfleglinge während einiger Stunden des Tages in einfachen 
Handarbeiten zu unterweifen oder auch mit Zeichnen, Malen von Blumen oder 
dergL zu befchäftigen. 

»Liegehallen find grdlsere oder kleinere, nach Sfiden offene, 
fonnige, mit Schutzvorrichtungen gegen Wind, Regen und Sonnen- 
glut verfehcne Räume, in denen Reihen von Liegefeffein mit daneben 
ftehenden Tifchchen Platz finden«**). 

»Die Liegehallen foliten mit beiden Längsfeiten freiftehen, in Holz 
Iconftruiert fein und Fenfter an der Rfickfeite habertc 



Liegeballen. 



*■) rAmwiTi. Dculfcbe Industrie und Technik bei tinrichluog und Kctricb von Sanatorico und Krankenh^u- 
Icra He, Barttn iIm, S. i«^ 



Digitized by Google 



»3» 



DiB HaUen follen In bequemer Verbindung mit den Kraokengeb&uden 

ftehen; fie werden zweckmäfsig als langgeftreckte, felbfländigie Bauten ausgeführt, 
die fich nur mit den kurzen Seiten an hoht^rt; Gebäude lehnen. Zu der denfelben 
vielfach g'egebenen konkaven Grundform ht-'gt der Anlais entweder in der Röck- 
ficht auf Windfchutz oder in der Geftaltung des Geländes; mitunter findet fie 
audi mir eine iMietifclie Begrfindui^« Das Anpflanzen von Bäumen vor den 
Hallen bietet In der heüäen Zeit eine ^nriOkoaimene Befchattung*; dodi werden 
mitunter auch Sommerliegehallen der verfchiedenften Geftaltung in Park und 
Wald aufgeführt, darunter gegen Wind und Sonne drehbare, pol^fonale Bau- 
werke. 

Die Höhe der Hallen ift nicht unter ä.uu"* im Lichten zu bemelTen und ihre 
Tiefe ebenfalls mit 3,00" bei gewohnlidien Anordnung von nur einer Reihe 
von Seffeln. Ift die Aulftdlung von swei Reihen geboten, fo wird bei ent- 

fprechend gröfsorcn Raummafsen der Fufsboden für die hintere Reihe erhöht. 
Zur gfuton Beleuchtung der Kopfenden der Liegefeffel ift die Rückwand der 
Liegehalle mit Fenftern zu verfehen, die, als eiferne Kippfenfter hergeftellt, im 
Sommer eine bequeme Lüftung geftatten. Für eine ausreichende Beleuchtung 
am Abend ift zu folgen. 

Das Anlehnen der Hallen an die Front der Krankengebäude hat zuweilen den 
Vorteil der bequemen Zugänglichkeit, dagegen den grofsen Nachteil, dafs es den 
Zutritt von Luft und Licht m den anliegenden Räumen beeinträchtigt. Diefer 
Übehland wird durch Glasdächer und Deckenlichter nur wenig gemildert, und 
überdies find fie fehr laftig bei Sonnenglut tmd dur^ das Genufch bei auf- 
fallendem Regen. 

Zwar follen die Schlafräume am Tage von I i Pfleglingen tunii 1 H nicht 
betreten werden; wn aber Gewicht darauf gelegt wird, einem Teil der Kranken 
die Freiluftkur möglichft in der Nähe ihrer Schlafräume gebrauchen zu lalTen, 
ift hierfür durch Hallenbauten und gedeckte Balkone zu forgen, und diefe find 
alsdann auch an der Nordfeite in befchesdenem Umfange als Somraerliegehallen 
anzulegen. 

Durch den befchrSxikten Raum in einem engen Tal kann dne mehr- 

gefchoffige 1 fallenanlage veranlafet werden; vermittelt eine folche die Verbindung 
einzelner Baukörper, fo follte he, zur Femhaltung von ftörendem Verkehr durch 
die Hallen, ftets von einem dahinter angeordneten Flurgang begleitet fein. 
•3o> Ffir die Konflkruktion der Liegehallen wird die Verwendung von Holz und 

3^MtS«r ^^'^ i***^ Holzbekleidung empfohlen; aber die Rfidcwinde werden Koct in 
a«tMi Mauerwerk aufgeführt. Befonderes Gewicht ift darauf zu legen, zur Abhaltung 

«■dWiad. ^^^^ Sonnenhitze zwifchen Decke und Dach einen Luftraum zu fchafFen und das 
Dach mit geeignetem Material einzudecken, damit es nicht nötig wird, dasfelbe 
im Sommer durch Wafferftrahlen zu kühlen oder befondere Sommerliegehallen 
zu erbauen. Zur Abhaltung des Schlagr^gens ^ent ein Dacfafiberftand, und zum 
Schutz gegen Sonne und Wind haben fich RoUjaloufien, die im unteren Teil 
ausftellbar fnul, .im bt-flcn bewahrt. Alle Verfuche, Vorhänge aus Segeltuch 
oder lirettchciijalouricn in geeigneter Weife als Krfatz für jene koflfpieligere 
Ausführung zu verwenden, haben bisher nur zu unvollkommenen ErgebnilTen 
geführt. 

Die Hallen find nach vom mit einer nicht durdibrochenen Brfiftung ab- 

zufchlieisen ; der Fuisboden ift aus einem Material herzuftellen, das» wie Platten- 
belag, Terrazzo u. dergL» der Witterung widerfteht 
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In Verbindung mit den Hallen und Krankengebäuden follen Räume ftehen, 
die zur Lagerung von Decken und zum Abl^en von Oberklddem und Schuhen 
dienou 

»Die Bäder, die neben der Reinlichkeit hauptfächlich zur Ab- ^^'^^ 

hurtung und zur Anregung des Organismus dienen follen, dürfen nicht rimiehmlfM. 
im Keller Wcgm, und müffen für fie durchaus trockene und ange- 
meffen temperierte Räume g-efcbaffen werden.« 

Da durch die hydro-therapeutifche Behandlung die günftigften Erfolge er- 
nelt wurden, haben die diefen Zwecken dienenden Einrichtungen eine Händige 
VervoUkomronungf erfahren. Sdbft bei mSisigen Anfpruchen wird verlangt, dafi 
die Badeanftalt neben einer genügenden Anzahl Von Badewannen, die entweder 
frei nebeneinander, nötigenfalls von Schirmen umgeben, oder in Nifchen auf- 
geftellt find, ein Braufebad mit allen nötigen Vorrichtungen bcfUzt. Hier leitet 
der Arzt von gefchützter Stelle aus perfönlich durch das Einftellen der Hähne 
<fie Sonderbehandlung der Kranken. Für die nötigen Auskldd»*, Atvnbe-, 
Maflage- und Rnheräume ift Sorge zu tragen. Des w^teren werden auch 
Riome zum Inhalieren und Gnigdn, fowie fSr gymnaftifche Übungen, bezw. 
medico-mechanirchp Behandlung verlangt; mitunter find auch noch die Ein- 
richtungen für Dampt bäder und elektrifche Lichtbäder zu treft'en. l ür die 
Angedellten der Anftait lind Badeeinrichtungen, die von denjenigen der Kranken 
gefondert find, henniildlen. 

Auf dne freundliche fonnige Lage und gediegene Ausftattung der Bade> 
anllalt iil fowohl in Bezug auf die VoUkommenhdt der Vorrichtungen, fowie 
auf die Güte der verwendeten Materialien f&r Wandbekleidungen und dergL die 
grö&te Sorgfalt zu verwenden. 



b) Konftruktion. 

»Wände, Decken und Fufsböden find tunlichft undurchläffig und 
leicht abwafchbar herzuftellen.« D*ek^ 

Belm Aufbau der Krankengebäude find alle vom Feuer leicht angegriffenen, ■'o^^"'«* 
der Einniftung von Ungeziefer forderlichen und alle fchwer zu reinigenden 
Materialien ausgefchlolTen; dies gilt insbefondere bei der Herftellung der Wände, 
Fufsböden und Decken. Die Wände find in guten Materialien aufziimauem oder 
bei geringen Stärken als Monier', RabtU' und dergL Wände auszuführen. Die 
Decken follten überall maifiv in einer der vielen fich bewihrt habenden Wdfen 
konftniiert und zum mindeften in den Sdilafir&umen mit dnem fugenlofen, durch 
feuchtes Aufwifchen leicht rein zu haltenden Fufsböden belogt werden, wobei 
auch die Vorfnrge gegen .Schallübertragung nicht aufser acht zu lafTen ift. Xylo- 
lith und Linoleum haben fich als fokhe Bodenbeläge bewährt; doch werden dic- 
felben in letzterer Zeit vielfach durch die teigartig aufgetragenen, aus Sägemehl 
und verfchiedenen Bindemitteln beftehencfen BelSge verdrftngt, welche ^e Staub- 
ecken an den Wänden durch bogenförmiges Heraufaehen der Maffe vermeiden 
und demnächil geglättet werden. Sie haben fich unter den Namen Xylopal, 
Torgament, Sanitas, Terralith u. f w, Finsfarig verfrhafft und dürften fich in 
Räumen, die aufserhalb des ftändigen Verkehres liegen, auch wohl bewähren. 
Für Speifefäle, lagräume und dergl. find Böden aus hartem, in Afphalt ver- 
l^jtem Holz vorzugehen, und Mettlacher Platten wie Terrazzo für Flure, 
WafchrSume, Bider und Aborte. Die Ausrundnng der Wandecken gefcbteht 



^ j . -Li by Google 



140 

durch Einlegen hierfür geformter Friesftücke, fobald das verwendete Fuisboden- 
material, wie bei Terrazzo oder den vorgfedachten ^gemelilgemengen, fdche 
Auanmdiing' nicht unmittelbar ermöglicht. 

Auch bei Decken und Wänden find alle Ecken auszurunden und alle Vor- 
fprünge zu vermeiden, um ganz ebene Flächen zu erlangen, auf denen die An- 
llriche fo auszuführen find, daüs fie, wenn auch nicht überall, das Abwafchen, 
doch «SeDe&inf^tioa der Räume mit Formaldehyd- oder LyfoldäiDpfen geftatten. 
FSr die unteren Wandteile ift bis auf 1,10 » H5he Ölfarbenanftridi zu waUen, 
fSr den auch Hm«lfarben und die fehr empfohtoie Zonkafarbe angewendet 
werden. Die oberen Wandteile und die Decken werden mit einem Anitrich 
verfehen, der fich leicht errtPuern läfst, ohne groise Koften zu verurfachen* wie 
Kalkfarbe, Leimfarbe und Ainphibolin. 

Gewöhnliche Papiertapeten find von der Verwendung ausgefchloflen; 
doch haben fich die präpariert«! fbg; Salubratapeten bei der Desinfdction wider' 
ftandsßhig gezeigt. 

'33- Bei Fenftem und Türen find die Profilierungen bis auf das technifch 

und Unvermeidliche einzufchränken und die Ölfarbenanftriche mit gutem Lack zu 
Taren. Überziehen. Nur wo diefe Vorfchrift nicht befolpt ^vitrde und fich auch nicht 
nachholen laflien follte, kann die nachträgliche Bekleidung der Türflügel mit 
Linoieum' begründet «rfcheinen. Zur Verminderung der Hoizfiftcbm und Fugen 
treten oft an die Stelle der Futter und Bekleidungen SteingewSnde oder eifeme 
Türzargen. 

Die Fenfter foUen bezüglich ihrer Gröfse und Korftruktion in nberein- 
ftimmung mit denjenigen fonftiger Krankenhäufer fein, und nur in belonderen 
Fällen werden Doppelfenfter verlangL An der Sonnenfeite find Heilbare Jalou- 
fien als äufiere Klapp- oder Schiebdäden wie audi als Rollllden anzubringen« 
<M* »Zentralheizung ohne Staubentwickelung, elektrifche Beleuch- 

„a^'^' tung, zweckmä&ige Verteilung der Zapfftellen für gutes Trinkwaffer, 
Loftai«. möglichft fofürtige Unfchädlichmachung der Sputa und der fonftigen 
Abgänge find dringendes Bedürfnis.« 

In einer Sammclanlage werden zweck mäfs ig di»- Einrichtungen zur Heizung 
und zur Lüftung vereinigt, die fich von denjenigen anderer Krankenhäufer nicht 
unterfdieiden. Von den verfchiedenen Heizfyftemen fand die Niederdruckdampf- 
heizung die haufigfte Anwendung, oft unter Benutzung des Abdampfes von 
Mafchinen unter Hinzunahme von reduziertem Hochdruckdampf. Die Heazaog 
wird auf alle Räume der Krank engebaude, einfchliefslich der Flure und Treppen, 
ausgedehnt, oft auch auf die Nebengebäude, und als Heizkörper dienen frei- 
ftehende, leicht regelbare Radiatoren, wie auch ummantelte Heizregifter, diu'ch 
welche die Aufenthaltsräume bei einer Aulsentemperatur von — 35 Grad bis 
auf + 20 Grad C. erwärmt werden können. 

Für den Luftwedlf<d kommen Saug- und Drucklüftung in Anwendung» 
letztere gewöhnlich nur dann, wenn fie elektrifch betrieben werden kaim. Die 
Vonvärmung der frifclien Luft in Ileizkammern wird nicht immer für nötig 
gehalten, weil die Fenfter der Schlafzimmer auch im Winter nie ganz gefchloffen 
werden, und in den übrigen Räumen begnügt man fich dann damit, die Luft 
unmitt^bar von aufien an die Heizkörper zu leiten. 

Kü'ai b« '^^^ küniUichen Beleuchtung find die ortlichen VerhSltnifle 

beftimmend und nicht minder die Koftenfri^ 
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Die elektrifche Beleuchtung ift allen anderen vorzuziehen; he ift jedoch 
auch die teuerfte, wenn der Anfchlnfe an dne vorliandene Zentrale nicht zu be- 
wirken iil und deshalb ein eigenes Werk errichtet werden muls, dem eine 
billige Betriebskraft nicht zufällig zur Verfügung lieht Teilweife wird ein Aus» 
gleich der Koften immerhin durch den Vorteil geboten, ftets eine raotorifche 
Kraft bereit zu haben, welche die raafchinellen AnÄaltsbetriebe erleichtert 

Kann an ein Gasweric angefchloflen werden, fo wird man fich mit Gas- 
glülilidit begnügen, nötigenfalls aber auch die Einrichtungen für Acetylen- oder 
fonftige Beleuchtung treffen. 

Bei der Wafferverforgung ift mit einem täglichen Redarf von 300' auf den 
Kopf zu rechnen. Der WafTerverbrauch , der ohnehin im Sommer am höchften 
ift, wird dann noch durch die zum Befprengen der Gärten u. f. w. nötigen 
Waflermengen gerade zu der Zeit erhohtt in wdcher die Etgiebigk^t der 
Quellen und Brunnen am geringften tft. Kann gutes und reidifiches Tiinkwafler 
nicht durch eine Quellenleitung mit ausreichender Druckhohe gewonnen werden, 
fo ift dasfelbe tieferen Stellen zu entnehmen, in einen froftfrei gelegenen Hoch> 
behälter zu heben und zu allen Verbrauch i.ftellen zu leiten. 

Die in den Fluren der Krankengebäude anzubringenden Trinkbrunnen follen 
ftets ein vorsGgliches, kühles Wafler liefern. Diefelben find unter Umftänden 
von einer mgenen Quellenleitung zu fpeifen, und inuner find die Zuleitungsrohren 
fo zu legen, dafs fie mit den Röhren der Wannwaflerldtung nicht in Be- 
rührung kommen. 

Die Aborte find, wo irgend tuniich, mit Wafferfpüiung zu verfehen; fonft 
ift das Tonnenfyflem mit TorfmuMreuung »i «^hlen und für eine befonders 
wirkfame Lüftung «i forgen. Während das Meteorwaffer fidi leicht in ge- 
w^mlich vorhandene Vorflutgräben ableiten läfst, werden der Beftitigung der 

SchmutzwafTer durch Vorurteile undÄngftlichkeit der Landbewohner oft grofeere 
Schwierigkeiten bereitet*^). Ks find Klar- und Initeranlagen , in neuerer Zeit 
nach dem fog. biologifchen oder i' aulverfahren, mögUchft mit Anfchluls an eine 
Riefelung hmuftellen, und der Auswurf der Kranken Ük als der geCahrlichfte 
Infektionsträger auf eine zuverlSlfige Weife unfchadlich zu machen. Von den 
bisherigen Verfahren, das Sputum SU befdt%en oder die Tuberkelbcizillen ficher 
ni töten, fcheint jetzt dasjenige bevorzugt zu werden, bei dem der Auswiy^" in 
eilemes Samnielgefafe geleitet, hier mittels Dampf unter Zufatz geeigneter 
Chemikalien gekocht und dann mit den übrigen SchmutzwafTem vereint ab- 
geleitet wird. 

Für ftaubfichere Befeitigung von Kehricht und Afche find entf{«echende 

Vorkehrungen zu treffen. 

Selbftverftändlich find die Anftalten mit dem öffentlichen Fernfprechnetz 
zu verbinden; aber auch innerhalb derfelben find Xelephonftationen zur Er- 
leichterung des Betriebes einzuriditen. Der dirigierende Arzt taub fich von den 
Dienfträumen wie auch von feiner Wohnung aus mit den wichtigften Stdlen, 
befonders mit dem Mafchiniften, verftändigen können. 

Elektrifche Druckknüpfe oder Birnen find in allen Schlafräumen und die 
dazu gehörigen Cjlocken in den Dienftzimmem des Pflegeperfonals anzubringen. 

ZOtfehr. t. 'rnberknlore a. f. w., 1U. MI, S. W: «Da!« dl« Furcht vor der Nftehttarfehaft der Lai««n1i0illttt«n 

unbf ^riiiiil'-l ift, beweifeo d\e St.itiftiWm v'.mi Gr>rb'.T^dc:rf utii! Falkr:iftrin , wo fu:K fiir.r d- t b« fm htf Ii' n Sanatoncn be- 
fanden und wo die Sterblichkeit an luberkuloCe unter dur Dorfbevölkerung um Vi >™ l''utc der Jahre abgenommen bat 
— nar iaiolie de« voa 4e« SMUtorfm fegebcatk gfStm MfpUkt 4«r Rtfatlkbkdtn 
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c) Auflfllbniiigeii. 

üb^bt. allgfemeifien unterfcheiden fidi die Bauanlagen der LungenheilanftaUAn 

dadurch, da& die ausfchlielslich von Kranken benutzten Räume fich entweder in 

einem einzigen mehrgefchoffigen Bau vereinigt finden, oder dafs fie in getrennten 
Gfbäudcn untersfebraclit find, die mitunter, durch Zwifchenbauten vereinigt, 
eine mehr oder woiiij^^er j^efchiofTene Baugruppe bilden, fonft auch nur durch 
Wandel- und Liegehallen untereinander verbunden find. Die Anordnung der 
liegdiaUen, die in mandien FäUen durch befoodtf e Anforderungen beeinflu&t 
wird, nicht minder aber auch durch örtliche Verhaltnifle, bietet häufig Gelegen- 
heit zu wechfelreichen architektonifchen Löfungen. 

NaturR^cmäfs waren die erftentftandenen Heilftatten nur den bemittelten 
Ständen zugänglich, weil he mit Kapitalien erbaut wurden, die eine Verzinfung 
verlangten. Manche Anftalten verdanken ihre Entftehung auch GefeUfchaften, 
die Geh mit befcheidenem Snsertrag begnügten; doch gldch den erfteren tragen 
auch diefe den Charakter von Gafthofen, die, nach jeder Richtung mit den voll- 
kommenfteii Einrichtungen ausgeftattet, unter ärztlicher Leitung" ftehen. Ihr An- 
teil an dnr Bekämpfung der Lungentuberkulofe als Volkskrankhcit wird ftt-ts nur 
ein befcheidener fein, obgleich fie nach Umfang und Zahl in bedändigem 
Wachfen begriffen find* 

Die roeift mit der Bezeichnung »Sanatorium« belegten Heilftitten für die 
1 Lungenfchwindfucht Leidenden der wohlhabenden S^de, dienten den 
\ lk<?henftätt(m als Vtirbild für alle Einrichtungen di<' zur Erzielung einer 
ertolgreichen Behandlung der Lungentuberkulofe irgend geeignet lind, unter 
Vermeidung von allem, was nur einem entbehrUchen Komfort dient. 

Bezüglich Baukoften**), lüe bei einigen der im folgenden befchriebenen 
Anftalten mitgeteilt werden konnten, ifb zu bemerken, da& diefelben nur bedingt 
einen Anhalt für die vorausfichtlichen Köllen von Neuanlagen gewähren 
Aufser von dem Mafse der an die Vollkommenheit der Ausführung und der 
Einrichtungen geftellten Anfprüche und abgefehen davon, dafe oft ganz erheb- 
liche Erdbewegungen vorzunehmen find, hängen itie KoAen meift von der 
Schwierigkeit der Materialbefduifiung und dem Umftande ab, wie durch die 
Lage der Anftalt ^e Anfuhrkoften und die Lohne beeinflu&t werden. 

i) Heilftatten in Deutfchland. 

•w- Das ältefle und in feinen Anfängen befcheidene Kurhotel für Schwind- 

nichtige ift das Br e h nu r {che ^ 1859 bei üörbersdorf in Schlefien eröffnete, das 
bis 1895 beftandig baulich erweitert, fdiließlich die Aufnahmefähigkeit von 
250 zahlenden Kranken erreicht hat; daafelbe kann nicht als Beifpiel einer ein- 
heitlichen Anlage gelten. 
^ Das von Knopf'^'') als das Mekka der Phtifio-Therapeuten bezeichnete 

ji. Dellweilcr'icht Sanatorium zu Falkenftein im Taunus ift 1Ö74 auf Anregung 
Frankfurter Arzte gegründet, im Frühjahr 1S7Ö in kleinerem Umfang eröffnet 
und fpäter für die Aufnahme von 150 Penfionären v^grSlsert worden. Seine 
Einrichtungen wurden ft« auf der Höhe der Zeit gehalten und find mufter* 
gültig für alle neueren derartigen Anlagen. 

Auf '100 m Mtcrcshohe in t;ut gtfcliutitcr, nur nach Siidwcfl, ilt-ni Maintale hin geöifiiclcn 

••> Sieka Mich: XhUTBi« Üb«r ADlkgekoAea «on LuiifMhaiUttttMi. Z«it(cbr. f. Twberkitlofe ■>. f. w. ifu — 
Ii, $. ik 

*>) Siehe Falmete 6«, & i^. 
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Berglage crbut. b«fteht die Anftalt aus einen Hanjitbaii mit llunpMiikclif anTctsendeB Flifretii «iid 

zwei mil ditfcn durch ccdccktc Wandelbahnen verbundenen Nebenhäufcrn. Der 12 X 24 »i j^rofse 
Spcife&ai ift al» besonderer Baukörper efaterfett» an den Hauptbaa, aadererfciu an die ölUiche 
Vraddbihii angelehnt, and nnter demfetben find die nnAergültigcn Kicken» nnd Wirlfcbaftarlnme 
nnter f ft bi licllt Im Erdgcfcboft des Haoptbaues belindcn fich das Bureau der Hausverwaltung mit Poft 
und Telegraph, fowie alle gemcinfchaniichea RSume für Unterhaltung, MuHk, Billard, das Lcfezimmer 
mit Bibliothek und ein Wintergarten; die ObcrgefchofTe enthalten nur ScbLUzimmer für Penfionire. 
Atilser den den SciteaSiigebl entlang angeordneten Liegehallen find folcbe ancfa wie Gsrtcnhüttcn im 
Park verttilf, von denen nnipc polygonal gcftaltete je nacli tkt Windrithtnn^ ccdreht werden können. 

Das öftltche Nebenhaus enthält nur Krankenzimmer, das weitiicbe die Arzt Wohnungen, in den 
beiden Oberedduklen and im Erdgerchofc dl« BUer, die Sptccbsimnier der Ante md «in LabOf*- 
toritim. Die zu letzterem H.-iufe vom II;nipfh.in führende, 35,o<tra lange Wanddbabn ift mit GIm 
gefchloffen und heizbar, fowie in Verbindung mit einem gro&en üewächshaufe. 

Di« ganae Anftalt ift mit ebwr Sammelbeisong nach veyfcbiedeoen Syfiemen verfeben; all« 
Räume find ntliiit't, teils bei Zuführun;^ erwärmter frifchcr Luit durcli Anfiusun;;, teils durch 
«lektrifch betriebene Ventilatoren. £ine eigene Mafchinenanlage liefert die elektrifche Beleuchtung 
und eine eigene Qaellenldtang teieblldies Trinlcmdhr rem bohem Drack. Die Abldtnng der V«r* 
brauchsw.iiTer lA eine weiii^' vollkomniene; Tie gcfchtcht in KlärbeclMn mit AafcMnft an ein Dninage- 
iyßem in einer den Anfprüchen nicht voll genügenden Weife. 

Alle'fonft nocb anm B«titeb der Anftalt notigen Einricbtnagen find in ICnteigebinden unter» 
gebracht, zu denen unter anderen ancb «in Knhftall gebort, da der Bedarf an MUcb dnrcfa eigen« 
Viehhaltung gedeckt wird***). 

Das Sanatorium Hohenhonnef iFig". iqs bis 198) ift in 236" Meereshohe 



am rechten Rheinufer 158 über der Siacit Honnef errichtet. Es befindet ni. 
fich in bevorrugfter Lage an einer Hauptlinie des Eifenbahnverkehres und im 
Schutz des Siebengebirg^es inmitten eines Parkes mit wechfelrdchen Ausblicken. 
Von Pfeifer & Händel erbaut, wurde cUe fQr loo Penfiotiäre eingerichtete 
Anftalt im Oktober 1892 eröffnet. 

In gcfchlo0«ner Bauanlage find an den mittleren, nach Südweften gerichteten Hauptteil feitlich 
nnter finrnpfem Winkel kvrte Flfigel angefetat Auf dem nach Sfiden abfallenden Gelinde erbeben 

fich über dem ebeiierdijjcn Uiiierj;efchols ein Erd- und zwei Obergcfc hoffe, darüber noch ein Manfardcn- 
gelchofa. Alle Stockwerke find durch einen Ferfonenauiaag verbunden, außerdem dnrcb eine Haupt* 
and avel Neb«ntfcppen. To. jedem derfdben ift die Grandriftanordnung derart, daft der an die Hinter^ 
feite des MittelbMMi gelegte Flurgang fich in den Flügeln aU Mittclgang fortfetzt. Die febr geräumigen 
Krankenzimmer, von denen das kleinfte nocb einen Inhalt von 60<:bm aufweift, find zum Teil nach 
Südweften, die ühriRcn nach Südoften und Nordweften gerichtet. Türen und Fenfter find doppell; 
zum Schutz gegen Sonne dienen SchiebelSden ; die Fulsbüden find mit Linoleum und die Wände mit 
w.ifchbaren Tapeten bcle<;t. Jeder Raum ift an di'- leicht ref^elltare WarniwanTerliei^'iTi;:' .-iiij^efciiloiTcn, 
deren Kelfel in den beiden ftumpfen Kckeu iiu Uateti^clchoü auigeitelit find, und mit einem über 
Dach gekltcten Sntliftnngarobr 'verfthcn; bewegllcbc Obcrfenftcr bewrirfcen den Zotritt frifcher Anften« 
luft. Die nberen GcfchofTc find mit Badcaimmem anageftattet, nnd im ITnieigeTcboft befinden ficb drei 
Braufebäder, fowie dos Inhalatoiium 

Die Liegeballen (Fig. 196) find nacb Often, Sfiden «nd Weften an das TTntergefchoIs angebaut-, 
fie nmfchlielscn die dem Gebinde TOfgelegt« TerrafTe und find an den vorderen Ecken zu Pavillons 
erweitert. Für das Unterbringen von Dedcen, Minteln n. L w. bieten anfdiUeitende Küume des Untet^ 
gefchoffes bequeme Gelegenheit. 

Das Erdg«fcboft (Fig. iqS) entbilt oel»en dem an der Hinterfdte in der gedeckten nnd mit 

ver^^latVcn Toren alpurTLMöfTenen L'nterfnlirt fjekgcnen Haupti in;,'.Tnt; das Rurc.iii und die Ton, in den 
Flügeln einige vermietbare Zimmer, die Apotheke mit Laboratorium und die ärztlichen Sprechzimmer; 
der übrige Raam wird vom groben Eropfangsfae] in der Mttelaebfe nnd, an dtefen aafebliefiend, vom 
Gurtenfaal und von einer Reihe rtidi au^-^^eltattcter, vcrfchiedenen Untcrlialtungszwecken dienender 
Rinme eingenommen. Der über der Durchfahrt angeordnete, von der Haupttrepp« au erreichende 
Volfaal vcmlttdt den Zugang anm SpeÜdittl, der einen bcfonderen, in der Mitteladife der ganaen Baa» 
anläge «niebtelen BankSrper einnimmt. Dem Saal find einerfieita awei kleine Sonderfpeifeafanmer, 

<q SielW: PManmn, G. Omrtfek« lidaflri» vOl Toehnik M Bimlcbtnag md Betrieb vm SMalorieB aad Kiaakca- 
Uufam elfr Beriia sSg^. S. 109 ff. 




andcrerfeits die geräumige Anrichte vorgelegt, die durch Aufzüge und Treppe mit der das ganze 
Untergefchois diefcs Bauteiles einnehmenden Küchenabteilung in Verbindung fteht. 

Regelmälsigcr (lOtlesdicnft wird für die Evangelifchen im £ropfang!>faal, für die Katholiken in 
^der auf dem Anflallsgebict erbauten Kapelle abgehalten. 

F>8- «95- 




Untcrfcfchofi. 

a. Ziminer für Angeftellte. i. Hibliolbrk. c. Hriiung, J. KraufebäJer. 

Sanatorium Hohenhonnef am Rhein. 

Arch. : P/ei/rr 4t HiuuUl. 



Aufser dem vorbefchricbencn Kurhaufe und xwei Villen für die leitenden Beamten ift nur noch 
ein kleines Wirtfchaftsgcbäude auf dem hochgelegenen Teile des Anflaltsgeländcs errichtet; alle 
übrigen, zum Betriebe noch nötigen Bauanlagen befinden ftch in dem 160 "> tiefer gelegenen Asbach- 
t«le, einem Seitental des Rheins, mit denen der Verkehr durch eine Drahtfeilbahn vermittelt witd. 
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Da hier £e I>Mnpfk«ffel «imI dl« Mafthlnai fSr die dekteUch« BeleacJitUB, dat Pompwerk lir die 

Wafrcrverforgunf;, die Dampfwafiliannalt utul der Desinfclitor untergebracht find, fo wird VOB dCBI 

hoch gelegenen Kiubanfe jede BeläAigung durch Rauch, Staub und Geriofcb fem gehalten. 

Fir. 197. 



iiiili 




□ V«rw«tlwre Zia 



a. I>trn<»riimraef» 

b. AuiwartuDg. 



Ohergefchoffe. 

«k Atifwartuof. 
m, RahoBVBtMaMtaQ. 

Fig. 198. 



4. Bad. 
/. 



<. Aarkirte. 

dM iml. Dinktonb 



«, Auen«. 

_^ Sondrrfpeif^'ifmmpr. 
f. WohDODgen der Aiüiteiu- 
italb 




Sanatorium Hohrahoiinef am Rhein. 

Die Knapp^chaft^•Heilftälte Sülzhayn bei lillrich (Harz) der Norddeutfchen 
KnappfchaAspPenfionskafle in HaUe a. d. S. (Fig. 199 bis 202**) wurde im Okto- 
ber 1898 für die Verficherten der P«ifionskafle eroffiiet (Aich.: Haße ^ Sftngel^. 

'*] Nach: Pasvait/, :i. .1. O. — Von aw-Iurulifi h*-n Tirfuilu-rn winl iltrt> Atip.ilc ./r r^yau ./^i Ai3*i.i/<»^ i« 

a/Umamät* b«cicbi>eL — Siebe aack: iMOMLa, St. Die AnBaltcn (ür RekoniraleMcntrn, KrholtinK>bcdarftiKC uod Tubci- 
kalafa dai gfaalr—taff« vad Laadcavcrt^raagiaaftallm DmtfcUaadk MBöchea igot. S. 39. 

BMidbacb dar AicMMlrtw. IV. 9. b. (■. Aal.) lO 



S4a. 
BeifpMl 
IV. 
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Das etwa 36 Morj^en groEte Heilftättengrundftück lie^ im Siidharz am fiidlichen Abhang des 
kleinen Sleigerberges, etwa 63« über einer von Bächen umAofTcncn Waldwiefe, 400'" über dem Mccres- 
fpicgcl und überragt Ton ISO™ höher hinaufneigenden, bewaldeten und nach drei Seiten völligen 
Windrchutz gewährenden Bergen. Hier erhebt fich auf mächtigem Ffeilerunterban die nach Süden 
gerichtete Hauptfront der Anftalt an einer Stelle von landfchaftlich au&erordentlicher Schönheit. 

Trink- und VerbrauchswalTcr liefert eine eigene (Juellcnleitung mit 30 °> Druckhöhe; für die 
AbwalTer ift eine Kläranlage nach Syftem Rothe-Degener angelegt, und die Auswurflloffe werden durch 
Kochen unfchädlich gemacht. Eine an der Talwiefe aufgeftellte Turbine, der das WafTer aus 70» 
Höhe zugeführt wird, liefert die Kraft für elektrifchc Beleuchtung und einige Motorenbetriebe 
(Wafchküche). 

Die Bauanlage befteht aus dem eigentlichen Heilftättengcbäude mit konkav geformter Südfront 
und dahinter über einer Durchfahrt angefchloffenem Wirtfchaftsbau, dem wedlich an der Zufahrtsflralse 
gelegenen Arzthaufe in Verbindung mit einer Privatanllalt für 10 Kranke, einem Stallgcbäude und 



Fig. 199. 




Knappfchaftik-Heilftitte Sülzhayn bei Ellrich (Hart). 
Scbanbikt. 
Arch. : Haju * Sieffri. 



dem Turbinenhaus. Ein bcfondcrcs KelTel- und Mafchinenhaus war entbehrlich, weil die für die Niedet- 
dnickdampfhcitung der Anftalt nötigen Kcfl'el im Keller des Mauptbaucs aufgcftellt werden konnten. 

Entgegen der landesüblichen Bauweife wurden Fachwerkbau und alle Holzkonftruktionen, bis 
auf diejenigen der Dächer, zur Vermeidung von Feuersgefahr und Ungeziefer ausgcfchlolTen. Die 
Decken find aus //eijl^r'lchcn Platten zwifchcn Eifcnträgcm gebildet; zu Fulsbodenbelägea find TorR»- 
ment, Terrazzo und Linoleum auf Gipseftrich angewendet worden; nur die Dachböden haben Dielung, 
und die Treppenftufen bcftehcn überall aus Granit. 

Das Heilftättengcbäude i^Fig. 2ui u. 202) enthält auCscr dem Untergefchofs drei Stockwerke; 
dasfelbe teilt fich in einen Mittelbau, der übereinander in 3 GefcholTcn nur Liegehallen und Wandelgänge 
enthält, und in die beiden Seitenflügel, in denen fich nach Süden die Schlafzimmer der Kranken be- 
finden. Im Untergefchofs des weftlichcn Flügels find dann noch das Arbeitszimmer und das Labora- 
torium des Arztes untergebracht , in welch letzterem die Hähne der im Raum daneben gelegenen 
und durch ein Fenfter zu überfehendcn Braufebäder angebracht find, fo dals der Arzt von feinem 
Laboratorium aus das Abbraufcn der Kranken beforgen und beobachten kann. Ferner find hier noch 
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«nCeofdact! ein Inluhtoriiiitt, da Kodmam sw Vendditviig des Spatnna «ad ia jedeoi Hügel da« 

Beimlage Hir WurmwafTerbcrcItun^. 

Dk Anordnung der LtegebaUcD (Fig. 201) übereinander ergab fich aus dem Zwug der 
örtlic1ie& VcrkUtniflk; fie Uetea Ar dk Knakea dien Vorteil» daA iie ctreidit «odea kSaaea, olia« 



Fig. aoa 




Knappfchafts-Heilftätte Sülzhayn bei Ellrich. 

Lageplan. 



t. Dwchfihit, 1. WolnbaM Ae» Antea, 

«. Mllttlba« adt Ucg«1iallM. /. WlrtfclMftiicUnde. A. Privataaftalt. 

t, OMl|«I. g. Kcffrlr»iin. I, S MÜma tUo. 

d. ▼«TwaUnncicebiiude. Eitkellrr. h. TufMBrabiW. 

eine Treppe tn ftci^-cn. Dicfclbcn haben eine Tiefe von 438", an«l hinter ihnen dehnen lieh in der 
gleichen Länge von 45,00 »■ helle, 4,00 «n tiefe Wandelbahncn aus, die auch ah Taf^one iHeneii. An 
fehr heiften T«cen feilen die LieftfciTel fclir empfindlicher Kranker auf die an der Nonlfeite im I. Ober- 
fefchoft «Ufekngtea BaUtoae gefidH weidea. Die Halle im Untergefchoft dient alt Veranda and 

lo* 
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Zugang cum Park, und hinter derfelbea find bcidetfeUig Riniw fnr AofbewabniBS, RdnieeB aad 

W«chfeln des .Schuhtcuges abgeteilt. 

In den beides Flögeln befinden fich 40 Zimmer für zufammcn 1 10 Kranke mit mindcKens 
JtSd» Luftraniia f3r di» Bett. Die (riUiteii Zlmner find flbr 4 Knudce bemeffen« und jeder Flfigd 
enthält 4 Einieliimmer im Erdgefchofi. Die Lüftung der Räume gefchieht durch die oberen Kipp, 
flügel der Fenfter und durch Wandkanäle. Zwei Zimmer jedes GefchoiTes lind neben der Sammel* 
heizimf mit eiferaen Ofen vetfehen, damit, von jener anabhingig, jedeneiC «nige Rinme cnrirnt 
weiden können; auch das Braufebad hat einen folcbcn Ofen. In jedem Stockwerk find Wafchziramer 
xur gleichzeitigen Benuuung von I3 Perfonen eingerichtet; fie dienen auch als fiadcräume and liod 
deshalb mit 2 Fayenee-Badewamien nUKtllatiltl, Fentr hat jede» GcTcboft ein* Wirterftnbe* einen 
Raum für reine Wäfchc und «iocB AbQrt mit 1 Silaen hinter einen Vommm mit Anagnfi und Spül- 
becken für Spuckgefäise. 

Das Dachgefchob ift einerfeitt au Wobnungen für die Schweilem und weibliches DienSpciw 
fimal und für das WUdwmagnain noagebant, nndeieffeita an den Wohnnogen der AIBtenten nnd vier 
Bi*fer ve kra n k c n z i m mem. 

In der Mitte der Bauania^e lehnt lieh unmittelbar an den Liegehallenbau nach Norden ein 
Aaban, der im Keller die Ahknnmlatoicn, die Kdahcffd «dt Kohrnnm nnd den Eisranm enOilt, 
im Erdgefchnft an der Anfahrt nrd am Hauptein{;'an^' zur AnAalt 4 Zimmer der Verwaltung,' und im 
Obci^gefchols den Speifefaal; letzterer liegt mit einer Seite an der Wandelhalle, und gegenüber ftellt 
ein Anriditeranm in gleicher FnM>odenhöbe die Vetblndnng mit der Koehküdie in Wfartfchafts- 
gebfude her. 

Das Wirtfchaftsgebäude ifl vom Hauptbau duicb die 5,00« breite Anfahrt getrennt» die 
nnter dem ebenerwihnten Anrichteranm hindnrdiftthrt. Uber einen Vonratskdler befinden fich im 

Erdgefchob die Wäfcherei, der Desinfektor und ein Bad für Dienftboten, im I. Obergefchols die Koch- 
küchenanlage, im II. die Wohnung des Mafchinenmeifiers und Schlafitnme Su Pcrfonai, endlich im 
Dach der Raum zum Trocknen und Glätten der Wäfche. 

Die Baukoilen haben, cfalfehlie&Iich Weganlage, Quellenldtnog n. C 76$ 000 Ifttit betragen; 
der Gtundorwerb erforderte 30000 Mark und die bewegliche Aosllattung 6jOOO Mark; hier/u treten 
noch 42 üüO Mark für die Erwerbung eines Bauernhofes, auf dem 20 Milchkühe zur Vetforgung der 
AnAalt gdialten werden. Demnach bcredinen fich die Geliuutkeften der Anfielt anf 900000 Marie. 

Die Lunsrenheilftätte der Landesverficherung-sanftalt Pofen bei Obomik 
(fiohe die nebenftehende Tafel'") ifl m b ^rtti Entwurf von Schmieden <f- Bortldr 
auf einem an der Wflna, einem Nebentlufs dor Warthe, pfelegfenen und mit 
hohem Kiefernwald beftandenen Gelände erbaut. Zur Aufnahme der eigent- 
lichen Krankenr&iime tntt zufammen w» Betten dienen drei etwa glefcligTO&e, 
maifive einftockigre Pavillons» die durch Liegehallen untereinander verbnnden find. 

Jeder Pavillon bcftcht ans /.wci Oruppen von jc 17 Betten in 4 Schlafzunroem , wodntch eine 
familienartige Vereinigung von Kranken bezweckt wird. Gemeinfam für beide Gruppen find in jedem 
Pavillon der Tagranra, der Wafchnnm, die Aborte, ein Ranm für Ansgnflfe;, ein folcber zun Kleidcr> 
reinigen, fowie ein Dienft- und ein Warterzinuner. Sämtliche Krankenräume haben Fenfter an der 
S&dfdte. UntorkeUerungen find nur fowdt ausgeführt, als es die Unterbringung von Rohrleitungen 
erforderte. 

Hinter dem mittleren Pavillon und in feiner Hauptachfe liegt das tweiAoddge Hauptgebäude. 
In diefem fmd die RSume für die Verwaltung und ärztliche Unterfuchung, ferner die Badeanllalt, der 
durch 2 GcfcholTe reichende Speifefaal ncbft KocbkSche und ihren Nebenräumen, die Wohnungen den 
verheirateten Infpehtors, der nnverhdrateten Arzte und Wärter, fowie, von denfelben räumlich getrennt, 
in einer fcHiftändigen Gruppe die Wohnungen des wciMichen PfleKcr^'i^ni der Mä^Je unter- 
gebracht. Neben der mit allen Einrichtungen für die Kaltwafl'crbebandlun^ au&^cUatleten Badeantialt 
Iwfioden ficb anch Bidcr für das AnialtspeifooaL 

Das hinter dem Haupt^ieb'^ude errichtete W irtfch a ft sh au s enthält ebenerdig die Wafchnnflalt, 
den Desinfektor, die Räume für drei HochdnickdampfkelTel und die Mafcbine zur Slromerzeuguag 
(3r die eldttrifche Belenditnng, fowie für die Ahknmnlatoren, endlich awd Ddiiantensdlen nnd die 
LcichenkaiiiiJit r. Tn den Obcrf,efcliolTen bcnndcn fich die Wohnungen des verheirateten MafchiniRcn, 
des Heizers und weiteren Dienfiperfonals. Im Dach des Gebäudes ift der Hochbehälter der Waffcr- 
vertorgung aufgettdlt» in welchen das Wafikr au einen Kcffclbniaoen gehoben wird. 

Der leitende Ant bewohnt eine an der Zufahrtinfe nahe gdegene Villa, md an der Einfihct 

«I Nach frewi4lldiea WneUnacen dca üwni BHials StkmMtn !■ Bailia 
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9. W«fto> und Symhiiw 

4. Burca«. 

£. AuiUeiderauiB. 
7. Bnra&bad. 

V« i0. WanMobäder. 
II. SpMt^mmn Am Ifita 
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erangsanftalt Pofen bei Obornik. 



50. TigTiam. 

51. KnalMüsiiBmer. 

U. AHiMii Aborts. 

SS. Wafchrmoa. 
24. Dienftranra. 
iS. KkidcfpuKraum. 
M. Wlitcr. 



S8. WafchkBdM 

t9, KeffelraDm. 

90. Eiawcichraaab 

«. »Mfaiiitito mCehe. 

M. lofiiicrte Wäfcbe. 

99» Ifafcbioenraum. 

S5. ■\VcrVf!;it;^. 
M. Deliruteo. 

3S. Trockcaraank 
M. KoUftalM. 
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Lageplan und Erd(;efcholsgrundrirs. 



A. Haaptgcblade 
(Kr>nkenh«M). 



Wohnuoc dr* leitenden 
Arrtet. 
A Wobohao« drr Beamten. 



f. Verbindungtgaoc 

F. Bctrtebfgebäude. 

G. Grwärhtbsu». 



//. StallKrb&ude. 
/. Wirtfrhaftthof. 
K. Springbrunnrn. 



Lungcnheilftätte der Landesverficherungsanftalt »Brandenburg« 

bei Kolkwitz"). 



Arcli. : Gottht. 
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IST Anibh Ift efai StaUgeblnde enklitet. das neben StiUnni^ ISr t Pfetd« and WagenremUie die Wob- 
DUng des verheirateten Kutfchers enthält, (l< r zu^jleicli den Pfortnerdienft verficht. 

Alle Gebäude find niUels Niederdruckdampf geheixu Die Abwaffcr verfickern nach Durch- 
Untta einer Klinnlage in offenen, am Abbang gegen den Floft geiSIirten Gliben und Weben fcUic^di 

der Welna zu. 

Die Köllen der Anftalt, eMchlieftUch des Gmnderwerbs und der inneren Aaiftattang, babco 

etwa 500000 Mark betragen. 

Die Lungenheilfiätte der Lendesveificheruiigrsaitftalt »Biandenbiuv* der 
Kottbufer Stadtforft bei Kolkwitz (Fig. 203 bis 207"'), von Goecke für 100 Frauen 

erbaut, mirde im Juni igoo dem Betrieb übergeben. Das 50 Morg"en grofee, 
von der Stadtgenieinde Kottbus pefclienkte Baugelände bildet einen Teil der 
fehr ausgedehnten, mit hohen Kiefern beftandenen Stadtforft und ift 500" ent- 
fernt von einer fumpfigen, 12» tiefer gelegenen Niederung. 

Auf einer 7,00 »> hohen und nach Süden flach abfallenden Bodenwelle errichtet, gewähren drr 
A'iH dt die riicl'-'v^'N fti-lit-nden Bäume einen Windfchutz bis zu 20"' Höhe. Die Gefaratbaiianl.ijii- ift 
mit tlirer die bchlulraunie der Pfleglinge und die l^iegchallen umlaflendcn tront, in Rücklicht auf die 
henfcbenden Windiiebtangen, in einer nadi Sflden iadi-dielleitlg geknicktra Grandfonn aageoidact 
worden, wodurch nuch (jepcn ORen und Weflen einiger Windfchutz erreicht wurde. An einen Mittel- 
bau (chlielsen beiderfeitig unter 60 Grad Flügel an und in der Verlängerung derfelben die Liegehallen, 
«elcbe eineifeitt an» Hanfe dea leitenden Arstes, andemfeits an den für den Infpektor und den 

G-litncr licfliinmten ■\Vohn|;eb3ude i-ndigcn. Der dreigcfchnn'i^.'f 7Iaupt1>:iu liietet auch der offenen 
üartenanlage Schutz, die fich bis zu den Liegehallen und einer mittleren TeriaiTe erilreckt und in der 
noch 2 kleine Liegeballen ata Rnndbanten aufgeüellt find. 

Der Bai^teiBgan^ aar Aoltalt befindet ficb an der Rückfeite des Hauptgebäudes an eineni V<>rh»f, 
der durch swei von den Knicken des Gebäudes nach Norden vortretenden niedrigen Flügelbautcn (e* 
bildet wird. Den AnfchluGs diefer beiden Flügel, die im Sockcigcfchofe einerfcits die Badeanlage, auf 
der anderen, Seite die Kochküchenanlage enthalten, vermitteln die beiden Haupttreppen, von deren 
erften Treppenabfatzcn die über dem Sockel^elthofs anj^cordnetc Kapelle, bc^w. der Spiifcfial crrti''hit 
wird. Eine Wendeltreppe verbindet an der Ofticite die Küchenräume des Untergelchoties mit den im 
DacbgeTchofe Ober dem Speifefaal aa^banten Wohnnncen des Kiidienperfeinab. 

Im Erdpefchoft (Fig. 2f>5) des Mittelbaues befindet fich f;e;;cnüber der EinR.iTi<,'-.!ialle das 
Dienftzimmer des Infpcktors, an das fich an einem Mittelgange rechts die WohDräume der Oberin und 
der Schweieni anTcklieften, links das Arstaimnier mit Waitenaai nnd Laboratorinm nnd rfidrfeiti; die 
Aborte, der Walchrauni und ein HcrutlizininiLi . Tn den Flügeln füllten hintere Seitengänge zu je 
3 Krankcnximmera für 4, bezw. 2 Betten und zu Je einem Tagraum, neben dem ein Raum snm 
Wecfafeln des Scbnbsei^es nnd snr Anfbewahrang vom Decken den Zugang sn den Liegehallen bildet. 

Beide Obcrgcfchoffc haben gleiche RaumeinteUung: swifcbcn den TrCppenbäufem liegen die 
Abortc, Wafcbriame and die Kleiderablagen, denen offene Hallen zum Reinigen der Kleider vorgelegt 
find, und gegenüber an der SSdlront befinden fich etiiij^e Einzelzimmer. Der übrige Raum mit £in- 
fdiln6 der Flii<;el ift in Zimmer für 6, 4 nnd 2 Kranke geteilt. 

Das D ae h ef c L öft entliäll aufser der Wülmuni,' für einen AfüfiL'nzarzt ein Vorftand^zimirer. 

Überwölbte Keller lind nur foweit ausgeführt, als dies die Heizanlagen und Wirtfchaftszwecke 
«fistderten, nnd die nickt nnterkellcrteti Rinme erhietten dnen hohlcelcKten amieiten EftricbfiA- 
boden (fof. Terralt). 

Die Bauweife ift im wefentlichen eine mafüve und der Ausbau der übliche, fowohl bezüglicb 
der verfebiedenea sn den FufibSdcn venreudeten Materialien, wie der gtwibiten Anftricbe. Zw Tct^ 

inuiduu;^' liülzemer Futter und Bekleidungen find die flach profilierten Türen ;in eiferncn Zargen be- 
feftigt und überdies mit Linoleum überzogen, wo befonders auf glatte Türflächen Gewicht gelegt wird. 
Die Oberteile der Fenfler lind als Kippflügel angefcblagen und lor Abbatlang dea Somienlicbte» aiit 
i^Linuacrten Scheiben mglall; in übrigen find teils Rolljalonfient teils inficse KlappUden votgdehe« 

beide herau&ftcllbar. 

Alle dem Verkehr der Kranken dienenden Räume find mittels WarmwalTcr, die übrigen Gebinde» 
teile mittels Niederdruckdampf heizbar und die Wohnungen der Beamten mittels Kachelöfen. Die 

Luft in Krankenräumen wird dc rirt t-rne-.jcrt, d.ifs in Ilei/.kainine-rn des Kellers Aul" » rl-Mt erwärmt, 
dann durch kleine Elektromotoren entweder uiiuiitielbor in die Zimmer oder meid iu i'jurgaQ|,'c ge- 

") Nacbi Deetfcbe Bsec. t^M , S. 509 — (»wie dem to« Heim Laadetbaent GtitiK i« BcfU« freaodlkbft «mt 
Terfilcnac («Mltan Ualcrial. 
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Schnitt durch den Mittelbau und die Kapelle. 



l-iß. 207. 




Inneres der Kapelle. 

Lungenheilftätte der Landesverficherungsanftalt »Brandenburg« bei Kolkwiu''). 
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djiickt wird, von denen ans Tic ftch in die aofto&enden Räume vertdlL Die verbnuelrte Luft wird, 
foveit Tie nicht durch die gewülmlicli jjL-üfTnctcn Fcnfier der Schlafrnume entweicht, über Dach jjeführt. 

Zwei Licj^ehallen (für je 30 Liegefetielj in Holzkonßniklion mit mafliver, sum Teile aus Glas- 
banlteiiiea liei^ellellter RSckvaad und TecrutofiiftbodeD (dblieAen du Bavptgebliide u. Dst 
nach Rüden ausladt-ndc Dach ift niil Falzziegeln gedeckt. Im Rfickcn heflcht die Deckting aus Dach- 
leinen, das weift angeftricben ift, um im Verein mit der den Dachraum fortwährend durcbilrömeaden 
Luft KSblmiK sn verfdiaffai. Die Im Garten »tu Nntwholz mit Rohrdach heifdlcIlIeD beiden Rvnd» 
bauten bieten Tür je 8 Liegcftühlc Platz, die gegen die Windfeite durch halbhohe, leichte Winde 
gefcbfitit werden. Weitere 24 Plitxe bieten die 4 Loggien, die ficb im Anicbluft an gröfsere iCranken- 
liame befinden. Die Temfle tot dem Mtttelbm tt den Scbweften nnd Arsten Torbehaltcn. 

Das Bctricijsgebäude nebft Wirtfchaftabof, Gewäihbhaus und Stallgebäude find im Rücken 
der Anftalt nach üflen liiii an einer b(-fondcren Zufahrt erricluct. Krftcres t^ntlijlt die Wlifcherfi, 
dttüber die Wohnung ilcü Mafchiniilcn und in einem niedrigen Teile die DamptkelYcI, Mafchinen u. f. w. 
/Br ekktrifche Beleuchtung, KraAbetrteb und Helsnng. Die Dempfteitnae ram Hnnptgebiade it in 
einem nntcrirdifchcn Kanal angeordnet, über dem ein offener Hallengang die beiden Gebäude verbindet. 

Der Stall bau bat Raum iür J Pferde, 12 Schweine und Geflügel, enthält einen Milch- und 
einen Eiskeller, fowie Remifen für Wagen und FenerlofebgerSte (anesiekbare Leiter) nnd im Ober- 
gcfchols die Kutfcherwohnung ; an der Xordfeitc ifl ein T.cichenraum angebaut. 

Die WalTervefforgung erfolgt aus einem Tiefbrunnen und die Eatwäflierung nach einem Riefel- 
feld «nterbalb der Kiederang. 

Die Baukoften haben 620000 Mark betragen, bei der BelegungstliTcr von 116 Betten (clofchl. 
Dienftperfonal) alfo Si43 Mark für das Bett Die Parkanlagen, das Riefelfeld und der Friedhof er- 
fofderlen anlkeidem einen Anfvrand von 6t ooo Ifoik und das bventar einen folcbea von 77 000 Hark. 
Die Gflfautkolten haben lieb dcmnack anf 758000 Mark belanfen, ^ i. mnd 653$ VaA fBr daa Bett 

Die Lungenheilftatte Beringhaufen bei Mefchede des Allgemeinen Knapp- ms- 
fchaftsvereins zu Bochum f^fi ln^ die neben- und die umftehende Tafel, fowie ^yii! 
Fig. 208"") ift nach dem Entwurf Schmiedens zur Zeit noch in der Ausführung- 
begriffen. Diefer Bau erfüllt die weitgehendften, bezüglich der Vollkommenheit 
der Anlage und ilirer Snriditangen geftellten Fordentngea vdt Oberwindung 
der Schwierigkdten, weldie die in einem Seitental der Ruhr gewählte fteil 
nach Süden abfallende Bauftelle bot. 

Da nach den ortlichen VerhältnilTen die Lofung der Aufgabe nur in der 

Entwirkehint^- einer langen Front zu ßnden war, ift durch Gruppiemntr der Bau- 
maffen eine aufgelöRe Bauanlasfe gefchaffen worden, und das fich in lOÜ™ Höhe 
über der Talfohle bietende Anftaltsbild gipfelt in dem kleinem Glockenturm 
des Betfaalaufbaues. 

Letzterer erhebt fich über einem niedrigen Zwifchenbau, der die zwei fymmetrifchen Baukörper 
vereinigt, in welche die Räume der Pfleglinge verteilt find. Der Speifcfaal mit Küchenbau ift nach 
Often gefchoben nnd ebenfalls durch einen niedrigen, den Haupteingang zur Anftalt enthaltenden 
Zwifchenbau, der von der Vcrwaltmig eingenommen wird, fcitlich an die Krankengebäude angcfchloflim, 
welche Raum für ino Betten bieten und auch noch die Aufftellung von iS Betten in Referve geftatten. 
Die Front der aufgereihten Bauteile bildet eine nach Süden offene fiogenlinie. Noch weiter nach 
Oflen ift in tiefem Lage nnd in- Ablland ▼an etwa SO«, den der WirtTehalttkof einnimmt, der fdb- 

lllndige Bau der W.ilc' l: i; in Verbindung mit dem KefTcl- und Mafcliinenliau>. errichtet. 

Um der Eigenheit der Bergleute und ihrer Neigung Rechnung zu tragen, kleinere gcfellige 
Kctife n bilden, wurden ongewöhiilick viele Zimmer zu t nnd an 1 Betten 0e «6) vorgefekcn, ebenfo 
eine grülscrc Zahl von Tagriumen (5). Für die den beifercn Ständen angehöri;;cn Pnefilinf^c und für 
Schwerkranke ift, damit fie nickt die gemeinfamen Liegehallen benutzen müifen, eine Reihe von 
Zimmern betimmt, die ndt Vorkallen atugeftattet find. 

Die Anordnung der Liegehallen über den niedrigen Verbindungsbauten dürfte dem Bedürfnis 
mehr wie genügen, felbft wenn die am Fu&c der Anlage auf einer tieferen Tetraffe ficb eiüreckenden 
Hallen bei fehr ungünftiger Witterung auiser Benutzung bleiben. 

Pur Treppenverbindangen, Nebewinmc bei den Krankeniimmem. wie Tür Räume der Vor» 
waltuii^ in in ansf:icbi(;fter Weife f^eforf^t. nnd die WohminRen fit 1 Ainftenz.'ii ^te, für die Oher- 
fchwefter und 4 Schweltern find am zweiten, zwifchen den Krankengebiiuden gelegenen ilaus- 
eingaag in gfinlUger Lage aageordnel. Der Ranm nnter der Kapelle ift inr die Einricktnng der 





des Allf etndnen Knapprchaftsvarcins 
zu Bochum, 




Nach iretimlUciiea MUteilan(on de« Herrn Baunil Sckmif^dtm la Barlio. 
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BadeanAitt neM Inlialatoriaiii verwendet, and Im XTaterfefclifift des HanptbtiM» find die Rinne «ir Be> 
fie1iSftl{anff und Zur gymnaftifche Übungen vorgefehen; auch ill hier das W'äfchtma^'azin untergebracht. 

Der Chefant bewohnt ein feUUch der 2aMitftta&e erbnatea Haas von 8 Wohaximmenii (&r den 
verheinteten tnfpektor befindet fidi dm Volnoog von 4 ZianDem über dar KoelikSelMk wo aacb 
Zimmer des Küchcnperfonal^i lie>;ent Und im Obeigefcboft de« WafcbUcbeacdiludes die Wohamng 
des verheirateten Mafchinenmeiftcrs. 

Oberhalb der Anftait gefa&te Quellen liercrn das TrinkwafTer; das Verbrauchswafler wird dem 
da« Tal dttrebfliefteaden &ach entnommen. defTen ftarkes Gefälle doreb eine Stauanlage com Betrieb von 
Turbinen für die -Erzeritninf: von clcktrifcliem f^trom für Belencbtaacs- and Kaftsweck« ansgenntst 
wird; zur Aushilfe kommt Dampf kraß in Anwendung. 

Die Abwaffer werden naeb KlSmag and erfovderHcheafidis aacb DarcUaafea eines RiefeUeldes 
anterhalb der Anftait dem Bache zugeftibrt. 

Gutes auf dem Baugelinde brechendes Steinmateiial wurde in gro&em Umfang verwendet und 
durcbweg fenerficber gebant 

Dio reinen Baukoften ergaben durch die ungewöhnlich hohen Transportkoftcn den Betrag von 
916000 Marie, woau noch die Koften hinautreten: für den Granderwerb ond den Bau der /ufalirt- 
llxa&e, för die Turbinenanlage nebft Dniekleitonf und Hoebbebilter, für Gartenanlagen und Pflanzun);cn, 
lowle für die innere Kinrichtuoi; : \ rifl^lt. 

Die Ernft Ludwig-Heilftätte bei Sandbach im Odenwald r Invaliden- ms. 
Verficherungsanftalt Grofsherzog^tum Heffen (Ficf, 309 bis 215'^) ill für 100 mann- 
liehe Lungenkranke im März 1901 eröfifnet worden und vom VerfaiTer des vor- 
li^enden Kapitels erbaut. Dlrfdbe liegt in dnem durdi einen SCnftenbau 
aufgeTchloflenen Seitental der Münilingr, in nebetfirder Hohe etwa 100 fiber 
der Talfohle, ftaffel förmig an einem gegen vSüdcn flark abfchüffigen Hang, 
hinter gärtnerifch in Terraffon angelegtem Vorland und im voUftändigen Wind- 
fchutz der fie umgebenden waldreichen Berge. 

Das Haaptgebäude (Fig 211 bis 214) zerfällt in einen dreiAöckigen Vorderbau mit Südfronl, der 
die KranlceaiSume enthält, und in einen zu diefem ficb aadi Norden in der Hittelacbfe der Banaalage 
erftrcckcndcn Tlinterbau, in dem die Verwaltung, der Speifcfaal und die Kochkuchc anterg;cbrncht 
find. Eine Unlerfalut Ucnnt im Erdgefcbois die beiden Baukörper, deren Verbindung im Obergcfchob 
dnreb einen ZwifcbealMm bageadlt wird. 

Das nach Süden '.nlirtäriclig freiliegende Untergcfchols des Vorderbaucs (Fif;. 21-II ifl an den 
übrigen Seiten von breiten Lichtgräben umgeben und enthält in der Milte am Eingang von der 
Unterfahrt die drdÜnfige Treppe und dcifdben gegenäber die Kapdle, an beiden Enden feitlich der 
zu den Liegehallen führenden Ausgänge die Tagränme und die zum Ablegen von Schuhen und Decken 
dienenden GclalTe. In der Front liegen dann noch die Badeanftalt und die Heiakammer sur Vot> 
wärmung der Zuluft. Rücldeitig befinden fich neben dem Treppenhanfe Bad and Abort für mSnn- 
Ucbes I'( rfon;il, Aborte für die Kranken, fowie ein Diener- und ein Schreibzimmer. 

Das Ii t d)^ ef chols(Fig. 212) und die l)ciden Obcr}j irf i Ii <i ff e des VordorJiaucs cniluiltcn bei f,'Kichcr 
RaumtioUiluii}^ bcidcrfeitig an den i:' lurgangenden Wafchräume und, mit Ausfehluis des Mittelriialits, 
je S Zimmer zu $, 3 und 3 (mit snfiuDaMn 36) Bettea. Gegeniber dem TreppenluMU wird die Mitte 
im Erd^i fchoß von der Wohnunj; des AfTifteniarrtes , im I. Obergefchofs von dcrjcnij^en der Ober- 
fchweiler eingenommen und im II. Obergefchofs von einem Krankenraum mit 5 Betten; ein ebenlolcher 
befindet fich darfiber im liSber geniurtenMtttelglebel. Die nStlgenNebearinaie wiederhole» ficb In jedem 

Stockwerk über denjcnii,'cn des Unter^cfLliolTes. Die Rek%,'zalil der 26 Kr:inken/immer Ije/.ifTert fich 
auf 100 Betten, die im Sommer mit Benutzung einer Z^oecier'Izhcn Baracke auf 114 gdteigert wird. 

Der ffir Wlrtfeliaftsiwedce sam Teil aaterkellefte Hiateibaa hat den Haupieingang von der 
Unterfahrt zum £rdgcfcho&, wo an der einen Seite eines mittleren Flurgaagei die ftntlichen DienibSaaw» 
na der anderen diejenigen der Verwaltung liegen. Hinter einem Quergang mit der Stockwerkstreppe und 
intlicbem Anagang folgen dann die Inhalation, ein Zimmer für mechanifche Behandlung und der Be> 
fchlllignngnanm. 

Im Obcrycfcho& (Fi^v lisfr*. vom crflen Alif.if/. der Treppe drK Vordtriiaiies riifr'in^tlicJi, der 

Speifcfaal mit Kleiderablage über der Unterlahrt, und die Räume hinter dem Saal werden von der 
KoebkildMaaBlage dn^omaen. Das Daebgefchoft dient an Wohnangen (Sa weibliche« Dieaftperfoaal 
nad sa Vorratahaannem. 

^ SUdw: Gavimi, O. HriltUtten. DcotCch* BavkUt« 1901, S. >>5 " fienar: Lm. Die Ernft Lii4wig>IIeUiSttt'. 
Zeitfehr, & Tubetkulofe «. f. w. 1901. S. 155. 
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Die Heizung des Hauptgebäudes gefchieht unter Mitbenutzung des Abdampfe* der Mafchinen 
mit Niederdruckdampf. Allen Räumen des Vorderbaues wird mittels des an der Flurgangdecke im 
Untergefcbols angebrachten Kanals, bezw. durch WandkanSle vorgewärmte Luft zugeführt und ebenfo 



Fig. 2ia 




a. Hauptgebäude. J. Stallgebiude. A. Warmhaus. 

t. Lirgrhallrn. t. Wohnhaut de« leitenden Ante«. ■. KUrBDlagr. 

» e. Betriebtgebaade. /, VerwaUrrbaua. A. Wafenkhuppcn. 

/'. Keffel- und Mafchinenhau«. 

Emft Ludwig -Heilftätte bei Sandbach. 

die verbrauchte Luft in den über dem Kchlgcbälk hcrgcftellten Kanal geleitet, der beidcrfeitig an den 
Lufttürmchen endet, die mit Saugheizung verfchen find. In gleicher Weife ift für die Entlüftung der 
Aborte geforgt. die mit einer befonderen Ausmündung über Dach geführt ift. 

Die Befciligung des Sputums erfolgt in der Weife, dais ron den mit Warmwafferfpülung ver- 



Digitized by Google 



i6o 



Fig. 211. 



I. ObergcfchoA 
des 
Hinter baues 




Ernft Ludwigr-Heüftätte bei Sandbadu 
Hauptgebäude. 

fehenen Spcibeckea and von den snm Entleeren xmä Spfilen der Spnckflafdien beMmraten AnsfÜlTen 

befondcrc Ableitungsrohre in ein cifcrncs Gcfals geführt fisd. Durch ÖflEben cioes Oamprvcntils werden 
in diefem die Spota nach Vcmifchung mit Lyfollöfang von Zeit gn Zeit durdi Kochen uaTchidlicli 
gemacht und dann in die allgemeine EntwSfferung eingeleiteL 
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Der Hauptbau ift durchweg mafliv au& Bruch- und /iecclftcincn erbaut, die Treppen in Monirr- 
Konftruktion, die Decken nach ATrtw^'fchem, nur die Spcifefaaldcckc nach Hennebique'lz\\zm Syftcm. 
Alle Kcken find ausgerundet, und den Ubergang von Wand zu Fufsboden bilden Hohlkehlen aus ge- 
branntem Ton. Die Schlafräume find mit Linoleum, die Wohnräume mit Kichcnriemen belegt; im 
übrigen kamen Meltlacher Platten zur Verwendung. Die Türgcrüfte find aus Stein oder Winkeletfen 
gebildet. Die Wände find unten mit Zonka-, darüber mit Kalkfarbc angeftrichen, mit Ausnahme der- 
jenigen in den Aborten, Wafchräumca u. f. w. mit glaficrtcn Platten bekleideten Flächen und der in 



Fig. 213. 




Schnitt nach der Mittelachfe. 

tiSOO 
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Fig. 214. 




Untergcfchols des Vorderbaues. 

Emft Ludwigf-Heilftätte bei Sandbach, 

den Wohnungen der Oberfchweftcr und des Affinenxarxtes verwendeten abwafchbaren fog. Salubra- 
Tapeten. 

Nach Oftcn und Werten erftrecken fich mit leichter Krümmung gegen Süden die beiden groben, 
an den Hauptbau anfchlicisendcn Liegehallen für je 38 Seflel und davor, an einer 8,S0i» tiefer 
liegenden TerraflTc, 2 kleinere Hallen für je 14 Liegefcffel. Die Rückwände der 3,02 m tiefen und 
3,90™ hohen Hallen find maffiv aufgeführt und mit Kippfenftern verfehen; die nach Süden geöffneten 
Wände find aus Lärchenhols verbunden und mit ausflcllbaren Rollläden vcrfchlielsbar; die Dächer fmd 
mit Ziegeln gedeckt, die Fu&büden cementiert. 

Hmodbuch der Architektor. IV. b. (a. Aofl.) II 



l62 



Das hinter dem Hauptgebäude in 10m Entfcrnunj; nach Oden zu errichtete Betrieb&gebäude 
enthält die WanerverforRung (einen 38,«oro tiefen, 2,00"« weiten Bronnen mit elektrifch betriebener 
Pumpe), die Wäfcherei mit Wäfchemagazin, die Desinfektion und den Obduktionsraum mit Leichen- 
kammer. Noch weiter nach Orten befindet fich in abgefchloffenem Hofe das Stallgebäude lur 4 Pferde, 
6 Schweine u. f. w. 

Hinter und oberhalb der Anftalt ift in fchöner Lage die Villa des leitenden Arztes erbaut und 
noch weiter hinauf, nach Werten zu, das Wohnhaus des Verwalters mit dem Sitzungszimmer des Vor- 
rtandes der Invalidcn-Verficherong und einigen Fremdenzimmern. 

An der Zufahrtftrafse, etwa 130™ vor Erreichung der AnAalt, liegt das KcITel- und Mafchinen- 
haus, das auch die Familienwohnungen für den Mafchinenmeifter und den Heizer enthält Hier be- 

Fig. 215, 




M7- 

Beifpirl 
IX. 



EmA Ludwig-Heilrtätte bei Sandbach. 
Speifefaal. 

finden fich die HochdruckkefTel für den gefamten Bedarf an Dampf und die elektrifche Zentrale für 
den Beleuchtungs- und Kraftbetrieb. Die zu, bezw. von den verfchiedenen Gebäuden zurückfuhrenden 
Leitungen für Dampf, KondenswaiTer und Elektrizität find in begehbaren Kanälen von 0,80 X 1,60 «> 
lichter Weite untergebracht. 

Das RegenwafTer wird teils in offenen Rinnen, teils unterirdifch zu Tal geleitet, das Schmutz- 
walTer dagegen einer Kläranlage mit Oxydationsfiltern zugeführt und darauf zur Untergrundberiefelung 
verwendet. 

Die Baukoften haben rund 930 CXX) Mark betragen, wozu noch die für Grunderwerb, für die 
Erdbewegungen zur Gewinnung der Bauflächen, für den Bau der Zuf.ihrtrtralse und für die Mobiliar- 
ausftattung aufgewendeten Beträge treten. 

Die lleilftätten der Landesverlicherungsanftalt Berlin bei Beelitz (liehe die 
beiden nebenftehenden Tafeln) bilden die bedeutendfte aller bisher beftehenden, 
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Heüftätten der LandesverU 



lUndbucb «li-r Ardiilektui. IV. 3, h. (j. AuO.) 
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mocMiiftalt Bcriin bei Beelitz» 

« Aw«U». rnaadKelUK BUttcUomKeB dm Hcmi Brnwak Sehmkdm \» BerSa. 
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hexw. geplanten HtilfUlttMi. Sie wurden darch Sch$meäen S Aeihke auf dem 
64^ VLorgfio. großen, für 402000 lAark erworbenen, mit Kiefern beftandenen 
Waldgelände erbaut. Im Jahre 1899 begonnen, find die Baulm im Frühjahr 1902 

in Betrieb gfenommen worden. 

Der Bahnkörper der Eifcnbaba fierlin*WeUlat und die Landftralsc PoUdam-Beeliu kreuzen in- 
nitteii (ks Gcliodei, und cnlfpreclicnd diefer i;eg«b«Ben Sdiddiiag desfelben fiod 4 AbteUvqgeii der 
Gcfamtanltalt errichtet, nämlich: je eine Abteilung für c rwerbcanJUnge Ifioner, besw. Fnmcm lind je 
ein« Abtdlaag ür luDgenknuike Männer, bezw. Frauen. 

Jede det 4 AUdlongea bildet gewUTenufien eine Anflalt i9r fich und Ut durch Umwehnu^ 
von den übrigen ab^efchloBen. 

Es ill eine KrweiterHn;; um das Dreifache der /uti.lchfi für utwa Gtx) Bellen (lemeffenen Pfl?};- 
ÜDgsbaulcn in Ausficht (jcnoniinen, und dicfcm Umftandc tragt der Umlang dci V'ctwaltung»- un<l Wirt- 
fcbtfiBgeblad« bereite ReehDaag. Vorllafig beGtxt jede Abteiluog nur einen Pavillon für Pfleglinge. 
Auf der Abteilung für crwerb"iunrihiße ^^■inncr find auiscrdem untergebracht: dns Vcrwaltung'igcbäiidc, 
eines der beiden Wohnhäufcr für die dirigierenden Ante, ein WcrkMttengebäude, die Dampfcenlrale, 
sw«i Pampenliiiuebeii, eine Kcgdbeba, «bi PfSctnerbwi« nsd die Centnlbedeenltelt, welche auch für die 

Benutzung durch die Frauenabteilung benimmt ifl und neutrales Gebiet bildet. 

Die Abteilung der erwerbsunfähigen Frauen enthält au&cr dem Pavillon ein Kochküchen- und 
ein WafchkfidieDKeblttde, fovie ein PfSrtnerlnas. 

Die Anordnung and Art der Gebäude bei den beiden Abteilungen für Lungenkranke ift ähnlich 
wie auf der Seite der Erwerbsunfähigen. Jedoch fallen fort; das Keffeliwat, das Verwattungsgebiade, 
die Kegelbahn und die Pnnpenhäuitchen ; dagegen befinden (ich hier das Desinfektions- und Ver* 
brennungshauB, fowie GSrtnerhnils, Stallungen und das euerwehtgebäude. Ferner treten als wefent- 
lichcr BcßandU'il der Lunnenheilftättcn die Liege- und Wandelballett Utttu; anch find fSr den Betrieb 
der Koch- und Wafchkücben befondere dcbäude errichtet 

Eine Kifidle väk Mo Sitzplftaen ift anfierbelb der Umwehnagen iSr die genwiBlkine Benotsmig 

von ßmtliehen Pfleglingen der 4 Abteilungen errichtet. 

Die Pavillons enthalten im Erd- und Obetgefcholä die nach äüden und Often gelegenen Schlaf- 
rlnne, fowie die Speiferlone nad die tarn Anfenthek der F6eglinge dienenden olTenen Hallen und 

Tagriiunie. Dazu kommen rücTcfeitig Wnfehräunie, Aborte, Räume für Kleiderrcinigung u. f. w,, fowie 
die Bäder. Diefe ünd in den Pavillons der Erwerbsunflhigen von befcheidener Ausdehnung, weil die 
Heilbelumdlnag dtefer Pfleglinge in der Centmlbedejniftak erfolgt; dagegen erfordern fie bei den Lungen- 
kranken einen erheblichen Ranammfimg in Rttckficbt auf hydrotbempentifche, elefctiifche, pmenroaitifehc 
und (onftige Sonderbehandlung. 

Die Liege- und Wandelhallen find überfichtllcb ZU einer befonderen Anlage vereinigt; lie find 
MM Eilen konflruiert, das mit Holz verkleidet ift, und zur Eindeckung der Satteldächer wurde Rubefoid 
verwendet. Die Tiefe der Hallen ift fo bcmeflen, da(s die Liegefcflcl in twci Reihen, die Inntcre er- 
höbt, aufgeftellt werden. Durch Einfchicben von Glaswänden find kleinere Abteilungen fiir ö bis 
13 PUtse gcfchaflSNi, die dnrch rüdcftitige Fenfter fiberall gnt belcnebtet werden. 

Die für 14 KcfTel von ^ufammen 1400 fl"* Feuerfläche eingerichtete D.impf2cntralc ift zunächft 
nur mit 8 Keffeln in Betrieb gefetzt. Mit dem Keffelhaus find verbunden die Räume für die elektrifchen 
Uafchinen nad AkhonmlatoreB, RSwne för die Berdtnog de« gefamten Bedarf« an Eik and die Ent- 
cifenung de^ aus zwei Tiefbrunnen ^^hobcnen Waffers, Werkftättenriiumc, Wohnungen Ür Angeftdlte 
und ein WaiTerturm, durch den einer der beiden Schomfteine hindurch geführt ift 

Zu allen Gebluden, die bis tu 1360"> vom Keirdhaofe entfernt Uegen. wird der Hochdruckdampf 
in Röhren geleitet, die in begehbaren Kanälen montiert find; dcrfclbe dient zur Heizung der Svohn- 
und Schlafräume der Lungenkranken, fowie der Villen der Arzte mittels W-irmwaffer, der fämt- 
lichen übrigen Räume mittds Niederdruckdampf. Die Einführung frifcher Luft gefchieht zum Teil 
durch Öinnngen hinter in FentttmiliBhea ftehcnden Hdihfirpem, sam Teil dnrch sentrale Laft- 

VOrwärmnng. 

Zur Verforgung mit warmem Waüer ül an der Seite der Erwerbsunfähigen ein Boiler aulgeftellt, 
den der Aoapnifdaaipf der Hafcbine hdst; dagegen belinden fich auf der Seite der Lungenkranken 
kleinere Warmwa(Tcr-.ß?i'/<'r in jedem Gebäude. 

Die Schmutzwaffer werden mit natürlichem Gefalle einem 3 km entfernten Riefelfelde zugeführt. 

Für die Wohn» nnd ScUaftiame wurde Stabfaftboden in Anhalt gewihlt; im Sbrigea kam 
Fliefenbelag zur Verwendung, und für die Bekleidung der W.lnde find in ausgedehnter Weife glafiertc 
Materialien angebracht, fo aach auf den Innenflächen der Luftkaaälc, die xnm Teil unmittelbar von 
aofian bdcuetatM find. 

II« 
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IMe ForraeebwiK im Anftenn und XnncreB Ul cnt^precbend det «ttf»«adixcn Art, ndt weldier alle 

hygienifchen BcdürfnilTc hefrieJigl worden, nicht vcmachläfTijjt. Von den Innenräumen find die gto&en 
Speifefäle ia dco MönncrpavUlons, die Treppenhäufer, fowie die srolscn üade-, Koch- and U'afchrSame 
bcmerkensweirt. 

Die Baukoftcn ohne Grunderwerb und ohne EisrichtODB bebigeB fär dm bli jctxt her(eft«llleB 
Teil der Gcfanitanlagc ca. Sjcxäooo Mark"). 

»«^ Von der grofeen Zahl deutfcher Lungenheilllätten verdienen noch die fol- 

x'iiT XI. gcnden für das Vorftüdium zu rfner Entwur&bearbeitung empfohlen zu vnrden, 

a) Volksheilftätte Plancgg-Kraillin g, begründet vom Baycrifehen Volksheilftätten -Verein 
(A. V.)(Arch.: Dofcft), für 120 männliche Bruttkranke, eröffnet im November 1898. Lage auf 553"' Mceres- 
höhe. Gelände von 16 tut; Park mit altem gemifchten Baumbefland inmitten ausgedehnter Waldung. 
Dn> awr an dmt NoidMte anterkellertc Hauptgebäude hat einen Mittelbau mit 2 fich ftampfWfadtclie 
anfcliliefsendcn Flügeln; in crftiTem Hegt im ErdKcfchofs der Speifefaal nach Süden, die Küehcnanhgen 
im UntergcfchoGs. Liegehallen tür 40 Sedel find im Erdgefcbob der Flügel eingebaut, und bei den 
Anfditfiffeo diefer ta den Ifittelbea III }« eine Xapdle für Katlioliken nnd ProleAuiten eagebaoL 
Eine weitere, 7fi lanR'- I i - l ' '1 • für 80 Seffcl ill in der Nähe im Park auf Betonfockel und doppelter, 
mit TorAnoll ausgeHUlter HoUruckwand errichteL Zimmer mit i bis 6 Bellen und 33 Luftraum 
Hb da* Bett. Daa dkoDonuegeblade liegt 6S» entfanit rtm KraDkenbaa und ift mit dJefon miicr- 
trdifch durch einen Gang verbunden, der durch Deckenlicht erhellt ifl. Niederdruckdampfheizung ohne 
Luftungsanlage für die Schlafir&ume und elektiifche Beleuchtui^. Die Befeitjgnng der AbwafTer ge» 
fchieht nach Zurückhaltung der feften Stoffe in Abfang- und IWergmben dvrell Ableitung nach fog. 
Veffitsgruben, die 360 "> entfernt vom Anllaltsbrunnen angelegt fmd. 

Dic^ I'fle^rc der Kranken und die Führung der Hauswirtfchaf^, fowie der Ökonomie find in R^ie 
einer Uberin mit 9 Schweftem vom Orden der Barmherzigen .Schweftern übertragen.'«) 

ß) Volkeheiltitte dca Krelfes Altena bei Lidenfcheid (Arch.: Sckmüden * jturiUUr) fib 
100 männliche Kranke, eröffnet im Auguft 1898. Lage auf 409 ™ Meereshöhe an einem nach Süden 
abdachenden Bergabbang. Zimmer für 3 bis 8 Betten mit 27^ bis S6),0<:bai Luftraum für das Bett. 
Uegeballen von den Ttgrianien anginglieb, beider Altic aa daa Kranitcneebattde ancefcUoffen und 

bogenförmig vorgezogen; weitere Lie;jehallen follcn errichtet Werden, damit alle Kranke gleichzeitig 
die Liegekur gebrauchen können. Wäfchcrci in einem Anbau nach Norden am öiUichcn Ende des 
Gebindes. Wedetdwickdanipflicigupg, Petrolenmbelettchtnng, Bdeitignng der Abwaüer dnrch Klitgraben 
im Wald'M. 

Y) Lunf;enheilftätte >Friedrichabeim« bei Mariell im Kandertal der Verüdienings* 
anftalt Grofsher/ugtuiu Baden, für III mlnnlicbe Kraalte, erSffhet !m November 1899. »a(B46m 

MeccealiShe in ausgedehnten Waldungen des Badifchen Scliwarzwaldes, am oberen Ende des nach Süden 

ftaitc abfallenden Tale*, .'^chlafr.'iuiiie Tür I bis 4 Betten mit 28 bis 43 <^'"" Luftraum für da?. BctI; die 
Fcnfter reichen bis auf den Fußboden. Liegehallen an der ganten Südfront des Hauptgebäudes mit 

beideifritlg Matg nacb vom aageirtalen Tcilea von doppelter Tiefe fSr 3 Seffelieüicn. Niedcidradtp 

dampfheiiung. ckktrifche Beleuchtung, Abortc Grtibenfyftem itit Waflcrfpilnng. Der Gnibeninbalt 
wird dcsinfUicrt und der HüfTige Teil in Wiefen geleitet*»). 

81 Heilftitte Belaig dea Berlin-Braadenbarger Heitftltten-Vereina lür Lungenbrnnke 

(Arcb.: Reivier ,C' A'i'rW,, für 94 Kranke l)eiderk-i Oefchlechtcs, erülTnet im Januar I9OO. Die Bau- 
kommifüon wurde von Leitern der Bewegung zur Bekämpfung der Lungentuberkulofe gebildet, unter 
dem Voifita Itydttfs. 

Gelände ca. 60 Morgen in hügeliger Lage mit hohem Kiefernbeftand. Schlafräume für t bis 
6 Betten mit 36 <=>»>> Luftraum für das Bett Der mittlere Teil de« Hauptgebäudes tritt zurück, wodarch 
ein nach Süden geöffneter, hofartiger Raum gebildet wird, an dem unter Windfchutz die Liegehallen 
in 2 Stockwerken übereinander und hinter denfelben die Tagriume angeordnet find. Ein bakteriolo» 

gifches Labniatoiium mit Tierftällcn ift 100 von der Anftalt entfernt eingerichtet. NicderdTOckdarapf- 
heizung, elcktrifchc Beleuchtung. Die AbwalTer werden nach Ricfclieldem geleitet, die ÖOO ™ von der 

Anftalt entfernt liegen.'*) 

cl Heilftitte Oberltattfttngeo dea Vaterllndifcben Franenvereiaa in Caffel (Aich.: 

>i.-hr ilif \'i-iL,fl.-n*-lir;nm>; i;ber diefc Anftalt. .\lMnchen iS.,;, lowlc; iM.tRii:, St. Die Anft.\ltcn Iut Ke- 
konvaleieenten, ErholaogtbedUrttIgr uod ToberkuIHte etc. München iqui. .S, 59 - und: PAKtcwrr/, G. Deatfche iDduftrie 
and Technik bei Eiaitctttunif nni Betrieb von Sanatorien und Krankenhiurem. DeeUcMIt «tCl. BefSa iSgg. & 79- 
») Siehe: InonLa, *. a. O., S. 45 — ood: PAimwin, a. a. O., S. so. 

*) Sicks: Zaitfehr. f. Tuberk«lofe u. t w., Bd. 1. & Ir — fanwr: iMetau, « a. O., & 7s — aadlieh: Pam^ 

WITZ, a. a. O., S» 69> 

Siebe: ZeMCdhr. U TaWilndbb ■. t w., Bd. U, & $8 - uad: PAMiwin, a. a. a, S. }t. 
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AiMflt tat 76 Mlluer itod 34 Frauen, eröffnet im April 1900. Lage des 6 ^* nioben GelSades tob 
Wald imeebeii, auf 272» Meereshöhe, nach Norden «nfldscnd. ZimiDer mit t bis 7 Betten. Liege- 
hallen 7um Teile xwcigcfcholTij;, belderfeifi„' das Hauptgebäude angcfcbloflen. Niedcrdruckdampf- 
heLtung, elektrifche Beleuchtung. Aborte mit WaiVcrfpüluQg uad waffeidicbten Seikkgrubcn mit Abfuhr 
der Mttia Tdle «ad Abldtaag dcf ft!^d^llfteB FllffiKlwit ttadi cfaer Wald- und Wäldwicfouiefblitne-*^ 
Q Femer fei noch hingewkren auf die HeiUlättcn bei St. An ^ n Ii rg im Harz von der Hatifea- 
tifchen Verfichenmgsaafialt in Lübeck erbauten: Heilft&tte Oderberg für 120 männliche Kranke 
(Atcli.: &f*ig) aad Heilftitt« Gläckanf fOr too wdbliclie Knoke (ArcK: Sart»H), and weiter find 
XU beachten: Heilftätte Ruppertshain im Taunus des Frankfurter Reken valcsienten -Vereins, 
116 Betten (Arch.: Dr. IVolff U Laubt)', Volkthetlftätte Albertsberg bei Aaecbach i. V. des 
Veidiia tttr Bci^ründutig von VoUuIieilftlttea im Königreich Sachfen, isa Betten (Arck.: Tfekanimim\i 
Hnmbnrgifche Heilftätte Edmnndstal bti Geefthach a. £., 100 Betten (Arch.: HalUr), und 
endlich die in der Banan'.tT'hrung begriffene LungenheilHättc zu Nied crfchreiberhau in Schlefieo 
der Penfionskaffc für (iiu Arbeiter der Preufäifch-Hefiifchen Eifenbahngemeinfchaft, 9J Betten (Arch.: 



Obgleich die englifchen Ärzte fchon feit fehr langer Zeit aui dem Gebiete 
der Tübericulofebdumdluiig' hervorragend tatig find, fo beftehen doch wenige , 
eigentliche LungenheiUUtten. Von den älteren Anlagen erwähnt Knopf als die 
bedeutendften: 

«) Das Hofpital von Ventnor (The Royal Na fi anal Ho/piifU for Con/um' 
ption) auf der Infel Wight, dem englifchen Madeira. 

Eki 1868 Toftt ftingenkranken Ant Dr. H3l-Hafftt erbauter kidner Favillon Ift feildem stt 
einer Anftalt von 10 Puvillans mit golanmen 133 Betten herangewachfen. Derfclbe ift Vöx BedSflUce 
im Alter von iiber 12 Jahren beftiromt, von denen ein kleiner Teil koAenl«aj die fibr^CB f^cn ZaUnag 
von nur lo Schilling die Woche verpHegt werden. 

Kallctt lir Ueceknr find akbt verbanden. Die Maklieltcn werden la ciaeni Saal cenelnbrn 
cintenommen. — Ferner: 

Das Hofpital Brompton zu London"**). 

Das in einem groisen Park Kclcgcne Hofpital, den eine Strafte (Fulham road) durchfchneidet, 
befteht aus zwei greisen GebSuden, durch die Straise getrennt und im Untergefchols durch einen Gang 
vrrhunden. Der ältere, 184 1 nördlich der Strafte errichtete Bau hat die Form <*ines H, dedcn lotrechte 
Teile 58 ™ und der der Strafte zugewendete Verbindungsteil 61 m mellen. Im Untergcfchoft befinden 
lick cHe Badeantalt ndt allen Eimlebtnnten fSr die Hjrdro- nnd Aerotkoapie, fowie die Kei»-_ nnd 
Lüftungsanlagen. Das Erdccfchoft enthält neben einer groftcn Einc.ing:shallc die Ditnftriume der Artfe 
und der Verwaltaag, Laboratorien, eine anatomifcke Sammlung und Beamten Wohnungen. Von den 
beiden ObeicefchofleB, die ein bii nm Untergcfdioft kinabeekender Peifoneaanfsni; nnd Spcilniaafii8ge 
vcrlnnden, ill der I. für loj Frauen und der IT. für 107 Männer in (,'lcicher Anordnung eingerichtet. 
Die ganze Südfeite nehmen breite Wandelbabnen ein, auf die lieh die KrankeDsimmer öffnen, von 
denen einige für 2, die meiden für 8 Betten bemefTen find. 

Südlicli der Strafte wurde fpäter der „Neue Bau" aufgeführt, deffen ganzo KrdKcfchofe die 
Räume der Poliklinik einnehmen und in dcffen 3 ObergefchoiTen 137 Kranke untergebracht find. Die 
Zimmer in der Gröfte von t bis 8 Betten liegen alle an inneren Galerien, die eine mächtige Halle um- 
geben, welche den Kranken ala Tagranm dient; er Ut zugleich Lefe-, Mufik-, Spiet md Speifefaal. 
Jcdfi Stocltwerk ift mit ■Warchraum. Had, In>nbf "rinTii , Schwitzbad und Aborten ausgeftattet. Die 
Küchen belinden fick im Dachgefchoft eineü AnbAuc:> an der Nordleite, vollOändig vom Hauptbau 
getrennt Drei Pcifonenanfsüge nnd eine Aniabl SpeifenanlkOge dienen anter den 4 an die Gebinde» 
ecken geleiijtcn breit> n Treppen für <I>n inneren Verkehr. 

Da« angewendete Lüftnngsfydem wirkt fo vorzüglich, dais überall, felbft in der fehr befucbten 
Poliklinik, ftete die befte Lnft ift. Alle RJnnie «nd Aneftattmgen bieten den frenndlicbften Eindraek, 
der durch reichen filumcnfcbmuck erhöht wir«), den die Ion. Blumenniiil'ion lein D.imenverein) wöchent- 
lich aweimal erneuert. Zu den 4 täglichen MahUeiten ändeo ßch die Kranken in der Halle ein; jedes 
StOCkweik hat feinen rorcßUig gedeckten nnd gfCdnoIckten TMcb. 

") Siehe: ii>«.KKtK, a. O., S. 50 (mit GrtUlilriCi). 

1^ Siehe: Zeitfchr. f. Tuberkutofe n. (. W., Bd. Ut. S. Jlis. 

^ Kack «tB«r Bafdirrilwag vm PHU. 
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In neuerer Zeit mandit fich auch in England das Beftreben bemerkbar, die 
Tuberkuldfen im Lande zu behalten und in eigenen HeOanftalten zu behandeln, 
die als C^«ii-«fV-Sanatorien nach deutfcben 

Vorbildern errichtet find. Die unten ge- 
nannte Zeitfchrift*") gibt eine kurze Be- 
fchreibung von einigen der »heften« bri- 
tifchen Sanatorien. 

För den Fortfchritt der Heilftatten- 
bewegiuig liefert die unten näher besäeb- 
nete Mitteilung *i) einen Beweis, nach 
welcher auf den Ochilbergen bei Kinrofs 
(Schottland) von einer Aktiengefellfchaft 
der Grundftein zu einem Sanatorium fOr 
60 Lungenkranke g^lßgt wurde. Femer 
gibt die unten genannte Zeitfchrift*^ die 
Befchreibung des im Sommer 1900 der 
Vollendung nahen ^aß Anglian Safia» 
iorium for Conf umptives zu Nayland. 

Das Sanatoriam ift auf bocbgel^ner SuOe 
nicht weit von ColcheAer, nach dcB Aftronomen ^dV^* 
dem fonnigAen Plate Englanda, in reizender Umgebaag 
auf fandigcrn Boden Ober feile m Untergrund erbant 
und für 45 Kranke eingerichtet. Die SchlafrSame 
liefen in 2 dreiftockigen Flügeln, die gegeneinander 
in ftumpfcm Winkel gebaut und durch Veranden ver- 
banden find; der ftvmpfe WInkd gewibit Sdints vor 
dem Wind. Die Fenfterfront ift OftTiidoft. Das Oher- 
gcfchois enthält die Wohnräume der Angellellten. 
Die Fenfter werden nar wlhrend de« Unbleideu ge- 
fchlofTeo; fonft find die grofsen Frontfenftcr gcöfTnet, 
wobei der Luftftrom durch obere Glasklappen, die auf 
den Flni^ang hinler den ScUaMnnen gehen, fo ge- 
regelt wird, data die Pndenlen gMdiflun In der ftifckcn 
LnA fchlafen. 

Die Schlafräume find elektrifch beleuchtet und 
haben an jedem Bett eine elektrifch geheizte Wani> 
walTcrplatte, um die Speifen in gceif^yncUi rr mprralur 
lu erhalten. Das grolse Wohnzimmer flagraum) mit 
FenHem nacli Nordivrdweft Iii wie die SeUaMnaM 
mit Niederdruckdampfradiatoren erwärmt und außer- 
dem durch 2 offene Kamine. Die Aborte find nach 
dem IVodlenerdiyilem eiDgerlditet. Der Awwnrr 
wird in wairergefüUten Speinäpfen aufgenommen, die 
in SSgefpäne entleert werden, welche dann verbrannt 
werden. 

Bm mugeddinte Anftalti^gelände von 9A Acres 
wird zum ßrolscn Teile für Landwirtfchafl verwandt, 
am den Bedarf an Milch, Gcmüfen und unter Um- 
ftlnden Fleifch an decken. 

Ein Mafchincnhans mit di r Dynamomafcliine für 
elcktrifches Licht und eine Wafcbanilalt mit den nio- 
demften Einriehtongen vervoüftindigen dasSanatorium. 

^) MrJical mnne III, »6. 
■'i ihii. truj. j>urH., j. Nov. i</x>. 
•>) /eitkbr. {. Tukerkulofe u. (. «., Ud. I, S. 41O. 
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3) Heilftätten in Öfterreich-Ungarn, 

Die Bemühungen, das Heilftättenwefen zu fördern, haben in üfterreich- 
u Ungarn \3kitiet Ic^ne grc&en Erfolge zu verxddum. Von den zur GrQnduog 
von Lungenlieilftatten gebildeten Verrinen hat noch kdner die zum B^nn 
eines Baues notigen Mittel aufbringen können, und AntrSge auf ftaatliche Bei- 
hilfen wurden abg"elehnt. So ift AUand noch immer die einzig I.ungenheil- 
ftatte von Rang im Reiche; ihre Entftehung, wie ihre Erhaltung verdankt fie 
der Energie und der Bedeutung des Wiener Arztes v. Schrötter*'), 

Die Lungenhejlanftalt AUand bm Baden (Ai<di.: Ti^er\ "Big, zib bis 218**) 
war zunädift für 108 Penfionare beftimmt, wurde 1898 eroSbet und ift jetzt auf 
300 Betten erweitert. 

WindgcfchäUte Lage auf 440 °> Meereshöhe aa dem Abhänge einer nur nach Süden offeoea 
Talnndde dn ^nenerwaldet, ▼an boehftlniinigein Nadetholz umgeben. Von dem Uer mit der Front 
nach SldfOdweft errichteten KrankcngcbSade und dem Küchenbau mit Spcifefaal fmd in einer Ent- 
fernung von 450 bis 360 <» nach Often hin, durch einen Hügel getrennt und SO« tiefer gelegen, die 
Wirtfchaftsgebäude und ein grofier Meierhof erbaut, fowie am äulserilen füdölllichen Ende diefer Bau« 
trappen die Kläranlage der EatwSflierung. 

Das für die Aufnahme von tn8 Kranken eingerichtete Hauptgebäude hat eine LSnge von 83™, 
Mittel- und EndrilaUte und feinen Hauptzugang von der nordfeitig vorbeifuhrenden Fabrllraise her 
in einem nach hinten vortretenden« die Treppe eatludlenden .l^dbna. Im Untergefeboft liegt vor 
dem fudliclien Mittclrifalit ein Winterf;arten, an den nach beiden Seiten auf die ganae Gebäudelänge 
Liegehallen und Loggien angefchlolFen fmd. die nach Often bin eine gedeckte Verbindung aum Speife* 
feat bilden. Hinter den 'WintergarteD be6ndct lieh ein gerinmigee VdUbBl «ad an deflen beiden 
Seiten je ein Vorflandsiimmcr, Hieran reihen fich auf der einen Seite die Wohnung des GciRlichen, 
die Sakriftei und die Kapelle, auf der anderen Seite 4 Wohnzimmer für die pflegenden Kloftcrfchweftern 
■n einem Flurt^ati^;, der eben&lb eine Verbindung snm Speifefaal beiftellt Der veiblcibende lUnm 
wird von den Kefleln der Warmwaflcrbcreitung, des Aborten und der Treppe eingenommen. Das Erd- 
gefchols enthält 4 zweifeitig beleuchtete KrankenfUe für je 8 Betten mit 40ct>m und 2 Zimmer für 
je 2 Betten mit 45cbiii Luftraum f&r das Bett. Nach vom liegen in der Mitte der 9^<im gro&c Tag- 
räum und Loggien in den beldeD BadiibUten, während nach hinten die Nebenräume nageoidiiet find, 
nämlich Wärter- und Badezimmer, Spülaborte nebft Spül- und WafcbrSumrn Tiir jede Abtcihtnfj tob 
18 Betten einer Gefcholkhälfte, ferner im Hinterbau ein Raum für hydioiherapcutifche Behandlung, das 
tnhalatorinm and dn StleliltimnMK. 

Trn I. und II. Obergefchots ift die Raumeinteilung wie im Erdgefchoft, ausgenommen im 
Hinterbau, der im L Obcrgvfcho& die ärxtUchen Dienfiiäume und im IL die Wohnungen für 2 Aßiftenü- 
ürtte enthnt. 

In gleicher Fulsbodrnlage mit den Liegehallen befindet fich der IB5 q» grolse Speifefaal der, 
dorch einen gedeckten Gang mit dem Knnkenhaufe verbunden, in einem felbftindigen Gebinde li^ 
das auf derfelben Ckfchofthöhe auch die Kochkächenanlagen enthUt Diefer Bav Ift SftHch vom Itenkoh 

häufe in gleicher, aber etwas vorgerfickter Front errichtet, und das hier ftark abfallende GelSade 
ermöglichte die Anlage eines hohen Untergefchotfes, das zu einer Gärtnerwohnung, zur Unterbringung 
des Küchcnperfonals und zu Vorratskammern verwendet ift; unter demfelben fmd im Keller die 
NiederdmdUtampfkeflTel anlt^eftellt, welche die Heizung der beiden Gebäude bewirken. 

Die XU einer Gruppe vereinigten Wirtfchaftsgtbäude beliehen aus dem KelTel- und Mafchinen- 
haus mit der Mafchiac für elektrifchc Beleuchtung und einigen Werkftätten, dem Wal'chhaus nüt 
mafchindlen Etarichtnagen und dem Desialdttibr, fowie einem LabotatorinmageUade, daa aadi dnea 

Sezierraum und die Leichenkauiracr enthält. Tn einiger Entfernung befindeti fich die Gruben der 
Kläranlage, in welche (amtliche Abwafler geleitet und durch Beimifchung von Atzkalk fedimenticrt 
wetdea. Für das Vcrbraacbtwafler von 300 PeriSoaea find 3 Giabea iroa je 91 «hm Faflhngnaam 
bemefl'en; jede Grube hat ihr ci;:en</^ Vcrfickcrungsgebict, auf welchem, das s^cklärte Weffer äbeigeieitct 
wird und langfam auf dem nach der Bacbfohle abfallenden Gelinde verftckert 

D«r Meierhof bclleht aiu einem Wo h oha af e für BedienAete, «aer Scheaer nad der Stellung für 
40 Kflhe, 6 Ochfen und s Pferde. 

»») Nach iler Zeitfchr. L Tkiberkuloie u. f. w. (DU. II, S. 558), wird die BrfchtelhMf dei Rto ii4 BeMca in Bad** 
kcfii bei Bttdmpoft «rriehtaitM KflMgia KlilBbekb-SanatoiinaiK ia nahe Avaliclit c«ftaUt> 

Mj Nach: Zeitrchr. d. Vk. ■• AMh..V«r. t<9it, S, ite «. Ta& X — od: Kmw, a. «. 0„ & 191. 
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An der nidlichen Grenze des AnftalUgeUndes iß ein Villcngcbiiudc für den Direktor und ein 
kleines Wolinhaus für Diener criNUtt. 

r^ie Koften der Gefamtanla^^r- li\ben, cMÜBhUeftUch Gntnderwerb und innere Einiiclitanf, 
I 41x1 uuo Mark (= 700000 Gulden 1 betragen. 

Von Sanatorien für zahlende Kranke ift das Sanatorium Neu-Schmecks ^^'^ 
in Ungarn des Dr. Suniogh zu erwähnen. ii. 



Lage mf lOOA» MeerethSlie In wildceicfcer Umgclm^B und in ejaen der fcbooften Teile der 

Karpathen. Im Winter f^efchlnffen. 

üau und Einrichtungen werden als den höcMen Anforderungen genügend bezeichnet, und 
befimden die VoUkoaunealieit der für die Anwenduig der Hydtotbenpie dleoeDden Anlacen bcxvor- 
gehoben. 

4) Heilftätten in anderen Lindern. 

In Belgien hat die btdierige ganz ungenügende Fnrforge die Anregung zur ^^jj^^ 
Errichtung von Lungenhdlftätten gegeben. Die Gemeindeverwaltung von Bruflel tn i 



hat befchloflen, unw^ der Stadt eine Heilftätte für 100 Kranke mit einem 

Koftenaiifwande von 7000 Franken für das Bett zu erbaunn, und die Provinz 
Lütticb ift bereits mit dem Bau einer auf ^oo Betten berechneten Volksheil- 
ftätte befchäftigt. Da aulserdem ein Vermächtnis von 5 Millionen Franken zur 
Gründung von HeilftStten zur Verfügung fleht, ib wird Belgien leinen unbemit' 
tdten Lungenkranken hald die Vortdle der Anftaltspflege zuwenden kmmen. 

Bereits feit 1875 I rfitzt Dänemark auf der Halbinfel Refsnäs an der Weft- 
küfte Seelands ein Küftenhofpital für 130 unbemittelte fkrofulöfe und tuber- 
kulöfe Kinder, das von Schrpelrrn in der unten bezeichneten Zeitfchrift**) unter 
Mitteilung von Lageplan, Grrundriflen und Anüchten befchrieben ift. 

Die erfte dftnifche Hdlanftalt för erwadiifene Lungenkranke ift das ^^J^^ 
VeJU/^rd Sanaiatium^ erbaut von Dahkrup A Msyer, fowie Karßen^ eröffnet t. lUMnnit. 
im Marz 1900 (Fig. 219 bis 222"). Diefelbe wird als die erfte auf dem Kontinent 
bezeichnet, bei der fich Wald- und Meeresklima mit einer allen Anfprüchen der 
Neuzeit entfprechenden Anftalt zur Bti-handlunj^- der Lunj^'-enk ranken vereinigen. 
Die von der Aktiengefellfchaft »Sanatorien für Lungenkranke c von philan- 
thropifchem Charakter mit Beihilfo des Staates errichtete Anftalt ift ausfchlieb- 
lich fQr zahlende ICranke beiderlei Gefdilechts beftimmt**). 

D:is (jtlinde für die Errichtung der Anftalt wurde in <icr Nähe von Fakkegrav (Nord-Jütland) 
atu V'cjlc Fjord nahe an der Ausniiindun^ der l-öhrden in ilic offcnf See j;ewah!t. Die Bauanlaj^e 
erhebt tich 26 °> über dem Meeresfptegel und 900 "> von der K.üilc in einem weiten Tai, gegen 
KocdcD, OSes «nd WcSen vea bewnldetea. M« 80» iMhen HSteln geibbitat Nedi Süden offiiet ficb 
ein herrlicher Ausblick auf die 6 bis Bk" breite und fchrmfte aller dänifchen Föhrden, uod der 
42 ^ grobe AniUluwald von gemifcbtem Beftand grenzt auf eine weite Strecke an die See. 

Des 87 «n Imge Knrbnw mit nadi Sfiden vad Morden vortteteaden Mittel* nnd Endbnnten ift 
mit der Hauptftitc nach Süden gerichtet und hrd auTser Unter- und Dachf^efchcift drei Stockwerke; 
Ton letzteren ill das ebenerdige 4^"« die übrigen iind 3,loin hoch. Im Erdgefchoü befinden fich aut 
der OSfeite der Speifefaal, d«a LefezinoMr, der Mvük> und Kogverlktiontfiuit, eile mit tweifeltfger 
Beleuchtung, außerdem die äntlichen Dienllräumc nebft Apotheke. Die Kochküchenanlage ill unter 
dem Spetfefaal angeordnet; beide find kräftig gelüftet, und zur erftaren gehört ein Kiblrnnm, durch 
Rohrleitung mit der im Mafchinenhaus untergebrachten Eismnfchine verimnden. 

An der W'eftfeite des UntergefchoiTes befinden fich Vorratskeller und die Badeanflalt mit einer 
bcfondcren, von der übrigen WärnieanlaKe unabhäiijjijjcn Danipflici/.un^,'; der l'.raurei.mm ift .luch zur 
Bcnutxung aU Dampfbad cingcriciilet. Hier ift auch ein Kaum für die Keinigung und lJe»inlektiun 

■} Macht 2«ilCchr. U TobarkBiof« t w. 19» — O. S. H iK» 

*^ Nach «bMMbC« <9«> — I, S. 1^7 ff. <- vaA : KMorr, m. a. O., S. wf f . 

*') Der Staatimfehuil wur Ji> ürit<>r (1er Bedinguae gelciftet . dab da* Aktlenkapital mit hr;. hften» 4 Vomkaadcrt 
variioft werden darf und dar Melirertrag xur ErmiisiguDK der Piei(e fUr wanigcr Bamhtelte aui|[rw«n<lel wird. 
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der Spucknäpfe vorgefchen, defen lolidt ta eioem thmp^gtfMk vaitr 1 Atmofphäre Draclc gelio^ 
ttnd dann erft in die allgemeine AbwalTerleitung gegoflen wird. 

Die Weftfeite des Erdgefchoflcs bildet, als eine Eigentümlichkeit diefer Anftalt, eine abgefonderte 
»Kniikenabteilung€ für folche Kranke, die längere Zeit der Bettruhe oder befonderer Pflege bedürftig 
find. Die Zifluner babea Doppelt&ren und dSuea lieb necli einem dnrchgebenden Balkon, auf den die 
Betten hinausgerollt werden können. Das nij'; mattem Glas bcftchcndc Balkondach fchneidet in die 
Fenfter auf ihrer Höhe cio, fo da& die Oberflügel frei bleiben und den Räumen gute BeleuchtuDg 
und Lflfttiae gefieliert tt. 

Die Rauraeintcil : I.: Ifl in den ObcrgcfchofTcn duichwc}; die ;;leichc wie im FrdgcfchctTs und am 
oordTeitigen, 2^i» breiten ii'largeng find nach Süden die Krankenzimmer aufgereiht; einige Imd 
ueli an die kanen Sdten dee Gebladcs, nach Often nnd Wdlen, gelegt Vea den iMgclaint So 
mcrn find 17 Dojipcliimnier, deren Gröfie von rund 60«*"" für das Bett fich in der Sondcrabteilun» 
auf ruod 70chm erhöht. Eine Haapt*, swei NebeoUeppen und ein elektiifcber Perfoaeaaufsog ver- 
mitteln deo Vakebr nach und zwUbtien den Stockwerken. 

Die Fnftb&len haben Unolrumbc-lag mit Aaindme der mit Terrazzo verfehencn in den 
Aborten, Bade> nnd SpälrlnmeB, wofelbA aocb der «Dtexe Teil der WSnde nit glafierten Xeoplalteo 
bekleidet iß. 



G?;,'en Süden uniJ Südf H-iVf fli n ^.ji iifT'nct , ifl die LiegtlKille frciflclvr!«! in Fortfetzung des 
liauptgebäudes gegen Ollen hin uuU iu einer nach Süden gebogenen Linie ernchtcU Niedrige Schade- 
winde teilen dieMbc In AbteOttncen fBr S kia 8 Knuoke; fie ilcbt tu beqaemer VerUndnBf mit 
Jen ^^rmcinfchaftlichen Räumen dns Kurhaufes und wird rückfeitiB VOO einer («deckten Waaddbakn 
begleitet, die auch als Soromcriiegehalle benutzt werden kann. 

Die Erwimung der Anfielt geTchiebt dnrck Waimwaflerbeianng necb etnem vom gcwSkn- 
liehen etwas abweichenden Syftcm. Von den Hochdruckki iTiln, die in dem 30"' hinter dem Kurhuafe 
errichteten Wirlfchaflsgeb&ade für den Betrieb der Mafchincn auigcllcllt fmd, werden auch die HtiSy 
waflerkeirel teils dnreb Abdampf, teile dnrch diiefcfen Dampf gefpeift, und dann wltd das belfte Waflier 
durch zwei elcktrifch getriebene Ccntrifngalpiunpen \Ii>«j Ins 900 Umdrehungen in der .Minute) in die 
Heizanlage gedrückt, deren üauptrohr in einem vom Mafchinen» zum Kurhaufe geführten Tunnel liegt. 
Durch die Temperatur de« Waffers und durch die eintuftellende Umdrehungsgefchwindigkeit der 
Pumpen ill eine doppelte Regelung der Heizung ermüglicht. 

Eine bcf'iiidrif ]• !itI':flunK hallen die Gcfellfchaft-iränm' . Flure, Abortc, BaderSiime «nd Hie 
Zimmer der Krankenabteiiung in der Weife erhalten, dals die Abluftrohrc, zu mehreren Saugkanalen 
Tereinigt , bla anm Dachreiter dei Mittelbanea geleitet find, wo em kriUtiger elcktrifdier Vcntllatot 
angebracht ift; alle übrigen Räume wer<lcn durch di-- FcnHer t;einflct. 

Die ganze Anilult ift. elekirifch beleuchtet; jedes Krankenzimmer erhielt eine feile nnd eine 
bewegliche Lampe. Die Mafcbinenkraft bcftebt aus einer fchnellgdienden Dampftaafebia« tob 40PAsde> 
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Anficht der Südfeile des Kurhaufes. 
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ftlikeB, voiatttetbtr anf d« Hauptdynamo gekuppelt, und einer Ueniereu von 16 PIMcttHtcn, die den 

Ladedynarno treibt, der den für eine dreiftündige Beleuchtung der Anilalt bemeflenen Akkumulator 
fpcill, ferner die Pumpe, die ftündlich 20cbiii WalTer in den HochbehSlter drückt, und eoditch die 
mechanifchc Wäfcherei nebft der Eismafchiae. Den erforderlichen Dampf liefern 3 Keffel von Je 
409*> Heizfläche und 10>mc Betriebsüberdrack auf iQcn. Der Abdampf wird zur Heizung md tvr Ver- 
folgung der Küchf, B.'ukr u. f w. mit warmptn WafTtr mittels eines Boiitr^i verwendet. 

Zur Gewinnung des täglichen Wallerbedarfes wiid da» Waflier von veifchiedcncn Quellen in 
einer Sammelleitmig •afiefimceB, njrdlert, filtriert «nd in einem SammdbeUIter von 180 lahilt 
geleitet, aus dem dasfclbc in den 50<^hiii faflenden HochbehSlter gehoben wird. 

Das Uauptrobr der Schwemmkuulifation ift 100 ■» weit in die See hinaas auf eine Tiefe von 
1,10« gefihrt. 

IMe Köllen der Anlage fteUten ficli in abgeraodeten Betilgen «ie folgt: 

'T-l indcerwerb 48000 Kronen 

AdminilUration und Bauarbeiten 350000 » 

Ingenlcnraibciten, einfehlletiiclt lecludfelieB tnftaUationen, 

Gartin.in1.igen, SchifTbiöcke tt. f> W. . , 222000 » 

Bewegliche Atuftatlung 800QO » 

njanBcn 700000 Xienctt**). 
Schon vcm lanm Zeit her heftehen in Fränkisch öffentliche Anftalten zur 
te vrankntdk Behandlung der Tuberkulofe im allgem«nen bei jugendlichen Kranken. £ine 
von Maurice'JUynmtd in feiner unten genannten Schrift^") mitgeteilte Kaite 

gibt 32 über Frankreich verteilte Heilftätten für jugendliche Tuberkulofe an, 
von denen 16 an Meeresküllcn liciren. Nur \venijj;^(! diefer Anftalten find au.s- 
fchlielslich für Lungenkranke beiiimmt, und die Lifte findet in diefer Beziehung 
eine Eigänzung dmch Knop/i rodurfecih angeführtes Weik*")» worin auch die 
für Erwachfene b^dienden franzofifchen Heilftätten befprochen find. 

Auch in Frankreich nimmt man an dem neuzeitlichen B^bebm täl, die 
T.ungenfchwindfucht in Volksheilftätten zu bekämpfen. Tn Frmangelunjr \f^n 
entfprechenden Fürfor,i,'-eftefetzen ift man indeffcn bisher noch nicht dazu gelangt, 
in ausgedehnterem Mafse die Lungenkranken der arbeitenden Klaffe in eigens 
für fie enichteten Anftalten zu behandeln. Daher entftehen HeilfUitten, in denen 
nichtsahlende Männer und Frauen nebeneinander und zugleich auch nodi 
zahlende Kranke, fog. Penfionäxe, ohne Trennung der Gefchlechter verpflegt 
werden. 

Ein Beifpiel einer folchen in drei Teile gefchiedenen Anlage gibt das 1901 
eröffnete Sanatorium de I .ay-Saint-Crißophe bei Nancy (Arch.: Genay , Fig. «3 
bis 226*>). 

Von der erft bi.ihfichtigten bogenförmigen Grundform wurde abgefehen, weil die konkave Gc- 
fialtnpg de* Gelfiades und der nahe Wald voll genügenden WindfchtlU bieten. In der Front find iwei 
PkviUon« erbent nnd mit einem zurückliegenden dritten, der im wefentlichen Räume der VerweHnof 
enthält, durch einen Zwifchenbau zu einer einheitlichen Bauanlage verbunden. Vor der ganzen Länge 
der ii.ich Süden l'»"^' cliletcü Vorderfrcnt L-rftrcckl fith die in tln-i Abteilnnfjcn zerfallende Ijcf;eh4lle 
lunbemittelle Maanct , unbemittelte i-rauen und ir'eQiioniure), und zwar in der Höbe des Erdgcfchoflct, 
fo dnlii daranter eine Wandelbalm nnd BenSsende Beleoclitnnf dea Unlcfgefeboaet gewonnco it» 
allerdings auf Köllen derjenigen des ErdgcfchofTus. 

lo dem 3"* hohen UntergefchoHs ill nach Wellen, auf der Seite der Nichtublenden, die 
Wäfcherei nnd Deainf^ktion eingerichtet, nad aofchliefiead an die von Keller Ms som UmA dea 



I K/i oe =: t,i25 Mark. 

»I .Maukil »-Ri'v\4ui> , Cii. i-r Sanatorium Argeli». Paft> ifai. Bt tat aof dio dem Bwlw aiigifflffle Mr 
aufiUuliche UtbUographie bexilflicb der TuberkoWfe hmK<'wiefen. 

*) Nach: Küorr, a. a. O., S. M: »Wenn bUlirr im allgrmeiiMB «mHc fBr ErwackfeM ffefta Takvkaloft 
geCehehMh it, iaabefoiid«!« bertglich Ihrer BekaadlUDg ia Kcfehloilaaaa AiAatie« oder Ihrer Ifolieroaf te Spcrtalhrfl- 
Altten, (o in doch aanwritcBMD, 4a6 tobvrltalofe Kiader Gccmtaad beimderar Soigfalt tai. Z« AaCrn Zweck« h»> 

Aehta in FraBkrcii-h mehr Anftaltm ali in alirn übrigen I. Ändern zufammrn.« 

•') F«kf..K<-|<r. natli: La anjlruclwtt m.ttrriif i^i, N'r. 7. S. yt. IT. u. Tl. 16- 17. 
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weftlichen Pavillons führende Treppe bclindcii lieh die Blder für Männer und Frauen. Der Mittelteil 
wird von der Snmmclhci^anla^'c in Aafprach gciiomiDeii. Aof der Seite der PcnfiooSre find die Keller 
für Vorrate und der Eiskeller, lo> 

wi« die fiftUdie PatrilloDtrepp« 

pele-en. Die ül)ri^'fn BanteSe find 
nicht unterkellert. 

Dm 4> hohe Erde«fcbo& 
(Fig. 22$) enthält im Weftpavillon 
die getrennten Tagräunic für Min- 
ner und Fnraen, den Spciferaum 
der Männer, ein Lefe- und ein Bc- 
fchäftigungszimnaer, femer, für die 
Gefchicchter getrennt, die nötigen 
Ncbenrlnme. Im Mittelteil find 
an cinpn Trrnrunf;?{;an}^ vor dem 
hinleren Pavillon der Speiferauni 
der nnbemittelten Franca und der 
SpcifcTial der Penfionäre angeord- 
net, letzterer anfchlictend an den 
OftpATilloa mit Salon, Billard nod 
befonderem Speifciimmer , ferner 
Kleiderablagen und Räume för 
die Waflerbeiiandlung. Eadlieb, 
in dem zurückliegenden Mitlel- 
pavillon, befinden fich an dem 
erwähnten Trennungsgang die 
Haupttreppe mit Pcrfonenaufzug 
und eine befondcrc Treppe fiir den 
Verkehr der Scltweftern, dann der 
Speiferaun des Peilbnala, die 
große Kochküchc mit allen dazu 
gehörigen Nebenräumen und eine 
fehma]« Dienfttieppe. 

Das I. und das TT. Obcrf^c- 
fchob (Fig. 22S u. 226) And je- 
des bodi, nnd in vollftln- 
dig gleicher Einteilung enthalten 
i'w im Wpftpavillon je 3 Schlaf- 
zimmer zu 4 und J Betten der 
Unbemittelten, femer für PenfiO' 
nSre im Mittelteil je n Kinzel- 
zimmer, dazu im Oltpavillon je 
6 Zimmer ffir l nnd 3 Betten, 
iiijcrnll nnd für jedes (iefchlccht 
mit Nebenräumen ausgeftattet. Im 
binteren MittelpavUlon befindet 
fich im I. Obergefchofe an der 
Haupttreppe das Sprechsinuner 
des Arstes mit Warte» nnd Unter- 
ftachungszimmcr, dann der Dienft- 
rnum der Oberin, fowic das Wohn- 
und das Spcifczimmer der Schwe« 
item, datiber im II. Obcigcfcbols 
das Wäfchcmagazin , der Vcr- 
fammlungüraum und der Sciilaf- 
laal der Scfawefteni, endlicb die 
Kapelle mit Sakridci. 

lo den Dachgefchoffen der 
beiden Pavilloos find aulser Vor« 
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ntikiaiaeni ud WelmiftiiaicD dct DteallpeiiiMilit 4k GicbdiiiniBer Meb «ocb fSr Knuikc ein» 
gcfflehtct» fo iaSi fieh die Belegaogstabl der Anielt anT 54 Unbeinitteltc und 61 Penfinnär*- bczifTcrt. 

Der Zwifchcnbau ift mit einem 
AachcD Dech Terfdun, dm» fich 

vor dem Kapcllrnbaii als Tfrrjn"«! 
cfiUtckt, der (ich über dem hin- 
terenPiKnlloD matUSam GloekeD- 
tSmefaea in der IfUte der Bmu- 
«Alege erhebt. 

Uber weiter Wiflenswertes 
wird nur noch mitgeteilt, da& die 
Atiüalt reichlich mit Qucllwafler 
venchen ill und die Aborte mit 
Spüluns eiaeeriditet find. E« feblt 
ahfT jcflc Andi'utting über den 
Verbleib des VerbraucbswatTers; 
auch ill nicht erficbtUcb, weichet 
Hoi/.ryrtfm zur Anwendung kam 
uihI wie für die Unterkunft der 
At^tc gcforgt wBrde**)i 

Die erfte hollandifche 

jfefchloffene Anftalt für 
Lungfenkranke ift das Pri- 
vatfanatorium von Dr. 
I/aen/jens, das unter dem 
Namen >HerJlclUngsoord 
PiäUn op de Veiuve* im 
Februar 1900 eröffnet 
wurde. 

JDas 2,5 i^ro&e Anftaluge- 
Umde Hegt 80"* fiber dem Meere 

und eine Stunde von demfelben 
entfernt im Schatze von Nadel» 
und Lanbvdd. Ztmidift ift nur 
ein Bau für 16 zahlende Kranke, 
die in EinseUinunem von 70 bis 
llOcta GtSbe untergebracht find, 
und ein 56<}"> grolscr Speifefaal 
errichtet worden. Die beabfich- 
tigte Erweiterung ift bereits in 
Aufahrang. Bei kaltem Wetter 
werden nicht die Liegehallen am 
Haufe, fondem eine drehbare im 
Garten benntst» in welcher 13 
LiegefefTcl Platz haben. 

Die Volksheilftätte zu 
Hellendooni in der Pro- 

iu der ^ritfcbr. f. Toberkulofe 
u. f. w., Bd. ni (.S. 64) berichtet SeMta 
aber dl« BeilMtteabeweguac i« Frmnk- 
midi ead tdh aril, 4afc Str/vv» la dm 
Zritfdoift »Lm hMt mmMMtraOntf** 
eia ▼eneicliBt« der in FtankrvSeh ba« 
ftrhenilrn Heilftitten gegeWn habe, wo- 
rin Tür Erwacbfen« ij VoIk«heiMlS«ten 
(davon 7 noch im Biu|, 14 -»imii.'riumt 
f»faml» iuhI t kfimatifcbe Stationen ia 
HMaalKaB von MM Wt 1M6 ai aoige* 
fitbft watdea. 
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Fig. 236, 



TilUE OveryiTel ift vom »Verein zur Errichtung- und Erhaltung von Lungenhetl« 
ftatten för Unbemittelte« durch R, Kuipgrs erbaut 

Das in flachem Bogen mit ditr Vorderfeite nach Süden gerichtete Hattptccländc ift nur cin- 
gefchoflig, und in feiner Verlängerung nach beiden Seiten &nd Liegehallen angefehl ofTen. Der Fuls- 
büden lie^t nur 40<^'" über dem Gelände und ift von denifelben durch einen 80 hohen Luftraum ifoliert, 
in welchem die Rohre der mederdruckdampfheizung untergebredit find. 0«x In einem gegiebdtctt 
Mittclrifalit fjcle^cnc Eingan;; teilt das (tebSude in 2 Abtei!nn<jen von ^o, bezw. 34 Betten, in Zimmern 
für 4 und 6 Kranke, zugänglich Tom nordfeitigen Flurgang, der auf die an den Enden des Gebäudes 
angeoirdiieteD Tagriane afindet Ab diefe tSltt In necli Noiden fbütgefetiten Flagdn je etn LcTe- 
zimmer und ein Spcifcraum von 45 T" nt-hß Anrichte mit einem Zugang von ;iiift. Ti für das Hinein- 
bringen der Speifen aus der im Okonomiegebäude bcfiodüchen Kochküche. Schweilernsimmcr, Wafcb» 
rsam «ad Aboite find lieideifiddg In Atubanten des Flnrganget i^tegt, und In einem ficli ebenfalli 
nach Norden erftreckenden Mittelflügel beAnden fich Badeanftalt, Inlialatnrium, fowie die Dienftränrac 
der Arzte und der Verwaltung. Dai Dadi über diefem Bauteile ül im Nordgiebcl lör eine AfiTiAeiu- 
arstwohnung, im Süd^iebel iVr eine kleine KnmlEeatatioD und daiwifidien la 
gebaut. 

Hinter rliefcni Flii>,'cl ift in 20'" Abftand das Oko- 
nomirgcbäuüc criichlct, das eine fall quadratifche Bauan- 
lage bildet, mit einem inneien Hef, den die Rlnnie der 
Kochküche, der Wäfcherei und des KefTelhaufes mit der 
Mafcbinenanlage für die clektrifcbe Beleuchtung um- 
fcblieben. 

Das TriiikwatTer wird I m: T ■nlcr>,'rund an cim-r 
GOü "> von der Anfialt entfernten Stelle entnommen und 
in einen HöcIdieUÜter gehoben, der auf dem an der 
Oftfeite bis su 17 >" über der Banfläche anfleigenden Ge* 
linde au^efiiirt iO. Das Taewaffer wird getrennt von 
dem Vcrbnnchswafier der Aborte. Bäder und Kächen 
aligeleitct und letzteres einor Filteranlage zugeführt 

Auf der WeflfLite der Anllalt ift ein Wohnhans 
für den leitenden Arzt erbaut. 

Das Sanatwium *Oranße Najfau's Oord€ 
zu Renkum, ebenfalls durch R. Kutpers er- 
baut, ift die gröfsto der hoUändifchen An- 

Halten und im Oktober igoi eröffnet worden. 
Es enthält 100 lietten für Lung^enkranke des 
Mittelftandes"). Ihre Entftehung verdankt 
iie der K6nigfin>Mutter von Holland, die ihr 
in der Provinz Geldern unweit des Rh^ns 
gelegenes Landgut nebft einer ihr vom 
Volke p^pinachten Schenkun^^ für die Er- 
richtung^ einer Lung^enheilanßalt hergab. 

Wenn die Anftalt auch im Schutz der hohen Bäume des 180 ^ groGten Parkes und eines im 
Noidoften (lerfclben nngefchüttcten , mit Tannen bepflanzten Hügels lieft, Ib war ei dodi geboten, 
einen weiteren Windft hutz durch die Geflaltun^ der Riaanlajje fdbft zu erreichen. Zu diefem Zweck 
wurde lie in einem Haibkreifc von 110 "> Durchmeiler erbaut, welcher, am Nordoftgiebel der ehc- 
naligen königlichen Villa beginnend, fieh aber Norden nach NordweSen hin eiftrecht, fo daft die 
Mitfel.iclife der Anflalt von Süd\fc'e(l nacli Nordoft gerichtet iü Die drcigcfchofTigc Villa wurde durch 
Umbau zur Aufnahme einer Krankcnabteüung in Zimmern von l bis 3 Betten umgebaut und durcii 
Anfügen eines Tagranraes, eines Speifefaalea und einer zwdgcTch^gen Liegehalle erweitert. Der über 
l iiir r durch^^änK'igcn Unterkclkruni,' meift zweigcfchofTigc Neubau enthält im Erdgcfchois grolse Tag- 
räumc, Badeanftalt, Inhalatotiam, die Sprech- nnd Arbeitszimmer der Ärzte u. f w., fowie 4 Schlaf- 
aimmer iBr 4» bexw. 6 Kranke mit ndanmen 18 Betten, während fich im Obergefchofe nur Schlaf- 
zimmer Tön der gleichen GrSfee, nud zwar 11 mit zvfanniea 54 Betten und auAenlem die Wohnung 




U. OberKcfchols des Mittclbauea 
in Fig 223 bis 22S«»>. 



Siehe: ZeUfcbr. f. TabMknlafe «. f. w.. Bd. IQ, S. 
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dei Aififtennntn befinden. IMe freükeliende LiegebaUe an der Nordweftfeite der Anla^;« ift mcb 
Südofi geöffnet; diejenige rot dem groisen mittleren Tagraum, der ab Wintetsarten eingciichtet ill, 
öffnet lieh nncli Südweften, eine weitere, rückfeitig von einem Vcrhindungsgang begleitete, nach Werten. 
Außerdem AuU noch im Obergcfchob, durch einen Mittelgati;; getrennt, 2 Liegehallen angeordnet, von 
denen die vordere nach WeftTüdweft, die rückfciti;;c nacli ORnordoft gerichtet ift. 

Da^ rhemnüge Slall- und Rf mifen^cbäudc des rdrlllichcn L-indfitzcs wurde zu einem Wirlfc'li.in?- 
gebände ßr die Kochkächenj^nlagc und die Wafchanftait verwendet und wegen feiner Entfernung von 
etwn 190» «an der Mitte der AaHüt nil dlcfer anm Idchteren Tnnspart der SpdTen u. C «. d«eh 
eine elektrifchc Bahn verbunden. Neben dem WtrtfchaJtsgebäude ift das KrfTcl- und M.\fcliincnbau& 
erticbtet worden, von dem aus in einem Tunnel die Rohre der Niederdmckdampfheizung und die Kabel 
der clektrifcben BdcBcbtnng attm Anftalttban geleitet find. 

Das Wohnhaus für den leitenden Arit liefindct Heb nordwedlicli vom Sanatorium. 

Das RegenwafTes wird dem den Park durchtlie&enden Bach zugeführt und das Schmutxwafler 
einer mtniDlage zugeleitet, die in öftUcher Riebtung ISO« von der Anftalt entfenit bergeftdlt ift. 

WibrMid in Italien <iße Beftrebungen zum Bau von Lungenheilftatten fich «s/- 
noch im Stadium der Geldfammluner befinden, haben die in Portugal gebildeten 
Komitees, unterftützt vom Konig und der Regierung-, fchon eine Volksheilftätte Porto««i, 
in Betrieb aufzuweifen und den Bau einer rvveiten begfonnen, ^rnWipl^ 

In Spanien wird der Bau eines Sanatoriums errichtet, und bei Porta ('oeli 
ift eine Volksheilllätte in der Ausführung begri£fen, deren Köllen teils durch 
Sammlungen, teils durch Zufcfaüfle der Regierung aufgebracht werden. 

»Bisher gibt es in Ruisland 3 Limgenheilanftalten, die {amtlich ganz oder 
teilweife aus der Privatfchatulle des Zaren erbaut worden find, nämlich die Sa- 
natorien Ilalila, Taitzi und Yalta. Außerdem find noch an fertig-en, im Betriebe 
Ijefindlichen lieilftätten zu nennen Pitkäjärvi (für Ifraeliten) und die KinUerheil- 
(lätte zu Yalta, eine Schöpfung der Fürilin Barjatinska, Am Militürlazarett zu 
Zarfkoje Selo ift eine befondere Abteilung als Lungenheilftätte nach neiizdtlichen 
Grundfatsen eingerichtet Auch in Lodz befteht eine befondere Tuberkulofe- 
ftation am dortigen Krankenhaufe. — Geplant und zum Teil fchon im Bau be- 
g^riffen find Heilftätten bei Warfchau, Kiew, im Kaukafus und fchlieislich die 
grofee, für 500 Kranke beftimmte lleilftätte bei Moskau« 

Der König von Schweden hat die gelegentlich feines 25jährigen Regienmgs- »s«- 
Jubiläums gefammelte imd ihm sur Verfugung geftellte Summe von 3150000 Kro- i„ scbwlden 
nen xur Errichtung von 3 LungenheilftStten beffimmt, von denen diejenige bei Noiwegen. 
Halahull bereits eröffnet ift, die anderen beiden, bei Oesleräfen und bei Heffldey» 
demnächft eröffnet werden füllen. Jede diefer Ileilftätten ift für 50 ISIanner und 
50 Frauen beftimmt. Aufserdem hat die Stadt Stückliolm den Bau eines Sana- 
toriiuns für 100 Kranke befchioffen und in einem Krankenhaufe einen befonderen 
Pavillon für Tuberkulofe eingerichtet""). 

JsL Norwegen hat der Staat gwei VoSksianatorien errichtet*^: 

«) Das Sanatorium Rdcnaes bd Moide mit 70 Betten fOr unbemitt^te 
Lungenkranke ift ein feit 1899 beftehendes Küflenfanatorium und 

ß) das Sanatorium Lyfter b^ Bergen üt im Frühjahr 1908 in Betrieb ge- 
nommen worden. 

Die Vereinstätigkeit erftrebt mehr die Errichtung von Pdegeanftalten für 
Lungenkranke in vorgefchritlenem Zuftande und hat dabei vielfach mit der 
Anfteckungsfurcht der Bewohner der für die Anlagen gewählten Gegenden zu 
kämpfen* 

•i) SUIm»! Zirftfelir. f. TalMTk«k>r« t w., B4. lU, S. Bd. U. S. 347. 

" Sirllr cLi-nJaf., Bd. HI, S. 68. 
«•) Siebe cbcDdai., Bd. I, S. J67. 

IV. s« b. (a. Atia.) 12 
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Als Privatanftalt von Bedeutung ift das Greffen Sanatorium für Tuber- 
kulofe bei Chriftiania"") von Dr. John Mjöen zu erwähnen, welches nach Um- 
bau einer früheren Wafferheilanftalt im Juni 1900 für 80 bis go zahlende 
Kranke eröffnet worden ift. 

LaRC auf 170™ Mccrcshöhc am Südabhange des 260™ hohen Greffenberges, nach drei Rich- 
tungen durch waldbewachfene Anhöhen gefchüttt, nur nach Süden frei mit Ausficht auf den Fjord 
und die Stadl ChriAiania. Die Anftalt bclleht aus 6 durch Brücken miteinander verbundenen Ge- 
bäuden; die Fronten von 3 derfclbcn nach Süden und Norden, die der übrigen nach Often und Wetten 
und die Schlafräume nur nach der Sonnenfeite gewendet. Selbftändigc Niederdruckdampfheizung in 
jedem Gebäude, Radiatoren an den Aulsenwänden mit direkter LuAzuführung und Entlüftnngskanäle 
in den gegenüberliegenden Wänden; Acetylengasbeleuchtung. Die Liegehallen befinden fich auf der 
Oflfeite etwas höher als das Sanatorium an einem fonnigcn nach Südweftcn gerichteten Abhang; außer- 
dem ift eine folche für fchwächcrc Patienten an einem der nach Süden gewendeten Krankengebäude 
errichtet. 

Flg. 227, 




Zürchcrifche Hcilftätte für Lungenkranke in Wald**). 
Anficht der Südfeite. 
Arch. : J-tg <t Urider. 

Heilftätten Ehe man zur Überzeugung gelangt war, dafs für den Bau von I-ungenheil- 

der Schweix, ft^tten die Lage in gröfeerer Meereshöhe nicht ein unbedingtes Erfordernis ift, 
wurde das Höhenklima der Schweiz natürlich für die Anlage von Sanatorien 
bevorzugt. Aber den hier gegebenen günftigen VerhältnifTen verdanken auch 
neue Sanatorien ihre Entftehung, die, mehr wie die älteren, faft ausfchliefelich 
den Gafthofstypus tragenden, den erweiterten hygienifchen Anforderungen der 
Jetztzeit entfprechen und zum Teil auch Minderbemittelten zugänglich find. 

Eine der erften in diefem Sinne gegründeten Anftalt ift das Bafeler Sanato- 
rium zu Davos"*), das einen gefchloffenen Bau zeigt, aber in der Zweckmäfeig- 
keit der Gefamtanlage wie feiner Einrichtungen zurücktritt hinter der Zürche- 
rifchen Heilftätte für Lungenkranke in Wald (Fig. 227 bis 229"), welche von 
Jung i{- Brider erbaut und am 1. November 1898 dem Betrieb übergeben wurde. 

Der für die Anftalt am Faltit^bcr^ .luf 907 "> Mccrcshöhc gewühlte Platz hat in Bezug auf Dauer 
des Sonncnfcheincs, Windfchutz und TrinkwaftcrvcrhältnilTc die günftigftc L.ige. Von Wald umgeben liegt 

") Siehe cbcnd.^r . UJ. 11. S. 17J. 

**) Nach: Schweiz. Bauz., Bd XXIX, S, jo. 

••) Nach cbendat., IW. XXXIII, S. 198. 
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die nach Süden geoHiiete Bnunlege auf dner geeea das Dorf L»ttpeD abfUleaden TentBe, im Hmtch' 
grund vom Knuize der Alpen nnlcliloircn. 

In d>:r Mitte ftc!it, etwas /.urricktrctentl, das Vcrwaltiinf^sf^chStiilc nn<\ neben dcmfelbcn nard Of^eti 
wie nach Weiten ein dreigefcbodiger KTankenpavillon für Frauen, bexw. für Männer, nüt in der Haupt- 
faebe gleicher Eintefliing; Des Erdgefdioft «ndiSlt an der Sudfeite den Tagnnm nnd 4 Sddafanuner, 
an der Xnnlfcitt ilic NcbLnräiunc fLidich dir in ikr Mitte gelegenen Treppe. Tn <1cn Ohergefchoffen 
treten bei fond dcrfclbcn Teilung an die Stelle de:» Tagraomes noch J ScUa£uauncr. Demnacb exseben 
fich 3Z Zimmer ni i bb f nnd mit rafiunnen 93 Betten, fo daft mit Benutzung einiger Zimmer des 
DachgcfcholTes. das übcrdiea eine Stnbe für Wliterinsen und das WifebeoMeaiin enthilt, Raum I5r 

100 Betten, vorhanden ift. 

An Stelle befon<lerer Wafchräumc find Wafchtifche in den Schlafiimmem, cnlfprcchend der Anzahl 
der Betten, «u^elleDt. 

Im UntergefchoCs des Weftpavillons ilt die Wäfchcrei und die Desinfektion cinKcrichtd; in den»» 
jenigen des Oftiia^-illons find VorTalskcllcr und WiTkftätfen f;elcj;en. D.is liohe Unttr};crchoft dt^ Vi t- 
waltung&gebäudes birgt die geräumigen Kiicbenanlagen und die Kcllel der Sammclhcizung; im Erdgcfchofe 
belinden fich der gemeinfame SpettieflHd, dae FlSitnccftnbe and das BnicMi des Verwaltefs, in Obei^ 
gefchoß die Wohnttn^ des Vemnlters und diejenige des Antcs nebft Sprechaimmer und im Dacliigcfcho6 
endlich Wohnung für das Dienftperfönal. 

Sie Li^hallen find an die SidHriten der 3 GebSude angebaut, 'die feitliclien vor den Unter* 
gdclioirea, die mittlere in der Höhe des Erd>;cfchi)liu!, mit vorgelegter Tcrraffe; fic erhielten Holzccmcnt- 
dSdier gleichwie die gedeckten Ginge, welche die Verwaltnog, be«w. den Speifdaal mit den PanOons 
verbinden. 

Die bis ra 6 ■ tiefen Fundamente beftdien ans CenentlMon, die Umliiirangtwände aus Baeldtelxtea, 

die De kcn aus RlIdii zwifLlien Kift ntrritjirn. Die Belegung der Zimmer und Flure mit Eichcnriemen 
hat fich nicht bewährt; Wände and Decken fmd mit £maiUarbe (Ripolin) angedriclien. Die Heixong 
gefcUebt Bdttds Ktederdradtdampf nnd di« Lfiftm^ dureb die fteti oRn gebattenen ObedHigcl der 
FenAer, die mit äufteren Udeo verfeben lind. Das Anfiere der Bnnaidage ttSgt den bealifiditigten Cba- 
fflkter eines Berghotels. 

Zar Entwäflcrung der Gebäude und des Geländes mulsten ausgedehnte Drainagen angelegt werden, 
die bia zn einem 90* unterhalb der Terrafle hergdleilten Sammler K^fBhft lind. Demfelben Sammler 
flii-fst .uich das Verbr.iuclisw.inVr, ciiifcldicrslich der I^icrl'iufe, der F-iufTes-Mourras*"*') zu, die in den 
Kellern der Gebäude zur Aufnahme der Fäkalien au%efieUt find. Von hier wird das klar nnd geruchlo« 
Bbeilanfende WalTer in oflencB Rinnen weiter gefBlut, «ine Art Berkfeiang bildend, die an ^e ent« 
femtere StcUe verlegt «erden feil, fobald lidi an der jetdgen Ubdlttode etgebeu. 

Znr Rplenchfunt; dient Acctylcngas, das in einem kleinen, ifoliert flehenden Bau bereitet wird. 

Die Gcfamtkofteu haben, cinfchlicfslich Ankauf des flatses, Manterungwbeit, WafTerlcitung und 
Mobiliar (50000 Franken), die in Rüclcficbt anf die Tcaasporlfbhwieifgkeiten nnd die utnfangteichen £rd- 
nnd Gr&ndnngsarbeiten liefcbeideiie Snmme von 405000 Miark (>• 506000 Fnoken) betn^jen. 

Bezüglich der Sanatorien für zahlende Kranke fei auf die von KfMpfv^ 

mehrfach genannten Werke geg-ebenen Mitteilungen über das Sanatorium von 
Dr. Turban zu Davos, das Sanatorium von Arofa und das Sanatorium zu Leyfin 

hingewiefen. 

Zum Schluls bleibt als die neuefte Kntllehung auf dem Gebiete des Schweizer 
Hdlftittenwefem die Deutfche Heüftätte in Davoe (l ig. 230 bis 232^ "}, erbaut 
von WHid und Ende 1901 er^net, vcwzuflUiren. 

Vom internationalen Ver^ zur UnteiftQtziinsr unbemittelter InngenkraalGer 

löfte fich, dem Beifpide anderer Nationen folgend, die deutfche Kolonie in 
Davos ab, um in einer eigenen Heilftätte für ihre I.andsleute zu forgen. Der 
erfte Plan, eine Anftalt für 50 Betten zu errichten, konnte, dank der reichen 
Spenden, durch einen folchen für 80 Betten erfetzt werden, deflen Ausarbeitung 
unter Mitwirkung' der erfahrmften Sachverftandigen und nacb dngdieoder 



MO) Siehe: Hafrler Sanatorium zu Davos, Sehweia. Bwu., M XXIX, S. 

*•>) Nach: ÜcntXcbe Daui. 1901, S. ^4. 
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Befichtigung faft aller in Deutfchland und in der Schweiz beitehenden Lungen- 
hnlftätten erfolgte. 

Der an der Eifcnbahn Landquart-D.i ■ i . n.ihc 
der Halteftelle Wolfgant;, auf 1695 "> Mccrcshuhc er» 
worbene Bauplatz liegt dem Kurtreiben von Davos ent- 
rückt, unmittelbar am Wald auf nach Norden fanft an- 
(lfij;cin!cr Fläche. Für die Anordnung; ilci Bauanla;;e 
ergab fich auch hier die vielfach gewählte l-Furm als 
die natOtUdi^ bd der alle Kianken- und Wohmiame 
in einem nach S8den Rerichtetcn Frontbau unterge- 
bracht üud und von deffea Mitte aus, gegen Norden 
rSchhntoid, Iteh ein BmkSrper erftredrt, in den fich 
der Speifefaal befindet und alle Erfordemifle des Wlrt- 
Ichaftsbettiebes befriedigt werden. Es find zwei ge- 
trennte 3ft5ckiee Sdtcnf1ü};cl für je 40 Betten eniditet, 
die eine natürliche Trennung der Gefchlechter eigebCD. 
Vor diefen Flügeln erftreckcn fich die ebenerdig in- 
gelchnten Liegehallen, deren Fu&boden um zwei Stufen 
tiefer als derjenige des unteren ErdgcfcholTes liegt, um 
die Ffn(\or}i<>hc der hier wn^ünfti^; beleuchteten Räume 
nicht wegen der fonft in lic hineinragenden Rücklehnen 
der Licgefeffid einfehiiniwn m taSlCen. Zwifdien den 
Seitenflügeln fteht Act Miltclb:iu mit den Aufcnthalts- 
rSumen der Kranken und dem Arzthaofc; dann folgt 
nadi Xoiden xu ein Veibindnngsb»«» der den Speife* 
faal enthält, und weiterhin als Endbau das Wirtfchafls- 
gett&nde. Von den beiden Hauptfronten dient die fUd- 
liche anafbhHeiBch dem Verkdir der Knmhen, und «n 
der öftlichen liegt der Haupteingang znr Heilftätte, der 
durch den eine meteorologifche Station enthaltenden 
Turmaufbau hervorgehoben und der Poftftrafie ztig^ 
wendet ift, die den Verkehr zur Bahnhaltcftelle vei^ 
mittelt; lum Wirtfchaftsj;ebäudc führt noch ein Neben- 
eingang. Der Heizkeller für die Nicderdruckdampf- 
iMismig nebA Kolumnn befindet fich im lOHelpankt 
der Anftalt. 

Das untere Erdgefchois enthält im Weftflügel 
nach vom ^ Wobnug derOberfchweilcr, da« WUcbe* 
magazin, einen Aibdtaaaii^ » Ztmner für lllgde, fowie 
eine greise Kktdemblage, von der die Liegehalle von 
Haufb her allein sngSngficb ift, dann rfickfeitig in 
Anbauten am Seitenkorridor einen Raum für Spntan» 
bcfeitijiunj;, 2 Aborte, eine Anrichte mit Spcifenauftug 
und Wärmfchrank, 2 Zimmer für Bcdicnftetc und das 
Treppenbana. la ^dier Weife ift der OfUiiigd be> 

ziiglich der Kleiderablage und der Räume für Sputum- 
vemichtung u. f. w. eingeteilt; im übrigen ünd hier 
die Wohnongen des Affifteniantca md deir Schwellcm, 
fowk ein Bad für Angeftelife untergebracht. Den 
Mittelbau nehmen an der Nordfeitc den durchgehenden 
Flurganges die Badcanlagen nnd das Inhalatorinm ein, 
an der Südfeitc eine gedeckte Wandelbahn /wifcheii 
den Liegehallen. Ferner befinden fich in dem nach 
Korden anfchlielkenden BaukSrper awei LichtfdiScbte 
fSr den Hel^kellei, /iiiaiuL! für Burcau, Pförtner und 
Heiser, das Trep|<enhaus der Arztwohnung mit dem 
HanpteiDgang; dann folgen unter dem Speifefiud die 
Vorratskeller and ein Seaienanm mit Leicbenfcammer nnd endficb im nördlichen Kopiban die Wttcberei 
mit Deainfelaor nnd Eiskeller. 
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tm oberen Erdgcfchob entbSU jeder der FlBgellMiutea in gleicher Anordnung 8 Zimmer tu }c 

I fictt, 2 Zimmer zu je 2 und 2 Zimmer zu 4 Betten mit einem Wafchraum, worin 3 runde TU^hi 
mit je 4 \V.iri;hin kki n .luffjf ftflll find, an der Nnrdfcifo, wo ftcli .uu li ilif Ahortc, flic Anrii hti-, t:in 
Schwelter/imiuer und ein Baderaum mit fahrbarer Wanne beiladen, im Mittelbau, vor dem iich eine 
oBime TenaiTe amddmt, Ut an jeder Seite der Bcniciiiramen MittelhaDe ein Ttugrum mgeozdnel, und 
TÜckfeitig, an erfterc- Ltnfchl!els(.-n<l, find die Dienftniume der Arrtf mit Apotheke an einem Mittelgang, der 
SU dem Hit i2o Perfoncn bemclicnen Speüeüial fuhrt, angeordnet. Diefer bat an der WdUeite einen 




Deutfche Heilftatte zu Davos*«*^). 

Arcb.: H^fM. 



K.i[iilKn.inli:u] erhalten, der j;c\vöhijlich mittiU R"Hl^dcn abgcrffil'ilTen ift, \m\ ftt-ht an der NofdCdU 
mit der KUcheiunlage in Verbindung, die auch das Buroiu des Verwalters einbegreilt. 

Daa Obergefchoft hat in beide« Flagdtnnten die gldclie EiDleilnne und Verwendnne wie das hohe 
Erdgefchola, und im Mittelbau, wo die Halle und Aufcnthaltsräume nicht iil irlmut (tml, liLfnuKs iivli 
FamäUemrohnmig des Chefarztes. Aach der SpeifefiMl ift nicht äberbaal, und im uötdlichen Kopibau 
find über den KücbeniStimen die Wohnungen für den Verwaiher nnd für Dienftperfonal Toigefehen. 

Zur Beförderung von Speifoii zu den Krankem luiULit dienen ein Speifenaufzug neben der Küche 
und die Aufzüge in den l lügelbautcn. die famtlich am Verbindungsllur des ErdgefcholTes liegen. Der 
l'tan-'ipun der fchmut^igca Wafche eriul^t in verlcUlollcueu, euiaiUierten Sammclgclatscn durch die fonft 
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gcfchloiTcnen Nolau<*t;änge «icr Trcppcnhäufcr in den Flügelbautcn über den Hof unratttclbar zum Dea- 
iaftktor, benr. in die Wafchkaehe. 

Der Innenausbau der Hcilftättc crfttllt alle liyf,'ienifLliL-ii Anfonlcnuigen nach <kn licftin Vorbildern. 
Die tief hinabgebendeo Fenftcröirnuni;en find mit Doppclfeiillern und mit Dberlicbtklappcn fuv die UäU 
tang veiftfaea. Alle Rloiae der Anllalt lind etektrifch beleucbtec 

Der Speifef.i.il und da-, Tnrnul.n.h erhielten Ziegeldächer; im übriijen kamen Ifaube Dächer zur 
Anwendung, die bei den ScbnceverhältaUTen des Hochgebiiget die bellen fimU 

Die Abwafler venten in die il l g emeiBe KMudllktlon von Davot adeltet und das Spntim in bdbn- 
deten Rinmen fcbadk» befdtlgL 

Sowohl die Fürforge der Staatenverwaltungen wie die Betatig^g* der 
Menfchenliebe liaben in den X^ereini^rten Staaten neben dem Erwerbfinn auf 
dem Gebiete des Heüftättenwelens eine erhebliche Anzahl von Anftaltpn zur vereinieten 
Bekämpfung der Lungentuberkulofc entliehen laffen. Knopf zählt in leinem 
wiederholt angeführten Werke 33 foldmr HdUtStten auf, von denen 11 be> 
fchrieben und zum Tdle im Bilde daigeftellt find. Da die Krankenhduuidlun^ 
fall aosnahmslos die Liegekur anwendet, fo unterfcheiden ficli die baulidien 
Anlagen im alliremeinen nicht von den europäifchen. Für kleinere Sanatorien 
wird, wie überall, die gefchloflene Anftalt bevorzugt, für gröfsere meift das 
Pavillonfyftem gewählt. 

Ein Beifpiel für letzteres ill das »llorpital des Staates Maüachufetts für 
Lungenkranke«, das zn Rutland, vcm Ckefitr Cha/e erbaut, im Oktober 1898 
eroflEhet wurde und zur Aufnahme von 200 folcher Wenigbemittriten bmderlei 
Gefchlechtes beilimmt iil, die fich im erften Stadium der Krankheit befinden. 

An einer flacliV>()^'i;;cii Verbindungühalle finden fich in Pavillons auf^rreiht und in der von Nortl 
nach Süd gerichteten Mittelacbfe der Anlage die Gebäude für die Verwaltung und den Wirtfchafisbctricb. 
Bk PaviDM» find von verfebtedener Unge; Tic enfbalteD je 7 Einieldnuner nnd abwedafiebid dnen Saal 

fitr 22, Wt.-x. für in Retten. Die Gef.imfanlai^c unterfclicidet fich von dt-r eines ^'ewöhnUiClien Ktaakeii« 

haufes nur dadurcli, d.ifs überall breite Veranden für die l- reiluftkin hcr^;eücllt find. 

Vielfach wurde der kleine Bau einer mit geringen Mitteln gegründeten 
Heilftätte durch fpatere Zubauten in ein Cottage-Sanatorium umgewandelt, wobd 
die Abficht vim Binflu& war, durch Verteilung der Kranken in kldnere Gebätide 
fowohl der Anftedcungsgefahr wirklamer zu begegnen, als auch der Scheu der 

Bevölkerung, fich unter eine beftändipe Aufficht zu be'^:^ebert. In dicfpr AVeife 
find Anftalten entftanden, die für ähnliche Fälle Nachahmenswertes enthalten, 
und zu diefen gehört u. a. das Adirondack Collage Sanilarium (Fig. 233 bis 235'"*). 
Aua den erften 1884 begonnenen B^rebungen, die Freiluftkur zur Behandliwg 
der Lungenkranken einzufOhren und fie audi Unbemittelten zugänglich zu 
machen, entftand aus freiwilligen Beiträgen zunächft eine befcheidene, nur fUr 
die Aufnahme von 6 Kranken ausreichende Anlage. Diefelbe ift jetzt zu einem 
Dorf von 25 Häufern herangewachfen, meifl Villen, die zufammen 100 Pfleglinge 
beherbergen, welche fich im erften Stadium des Leidens befinden und wenigftens 
einen Teil der laufenden Kotten zu tragen vermögen. 

Die Anftalt Uect in nördUcbften Teil dea Staates New Yoik anf fß^m. M eai e ahohe, an einen be- 
waldeten Abhang und im Schotie des landfehaftUdh febr feicbStsten Adirondaek-Gebifget, in der NIhe dca 

Ortcfi Saranac Lake. 

Den Mittelpunkt der Kolonie bildet ein Hauptgebäude, in dem fich die DienfliStune des Arztes 
und der Vcrwaltunt:, d.^s allf^emeine Empfangszimmer, die Kochküchc und der Spcifcfaal betindcn, worin 
(ich ty\ den Maidzeiten alle Krank- ii vi reinii^en ; iui Olieri^efeliors find dir r*ll.;^ctinnen, da> Dienft- 
perfonal und noch einige Kranken/.immcr unlerijcbrachl. Hinter dem Hauptgebäude liegt das Keiicl- 



N^ch: Ksoi i, .1. ;i (), jnc, !i, uv.d : /riticiir. f. Tub«rkulolc n. I. H<1. I, S. tjB ff. — fawl*; Tk». 

WUf. Tkt firjl p*^W$ /anatarium im Amerua Jar tk* Trtaitmunt •/ ^Imonary Mrrculofit, 
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Villenbauten. 
Fig. 234- 



Wohnzimmer einer Villa. 
ddirondack Cottagc Sanitarium 
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und IbTeUiMiilMin neUt der Wlfcberd, cur Haken Sdle deifdbeii du grober EifaohiQgqNivilloii mit 

■nibliolhok, RillarJ u. C ■»'. /.ur Unterhaltung der Pflcg]in>;e, im uchtcti Seite ein PanUoO, für fiitkhe 
Kranke bcftimmt, die aal' einige Zeit der BcCtmhe oder grörscrer Pflege bedürftig ünd. 

Didc mittlere Baugruppe wird von Villen umgeben, die in nnregelmfilngen, bit sa 90» «eilen 
AMlnden, teib in Fachwerk, teils mafiis- erbaut, die Namen ihrer Stifter tragen; die Villa des leitenden 
Arste* nnd eine Kapelle find in diefen Krci;: eiti^efchlolTen. Die Krankenpavillons find in verfchiedenen 
Gröben ausgeführt, alle nach dem Grund(at<, daä die Ftlcglingc in EinzeUimmern untergebracht find, 
hüchftcns lo in einem Gebäude mit einem gemeinfcfaflftilelicn Wohniimmer, das eine grobe Veranda um* 
gil)t. Die Zimnicrtüren fchlicCicn weder oben, noch unten die höheren Offnungen ali, um ülier.ill tkn 
Vorteil des gemeinfaraeu Luftraumes und der gleicbmä&igcD Erwärmung zu haben. Die Heizung wird in 
der kalten Zeit durch die allgenidnc Hdftwsflerlieixni« bewirkt, im übrigen dnrch die In den Wofan- 



Fig. 235. 




AUirottäofJk Coitage ümUarium. 
OittadiHiQrpiH dar Vnhabaatea ■■*>. 
Viw »■ Or. 

xirnneni befindlichen Hcizkaminc. Jede Villa bat Waftcrlc-itung, ein vt^^Liies Bad und Abott und ift 
clekirifch beleuchtet. Der fandige Untergrund und das naeb dem Saranadlnb Sark abTallende Gdinde 

gewähren eine t;ute I'liitw.in'ci unc. 

Der in tig. 2J5 dargcl^elltc Grundriß gibt den belicbteften l'ypus tür die kleinen VUlcubautcn, 
der anck den ihnlichen Analiikruagcn des Lotmi* fanatnium m liberty im Staate New York xur 

Gnindlajje dientf. Dprfdbc cntfpricht jedoch nicht der pp^jcbcnen Befchreilnin;; hezii'^'Iieh des in jedem 
(iebäudc enthaltenen Bodes und Abortcs; denn fclbft letzteres dürfte kaum an der angedeuteten, nur von 
anben anginglieken Steile sur AuafSkraog gelangt fein, wiegen ficb beide Anlagen ohne Schwierigkeit 
in einer von der Vctanda abgcfchnittenen hinteren Ecke verdntgcn und vom Wohnraum »ui^taglieb 
machen lieben. 

Endlich ift noch zu erwähnen, dafs im Mai 1901 das Afonlefiore Home 
Couniry SanaMum Btiford bei New York nach einem Um- und ErwetteningS' 
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bau neu eroffiiet worde und nunmehr fQr die Aufnalune von ite unbenüttdten 
Kranken eingerichtet ifti««). 
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6w Kapitel. 
Heirnftätten fflr Genefende. 
Von Gustav Bkhnkb. 

Die Erfahrungr bat vielfach gelehrt, dafi die volle Wiederherftellungr Ge- ^«^k 

Tiefender in den Krankenhaiifem durch die Umgebung und durch die räum- 
liehen Verhältnifle erfchwert und durch Anfteckung von neuem gefährdet v«r»M«itomf. 
werden kann, daH? überdies die Pflege der Genefenden in den Krankenhaufem 
mit unverhältnismäfsig grofeen Koften verknüpft und für die Disziplin in der 
Anftalt nidit unbedenklich ift. Auch ift es unzweifelhaft, dafi der Erfolg einer 
Kur vennind«t und fogar aufgidioben werden kann, wenn der eben Genefene 
gezwungen ift, «i früh in nurngdhafte Emahrungs- und Wohnungsverhaltnifle 
zurückzukehren oder zu früh eine anftrengende Arbeit wieder aufzunehmen. 

Man ift daher fchon feit einer Reihe von Jahren beflrebt ß^ewefen, entweder 
als Zubehör einer Krankenhausanlage oder als befondere Wohltätigkeitsanftalt, 
auiserhalb der Städte, in vorzugsweife gefunder I-age, Heimftätten vorzuforgen, 
weldie minderbemittelte, ans den Krankenhäufem als gehdlt entlaflene Perfonen 
aufnehmen und bis zu ihrer befleren Kräftigung und Genefung beh^bergen. 
Solche Anftalten werden auch als Genefung»* oder Rekmivalesientenhaufer, 
wohl auch als Sanatorien bezeichnet. 

Namentlich in England find diefe wohltätigen Beftrebungen durch die er- 
holten vorzüglichen Erfolge fo in ihrem Umfange gefteigert worden, da& dort 
fchon in der Mitte der achtziger Jahre die Zahl derartiger FflegeAätten auf mehr 
als 150 mit etwa 5000 Betten gefdhätzt wurde und fatdem wdter überaus ge- 
fti^en ift. 

Tn Deutfchland hat die gfleich*" l-'ürforgfe durch dif "Mitwirkung der Orts- 
krankenkailen, welche ihre Mitglieder zu hellerer Erholung in die Heimftätten 
einweifen, fowie durch das Eingreifen der Stadtverwaltungen, welche die Heim- 
ftätten zur Entlaftung der ftSdtifchen Krankenhaufer als befonders nCtzHch 
erkennen muisten, eine lebhafte Forderung erfahren. Auch die deutfche Militär- 
verwaltung, wie z. B. das Genefungshaus für Soldaten in Lettenbach bei Metz * 
und die Verwaltung der Preufsifch Heffifchen Staatsbahnen, wie z. B. das 
Genefungshaus zu Melfungen bei CafTel zeigen, find auf diefem Wege mit 
Erfolg vorgegangen. Vorzugsweife hat es fich aber private Wohltätigkeit 
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angelegea fein laflen, Heimftatten befonders für Kipder inid fOx WScbnerimien, 
indes andh für die vttfcliiedenartigften Berufakreife, wie Lehrer und Lehieriimea, 
Fabrikarbeiter und Arbeiterinnen, Seeleute n. a. m. in graßer Anzahl einzu- 
richten und zu unterhalten. 

IHe erfte deaUche Heimfiätte wuide l86i in München gegründet auch kann als iltere Anlage 
die Tom Ffleganit des Hofptuds xun heiligen G«ift in Fnnkfurt m. M. I8ti8 in einem beikehenden Ge- 
Ultlde «rrichtctf KekonvaleszentenanAalt Mainkur erwilwt wevden. 

Der letzteren Anlage ähnlich &nd anter anderen zu nennen: die von der OrtskrankenkalTe Leipzig 
mit tatkcittigur Hilfe Schwabe's auf zwei Landgütern im {achfifchen Erzgebirge — Glccsbcrg für 
JO Fnuen und Fürilel für 60 Männer — und die von der Stadt Berlin nnf nrei Ilädtifchen Beriefelunga- 
(:ütem — Heiners<!r>rf und BLiiikenburg fax je 40 Fnuien, benr. MSnoer — Jöwie ßa Wöchnerinaen 

in BlankeDtelde errichteten Iluimftätten. 

Den grofeen AufTchwung, den diefer Teil der Wohltätigkeitspflege fdther 
in Deutfchland genommen hat, beftätigt die Mittdlung, dafs im Jahre 1900. 
14 Privatanftalten für zahlende Kxanke angerechnet, fchon 49 öffentliche Ge- 
nefungshäufer für ca. 4000 Betten, mit einer Koftenaufwendung, einfchliefslich 
des Grunderwerbs, von etwa 25 Millionen Mark errichtet, im Betriebe ftanden, 
während 11 im Bau und 8 in Vorbereitung begriffen waren. 

Die Koften der Verpflegung, bei welcher auf befonders kräftige Emähnmg, 
gute Luft und rdchüche Bäder Bedacht zu nehmen ift» werden auf etwa 2 Mark 
für jede Perfon und jeden Tag gefchatzt. 

Die erzielten gefundheitlichen Erfolge find, namentlich nach Lungen-, T,uft- 
rohren- und anderen chronifchen Krankheiten, bei Blutarmut u. derpl., ganz vor- 
zügliche und treten befonders durch ftarke Gewichtszunahme und aligemeine 
Kräftigung in die Erfcheinung. 

Manner und Frauen find mit voUftSndiger Trennung, am heften in befonderen 
Anftalten, unterzubringen. Emftlich Kranke dürfen nicht aufgenommen, müflen 
auch, wenn die Krankheit fich im Rückfall verfchümmert Imt, alsbald in <dn 
Krankenhaus zurückgebracht werden. 

In neuefter Zeit find vielfach auch Tagesftationen eingerichtet worden, 
in denen die Genefenden fich niu* bei Tage aufhalten, während fie zur Nacht 
in ihre Wohnungen zurückkehren. Derartige Stationen muffen in geTunder 
Lage, am heften im Walde, errichtet werden und bequeme, billige Bahnver- 
bindimg zur Stadt befitzen. Bauliche Vorkehrungen find nur in befcheidenem 
Umfang nötig; es find nur Aufenthaltshalle, Küche, Bedürfnisanftalt und liin- 
friedigung, gutes Trinkwafler und Entwäfferung, alles in einfachfter wohUeilfter 
Wdfe, zu befchaffen. Die Pfleglinge erhalten nahrhafte Koft und können fich 
tagsfiber im Walde ergehen: fie find zugleich nahe der Stadt und ihrer Fami- 
lien, können fich folange erholen, wie die Verhältnifie es irgend geftatten, und 
find im ftande, die Wiederaufinahme ihrer Enverbstatigkeit befimöglicbft vor« 
zubereiten. 

B».!**ünd Entfernung der Heimftätten für Genefende aus der Stadt durch 

Betriebs, vi^ Gründe gerechtfertigt ift. verfteht fich von felbft; dagegen fch^t es 
offchrifto«. zweifelhaft, ob die Einrichtung der HetmftStten auf weit entfernten Landgutem 

unter allen Umftänden empfehlenswert ift Die Nähe einer Stadt wird jeden- 
falls den Vortt il bieten, dafs die Pfleglinge, die meift auf eigenen Broterwerb 
febr notw endig angewiefen find, fich rechtzeitig nach neuer Befchäftigimg um- 

fehen können. 



••*( SicU»- An. i'jj. 

Siebe: trAnklurl a. M. unj (eine ÜAuti-n. Frankluii » il. iHSö. S. ijj. 
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Die Dauer des Aufenthaltes der Pfleglinge wird dem Betinden ent- 
fprechend nach Sndicher Vorfchrift bemeflen, in der Rc^l auf 3« fdten über 
4 Wochen; die ftarkfte Lianfpmchnahme findet erfahrungsgemäß in den Sommer- 
monaten ftatt 

Für die Anordnung der Räume find beftinimte Regeln naturpfemäfs nicht 
aufzuftellen; eigene Neubauten find keinesfalls ein unbedingtes Erfordernis; es 
könnte vielmehr im Notfalle jedes gefund gelegene geräumige Zimmer für diefen 
Zweck nutzbar gemacht werden. 

Die Schlafräume unterliegen den für Krankenhäufer geltenden Be- 
ftimmungen, fo dafe für jedes Bett nicht weniger als 81" Grundfläche bei einer 
Stockwerkshöhe von 4" gerechnet werden foUton. Danel)en find gemeinfchaft- 

liche Aufenthalts- und Speife- 
ummer, fowie einige Räume für 
Wirtfdiaftawecke und für das 

Warteperfonal erforderlich. 
Letzteres ift nicht allzu zahlreich; 
in den Berliner Heimftätten 7., 
B. werden je 40 Betten durch 

1 Schwefter, i Wirtfchafterin, 

2 KüchenmSdclMn und i Ar- 
biter verwaltet 

Windgefchützte , fonnige 
Lage, Nahe des AValdes, ein 
geräumiger und fcliattiger Gar- 
ten, eine Badeeimrichtuing im 
Haufe und, wenn mSglich, ein 
Fluis- oder Seebad find als not- 
wendig zu bezeichnen. 

Als Beifpiele diefem Zwecke 
dienender Neubauten find die 

nachftehenden ausgewählt wor- 
den. 

Das Afyl für Genefende m 
"Nfünchen, welches, wie vorer- 
wähnt, als erftp öfFentliche An- 
flait in Deuticiiiand 1861 ge- 
gründet wurd^ ertiidt im Jahre 
t88o «Ke Räume dnes kleinen l^dfchen Schulhaufes, in dem 20 Betten Platz 
fanden, und 1S90 einen von der ftadtifchen Verwaltung erridlteten Neubau an 
der Baumdrafse {hxfku, Loewe^if der ZOT Aufioahme von 25 Männern und 36 Fraumi 
Raum gewährt 

Di« neue Anftalt entbSlt im Erdgcfchoft die VctwtltaiieRiCUe« WoliBdamer Amt S di wc ftwu 
ond die Kr., hkuchc ncbll Zubehör; ferner in J Obefgefehoffcn die ScU«^, Aafentliiilt» und Speif«Sle« 

eiae H.ia.-.k.i|.elle, Bäder unJ AI. orte. 

Der Cirundrils des I. Obcrgcfcholicb iil in Fig. 236 beigegeben; der ii-iachcnraum in den Schlaft 
filen bctirlKt (Br jedes Bett ntod 104n. 

Wafchliüche und WirtfcluftsrSumc find in einem fortrennt ftehendcn Hoi^;cbäu»1f nnf i rftfbr.u-lit. 
Ein grofser Garten mit zwei Gartcobauschcn dient zur Erholung der Pfl^Iinge. Zur Krwännung und 
LfiftiuK djenen Einselöfen ndt L»tool51ining»1r«iifleii und lotrecht «aflketgenden Abiugafchloteii. 

Die Gebäude find in geputztem Ba^kncinbiii mit SaiuttetiigliBdennig &u%efiihrtj die Bankoftca 
werden im ganzen auf 220000 Mark beziffert, 
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Afyl fiir Genefeode zu Unaclicn. 

I. Obrrccfchof«. 
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Hofpi/'hau!> »Lovifa« hei Slraftboig. 
Erdfcfchofs de* Pfl«g«lM«l«. 



n. 



165. 

Beifiiwl 
IIL 



Das Hofpiz »I^vifa« in der Ruprechtsau bei Straisburg i. E. ift 1880 aus 
einem bedeutenden Vermächtnis (Stiftung JEMrman») erbaut und eingerichtet 
worden (Arch.: Per r in). 

Du Gnudft&ctc hat dne Grö&e von 436* und eatUdt ufier dem alten Hetrenhaufe und cinigea 
Nebengebäuden, welche für die Zwecke der Verwaltung und Bewirtfchaftuiig entfprecbeiid amgcbaut 
find, iwci durch einen Gl.i>^'an^ verbundene, neu erbaute PllegeliSufer. 

Dicfe Pflej;ehäulcr, auf einer Seite für die Männer-, auf der anderen Seite für die FrauenabteiluQg 
beftimmt, eewfliren im Erdgeldiob «ad dnem Obetfefcboft für 60 Betten and für dnige Vecwaltnng» 
nnmer Unterkunft; der Erdgcfchofsgrundrift ift in Fig. 237 beißefüj,'t. 

Ein Nebengebäude der AnAalt ift dazu eingerichtet, während der Sommermonate fchwächlicbe 
und fkraftdöfe Kinder fSr die Zeit von ISngftens je 6 Wochen aufzanehmen, und wird befondeni für 
Sdudldnder als »Ferienkolonie« (fichc Abfchn. 3, B, Kap. 4, unter d\ mit (n^ofsera Nutzen gdmucht. 

Die Baukoftea der Iwiden Pdegehättfer haben rund 112 600 Mark, für Jedes Bett aUb etwa iSSolIaik 



betrafen. 



Fig. 238. 



Das Genefungshaus zu Nürnberg, 1890 ausgeführt 
(Arch.: Hirgenrieder)^ ift in dem an der Nordfi^ der 
Stadt frei und hoch gelegenen ehemaligen Rekkderef^ 

Garten auf ftädtifche Köllen erbaut worden. 

Die Anftalt enthält im K«Ucrgelcho& die Wafchküche, BrcnnftoiT- 
fimne nnd Lttftzvf3hmngs1cammem; im Erdgefchoft die KodikSche mit 
Zubehör, einijjc Verwaltungsräume und ein Zimtner für die Pfleglinge; 
im L und II. ObergefchoGs, deren Grundrifs in Fig. 238 beigegeben ift, als 
Männer- nnd Fraucnabtcilung gcfchieden, je einen Aufenthalts- nnd Schlaf- 
fiul, ein Zimmer für Dienftperfonal and eine Bcdürfni!>anflalt. 

Der V<>r|il.il/ ift iwx Aufftcllunt; von Schränken benutzt. Die Säle 
haben eine (irundiläche von je rund 55 <l">, bezw. bei einer liebten Stock- 
verkrfioiw von etwa 8,10» einen Loitranm von 900 «bm. 2ar Hdraag 

dienen eiferne Äf.infelijfen mit äuTserer 1 MM -ufuhrunf;; die Fu&bödcn find 
auf Eifenträgern und Stampfbeton aus eichenen, in Afphalt verlegten 
Ricnenboden hergeftdlt« 

Die li.uilichc Anordltunj; ift im all^jcmcincn fo ^jcfioflcn, dafs die Anfl.dt durch ein zueilen, ^;kiLh 
gro&cs Ptlegcbaus erweitert «erden lunn; die Männer- und Frauenabteilung würde alsdann in beiden 
Gdiladni seCrennt Fiats finden. 




Gencfnngshau« zn Kfira- 
beig. 

I. «nd II. Obervefdior*. 

' K» Or. 
Arch.: Uergtmritdtr. 
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Erholnngshaus >Nea'-SilCni« 

bei Bielefeld. 
Erdgefcbob. — '4m w. Gr. 
Afcki HM. ' 



Das £rholung5haus »Nea-Salem«, 1889 von IM erbftiit, ift dn Zabelior dor 
Anftalt fBr ^ilaptifche bei BideliBld. Dos Hans ift vorzugsweHe dazu beftimmt, 
den Im Pflegedlenft erkrankten Diakoniffinnen nach der Genefung als Er- 
holungsaufenthalt 711 dienen, und bietet im Erd- 
gefchofs und in einem Obergefchois für 20 Schwe- 
ftern Raum. 

Dn Erdgefchoftk ddTen Grandrift in Fig. 339 beigegeben 
enthält zwei gcmeinfatne \Vohn/.immcr, \on denen das eine, mit einer 
gto&ea vorgelegten Veranda, bcfonders im Sommer benutzt wird, 
I Zimmer fSr ^ Votftdierin, 4 Sdda&imner fw die SclivdUtn, 
I Küche, Speifekammer und Aboit; im L Obeigcldiofe liegen 
8 Schlafzinuncr und i GcrntrUammer. 

Das Theodorhaus bei Eppenhain im Taunus 
bietet das Bdfpiel einer ganz Udnen Hflüftitte 
(Ardk; .^ms). Sie Ift Im Jahre 1895 auf Koften der 
Frau Baronin v. Knoop zu Wiesbaden errichtet, 
welche auch die KsSbesi des gelamten Betriebes be- 
ftreitet 

Die Anftalt, welche nur im Sommer geöffnet ift, gewährt Raum für 15 Perfonen. Anlgenommen 
«erden in der Rcfd KUMrinaeii «ad IbnlUge Handeibeiterinnen. Die Anfenthalladner beMigt ge> 
wäuilicll 4 Wochen. Die Fllegliage haben alles Trei, einfchlie&lich der Reifekoften. 

Die Erdgefcbols, delTen (irundrids Fig. 240 zeigt, enthält das Etsximmer, 
das Zimmer der HMoontter und 3 Sdüa&immer, dat DachgefcIioA die übrigen 
ScbbiMui& 

Zar Anftalt gehört ein 3 Morgen grolses Wald- und Uartengrundftfick. 
ZMe Crcfiunlkoften baben nmd 27000 Ifark betngoi. 

Das Sanatorium zu KIrchfeeon, einem Vororte Münchens, 
wurde nach den Entwürfen von Hcfsemer A Schmidt in Mün- 
chen 1901 in Angriff genommen; es dient als Grenefung^heim 
für 150 Arbeiter. 

Du HanptgdAnde endiHt fan Unteigefdio6: iSe Kocbkichft mit Zubehir« 
die Räume für die Heizung, I Dampfbad, Braufdlider vnd fntffieliaftBfiune; 
im £rdgefcho&, deffen Grandrilä in Fig. 241 *o«) gegeben ift, ein Hmptdiitng 
mit 1 Sprecbdmmem, Waitemam, Lefefaal, Liegehallen, Schlifiimneni, der 
Pfle^linKe, W'ärterzimmer, Wafchräume und Aborten, und in 2 einflöckiRcn Vor- 
bauten die Wohnungen dc>. Ar/.ies und des Verwalters; in 2 Obergefchoffen rechts und links die ^jlcichen 
Pflegcräume wie im Erdgefchols, dagegen im Mittelbau vom je einen Speifefaal und hinten je 3 Schlaf- 
simmer Ar Je 4 Bettn, mad Im DmäagdbSaiA Zimmer fir Dienftboten «nd Referveiinme flir Ffleglioge. 

Für jedes Bett find 9,9 V» GrundflHchc und bei 3,30 m lichter Gefchofshcihe 30 c*»" Luftraum ge- 
rechnet. Das Gebäude wird mit Niederdruckdampfheizung erwärmt und mit elektrifchem Licht erhellL 
Die FnfibSdea werden mit linotema bdegt, die Winde «nf %f»m H6he mit äbibe angeftrieben. Die 
Banlwlken find, mit Ausfchlufg dc<> Mobiliars, auf nur 300 ocK) Mark begrenzt 

Zur Anftalt gehört ein Wirtfchaitsgcbäudc, welches die Wafcbkücbe nebft Zubebör, einen Stall 
far 3 Piinde, einen Stall fBr 4 Kflbe nnd eine RemiTe, fowie Im Daehgefchoft DienUbotendmmer ent- 
hält. Li diefem Gclllude ift auch eine durch einen Benzinmotor betriebene Punipmafchinc untergebracht, 
welche au diiem Brannen das erforderliche WafTer liefert; die Baukoften des W'irtfchaftagebfindes werden 
nnf la om MkIc wid die Heiftellnngalroften das Bronnens auf 5000 Mark beziffert. 

Aus dem groben Beftande engUTcher Neubauten der letzten Jahre werden 

die beiden folgenden mitgeteilt Zunächft das Genefung sh aus zu Longhbonnigh 
(County of Leiceßer), 1893 erbaut(Arcb.: BarromcUff). Dasfelbe (Fig. 242 u. 243 
ift für 45 Patienten beftimmt. 

Im Erdgefchols, deffen Grundrils in Fig. 243 beigegeben iß, befinden fich die Eintrittshalle, das 
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Gcnefunijshaiu zu Longhborough 
Arch.: HarrowcUff. 



Zimmer «Icr Vitrftehcrin, 4 .\uretitha)t*träumc, Spcifefaal, Küche, Wirtfchafls- und Vcrwaltungsräume, im 
I. Ol^rgcfchols die Schlafräumc. Die Baukoftcn werden mit l2C>a()o Mark angc;;ebcn. 

Das Genefungshaus zu Caxton (Oxtcd SurreyJ, 1894 erbaut {Arch.: Saxon- ^ Vj°.^ 
yuck), ift für 50 Männer beftimmt (Fig-, 244 u. 245'**'). vui. 

Im ErdRefchiiCs l>clindcn fich, wie der Grundrits in Fig. 244 zeigt, die ?Iintri(t!>halle, 2 Zimmer für 
die Vorfteherin, Wartezimmer, fiililiothck, 2 Schlaffäle, Spcifefaal, Küche, WirtfchafUträumc, Bäder und 
Abortc, im I. Obcrycfchols des Vorderteiles des Haufes die Schlafräume. 



Fig. 244. 




GenefunKshaus zu Caxton 
Erdgcfchof»«"). 



Nath cb< iMli«f., Bd. 67, S. 461. 
llandbucb der Architektur. IV. i, b. (j. Aull.) 
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IV. Teti, 5« AbteUung: I 
GEBÄUDE FÜR HEIL- UND SONSTIGE WOHLFAHRTSANSTALTEN. 



3. Abfchnitt 

Verforgimgs-, Pflege- und Zufluchtshäufer. 



A. Brziehungs-, Verforgungs- und Pflegeanfbalten 

für Nichtvollfinnige. 

»?•■ Jene Unglücklichen, die nicht im vollen liefiue ihrer bmiie, d. h. die blind, 

'"*^* tatibftamm, fdiwachfinnig zur Welt gekommen oder fp&ter fo gewwden tnd, 
können nicbt in den gewöhnlichen Schulen, &dehungsanftalten, Verforgung^- 
ttnd Pflegehäufern untergebracht werden. Sie bedürfen befonderer Anftaken, 
worin fie dasjenig-e "Mafs der Bildung, das nach ihren natürlichen Anlagen noch 
erreichbar erfcheint, erlang^en können, worin fie verpfle^'^t und in geeigneter 
Weife befchäftigt werden. Dementfprechend haben die hierzu beftimmten Ge- 
bäude mandie dgenartige ^nrichtungen, fiammen aber hinfichtlich der baulichen 
Anlage mit den ümftigen Verfoiigungs-, Pfleg«- und Zuflochtshäufem überein. 



I. Kapitel. 

Blindenanftalten. 

Von Karl Hbmkici. 
Duichgefehen und ergänst von Heinrich Wagnbr. 

Unter den Anftalten, welche die Aufnahme und Pflege der BHnden zum 
Zwecke haben, find zu unterfcheiden: 

1) folche, welche als Verforgungshäufer der erwachfenen Erblindeten die- 
nen, und 

2) folche, welche die Erziehung und Schulbildung der blinden Kinder zur 
Aufgabe haben. 

Blindenafyle oder -Verforgungshäufer wurden fchon im Mittelalter (z. B. 
1109 v<m Herzog IVei/ V. von Bayern das Hofpital St Nikolai in Memmingen, 
ferner 1260 von Ludwig dem Heiligen nach feiner Rückkehr aus dem Kreuz- 
zug für 300 von den Sarannen Geblendete das Hofpiz des QmnzM'Vingts zu 
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Paris) jT-egrundet Rlinden-Erziehung-sanftalten ontllanden erfl zu Ende des 
XVIII. Jahrhunderts, wenn auch fchon vorher Unterrichts- und Erziehungs- 
methoden für Blinde bekannt fein mochten- Es war das Verdienfl. von l 'aletifin 
Haüy SU Paris (fiehe Art i8o), «üe erfte ausfdilieMch ffir die Erziehung von 
Blinden berechnet» Schule im Jahre 1784 tn das Leben gerufen su haben. 
Haüys Berufung nach Petersburg im Jahre 1806 und fein Aufenthalt in Berlin 
auf der Durchreife gaben Veranlaffung zur Gründung und Einrichtunq- der 
erften Blindenanilalten in den genannten Städten. Auch in England fand //a/h'\ 
Vorgehen fofort Nachahmung, zunächfl in Liverpool 1791, dann in Edinburg und 
London. In Ofterreich wurde in "Wien durch Klein die erfte Anftalt 1608 ge- 
gründet, in ItaUen eine folche 1818 in Neapel durch Ferdinand L eröffiiet 

Heute gibt es auf der Erde im ganzen über 200 Blindeninftitute. Davon 
flehen ung-efahr 150 in Europa und \% in Deutfchland. Unter letzteren befinden 
lieh einige wenige Blindenvorfchulen (Hannover, Hubertusburg in Sachfen u. a.), 
welche wohl mit der Zeit eine weitere Verbreitung haben werden. Der gröfste 
Teil diefer Grfindungen fällt in die .letzten Jahrzehnte. 

Wir haben uns im nachfolgemten vornehmlich mit der Betrachtung der 
eig entlichen Blinden -Erziehungsanftalten zu bcfaffen, da diefe vermöge ihrer 
umfafTenderen Beftimmung zugleich die Einrichtungen der Blinden-Verforgungs- 
häufer in fich begreifen. 

Die Blindenanftalten der Neuzeit haben die hohe Aufgrabe, den bedauems- ■>'3- 
werten Mitmenfdien, welchen durch Blindheit vim Jugend an die M^llchkeit 
verfagt ift, gleich den Sehenden fich geiftig und körperlich zu entwickeln, ohne 
Rückficht auf Rang und Herkommen eine Erziehung zu geben, mit Hilfe deren 
fie zu felbftandigen und erwerbsfllhig'en Gliedern der Gefellfchaft werden. Dem- 
gemäfs erftrecken fich die Wohltaten folcher Anilalten gleichzeitig auf die 
Sehenden, infofem fie ihnen die opfervolle Sorge für blinde Angehörige er- 
Idchtem und grolaenteils abnehmen. 

Das Lehrertum der Blinden-Endehungsanflalte n erfordert, aufsc-r l iner 
ganz eigenartigen Begabung, vor allem unabläffige Geduld und hingebende 
Menfchenliebe, mittels welcher die fegensreichen Errungenfchaften jener Bildungs- 
ftätten erzielt werden. Ihr Wirken äufeert fich nicht allein in fichtbaren, nutz- 
bringenden Leiftungen im Lmeren, fondern auch in deren Folgen auf die Aufien- 
wdt durdi cfie Gründung vieler glfideficher Exiftenzen, zu welchen die Blinden 
befähigt und herangebildet werden. Angefichts des ungetrübten, glücklichen 
Dafeins, des Frohfinnes, der Lern- und Arbeitsfreudigkeit, welche man in den 
Räumen einer gut geleiteten Blindenanftalt wahrTiimmt, müfTen die Vorurteile 
fchwinden, welche wohlhabende Eltern davon abhalten könnten, diefen Heim- 
ftatten erblindeter Kind^ die ihrigen anzuveitrauaL 

Die Ffirfoige diefer Erzirinmgsanftalten kann fich auch auf folche Blinde 
erftrecken, welche ihr Augenlicht, infolge von Krankheiten oder Unglücks- 
fällen, in fpäteren Lebensjahren verloren haben. Es gilt jedoch für bedenklich, 
diefe erft fpäter Ilrblindeten mit Blindgeborenen zufammenzutim. Denn erft- 
lich lit^t die Gefahr nahe, dafs diejenigen, welche fehend die Welt haben kennen 
lernen, nicht mehr die fittiüche Unverdorbenheit b^tzen, welche den übrigen 
ZogHttgen der Anftalt gewahrt werden foll, und zweitens lehrt die Erfahrung, 
da& jene die Blindheit faft auanahmftlos als ein Unglfick empfinden, welches fie 
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mit ITnzufriodenheit oder Trauer erfüllt, Empfindun.tron , welche von den BHnd- 
irfl^r.ronpn ftets fern gehalten werden müffen. Wenn daher in grölseren Blinden- 
anltalten auch lur fpäter Erblindete geforgt werden foll, fo find luerf&r dgene 
Räumlichkdtent bezw. befondere Abtdlungren einzurichten. 

Unbedingt beffer ift es, befondere Arbeits- und Verforj^^unpshäufer for 
fpäter Erblindete, fowie für die aus den Erziehuntrsanflalten KntlafTenen herzu- 
flollen. Die Anordnunof und Unterhaltuntr eneerer Beziehungen folcher Häufer 
mit dt'r Hauptanftalt erfcheint dabei äulserft zweckmäfsig. 

Zu den fehenften Ausnahmefällen gehört das wirklich Blindgeborenwerden. 
Faft immer erfolgt die Erblindung, wel^e bei forgfamer, ärztlich riditiger Be* 
handlung meift hätte verhütet werden können, während oder kurz nach der Ge* 
burt des Kindes, und da die edle Pflege in den beffer geftellten Schichten der 
Bevölkerung durchfchnittlich eine forgfältigere ift als in den niederen un- 
bemittelten Ständen, fo wird die Mehrzahl der Zögrlinjtre der Blindenanftalten 
immer aus den ärmeren Klaffen der Bevölkerung hervorgehen. 

Für blinde Kinder bemittelter Eltern ift mitunter die Einrichtung getroffen, 
dafs diefelben gegen entfprech»ide Entfchädigung in der FaiaiKe des Direktors 
der Anftalt leben können. AUdn bd weifer Leitung derfdben wird in der Be- 
handlung der Zöglinge nicht der gerlngfte Unterfchied zwifchen Kindern wohl- 
habender und Kindern armer Eltern gemacht, um den Gedanken an Standcs- 
unterfchied und Bevorzugungen unter ihnen gar nicht aufkommen zu laffen. 
Denn auf der Femhaltung folcher Gedanken beruht das heitere und harmlofe 
Glück, welches in den Räumen einer gut geleiteten Blindemmftalt herrfcht 

BfA den BHndg«borenen find, hu Ermangelung der Sehkraft und zu mog* 
lichfter Entfchädigung hierfür, die vier anderen Sinne in der ReST^ in fo hohem 
Ma6e fcharf entwickelt, dafs fie darin von fpäter Erblindeten nicht mehr er- 
reicht werden. 

Der Taftfmn und das Gehör, d»'nen fich m<*ift fin»- (ranz ungewöhnliche Ge- 
dächtnisfchärfe beigefellt, find iIca]) ,.:\u:h dWjvm^^vn SiM:if>^fähigkeiten, auf 
welchen die Erziehungsmittel und Jimnciiiongen der Blindenanltalten beruhen. 
Die Zielen weldie damit errdcht werden können, find naturgemäls begrenzt 
Die von den Zöglingen zu erwerbenden Blenntniffe und IbndfiBrtigkeiten ge- 
nügen zwar, um denf<dben in der Welt eine befcheidene felbftandige Lebens- 
ftellung zu verichafFen; allein der Blinde bleibt immer auf die Hilfe feiner 
fehenden Mitmenlchen und der Anftalt, aus welcher er hervorgegangen ift. an- 
gewiefen. Mit ihr pflegt er in innigem Verkehr zu bleiben, von ihr mit dem 
Material ausgerQftet zu werden, deflen er zu feiner Erwerbstatigkeit bedarf. 
Die Aufnahme blinder Kinder in «ne Erziehungsanftalt erfolgt in der 
*^ Regel im 7. Ins 8. Lebensjahre, und der eigentliche Schulunterricht erfbredct 
fieh auf 5 bis 6 Jahre. Durch die Einrichtung von Blinden -Vorfchulen (liehe 
Art. 171, S. 192) kann eine Entlaftung der Blinden-IIauptfchulen eintreten, fofem 
die Aufnahme in letztere erft nach Abfolviening erfterer im 9. oder 10. Lebens- 
jahre ftattzufinden braucht. 

Die Unterrichtsmittel beftehen in Modellen, Erzeugniffen der Natur, Gegen- 
fönden der Kunft und des Handgebrauches zur Ausbildung des Vorftellungs- und 

Begriffsvermögens, femer in Büchern, Landkarten, geometrifchen Tafeln u. dergU 
welche alle in erhabenen, leicht ^Teifliaren Formen dargeftellt fein muffen. Die 
Ziele des Schulunterrichtes gehen durchfchnittlich nicht über die einer gewühn- 
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liehen Elementarbildung hinaus, deren Grenzen indes oft mehr oder weniger 
ausgedehnt werden. 

Einen hochwichtigen Erfatt für die Wahrnehmungen des Auges und die 
hierdurch hervorgerufenen geiftigen Eindrücke, welche den Blinden verlagt blf^hen, 
gewährt die Mufik. Deshalb mufs eine Blindenanftalt mit ATufikiiiftrumenten jeder 
Art, fowie mit den tfeeigneten Räumlichkeiten für den L'nterricht und die IJbungen 
in der Muük, lowohl für die Ausübung im einzelnen, als in der Gefamtheit, 
filr Chor und OrcheAer auageftattet fein. Als hefimdeni betiehtes und mit Er- 
folg gepflegtes Inftnunent üb die Orgel zu bezeichnen, auf deren zweckmSlHge 
Aufhellung- bei der Anordnung eines gröfseren Mufik- und Verfammlungsraales 
Rückficht zu nehmen i(l. Die Mufik wird bei den hierzu veranlagten Zöglingen 
mit Vorliebe als Grundlage für deren Krwerbsfahigfkeit (behufs fpäterer Aus- 
übung als Klavierflimmer, Organiii, Mufiklehrer, Mufiker überhaupt] behandelt 
und demgemäls fiher die eigentliche Schulzeit hinaus herufsmUsig betrieben. 

Der wirkliche Schutunterricht wird in der R^d nur bis zur Konfirmation 
erteilt, und es folgt fodann bis zur EntlaiTung aus der Anitalt noch ein 4* bis 
5-jähriges Erlernen und Ausüben eines Handwerkes. 

Mit befonders gutem ?>folge werden in Blindenanftalten die Korbmacherei, 
Rohr-, Stroh- und Matten fiechterei, fowie die Seilerei betrieben. Mannliche 
Blinde werden oft als Weber, Topfer, Böttcher und Buchlwider, Uer und da 
auch als Sdu«iner und Schuhmacher ausgebildet; dodi haben fich diefe letzt* 
genannten Zweige des Handwerkes in ihrer AusQbung als nicht fo geeignet 
und lohnend erwiefen, wie die t'rilgenannten. 

Für die weiblichen Blinden eignen fich, aufser der Korb- und Matten- 
flechterei, Handarbeiten fall jeder Art, foweit nicht in deren Ausübung die 
Farbe in Betracht kommt 

Die von den ZSigUngen angefertigten Arbeiten pflegen zu Gunften der 
Anflalts/.wecke — welche auch die UnteHlQtZUng der aus dem Infiitut Entlaflenen 
in fich fchliefsen — in paffender Weife /.um Verkaufe gebracht zu werden. 

In neuerer Zeit werden die Blinden auch im Mafchinenfchreiben unter- 
richtet, und gerade die älteren Blinden foUen mit der Handhabung der Schreib- 
mafchinen leicht fo vertraut werden, daft lie als Sdixelber Verwendung finden 
konnea 

Die bauliche Anlage und die Erfordemifle an Räumen für die in Rede 
ftehenden Blindenanftalten weichen von denen anderer Erzit-hungsinftitute ein- 
facher Art nicht wefentlich ab. Aufser den Verwaltungs- und Hauswirtfchafts- 
räumen, den Schlaf-, Wohn-, Verfammlungs- und Speifefälen mit allem nötigen 
Zubehör, den Unterrichtsammem, Turnhallen u. f. w. kommen in Blindenanftalten 
hauptfächlich die Räiune für den gewerbikhen Unterricht und den Gewerl)e> 
betrieb hinzu, nämlich offene und bedeckte Seilerbahnen mit Seilerfbiben, Hechel- 
kammem und iMaterialraumen, Arbeitsräume für andere der vorgenannten Ge- 
werbe, nebft Räumen für die Unterbringung der zu verarbeitenden Stoffe, fo- 
wie der fertigen Arbeiten, fchliefslich Ausilellungs- und Verkaufsräume für die 
letzteren. 

FOr die Gefamtanlage der Blinden>£rziehungsanftalten ift vor allem die Ent- 
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fcheidung der Frage von Wichtigkeit, inwieweit eine Trennung der Ge- und 
fchlechter notwendig erfcheint. 1 )afs eine folche bezüglich der Anordnung der 
Schlaffäle, Wafchräunu-, Abort» Bäder u. f. w. unbedingt vf>rgefehen werden 
mufs, bedarf keiner trorterung. Im übrigen werden ebenfo gewichtige Gründe 
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für, wie gegen die Durchführung einer Trennung, weiche jedweden Verkehr der 
männlichen und weiblichen Blinden ausfdiltefs^ geltend gemadit 

Eine völlige Abfonderung bader Gefchlechtor mufi notwendigerwetfe eine 
Hinfeitigkeit der Erziehung der Blinden zur Folge haben» <fie fidb in ihrer 
fpätoren T.ebensftellung fühlbar maclit. Fine folche Trennung mag bei fehr 
grofsen Kr/.iehunj^sanftalten fchon aus Gründen der Ordnung und Verwaltung 
unerlälslich fein. Die Anordnung zweier ganz felbiländiger Gebäude oder Ge- 
bäudeteile bedingt aber b^frdflicherwdfe dne fehr beträchtliche Steigerang des 
Raumbedarfes nnd Koftenaulwandes, welche ander^alls den fo wichtigen Garten- 
anlagen und Yerkehrsplätzen der Anftalt zu gute kommen, besw. erfpart werden 
konnten. 

Naturgemafsp Ford(;rungen an die bauliche Anlage von Blindenanftalten 
find: mÖgliclifte Geräumigkeit des Haufes, namentlich der Treppen und Gänge, 
einfache Grundrifeeintdlung, Vermeidung überfluffiger Edcen* Winkel, einzelner 
Stufen u. dergi 

Die Blinden lernen zwar in erftaunlich kurzer Zeit felbft in den verwickd- 

teilen AnlaL-^on fich zurecht zu finden und ficher zu bewec'en. Sie werden daran 
gew^öhnt, beim Hegehen der Treppen, Gänge und Wei.:( Iii ts eine und diefelbe \ 
Seite (rechts) einzuhalten und hierdurch, felbft auf knapp bemeffenen Bahnen, | 
unfanfte Begegnungen innerhalb der Anftalt zu vermeiden. Allein der Wert 
der Gro&räumigkeit der Anfialten liegt hauptfaddich darin, daß insbefondere 
die Verkehrs- und Vorräume des Gebäudes geeignet fein rnüflen, den fo fehr , 
an das Haus gebundenen Zoglinyen gleichzeitiir als Tummelplätze und Wandel- 
bahnen zu dienen. Sie füllten cl iher, wem l ieicli die üblichen AbmefTungen i 
derfelben in gut eingerichteten iScimlen^' ; an Üch ausreichend find, fo grofe 
gemacht werden, als diefem Zwecke fSrderlich und mit den vorhandenen Itfittdn 
vereinbar ift, IMe Oberfichdichkat der Grondrifidnteilung fc^ vornehmlich den 
fehenden Hatisgenoffen die Beaufflchtigung der Blinden erleichtem. , 

Aus diefen Gründen verdienen für das Hauptgebäude einer Blindenanftalt 
langgeftreckte GäntM- den Vorzug vor Fluren und Vorplätzen von gedrungener I 
Grundform, und lür die Planbildung erfcheint das Langbauijyftem mit einreihiger ' 
Anlage von Räumen längs eines gleichlaufenden äufierra Flurganges am zwedc* 
mäfsigften, weil diefelbe die Zufuhrung von viel licht, namentlich des unmittel- 
baren Sonnenlichtes, für deflfen Wohltaten die Blinden eine grofee Empfänglich- 
keit befitzen, ermöglicht. Die Richtung der Längenachfe des Gebäudes von Süd 
nach Nord ift infofem günftig, als den i'lurgängen annähernd diefelbe Menge 
Sonnenlicht zulallt, wie den Zimmern und Sälen. Dem gegenüber wird oft auf 
die möglichft fonnige Lage der Wohn^ und Arbeitszimmer der gro&ere Wert 
gelegt. 

Alle Tagesräume der Blinden foUen zu ebener Erde fein; nur die Schlaf- 
zimmer können im T. Obergefchofs untergebracht werden. Falls in diefem Stock- 
werk die Wohnungen der Beamten, die Kanzlei und andere erforderliche Zimmer 
nicht hinlänglichen Raum finden, fo können fie in ein BL Obergefchofe verlegt 
werden. Diefes foU (Zr die Blinden felbft nicht benutzt, dn höheres Stodrwerk, 
wenn möglich, überhaupt vermieden werden. 

Die von den Blinden bewohnten Zimmer, vornehmlich die Schul- und 
Arbeitszimmer, foilen nicht an der Stralsenfront liegen, weil die Aufmerkfaio- 

>■») >iiebr: Teil IV, Halblxl. u, lieft I (Abli bn. i, A, Kap. 4, unter e) Uiefrt «Hitmlbucbei.. 
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keit der Blinden bei ihrem feinen Gehör und bei ihrer Neu.irierde leicht auf 
fremde Gegenftinde abgelenkt inid. Werkftätten der Blinden, in welchen Lärm 
ventrijRcht wird, in grofsen Anftalten auch die Hauswirtfchaftsräume, werden anl 
bellen in befondere ebfiterdig-e Gebäude verlegt Empfehlenswert ift die An- 
ordnung einer Hau k i] eile. bezw. eines Betfaales. 

Auch für die 1 reppeiihSufer s'ilt die Forderung grofser Helligkeit. Treppen 
mit mehreren Ruheplätzen find für die Blinden nicht gut. Sie foUen gerad- 
läufig, nur ehimal gebrochen und beiderfeitig mit Handläufern verfehen fein. 
Vor die erfte und letzte Stufe ift eine dünne Matte zu legen, woran der Blinde 
den Anfang und das Ende der Treppe erkennt 

7ur Führung und Stütze der Blinden in den Vorräumen und Fluren des «»•■ 
llaufes dienen ebenfalls kräftij:re, abgerundete Handleiften, die in paffender Höhe nMMt^tm 
an den Wänden zu befeftigen find. Auch für Wohn-, Schul- und Arbeits- "j^^' 
dmmer empfiehlt fich diefelbe Einrichtung, hauptfächlich zum Schutze der 
Wände. Die Ecken derfelben werden mitunter abgerundet"'). Eigentlich runde 
Grundformen von Räumen oder SnrichtungsftQcken von grofierer Ausdehnung: 
tauircn nicht für Blinde^ weil fie fich, daran taftend, weniger gut zurecht finden 
können. 

Die eben genannten Zimmer, gleichwie die Schlaflale, Wafchräume und 
alle fonft nötigen Verpflegungsräume, femer die Unterrichtszimmer u. dergL 
werden gans ähnlich bemeflen, angeordnet und eingerichtet, wie in fonftigen 
Erziehungshäufern einfacher Art. Es fei deshalb auf die AusfSfaruitgen unter B> 
fowie auf die eingehenderen Darlegungen in Teil IV, Halbbd. 6, Heft i (Abfchn.i,A, " 
Kap. 2, unter f u. g, fowie D, Kap. 13, unter c) diefes »Handbuches« verwiefen 
und nur hinfichtlich einzelner Räume kurz folgendes hervorgehoben. 

Die Wohnammer find in folcher Weife abzuteilen, dafe von den kleineren 
Zog^lingen, die, um befchaftigt zu werden, grolseie Anfprüche an Zeit und Muhe* 
waltung der Lehrer und Wärter ftellen. je bis zu 10^ von den gröfeeren 15 bis 
20 7;ufammen einen Wohnraum haben. Die Schlaffale werden höchllens für 25 bis 
30 Betten eintjerichtet, und in jedem Schlaffaale muis das Bett für einen Wärter, 
bezw. eine Wärterin Platz finden. 

Die Schulnmmer pflegen für höchitens 16 bis 20 Schüler eingerichtet zu 
werden. Die Fenfter brauchen nicht fo angeordnet zu fein, dals das Licht nur 
von der linken Hand einfallt, können vielmehr an mehreren Auisenwänden des 
Zimmers anq-ebracht fein. Das Geftuhl ift zweifitzig in verfchiedenen Gröfsen 
herzuftellen, wovon in jeder Klaffe 3 oder 4 Nummern aufzuftellen find. Auf 
forgfanie Herftellung des Geftühls ift zu achten und namentlich bezüglich der 
Form und Bauart der Rücklehne das Befte zu wählen, was fich zur UnterftGtzung 
einer gefunden Körperhaltung in anderen Schulen bewahrt hat, um die bei 
Blinden häufig vorkommenden Verkrümmungen m^lichft zu verhindern. Diefe 
I-.rrrhrinuT.f ift wohl darauf zurückzuführen, dafs die Blinden nicht wie die 
Sehenden die ^ute Körperhaltung anderer zum Vorbild nehmen können. 

Die Zwifchenräume zwifchen den Sitzbänken müiTen für Blinde gröfser 
gemacht werden als in gewöhnlichen Schulfalen. 

Die Länge eines Sitzplatzes ift, mit Rfickficht auf das verhSltnismäfiig 
grofse Format der Schulbücher, auf rund O,?»" zu bemeffen. Hieraus ergeben 
fich für einen Schüler eine Grundfläche von mindeftens und ein Luftraum 
von 8 bi s 9 *^". Die Tifchplatten können wagrecht angeordnet werden. 

'*■) Z. B. im Bttodeaheim •AawUMioH in I>area. 
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Die gewerblichen ArbeitsHile niüiTen vor allen Dingen geräumig fein. Man 
hat auf den einzelnen Arbeitsplatz 3 bis 4«" GnindflSclw und auf <fie Crange 
zwifchen den Flitsen rund 2" Brdte zu redhnen. Aufeerordendidiinr Abmeflungen 

bedarf die Seilerbahn; fie wird daher meift in ein befonderes Hofgebäude ver- 
legt. Als Beifpi<^l mag die Seilerbahn der KönigL BUndenanftalt zu StegUtt 
bei Berlin"*) dienen. 

Das aus Paehwerk ber^Hlellte Geblade nüftt ianen 76"* Ltnge auf 6" Breite und kann dvfdi 

den Aufbau eines oberen Stcick\M'ikcs mit einer zweiten Bahn verfehen werden. Daneben ift eine offene, 
unbcdcktc Seilerbahn von gleicher Länge und Breite wie die bedeckte ani;clc);t. Den ({ucrgeftclllen 
Vorbau beider Bahnen bildet ein maffives zweigefcbofliges Ilaus, welches Seilcrftubeu, Hcchelkammcro 
und Materialräume enthält. Die Seilerbahnen netterer Anikalten geben fiber obifies IJngenma& nock 
hinaus und find fo anRcletit, dafs fic durch Offnen eine«; am einen Knde der Bahn an{:ebrachten breiten 
Tores eine Veilängeiuni; erfahren können, fo dals auch die Anfertigung befondcrs langer S«ile oboc 
SckwMiickdt tdoBÜcb ilt. 

Für die Türen herrfcht in Blindenanllalten die Hausregel» dafe diefelben 
entweder ganz gefchloflen oder ganz geöffnet gehalten werden muffen. Man wird 
deshalb die Türen, unter Vermeidung ftark hervortretender Hekleidungsprofile 
zweckmälsigerweife, fo anordnen, dafs fie ganz an die Wand herumgefch lagen 
werden können. 

Die unteren Flügel der Fenfter follen mit Drahtgittem v^ehen fein und 
ficfa durch Schieber öffnen laflen. 

Die Fufsböden der Zimmer pflegen fo gelegt zu fein, dafs die Richtun^^ der 
Bretter gc^en die Tür geht, weil die Blinden, welche auch in den FüCsen ein 
feines Gefühl haben, fich fo ani beften zurecht finden. Auf Parkettboden, welche 
fchief gelegt lind, können fie oft die Tür verfehlen. 

Sonft find hinfichdich des inneren Ausbaues und der Bauart k^nerlti An- 
forderungen zu ftellen, welche irgendAvie von denjenigen gleichartiger Bauten 
für Sehende abweichen. Selbft die Heining macht keine Ausnahme, da auch 
Heizung mittels eiferner Ofen heute noch in manchen Anftaltcn"') verwendet 
wird, ohne Unfälle für die Blinden zur Folge zu haben. Zur künftlichen Be- 
leuchtung genügen für die Blinden die fparfamften Vonichtungen; doch ift in den 
groben, neueren Anftalten bereEtsBdeuchtung mit elektrifchem Licht anzutreffen. 

Von befonderen Schutsvorkehrungen gegen Körperverletzungen wird neuer- 
dings gänzlich Umgang genommen. 

Von einer fchmucken Au;>ftattuntr würde man, ohne die Zweckerfüllung 
einer BUndenanftalt zu beeinträchtigen, gänzlich abfelien können. In Rückficht 
auf die fehenden Hausgenoffen und auf die Befucher der Anltalt follte jedoch 
eine anmutende dekorative Behandlung, hei der, trotz aller Einfachheit, auch die 
Farbe mitwirkt, nicht fehlen, damit ein jeder, der das Haus betritt, auch Be- 
hagen in demfolben empfinde und auf die Blinden übertrage; letztere werden 
durch einen Laut des Mifsfallens, ja felbft des Mitleids, leicht betrübt 

Eine der grüfsten BUnden-L-rziehungsanftallen ift die Jnßitution des jeuius 
aveugks zu Paris, welche 1839—43 xonl^iU^on für die Aufnahme von 200 Pfleg- 
lingen, deren Zahl auf 260 gefingert werden kann, erbaut wurde (fiehe die 
nebenftehende Tafel u, Fig. 246'»«). 

Die i'arifcr Bliniicn-Kr/.ichuu}jsanllaU ift aus der 1784 von Valentin Uaüy gegründeten Blinden* 
lebttle hervorgCi;augcn, lUc 1791 mit dem Taubiiuuimeninftilul des AiAi de rEpie vereinigt, 1795 wieder 



••■) Sielte: Baidrande 4et ArcMtekles. Bd. *, TmI 4. 7. AuA. Berlin 1900. 8.168-170. 

"■) .In dam 1896-^ neii erbkntcn BlindenentehunKniDflitut in Wim wird di<? HritunK dnrcli Öfen, welch» eat- 
CyrMhcnd vrrklciJi't linJ, b<^' wrikdelligt. 

Nitcb: CoukLikK, Buii, Cftii-UiN & l AKUikV. Liu»x ifräifitn ^uktict rtt. Pari« t^5- jo. U4. j, TL >44. 
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M. Vr rwaltnncicablvd«. 
/. Flurlwll«. 

9. Kodikflcha alt ZdiehBr. 
«. BIdar. 



fi, K n :ib r na Ii I r i1 ung; 
C. M&dcbenabtailaBf. 

4, 4, SpredudflUMr. 

5, 5. Erho1ung»aie. 

6, 6. Anifebef und DienlUimmer 



■.7. ,\;.:Tte. 
•i. Dreehsterci. 
B. Srhreiaerai. 
JO. WanrnsiaHM 
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^9. BveMnekcnl. fl«chtmt. W«b«Nl «od n, tP. DtenlrSviD» mi Bot 

■1. Weberei Mid Flschtcrd. Stroh6echterei. ^0. WorkRUttrnSof. 

'4. SpeifefHe. (lefi ta»t»rUume. SJ. Pfiirtn<-rhauii. 

4. Grof»e W'erWriUitf für /<', IT. I urnpl-it gg. Wlchterhaui. 

BQrfienbiDderci , Mattea- JV, lH. Gartca- und Spaiierwege. $$, DUnfteingaag, 

P«kl.>Repr. nach: GooRLin, Biet, Gsillo;« fr Taroiiiu. Ckmr fUtfitM imUia pf^th «t 
eänßrißU* m />miw« dtfuit I» eammmetmeni dm XlXma ßMn. Pub 1(4$— ]•> 
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davon getrennt und 1801 in einen TeO der Gebäude des in Art. 171 (S. I96I erwähnten uralten Hofpizes der 
Quän^f^git verlegt wurde. Ein abermaliger Uiuiig effolgte l8t5 to du ehemalige Kollegienbaus Sam^ 
fünm», wo das rnftitiil verblieb, bis cü t!cTi län^ft uotwendif; ^cwonlenen l^mbau bcriehcn konnte. 

Das vieq;efchofl'igc, zwei Binnenhoic einfchlici&ende Gebäude hat eine abgcfondertc X^c am 
Bemttvarii de» ItmatUt* vnd ift von Gutcnantteen und Hofen wngeben. Die Anordniinig wwrde fir 
ha11> Tu \\A Knnhrn nt-^ Mädchen in tulchcr Amdelinnng getiolfen, dalk eine völlige Ttennnng der Ge- 
rchlechtcr durchgcfübrt ill. 

Zwei gralae paraHel bufSende und veit ▼offpuringende SdtengebKode, von denen jedes mit den 
höheren Mittelbau durch zwei Flügel in Verbindung ftcht, find au.sfchlie&lich zum Unterricht und zum 
Wohnen, einerfdls fiir die Knaben, andcrerfeitB für die Müdeben, lir ftiinrnt. In der Mitte 2«ifchen den 
beiden Flügeln der Blinden ift aOa unteigebiacht, was sar Verwaltung der Anflalt gehört, nnd anfier- 
dem belinden fich dort diejenigen Räume, welche zur Benm/uii^ beider (fefchlechtcr dienen. 

Die Einteilung ini riii/< lii< Ti i^clit fiir das Erdgefchofs und I. Obergefchofs aus den Grundriflcn 
auf der uniltchunden Tafel und aus l-ig. 246 bcr\'or. Das II. Obergcfcbois iA grö&tcntviU von den 
ScUaflÜlen, Walichrilwmeo, KldderkamiMTn der ZösUnge und von der ans dem L Obetgefchofi anf- 
fteigenden Kapdie und Aula, welche «n einem «inzigea großen Saale vereinigt werden können, ein- 



Flg. 247. Fig. 248. 
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BlindcnanAalt »A'iieotdiM-I'tlcgc« zu Stuttgart**^)!, 
Axch.: V. 

genommen. Die beiden Hinterflii^el . welche einen niedrif^'ercn Dachftock bilden, cnth.iltcn Zimmer für 
Koftgäugcr dncrfciUi, Mufikximmer andererfeitü, im vorderen linken Querflügcl und im Mittelbau Uc|>cn 
Wohnungen eine» Beamten, des Hausaratcs nnd einer Lehrerin. 

D.i^ III. < tlirr^'cfchdf« crftn-ckt fich über diefeii \or.!t rt*;i L:inj,'ti.ui. fuvk ic lU ii ;^.in7cn Mittelbau 
und umfaCst die Krankenanßall, Bibliothek, Kammern Tür iibcrzÄh^c fiettcn, Tür W'öfchc, Weii»- 
zeng n. der^l. 

Dil- Lt lfuii^: der Anftalt liegt in der Hand eines Direktors, dem ein Auffichtsrat zur Seite fleht. 
Der Unterricht wird für die Knaben von einem Otxrlehrer und 6 Hilftkhrem, fir die Mädchen von 
einer Oberldirerin und $ Unterlehrerinnen erteilt. Der gewerbliche UnleiT^t mn&fit für Knaben: 
Weberei, KorbHechterei, Drechslerei, Kunfltifchlerei; für Mädchen: Spinnen, Stricken, Stnharbeiten; lür 
Ijcide ticfchlechtcr: Bürftenbinderei, Flechtarbeilen, Knüpfarbeiten. 

Die lünricbtuogen de» Blindeninltitots zu i'ari» ünd gro&cntcils veraltet. Allein die Gc(aiut< 
anhigc des Gebäudes, obgleich in manchen Dingen den heutigen Anlordoningett nicht mehr entfpfechcnd, 
ill zwei kiLlfsi^' lind ein I - deutendes Werk feiner Zeit. 

Uie Jiaukuficu i»etf ugen, einfdü. der ganzen inneren Einrichtung, 1 240000 Mark 1 55UUOU Fran- 
ken); der Banptata kdkete 240000 Mark (= 300000 FnmkenX 

Ein älteres deutfches Beifpiel einer Blinden-Erziehungsanftalt ift die 
»AVrcV^///.?- Pflege' für blinde Kinder zu Stufte- ;irt, eine Anftalt Tcleineren L'm- 
fanges, welche 1S50 nacli ddi l-.ntwürien umi unter der Leitung v. £gU'% er- 
richtet, feitdeni aber beträchtlich erweitert wurde. 
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Du Hrnns Acht in gcfttader Lage taf dttan GnudJtfick voo niod 1700 4", umeebeB von Garten» 

;inla£;eii. etwas al>j;eTÜckl von tlcr !"iir(\ftr.nf«ic. K>. ift zur A^lfIln^y^^<• viui ^ft bis 4f* Kindern eingerichtet, 
für welche ia 2 über deiu Kellergefchols durchgeführten Stockwerken nach Fig. 247 u. 248*'% iuwie in 
cfaMm Aber dem Mlttdben ficb eiftteckenden obedten Gefchoft die nölieen RSnme «ogeordnet lind. Im 
I. (M)ert;cfchofs bfTin<tfn ruh ein (tir Knaben und Mäilchcii ^^cmeinfamer Lehrfaal und ein l>ef«ndcres Schul- 
timtner für kleinere Kiodcr. Die Schlafzimmer nnd Wafchräimie fdr 25 Knaben nnd 2 Aafibher ünd im 
ErdgefchuC>., ;<.-tie für 12 Mädchen im I. und IL Obergefchoft ontergebracbL Die Wohneng de« Vervalteis 
liegt im Erdgcfchofs; die Wohnung der Hausmutter und die Kücheottinne nelmen da<t OI)erKcrchots des 
IHnterbaucs ein. Zwei gefonderte Treppen für Knaben und Mädchen führen vom Erdgefchor; Iii- /um 
JDachllock. Letzterer hat an je<ler Ncbenfcitc des Haufes eine Giclwlftubc und enthält fonft Kammern 
und Bodearaum. Im Sockclgefchofs befinden fich. aufscr Kellern und Vonatsriumen, noeh Werlcftttteiu 

D^is Tl.iiis ift aus faubcr bearbeiteten SchichtrtcincTi , im Obrrfjcfchofs um) J>nchftock dv.rrh Rirk- 
Acinlchichtcn in regelmäßigen Ablländcn belebt, forglaltig ausgeführt. Die Mitte der Hauptfeite ift durch 
die Baupttar mit Schrifltafd, fewle dnreh das lurfincnde Gtockengiebelehen awceaeiciiQet. 

Die Baukoften betrugen für das Gebäude von rund I70QO Maik (= 9S97 GnldenV Die Er- 
weiterungsbauten wurden im Jahre 1873 ausgeführt. 

Zugleich Erziehung»- und Verforgungshaus ift die Königl Blindenanftalt 
zu Steglitz bei Berlin, ivelche für 50 fchulpflichtlge Kinder (30 Knaben und 

20 Mädchen) und 40 ältere, den gewerblichen Abteilungen angehÖrige Pfl^linge 

(25 männliche und 15 weibliche) 1875 — 77 von 'Jakobslhal (f- Giersberg erbaut wurde. 
Diefes bemerkenswerte Beifpiel ift in der unten genannten Quelle"") dargeftellt. 

Wie in anderen Ländern, fo hat auch in Deutfchland die Fürforge für die 
Blinden in den letzten Jahrgehnten einen wachfenden AufTchwugn genommen 
und üch in der Errichtungr meift gröberer Blinden-Erziehungsanftalten betätigt, 
weldien je nach Lag« der Verhiltntfle Blinden -Vorfchulen oder Bünden -Ver- 
forgung^shäufer ang'eg'hedert wurden. Namentlich die preufsifchen Provinzial- 
verwaltung^en haben fich die Errichtung folcher Anilalten angelegten fein lafTen. 
Es feien hier die Anilalten in Hannover, Halle und Königstal (Weftpreufeen) 
erwähnt. 

^e der bedeutendften und für ff&ter errichtete Anftalten mehr oder 
weniger vorbildlich gewefene ift die neue Provinaal- Blindenanftalt zu Hanr* 
nover (Kleefeld), welche als Krfatzbau für die 1843 gegründete Anftalt"") in den 
Jahren 1892 — 93 von Schaumann errichtet wurde. Ein bcfonderer Bau, enthaltend 
BUndenvorfchule und Blindenheim, wurde 1896 errichtet (Eig. 249 bis 252''*'). 

Das HauptgcMlnde (Fig. 350) liegt -von der Strafte rorfielcgeraclct nnd ift ein Rattlieher, In Baclc* 
fteinarchitcktur ausgeführter Bau von Iii - förmiger (irundform. 

Im KcUcigcfchoft find liei^ungsanbge, die grofse Küche mit Vonratsl^cüem, je eine Wohnung des 
Hauüverwanen und Gehilfen, xwet Badeaimmcr, Lageninme nnd die Werkftl(ten für BSrftcnbinderei, 
Stuhlllcchterei und Korhmacherci untergebracht. 

D.i> I"'r<ti,'cfLhof4 enthält in der Mitte das Haupttreppenhaus mit VeRibül, ITirtncr- und Vcrwalter- 
2mimer, dahinter den grolscn, allgemeinen Spcifcfaal mit Nebenräumen. An den Mittelbau fchlie&cn fich 
link« nnd i«cbta SchuUmner, Lebrmittelrnmn and KbKothelc, die Tafreninme (ni Knaben nnd Mädchen, 
in den Seitenllügeln die Wohnuiig des Direlilon^ I Wobnung für einen verheirateten Lehrer, Ibwie Inr 
eine Lehrerin an. 

bn ObergciclMfi be6nden lieh im Mittelbau die VerwaltuagRSune, hinter dem IVeppenbaua die 

durch zwei Stockwerke ;;(.luniU Aula, berw. <!cr Bc if i.il. An den Seiten folgen dann die Schlaflaie 
und Wafchräume für die Kinder, Kruikensinuncr, Zimmer für eine Lehrerin, den Aufleher u. a. 

Das Dachgefcfao6 tft nur im Mittelbau aasgebaut nnd enthUt dort Mufiicaimmer, fowie den Zugang 
an den Aulaemporen. Die Bodenräume find zur Aufbewahinng der Kleidn^gsEflcke der Kinder, fetner 
ala B&rRen-, Seiler- und Korliwarenlager ausKcntit/t. 

Xehmtrcp|)en, Abortc, ßalkonc zum A(i~lr;;>:ii d(r Betten find in genügender Zahl vorhanden. 

Nacij d<.n voo ; Herrn lloi- H^iudirekti r i . I t:l<- in .'^tutlKüit Killtgft mitgeteilten TUnen. 
••*) Haukuodo Jei Archilekicn. Band i, l< ;i 4. 2. AiiA. Herlin 1911«. & aM— ajOi. 
>"| Siehe di« \, Aaflage d«» verKcf endco Uettci (Art. im, S. 16). 
<••) Kaeh doa von Landrldifektorima Haaaover gOtiigE lar ▼efflgaag gclalllM PlSaca. 
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Hinter dem HnuptgebSude befindet fich die TurnhaUe, welche, aus der alten Anilalt übernommen, 
ehenfowie die Seile rl>, ihn hit-r wte»!er ;inf;,'tii.itit wurde. Nchrn der Titinli.ini- n<ht in X'eihin.hin;: mil 
ScUcrbau» und Seilerbahn das Gebäude für männliche £r\^-achtcnc (Fig. 2521. Dielcr Bau trägt mehr 
WohaluHuebafaktcr; im Untevgefcboft befbukn lidi die ArbeibiSum«, im Eidgefebolk die TagesvSmne 
UhI Schlafzimmer; das Obcrgefchots ill als Wohnung fiir citifii verlietrafttcn 'Lc-lirfr iirij;erichtct. 

In der Aclde des Hauptgebäudes am anderen Ende dcii Grundftückcs Hebt das 1K9Ö ernchlcte Gc- 
bivd^ dcflcD eine Hilfle dw filiodenheim, die andere die Bünden- Voilclnile enthält (Fig. 251). Elftem 
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Proviiizial-Blindenanflalt zu Hannover"'). 

beherbergt voriunsweifc weibliche Blinde, welche im Untcrgefchofe ihre Werkftättcn (Diirftenbindcrci 

u. C w.) haben. Auch befindet lieh dort eine grofre Dmclcerei mit Dtuckmafchine. Ein ilau«valer, 
deflen Wobnnng im Vorldnlgebiude liegt, hat die Auflidil über dai ganse G^odcu 
Die SeUerbalia ift 81» lang. An ihrem En^ ift eine K^lbahn"^ angebaut. 



^ Om Kegele Ut eia wnenfUeli tob tttaiw BHad« gen fsSbtet 
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Kin bcfondcres \VafcIlkiichcn;;ebäU()e cnUilU« <!■ die Wifche 
nach auswäits zur Bcforunnjj RCt;fbcn M-ird. 

Die Anftalt ifl für 135 Iiis 140 Zö^linüe Kcbaul. SchuUimmcp 
Speifefaa] find Garten find gcmcinfam für Knaben und Midchen tu 
benatxen; im übrigen ift iVu- Trennung der Gefchlcchter durchKcfShct, 

Die Kotten des Neubaues der HauptiUiiUlt (Jlaaptgcbände, 
Nebengtbiude (3r enruhrene MKBner. Ttmdulle, SeikifaAn, Seiler- 
hau-s, Ki^;:clti.i!iti, L-infchliclslich H< rrtt-nan^ ('.et Wege u. f. w.) ftcUcn 
fich auf ^6ciüo Mark; daa Hai» für die Vorfchulc und da« BUaden- 
heim koftetcn 98 scio Mark. Dt» Grmdftick, auf «dckem die An» 
ftalt (leht. ift l^ha gjo& Und von der Stadl Hannover gefchenkt 
worden '**). 

Ähnlich, nur noch in gröfscren VerhäitnilTen, 
ift die neue, für i88 Zöglinge eingeriditete Piovin* 
sdal-Blindenanftalt mit Vorfchule in Halle geftaltet, 
wdche eine mit der Hauptanftalt unter einer I.ei- 
tung^ verwaltete Aufsenabteilung {VerfotgtiQgshaus) 
in Barby (Elbe) befit/t. 

Da in den Blinden-Krzi(;hungi>anita.iten iiatur- 
gemäls fQr erwachfene Bünde» f^E^bft wenn für letzr 
tere befondere Gelände erriditet werden, nur in be> 
fcheidenem Umfange geforgt werden kann, ift man 
feitens der beteiligten Kreife auch an die Errich- 
tung von befonderen Anftalten herangeganq-en, 
welche aui>fchHelslich J:.r\vachfenen dienen- Diefe 
Anftalten wollen vorxitgsweife folchen Blinden eine 
dauernde Heimftätte fclia£Een, welche entweder krank 
oder ItOflc^ find, oder folchen» welche auf fich allein 
angewiefen, nicht im ftande zum felbftätidicfen Erwerben ihres Unterhaltes find. 

Das Her7.og- Wiihrlm-A^y\ zu Rraunfchweig- hat den Zweck, -50 männlichen 
und 2ü weiblichen erwachfenen Blinden Obdach, Pflege und Befchältigung zu 
gewähren und wurde 1883—84 von GÜUrmann erbaut'*'). 

Das in hoher ijefunder Lage auf dem Giersberg an der Hufarenftrafsc bcündlichc GrundHütk von 
5400 'l"" Ausdehnung gcftattetc die Anordnung eines Langltaues in der Richtang von Oft nacli Wert, wo- 
durch ermöglicht wurde, alle von Blinden bewohnten Räume, fowic den Garten nach Süden zu Icj^ca. 

In dem ans Kdlei^efchob, Erdgefchofs un<l Obergefchoft beAebenden Gebäude ift voIUUodiee 
Trennung der Männer- und Fraucnal'li iVni;,' lUirtli;;! füfiil. Kt«;, 253 u. 2^4'"l /eigen die KintHlung 
diefer beiden Stockwerke. Der vurfpringen<le MitteDiau enthält die Flurhalle, Hausmcittcr- und Dienet- 
sfanmer, ferner die TreppenbSnfer jeder Abteilung, einen fiir beide gemeinfchaftliehen VerfiuumlwuKsfaal 

fiii /wecke der Andacht. Abhalturi;^ soii Vurtiü;:' n u. f. ati^trifiii: c\n zur MSnnc ral'tcilcn:; ;:ohi)rigcs 
und nur vun diefer Seile au^ zugangiichcü Schlafzinmicr, Gciätcftube und Kammer. Sämtliche Arbeite, 
Speife» und Wobnzimmer liegen im Erdgel«ho6, die ScUaf- and Krankenzimmer im Oberftelcboft, in 
beiden Stockwerken je an einem geräumigen helk-n Flurgang. Das KcUergefchofs cnlhült die \Virtfchaft>- 
rSumc, ein gcmeiofcluUtlicfae» Badceinuner und für jede Abteilung ein Wafchilmmer mit je 5 Kippwafch^ 
becken. Zur Hetxnnt; der Zinuner dienen von »nfien lieiabM« ZinmericbadiCSfen mit Blecbolotetn. Die 
frifche Lufi winl den Zimmern» bezw. den Ofen vom Flufgang aus angefnhtt; die veibiandite Lvft cnt- 
veicht durch Kanäle in den Mauern. 

Inuercü und Aufscrcs haben eine einfache, aber gediegene Au'-tlattung erhalten. Die Autscnfeitcn 
find in Backfleinrobban ans Siegeradorfer Blendftdoen, Gmn^ailie gdb, dnselne Scbichten und Bogen 
der Fcnflcr und Türen rotbraun, die Gcfinifc, Sohlbänke-, Fcnfterfchrägen u. f. w. nns Sirvldtiii Tirr- 
gettcllL Der Mittelbau hui eine MoUcauenlbedachung, die übrigen Dachflachen find mit belgiichcm 
Scliiefer eingedeckt. 

Flure und Xreppcnliäufer find überwölbt und baben einen Ftafibodenbelag von Luvemboigcr 
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Flicfea. Die freitneendeii Ttrcppen b«idicn aus Sbidto1d«iid«rfer Dolonit. Nnr Fluffaatle and Ver- 

fammluncNr.i.tl (1:irübcr find reicher aiugeSattci. Die von den Blinden tie%«-nlintcn Räume And fchlicht 
mit Leimfarbe angcftrichen und haben Mm Schutze der Wandäächcn gegen BefchmuUung 1,50» hohe 
Halitifdiug; Dm Holnrerk im Inneren Hl bell teft miftt nnd laddert; die PtafiUeningen find dwdi 

Lafnrfarben ati^etünt. 

In einem Nebengebäude ift die 60 lange und &■» breite Seilerbahn mit zweiftöckigem Vorder» 
luut angeordnet Das AboftgebKude ift mit Toifllteadnricbtung vetfcben. Beide Ifebeagdritade find 
in dcrfclben Weife wie daa Haupthaus ausgeführt. Das ganae Grandftöck wird dnicb ein bollfla 
fehmicdccifcrncs Gitter auf hohem Quaderfockel cinKcfricdiRt. 

Die Baukoftcn betrugen für das HauptKClüudc uhnc Inventar ca. luooixj Mark, für die Neben- 
gebindet Einfiriedignngen und Gartenaalagen zufanunen ca, atooo Mark. Daa Haup^dAnde bedecict 
eine Grandflicbe von B864P; deauadi ftellt fich daa QnadrjJleter ibetbaiiter FUche anf iTcva Marlb 



Fig. 253. 
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Hersag- ira>«/>»-AfyI zu Bramdchweig***!. 



Ebenfalls zur Aufnahme von ca. 45 bis 50 ausfdilietsBdi weiblichen Blinden 

ift das kürzlich in Gebraudi genommene Blindenheim der Provinz Pofen in 
Bromberg eingerichtet'"). Grofspre Anftalten diefer Art find das Blindenheim 
»Annaheimc in Düren (Rheiiiprovinz) und das Blindenheim zu Königs -Wufter- 
haufen. in der Nähe von Berlin, beide zur Aufnahme von etwa 100 Blinden 
berechnet. 

Das Blindenheim zu Konigs-Wuflerhaufen ift dine Anftalt, welche bezOglidi 

der Aufnahme von Blinden nicht an einen beftimmten Bezirk oder Teil des 
Deutfchen Reiches gebunden ift. Es verdient befondere Beachtung, fowohl wegen 
feiner gefälligen und eigenartiq'en Anlage, als auch wegen der Fürforge, welche 
Kaifer VViüieltn II. der Entwickelung der Anftalt feit ihrem Jmtftehen zu teil 
werden lafit Die GebSudeanlage ift nach den Plänen und unter der Ober- 
leitunsT MSekeH in den Jahren 1899 und 1900 erbaut und im Frühjahr 1901 er^ 
offiiet worden (fiehe die nebeuAehende TaM). 



Bctl|ii«| 

vn. 



vin. 



t Oahriia 1901, Nr. 17, S. 3. 

der AMUtektar. IV. J. h. (a. Anf.) 
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Sie befldit «lu einer Gruppe von Gebäuden, und zwar einem mit der Front nadi der r-ami^nfe 

gcrichtricn Haupt};«'!>f5wfle tint! fiinf hinfer fkrnfelf)en flr.ililcn.irli;^ um einen f;er5utnii^tn Ilnf anj;cl<^cn 
EinzelgeUäuJen (4 W<ihngel»äude und l Mafchinenhaus), welche alle unler (ich durch gedeckte Wandci- 
gSnge verbanden find. Ein Seilerl»«« mit SeiletlMdin, Ibwie «in damit in Veibindaag gebMter Material- 
lagerfchuppen find in <K'r Xähe crrLhtot. 

Das Hauptgebäude befteht aus einem hohen Unteigefchols, deuj Hauptgcfchols und Dachgcfchob. 
Im Untefedclio& find DampfluxlilEnche mit Vomtakdiem, Badenrnmer» fowie & WerktÜttcn (iiir ifie 
GcAUediter {ctienat), im Hattptgdehoft der SpeUdTml, Verwalutnganunie» Wolmniv des Difddonk der 



Fig. 255. 
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Hanalüilterin, femer MSdchenzImmer, KrankeDiimnier, NSluSome nnd T^Wche]a^'erraluB nnteisctewlil 

Im Dach^cfchoGt, welches tcilwcifc, im MitteHmn Und an den Enden des LangflügcU, au^ebaut ift, bfr 
linden fich die Kirche, der Muf1kfa.1l, die Bibliothek, eine Wohnung, Mädchen« and Fremdeadamer, 
fowic in den Zwifchenbautcn Räume für fcrtiKe Waren. 

Von den 4 Wohn^^ebäudea ift jedes zur Aufnahme von 25 Blinden eingerichtet und bcftdit, all» 
gefehen von den nur in befchränktcm Ma&c vorhandenen Kellcrräumcn für dit- ^fiiftotAVi ilinuntj und »Hf 
WarmwaflcflleizkelTelanlage, aua ErdgLfchois, Obcrgcfchuts uud Dacligcfchoü. Die Wohnungen der 
Blinden find in der Mehraahl Einxelwolmttngen; dock ift »ich voigetehen, daft nrd Blinde gemcinfduft» 
lieh ein Zimmer hcnohncn. Bemerkenswert tft dir •.■n 'Im Zimmern im IntcreflTe cinrr Raumcifpamis 
vorgenommene Anordnung von ^liXcben, iu welche das Bett gdlellt wird. In jedem Haus ift eioe Bc 
anteawohiittng für die MeUter voigefehen, fo daft überall Anflicht vorhanden ift. 
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iMts fünfte GeUude hinter dem Huptgebiudc ift da» Mafebinenhaiw. E« enthSIt den Keflel- qnd 

Kohlenraum für die Sammclhcizunt;, den Raum für die Dynaniomafchinen unil Klektrnmotoren Hir Licbt« 
und Knftzwecke; die Pumpeiunlage mit grofiem Wafi'eitichäher, endlich im vorderea Teil des Mafcfainei^ 
bivfts die WsTdikSche mit darüber befindlidier RoUktibe, Trodwnraim nebft Trodcenvotriditvi^, fiiwi« 
der Plältftube. 

Das Scilerhaus enthält Räume für den Werkmeiftcr, einen NetzArickrauin, daneben eine kurze 
Spinnbahn, ferner den davor gelegten gro&en Material Lagerraum, an welchen der Teerraum angebaut iSL. 
E^Ung der ee. 80 n lengeo geTchlofleBen Seilerbahn befindet ßdh an der äatn Seite eine Sommerbalto, 
aa der enderen Seite dae Kcgdbaho. 

Fie. »56. 




L ObergdiAoA. 

inftitttt zu Wien'*»). 

Arcb.: v, FJrßtr. 

Das Hauptgebäude hat im Inneren eine iiberau» gediegene, £um Teil mit künftlcrifcheii» Svhmuck, 
wie in der Kirche und hn S|]eifisfiid|, vedhhene AnelUttaDK erftbren. 

Ancli auf die architektonifche Durchbildung des Äufeeren ift jjrolse Sorg- 
falt verwendet und hierbei durch die Anwendung von I'achwcrkgiebeln über 
dem maffu-en Ilauptgekh fs, Balkon- und F.rkervorbauten, hohen Dächern u. f. \v,, 
eine mit der Umgebung übereinftimmende Larbenwirkung und eine wechfelvolle 
Umrilsltme erdelt worden. Befonders ausgez«dinet und leicb gegliedm er- 
fcheint der Mittelbau, wdcher fich hoch über die Seitenbauten erhebt Das 

»«•) Sicho: O&err. MoamUlclir. f. d. «ffeatl. Bauaienfi 1899, S. 189 u. l af. 17». 

14* 
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Dach des lifittelboues endigt in einem Dadtrdter mit Schtagglocken fOr die Ubr 
am Giebel. An der Vorderfeite diefes Gebäudeteiles find zwei MoTaikbüder an> 
gebracht, welche den Kaifer und die Kaiferin in mittelalterlicher Tracht dar- 
f^ellen, gewUTermafsen als Patrone des Heims. Entfprechend» nur in befcbeide» 
nerer Weife, find die Wohng'cbäude ausgebildet. 

Die Koften der ganzen Gebäudeanlage haben etwas über 500000 Mark 
betragen. Daa Gelände (ca. 10 Morgen grofs) ift vom Kaifer zur Verfugung 
gelleilt worden**«). Der Kaifer hatte bei perfonlidier Befprecfaung des Pro> 
gramms dem Architekten die Aufgabe gebellt, eine Muileranlage zu fchaffen. 
**9- Tn Öftorrcich hat die von dem damalicren Armendirektor Dr. Kltin 1804 

Ct. gegründete frühere Privatblindenaiiftalt, das jetzige k. k Blindenerziehungs- 
Inllitut in den Jahren 1896—98 ein neues prächtiges Heim in der Wittelsbach- 
ftra&e erhalten. Der Architekt des Neubanes (F\g. 255 u. 256''^) ift v, För/ter. 

Entgegen den feiüier betr;icbiuton Anlagen lic|jt diefcr Neubau mitten in verkehrsreicher Gegend 
an i!cr Flucht zweier Strafs-cn. Derfelbc bcftcht aus Untcr^iLfcluirs, Kri1^;cfcbo6, ZwifchengefchoCs, L und 
n. Obcrgcfchoüi. Die Xrcnnung der Gcfcblccbtcr iil hier auiscr fiir die Schlairäuine auch flu die Unter* 
rkht^ und BeTebKAignogsiSuine dnrchgellDtct 

Im T'iitcr;7cfcho6 find die Keller, Depots, Knnbcn- und Müdchcnhädcr, Anfl.nltskiicbc mit Xebcn- 
räumcn enthalten. Lm ErdgcfchoCn betritt man im Mittelbau das Haupttreppenhaus; daneben befinden 
(ich PC rto ef t imiBer, Verluabcdift imil Raum fBr Dnickftclica. Isk den SdtentnkteB fcUiriKn fich redils 
BiMiiiilu-k und Druck'-r i >\'afc!icr.ium , Sjx-irtf.ial mit Aufeug, dahinter in lit-fondcrcni Anbau die 
KrankenabtcUttng mit Krankcnzinuner, Bad, Zimmer für Wärterin, Arzt etc. an. Link» vom Mtttelbaa 
im ErdgefchoA find der 80 imter dem ErdeefeboUfttfiiboden gdegte Tttnifial, fodann die Aibdtidiwiie 
und Werkftätten eingerichtet 

Das Zwi/chcngcfchols enthält aufscr der Wohnung des Direktors rechts Arbeitsräume für Mädchen, 
Schlafräume für da.s Kiichenperfonal und zwei Mnfiludmmer, links die Lehrmittel, Arbeitsräume für 
Knaben, Haustifchlerei, Klavierllimmerwerkftättc, Modellierzimmer, Lehrerunmier und Multkzimmcr. 

Tm I. Obergefctiors lufirnkf fikli im 'Mittcltnikt drr 15.:3i)m l.ingc, B,2i»if tucitc Fcflf.i.il; rechU 
fchliefsen fich die Direktion*- und Vcrwaltungsraumc an, ferner ein Zimmer für /ri»*^/-Arbeiten für 
10 Knaben ncbft ScMaifcal Inr letatcre^ Zimmer Ivr WBrterin «. C w.{ lioln ein Saal für OioiseCiBr. 
6 Scbdildaffen und 3 Mufikzimmcr. 

Im n. Obei;gefcholi^ welches als Manfardcnitockwerk ausgebildet ift, find die Schlafräomc für 
5S Knaben nnd 3$ Middien, finrie Wohnrinme litr das Attfßcktsperibnal unteigebracht. 

Dem Knabentrakt angegliedert ift der Kapellcnbau. Die Kapelle geht durch l\\<:\ Gefcbofle; mit 
ihr ift unten eine Sakrükei verbanden. Die Empore ift vom Zirifchengefchoft ntgäogUch. 

4 m breite, gedeckte TerraiTen xmn Anfenthalt der Blinden üegctt m der Höffnte des Gdrilvdo. 

Die Decken find Tämtlich gewölbt mit Ziegeln zwifchen eifemen Tkigcm; die SötCntrakic balicn 
dfeme Dachftühle erhalten. In den Höfen betindcn fich Laflenaufzüge. 

Das Gebäude ill mit Waflerleitung und elektrifchcr Beleuchtung vcrfchca. Die Heizung ill eine 
drtliche; fie wird durcli Ofen bewcridlelligt, welche entfprechend verkleidet find. 

Die Gcfchofehöhen betragen: im riiterfrefthofs 3,2<J bis 3,'«)">, im Krd{cfcbo6 4,M^ in Zwifidien* 
gcfcbols 3,auB>, im L Obcrgefchoüi 5,40™ und im IL Ubergcfchufs 4,uu'n. 

Die Koften des Nenbanes ohne Gelinde betrugen 720000 Mark 360000 GiddcnV Das Ge- 
linde wurde von prixatui Scitu n\\ VctHi^unj^ t;enrllt. 

«90- Italien befitzt eine Anzahl Rlindenanftalten, von welchen die von IHrovano 



erbaute Anftalt in Mailand eine der neueilen und bedeutendften ift und dort als 
muftergüliige Anlage gilt. Ste enthalt: i) Blmdenanftalt für 70 Männer und 
40 Frauen; 2) Hdm für k> Kinder männlichen Gefcfatechts; 3) Heim für 40 Kin- 
der weiblichen Gefchlechles; 4) Werkttäti ii fi t o MSnner und Wcrkftatten für 
10 Frauen. Sie nimmt alfo, da hierfür ein Perfonal von 65 Köpfen nötig ift» zö* 
fammen 265 Perfonen auf. 

Näheres hierüber in der unten angegebenen Quelle***). 

'**} Nach den vom Lahor Heims, Herrn Direktor Heinv, ^'liü^tS. i:< machteB AnKaben. 
Siehe: B»iiika«de de* ArcUtakua. Bd. a, Teil 4. i. Auft. U«rho 1900. S. 
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Manche engiilche und nordamerikanifche Blnidenanftalten dienen aus- ^'9*- 
fchUeislich als Axbeitsheimftätten. Solcher Art find die Work/hops for the xju 
Otä-door äind^**) zu Liverpool, wdcihe 1870 von Baigh A Co* dafdbft «rbaut 
wurden. 

Die in Fig. 257 u. 258 »♦•^ durch ilic beiden H.inptjjmnflrinV darj^cflcllte Anftalt hat die Beftimmung, 
Jen famtlich uuCierhalb des Haules wohnenden Blinden beiderlei Gefchlechtes Arbeit und Werldlätten zu 
yfgtäudSeo nnd ße für die in der Anlalt betriebenen Gewecfae hemzabüdeii, tdbfem fie derin nocli 
iiicbt j^'ciibt Timl Au&crt!em t rhaUcn liier jiin^jcrc Blinde tw t;cwilTcn Stunden auch elementiuen Schul- 
unterricht, und für ältere Arbeiter finden nach Schluls des Tagewerkes gefeUige VerfMumlangen und 
Voib^ llatt IKeTeo Zwecken dient der SflfientUche und Klaffenfiud im t ObefKeTchoft, wo «öfter dem , 
Frenenarbeitszimmcr und Bürftcnmachcrfaal einige Käumc Tür das Komitee der Anftalt und für die 
Danen, die darin mehrere Stunden mit Zufchneidcn und Vorbereiten der Arbeit für die Frauenabteilung 
tigliek tubringcn, angeordnet werden mu&ten. Im Hrdgefchois finden üch, auCier den Sälen für Korb- 
«ad ürttenflechtcrei, die fSr die GefciaibfiHrang, für Verkttif nnd Analldlaas dienenden MagMine und 



Fi«. 2 ^7. Fig. 258. 




Kidgdchori. I. Obeigefchefa. 

1:900 

«ttT«>(3t<* » W <3 H* 

H .). . ^^jH*H^i f-'--- - (— — t i 

Blindcn-Arbeiubcim tu Liverpool'**). 
Arck.: Haiti * Ck. 



I.'i'irn, f iuic ff-inÜi^c Räumr. l'm in zu Iji-idrn Seifen nnf:cl>aute Anwcftn ^TÖfeere W.irciiftückc 

und Hündcl von Vorräten und Stollen leicht herein- und binausfchaifcn tu können, rou&te eine weite 
]>nTchfahit voigefelicn werden. Für die WerkHitten waren groOw; weit« Rinme notwendig. IkM in 

reichlichem ^f.ifsc crfnrderliehi- l ieht konnte lun \i>n der X'otdci- und RücWftite bcfchaft werden. Der 
gerättmigc Hof dient zugleich uU ErhoIunj):i>platz für die Männer noch der EOcniucit. 

Uber dem dnrdigehenden Obeigeicbofr ift im Ifittcfben nodi ein IL ObeifeCdiofli nn^efubit, 
welches die Wohnung des Verwalten, befiehend ane einem Wohn- und Efwlmmeri xwei Sdilafiimmem, 
Küche n. f. w., enthält 

Das GebSade ift mit Fenerlnfthelznng ond Laftangselnrichtnng verfeben nnd im Anderen in Baclc- 
fteintohbau ausgeführt. Die Banltoften betrugen I4'JL>K> Mark (b 73<j- >- 

Kin bemerkenswertes, amerikanifches Beifpiel neuefter Zeit ift das Pennfyl- 
vania Injtitute /or the Blind zu Overbrook, von Cope dt Stemard/on gebaut xu. 
(Fig. 259"'). 

Die Gebindegmppe, wehhe in ihrer architelttonifchen AnsbUdong an eine Klofteiantaee erinnert, 

ät fchr umfangreich (110 X 68 •«« — 361 X 222 Fu6 engl.) und umfchli«:£<st zwei ^rolsc Rinn. iiliüP. . Dxs 
Venraltnngigeb&ude liegt in der Mitte der Hauptfront und itt 4 Stockwerke hoch. iu> eiithäll die üe- 



^ Nach: AmMiv M«wit. B4. >$, S. S9*> 
Nach: Amtriem arfMitfcf, Bd. sj, S. 68. 
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fcbäftsräume und als Hauptraum eine grofse, mit Kuppel ab^cfdüoffene Rotunde. Im Keller- und Unter- 
gefchoft befind« fieb HcbniiKS* and Bdevchtiingsanlage. 

Dor Mittcllwu ift fl:inkirrt von dvn 2 GcfchnfTc hohen Flü^jclbautcn, welche ira Erd^efchob cbun 
groben Lehrlaal, Klavierprobefäle, Kochfchule, Aufcnthaltsräume, Nähräumc, Arbeitsräume und Sdiail» 
kbflen enthalten. Das Obeigefdioft nehmen die Lduer» and Lehrerinnentinuner, SchbMame fir die 
Zög^nge, fowie die Lefezimmer ein. 

Hinter der Hauptgebäodcgruppe fchlicbt üch ein Gebäude flir Kinder (BUnden-Vorfchulc) an, dcilea 
Unteifelchoft «faie Tonhalle, Arbdttrtome o. £ w. entUOt, trißirend im EtdgefcboA die Zimmer für Be- 
amte, Anfnahmenmmer, SpeifeCial, Küche, im I. Obcr^cTchofs Jic Sctüafzimmer für Lehrer, Zoglin}.'c, die 
Zimmer dei Hanavaten und ieiner Gdulfcn, im IL Obcrgefchofr ebenfalls Schlafiimmrr üch befinden. 



Fig. »59. 




Neae Gcbindcanli«« IQr das ßnmß>hmnüt Jm/ÜuU /«r tUt MM sa Oveibfook**'Ji 

An*.: ä Shmu^tm. 



Ferner umfaist die Anlage ein 2>/t-ftöcldge« Dircktorvohnhaus, einen Krankenbau, einen Wafch- 
kBchenlian, Ck6ndewohnhBnfer a. deigL 

Die rnbäudc find «lurchwc«; niafllv ;;el)aut. Die jjan/e An1.ii.M foll die- vullkomneafte AnAalt dlcCsi 
Art im dortigen Landcvtcil fein. Die Köllen lind zu rund Juuuuu ^ angegeben. 
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2. KapiteL 

Taubftummenanftalten. 

V<Mi Karl Hknrici. 
Divcfagereben und ergäut von Friedrich Sandbr. 

Die Taubftammenanftalteii find vor aUem Schuten f&r Kinder, wdche taub ^„ 
geboren find, bezw. ihr Gehör kurz nach der Geburt oder in den erllen Lebens- 
jahren verloren haben. Die Anftalten zerfallen in F.xternate, das find Taub- 
ftummenfchulen, welche ihre Kinder in Bürgerhäufer in Verpflegung geben; 
andere find Internate, doch häufig zu grofs, um nach ihrer BelUmmung den 
Zöglingen in unterrichtlicher und erziehlicher Hinficht Elternhaus und Sdiule 
erfetzen m können^**). Die dritte Gruppe bilden die Anftalten sremifchten 
Syftems. Es gibt aber auch dnzelne VerfOTgungsbaufer für erwachfene Taab> 
ftumme. 

Der Unterriclit der Taubftummen fand im XVI. Jahrhundert zuerft in 
Spanien eine PÜegeftiitte*^*). Als Begründer desfeiben gilt der Benediktinermönch 
Pedro 4c Ponce, welcher 1570 vier Taubftumnie in Sdunft und Sprache unter- 
richtete. Im XVIL Jahrhund^ entwickdte fich der Taubftttmnienunterricht 
in England und Holland, in Deutfchland und Frankreich, Dank den Bemühungen 
einer Anzahl verdienter Männer, die fich in diefen Ländern die Ausbildung- der 
Taubftummen angelepfcn fein Hefsen. Allerdings konnte nur Wenigen Hilfe zu 
teil werden. Erft in der zweiten Hälfte des XVLU. Jahrhunderts begann man, 
der ganzen Klaffe diefer Unglücklichen volle Sorgfalt zuzuwenden, als der ^bM 
de PEpte 1770 zu Paris imd Samuel Heimelte 1778 zu Leipzig gefchloflene £r^ 
ziehungsanllalten einrichteten und hiermit die Grundlagen für einen planmäfeigen 
Unterricht und für die weitere erfolg,- reiche Entwickelung des Taubftummen- 
unterrichtes fchufen. Heute gibt es Taubftummenanftalten in allen Kultur- 

Ober i].it WVfr n ilr r Internat«-, Ihw*. Extcrnate fiehe Teil IV. Ü m.l ü, \\r\: i d cir- •HjinAHCbM« 
üiehs: Waltimr, E. Gcfchicbtc des TavbftuouiMii-llUdmssirefens etc. Uiclefclü ift&i. 
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ländero der Erde'*"), im ganzen etwa 500, davon in iiuropa 550, in Deutfchland 
aUein 91. 

Bis Ende der zwanziger Jahre des XIX. Jahrhunderts hatte man die £in> 

richtunj,-^ \'on Internaten als die einzig richtige angefehen. Sie ift jetzt noch in 
allen Ländern mehr oder weniger, in FranVrrirh faft ausfchliefslicli, im Ge- 
brauche. Mit der }{inrichtung von Taubftunimt nfchulen für Externe erreicht 
man aber bei Autwendung geringerer Mittel das Ziel, einer viel gröfeeren Anzahl 
diefer Annen heSSen za können, fie du Erlernte im Famifienverkehre ühm zu 
laflen und überhaupt an den Verkdur mit Vollfinnigen zu gewSmen. In den 
91 deutfchen Taubftummenanftalten w^erden 6458 Zöglinge von 673 Lehrkräften 
nn^rrrichtet. Sie verteilen fich auf 42 Externate, 37 Internate und 12 Anftalten 
ijl^eniifchten Syftems. Letzteres hat neuerdine'^ in r><mtfchland mehr und mehr 
Anerkennung gefunden. Vom z. deutfchen Taubilummenlehrer-Kongrefe zu Cöln 
(September 1889) ift das Iitemat fnr die 3 edten Sdiuljahre als in derlUg^el empfeh- 
lenswert bezdchnet w<Hrden: 1) fBr die kocperliche Pflege und Entwickeltmg der 
ZqgrUnge, 2) in erziehlicher Hinficht, 3) mit Rückficht auf die Sprachentwicke- 
lunj?-. Auch wurde erklärt, dafe es zweckmäßig fei, die Intern:ite, welche der 
Aufficht des Anftaltsdirektors unter Mitwirkung der I-ehrer zu unicrft' llfn find, 
räumlich in möglichlt unmittelbare Verbmdung mit der Unterrichtsanllait zu 
bringen. 

Bie Hauptaufgabe der Taubftttmmenanftalten befteht darin, die mit Taub- 
heit und Stummheit behafteten Kinder zu lehren, fich unter ihren Mitmenfchen 

zu be\vegen, fich verftandlich zu machen, die Sprache /u red'^'n. fchfMben und 
zu verliehen und die Zög^ling«' mit fonftiLt-n elementaren Schuikenntnilien au?- 
zurüllen. Dies kann nur in ielbitändigen 1 auuHummenfchulen gefchehen. Mit 
der Schule Icann aber, ohne dasWefen der Anfielt zu verindem, ein Penfionat^**) 
für auswärtige tanbftnmme Kinder fehr wohl verbunden fein. Für lidche ge- 
fchloffene Unterrichtsanftalten erfcheint die Einfuhrung des Handfertigkeitsp 
Unterrichtes nicht allein wünfchenswert, fondem erforderlich. 

Die Aufnahme des taubftummen Kindes in eine Taubftummenanftalt erfolgt, 
gleichwie die des Blinden in einem Blindeninftitut, in der Reg:el im 7. oder 
8. Lebensjahre und wird gewöhnlich nach dem 12. Lebensjahre verweigert. Die 
BUdungszeit in den Anftalten pflegt 7 bis 8 Jahre zu dauern. Nach Beendigung 
des Schulbefuches haben die Eltern für weitere zweckmSföge Unterbringung 
der Kinder zu forgen. In Sachfen und Preufsen erhalt jeder Handw^ksmofter, 
der einen Ta-jbftummen auslernt, von der Staatsregierunj^ eine Prämie von 
150 Mark. Auch beliehen, wie bereits erwähnt, einige wenige Zufluchtshäufer 
fOr folche erwachfene Taubftimime, die körperlich und geiflig zu fchwach find, 
um fich felbft im Leben forthd^ zu können Sie gehören alfo eigentlich zn 
den unter B zu befprechenden Anftalten. 

Für die Wahl des Bauplatzes, Lage, Grofse und die fonft nötigen Eigen- 
fchaften desfelben gelten die gleichen Regeln wie bei Schulen, bezw. wie bei 
anderen Erziehungsanftalten. Je nachdem es fich um die Gebäudeanlasre eines 
Inftituts handelt, das ausfchüelslich Zwecken des Unterrichtes dienen loU, oder 
eines folchen, das überdies auch als Internat beftimmt ift, werden entweder blois 



Stokas GttttdMbe-KmIender Für li^. XXVm £ 
»»') Sielie an der to Fufjnotc iiH (S. J15! ant.'-i ■k-enen Stelle diefn »Handbachen. 

'"i .-"ij'.ilirr Alt if( il.i'. Af\l fiir frua> InVn.- i.r.ibflumme Mädchen zu Dresden, ^;rgrünJet 
L>irrk.tor iluUal jmtke «lalrltiü, tcrner d.» Alyl in Scl]wUl>if4.ii.Gaiiuiil für katliolifcba Uiidcben. 
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Schulräume oder auch Verpflegungs-, Verwaltungs- und Hauswirtfchaftsräume, 
nach Mafijgabe der Zahl der aufzunehmenden Zöglinge, verlangt 

Für die Eintdlungr diefer Riumep fOr die Frage, inwieweit die Trenimnfir 
d^elben für beide Grefchlechter notwendig erfdieint» femer für die Grundrils- 
bildung dp^ Gebäudes gelten diefelben Grundlatze, welche im vorhergehenden 
Kapitel für Blindcnanftalten (in Art. 176, S. 199) dargelegt wurden. 

Schon 1620 hat 7uan Pablo Bonet hinüchtlich der I^ehrweife für Taub- 

intRiiiie die Leitlftt» aufgeltellt: 1} dals das Geficht das Werkzeug fei, deflen 
man &^ fOr den Unterricht bedienen mGffe, und s) dais der Zweck des Unter' 
richte« darin gipfieln müfle» den Taubflumn^ in den Belitz der Lautfpcache xtt 
bringen. 

Die Sprachlofigkeit der Taubftummon if> lediglich auf die Gehörlofigkeit 
zurückzuführen. Nur in feltenen Ausnahmefällen findet die Stummheit ihren 
Grund in gleichzeitigen Mängeln der Sprachwerkzeuge, Zur Erlernung der 
Sprache'**) find Gefleht und Gefühl an die SteUe des Gehöres zu fetzen« und die 
Kunft des Unterrichtes befteht darin, den Taubftummen zu lehren, wie er die 
Artikulationsformen mittels feiner Gefühlsempfindungen in den Sprachorganen 
mit feinen Begriffen und mit den aus der Vorftellung hervorgehenden Hand- 
lungen verknüpfen foll. Der Unterricht ift vorzugsweife ein Einzelunterricht. 

Durdi das Erlemen eines artikulierten Ausdruckes erlangt der Taubftumme 
die FHügrkdt zu fprechen; feine Begriffe entwickebi fidi mehr und mehr; er 
fangt an, in Tönen zu denken, und fo entlieht durch Übung im Sprechen und 
Lefen nach und nach eine regelmafsige artikulierte Donkweife, die er zeitlebens 
behält und die ihn dahin bringt, dais er anderen Menfchen feine Gedanken und 
Empfindungen mündlich mitteilen kann. 

Es mufe hier angeführt werden, dais mit der Geberdenfprache, welche ohne 
untergelegte Lautfprache weder zur fdiriftlichen Begriffsentwickelung hinläng- 
lich, noch für das gefdlfchaftiiche Leben vorteilhaft ift, die Zwedce der Taub- 
fbimmenanftalten nichts zu tun haben. 

Bei dem in der Regel fehr fchwachen, mindeftens gänzlich unentwickelten 
Begriffsvermögen tanhftummer Kinder ift das Erlemen, bezw. das Lehren des 
Sprechens und Schreibens mit unfagbaren Mühfelipkeiten verbunden, und natur- 
gcmäis find dadurch die BUdungsgrenzen des Taubltummen ziemlich eng ge- 
zogen. 

Als TasA des Sprediuntarrichtes gilt es, den Zoglingr dahin zu bringen, da& 
er fowohl mündlich, wie fchriftlich feine Gedanken in einfiacher, aber korrekter 
Form ausdrücken ki-m Tm übrigen ift das Ziel einer ge\\ öhnlichen Volksfchule 
auch das der Taubftummenfchule. Das Höchfterreichbare belieht darin, dafs den 
für künftlerifche, bezw. kunftgewerbliche Fächer blähten Zöglingen durch Übung 
im Ztichnen, Schonfdudben und unter Umffcanden fan Modellieren dne dementare 
Grrundlage für die Ausübung folcfaer Berufszweige verfchalft wird. Der Hand-' 
fertigkeitsunterricht befindet fich heute noch im Stadium der Verfuche; er kann 
nicht allein für Internate, fondem auch für Extemate in grofsen Städten von 
erlieblichem Nutzen fein. 

Wichtig ift die Pflege des Turnunterrichtes, um die Ungelenkigkeiten, 
weiche dne Folge der Gebrechen find, zu befötigen. 

Die Bgentumlichkdten der baulichen Einrichtung dn«r Taubftummen^ 



'*•} Siek« htoraber: Vattm. J. Die AMbUdiMg det TaubfiuaMacD io der Lauttpraclie. Ir'niiikfwt *. M. 1891. 
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anftak befclirankea fich lediglich auf die Ausftattung der Lehrzimmer. Die 
Zöglinge muffen das Gefprocliene vom Munde des Lelirers abfehen können, und 
tu didem Zwecke tnufe dem G«ficht desfelben das volle Licht zulallen. Auch 
untereinander muffen die Schüler fich anfehen können, und daraus ergibt fich 
ah allg^emrin übliche Anordnung die hufeifenformipe Aufftellung der Tifche 
und Stühle, fowie die Stellung des Lehrers den Fenftern g^eg^enüber. 

Als gröfete Zahl der Schüler einer Klafie gilt 12, und es haben fich Pulte 
für je dnen oder je zwei Schüler, die fich zu einem Halbkreife oder zu der Huf* 
eifenibrm zulammenftellen laflen und an denen die Schider auf Stühlen fitien, 
als am zweckmafeigften erwiefen (Fig. 260^*). 

Die Groise eines Klaffenzimmers ift auf 5,60 bis 6,00« Breite und 6,00» Tiefe 
zu bemeffcn. Boi geringeren Abmeffungen wird der Bewegungsraum für die 
Schüler nicht ausreichend; bei gröfseren wird 
die Anftrengung des Spreebens für den 
Lehrer unnötig vermehrt. 

Auch bei der Einrichtung des Feftfaales 
oder anderer gröCserer Säle find ähnliche 
Rückfichten niafsgebend wie im vorher- 
gehenden Kapitel. Die quadratifclie, bezw. 
annähernd quadratifche Grundrifsform ift für 
folche Räume die befte. Das Rednerpult fin- 
det fdne AuiRellung in der Mitte der den 
Fenftern gegenüberliegenden Wand, wes- 
halb fs verkehrt fein würde, an diefer Stelle 
die J'.in^'^an^^stür anzuordnen. 

Alle Lehrzimmer einer Taubftummen- 
anftah bedürfen rdcUichmi Lichtes, und es können die elofcUagigen Normdien 
für andere niedere Schulen als geringftes Ma& angefehen werden Auch ui 
Zeichenlaie» Turnhallen und die fonfl erforderlichen Räume knüpfen fich keine 
Bedingungen, welche von denf»n der Volksfchulen verfchieden waren. 

Noch bleibt zu erwähnen, dafs die Taubflummenanftalten einer gnroften 
Zahl von Lehrmitteln bedürfen, da lieh hier der Gang der Sprachaneignung, 
ebenfo urie bm den Vollfinnigen, unmittelbar an die Dinge, Erfcheinungen und 
Verhaltniffe des Lebens anzufcblielsen hat, und ibmit Anfcbauungsmaterial jeder 
Art vorhanden fein muis. 

Mit Haus-, Wirtfchafts- und Küchengeräten, mit landwirtfchaftlichen Gegen- 
ftanden, Modellen von liandwerkszeugrn, Sammlungen von Sämereien, Früchten, 
Kolonialwaren etc. — kurz, mit allen denjenigen Dintren, mit welchen da«^ voll- 
finnige Kind, während es die Sprache erlernt, im Haufe vertraut wird, ift das 
taubftumme Kind in der Schule 2u umgeben. 

Befondere Rüpeln für die Unterbringung der Lehrmittel find nicht aufai' 
ftdlen, fofern es fich nur darum handdt, je nach Verhältniffen und Bedürfniflen 
den geeigneten Raum 7.u berchafTen. 

Die Taubftumnienauftakfn, welche ausfchliefslich für Zwecke des Unter- 
richtes der Taubftummen beftimmt find, unterfcheiden fich nicht wefentlich von 
anderen Schulhäufem. 




KlofTcnzimmcr ciuer TaubftummeQ- 



-*) Nach: Dtuifclw* Bratandlraeb. Bd- II, Tri] ». Bmü« iSBf. S. 39B. 

Siclw hicrfibw IVil IV, Band 6, Heft i (Afalclm. I, A, iUp> a, auer b) dlefn ■! 
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Provintial-Taubtliunmenaalialt zu Trier. 
IMctüdiofa. 



261. Y\xi reines Externat dicfer Art 

ifl die Provinzial-Taubftumnienanftalt 
zu Trier. 

Das unterkellerte, zweiflöckige Haos ent- 
hält im Erdgcfchols (Fig. 261) 6 KJaffenrimmgr fOr 
je 12 Zöglinge und einen Tnnibal, den Hanpt- 
»tugaiig in der Mitte der Vorderfeite, den Hof- ' 
ausgang an der Rückfeite und einen Rat erhellten 
Mittclgang. Zwei Treppen führen zum Obergc- 
fcboft, die g rBftere zur Ditektonrohnone, die klei- 
nere XU einer Lchrerwohnun^, deren 5 Zimmer 
mit Votplatz über der Turnhalle angeordnet ünd. 
Die zn^böiige Kficbe liegt neben der Treppe an 

der Rückfeite (k-> Hiinfes. 

Das zwcckcnlfprechende Gebäude ift mit 

Sparfamkeit geplant and fut augefnbit. Die 

Fcrtigftellung desfelbcn 1 rliil-tc 1882, 

Das Externat zu Weifsenfeis ift feit 1898 im Gebrauch und urfprQnglidi 
als teilweifes Internat gedacht. 

Et liegt etwa 10 Ifinolen tot der Stadt an einer fcbSnen Landftrafre und befitM svifdieD dem 

Hauptgebäude und einer entfernt liegenden, etwa 160 q>u gr<:>&cn Tumlialle, ansgedebate Tom^ Spld- 
und Gartenplätze, die teUweife von den Zöglingen bearbeitet und l>cpflanzt werden. 

hk dem Gebäude felbft, welche* in feinen Anordnungen mit der Anftalt in Trier ziemlich verwandt 
III, befinden fich 8 KUffensimnia; dne 100«p gnfte Anla oad dl« Direklorwohnung. 

Flg »63. Tauhftummenanftalt 

an der Bürg'erwiefe zu Ham- 
burg ift ein zur Aufnahme 
von 60 taubftummen Kindern 
beftimmtes Internat Das Mo^ 
zu dienende Gebäude wurde 
1873, fünfzi.t,'- Jahre nach der 
1823 durch Burck ertolg^ton 
Stiftung der Anftalt, von 
Jordan A Heim errichtet 

Die Anlage des dreiftöckigen 
llaufcs geht aus den (irundriflfen des 
ErdgcfcboiTcs und I. Obergcfchoflcs 
in Fig. 963 n. 363**^ liervor. Das 

IL Obcrgcfcbofs enthält die gleiche 
Einteilung wie das L Die Räume 
der lOdehenabidhmg, KSebe nnd an- 
dere IIau^fwirtfch.^^t•^r;iume lic-^'cn im 
Sockelgcfchois. Die Wohnung des 
Direktoia ift in den einxdnen Stock- 
werken verteilt. 

Die Zimmer de» Uantes find in 
einreihiger, LJ-ßim^er Anlage an 

einen von der Hotfelte aus vortrelT- 
lich erhellten Flurgang gelegt. Eine 
Treppe vermittelt den Verkehr der 
3 Stockwerke. Eine ftroiee Trennung 
der Knaben- tind MädchenabtcÜung 
ErJü. fihofi. ift hinfichtlich der Schlallale und 

Taubaummcnanftalt an der Bürgerwiefe iu Hamburg«*»). KinnkoMbiaw dnidlgefBIl^ 

Ardki Jtrdm * Urim. »•) Noch: Haoibafg'« PrimIbMtM. 

Viw w. Gr. HaratHirg t»;». Bl. 71 a. 7a. 




>9> 
U. 



m. 



Digitized by Google 




üigiiized by Googl 




Digitized by Google 



222 



^ Die Taubftummen- Erziehungsanllalt in Frankfurt a. M. befitzt eines der 

IV. jüngften gröfseren Gebäude in Deutfchland (Fig. 264 bis 267). Dasfelbe ift in 
den Jahren 1899 — igoo von Sander erbaut und am 20. November 1900 in feier- 
licher Weife feiner Beftimmung übergeben worden. Die Anftalt ift 1827 von 
Ko/cl gegründet und von Dr. Schwar/z, Rapp und gegenwärtig von VcUter, den um 
die Taubftummenerziehung hoch verdienten Männern, geleitet worden. Sie be- 
fteht in einem Internat, welches für etwa 50 Kinder beiderlei Gefchlechtes und 
aller Konfeffionen bellimmt ift. 

An die nordweftliche Schmalfcitc des Haufcs fchlicist (ich die durch einen gefchlofTcncn Gang mit 
letzterem verbundene Turnhalle mit ihren Kebenrüumen an. Überbaut ift eine tirundtläche von 930 <l", 
von welchen 7W l" auf das HaiiptKcbäude und 176 '1™ auf die Turnhalle entfallen. Die Baukoflen be- 
trugen für 1 '1™ überbauter Fläche etwa jOü Mark. 

FiR. 267. 




Taubflumnicn-£i£ichun)^'sanftah zu Frankfurt a. M. 
Aich. : Sandfr. 



Dasi Gebäude ticfteht au> Hrd- und 2wci Obcrgefchoffen und ninwU im crftcrcn die Wirtfchaftv 
räume (Küche, Vorratsräume und Altrichte), den Spcifefaal, Befuchszimmer, zwei (jeräumi^c und durch 
eine breite mchriliigeligen Tür verbundene ArbcitsGle ein. Durch die Vereinigung dicfer beiden Räume 
kann ein grofser Saal für die Schulfeiern, Prüfungen, Wcihnachtsbcfcherungen u. f. w. gcfchaffen werden. 
Neben dem Mädchenarlyeitsfaal ifl das Näh- und Bügelzimmer gelegen, dem fich nach dem Ausgang zur 
Turnhalle und dem Spielplatz ein Raum für die Gartenanzüge der Zi>j»linge anfchlie&t. Auf der gegen- 
überliegenden Seite dcü Flurgan^es find 3 Badczcllen eingerichtet. Den Zöglingen dient bei ungünftiger 
Witterung wälircnd der Paufen als Erholungsort in jedem Stockwerk ein gröfecrcr Aufenthaltsraum. Im 
Erdgefchofs lieht dcrfelbe mit den Arbeilsfalen, im L Obergcfchols mit den 4 KJadcnzimnicrn und im 
n. Obergefchofe mit den Schlafräumen in unmittelbarer Verbindung. In der Nähe der Haupttreppe ift 
im 1. Obergcfchols das Amtszimmer des Direktors, rechts davon das Zimmer für die Schulfammlung, und 
links, in einer fortlaufenden Flucht, find die vier KlafTcnzimmcr gelegen. Die letzteren weichen in 
ihren Abmeifungen nur wenig von der Quadratfurm ab und find mit eigens für Taubftummenuntrrricht 
konllruiertcn, halbkreü>fürmigen I'ulltifchcn vetfehen. 
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D«a KlaffcnKiimnera t!eK«i>iil)«r liegt Zekhenfaal, wahreod den fiidlicheii TeU d« Hauffn in 

i-liffrm G< frhn<"^ <lic Wohnung ile> Direktors tinnimmt. Das ff. Ohrr::rfchor<! tll zur Aurnnhmc der Schlaf- 
räuiii«: licftimmt. £s gliedert fich in die Mädchen- und Knabenabteilungen. Die Ziramcr der Lehrer 
and Lehierionen find fo verteilt, dsfi zur leichteren Beanffichtigvng jedem ScUaflkal ein Lehiw- oder 
Lehrerinneiuimmer folgt. Eine jedeAbteilang hat einen befondcren Wafch- und Kleiilerfaal mit Schränken 

und Wafchvorrichtung für jedes eintelne Kind. Die 
Abteilungen Ilod In dlefen Stoelcweik ftreng abge> 
ft hioiicn und durch ein Kwnfccnrimmef nit Bad und 
Abortanlage gcfchicdcn. 

Im Dachgcfchofs find die Räume für das Dicnft- 
perfbiud, laa Trockenboden, fbwic verfchicdcnc Rcfcr\'c- 
fimmfr untt-r-^'fhrnrhf , wiihrvrii! I'ilIi im t'i!tcr;;ffcho& 
die Wafchkiiche mit ihren Nebcnräunien, ein l^au£en> 
iceUer, Räume fBi Garten* md Spietgeiite und die 

vericbirdeiidichflt n Keller befinden. 

Die Anftalt ift mit einer Niederdruckdampfheii^ung 
verfehcn nnd hat GiM' und ekktrifclie LidiUeitanfi, 
fowie Zapntcllen mit kaltem nnd warmem Waffer in 
allen Gefchoden. 

Ab Beifpiel eines reinen Internats 
kann weiter auch cfie Tattbftitminenanftalt 
in Braunfchweig grenannt werden. Die- 

felbe ift 1828 durch Alhrfclit gegründet 
und erhielt durch die wohlwollende FOr- 
for^-^e der Staatsregierung und des Land- 
3 I tages im Jahre 189 1 ein neues, für etwa 
~ 60 Kinder berechnetes Gebäude an der 
\%\ Wolfenbüttlerftrafee. 

Ein Beifpiel gemifchten Syftems ift 
das Wilhelm' Augußa-'^'Cxh zu Wriozen, 
welches von Mackenthun erbaut und 1Ö80 
feierlich eröffnet wurde "'). 

Die Anftalt ift fQr 120 taubftumme 
Kinder der Provinz Brandenburg, wekhe 
in 10 Klaffen unterrichtet werden können, 
eingerichtet. Von den Kindern wohnen 
45, und zwar 33 Knaben und 12 Mädchen, 
als Pfleglinge in der Anftalt. Die übrigen 
Zöglinge find in der Stadt bei Bürgern 
untergebracht. 

Dn^; Hmipt;,'fl>SiKk bcftelit .lufter rlcm Kellcr- 
gcfcbofs aus 2 Stockwerken, deren Einteilung aus 
Fig. 2(8 XU 269 erhdlt, und dem Oicmpdeefdiofc Es 

I j ■ umfa&t, aufser den vorKennnntcn lo Kladcn, cinrn 

^^"^Fm^^^^"^^^ Hörfaal, die Tag-, Schlaf-, Speife- und Watcbräume der 

■jjczlj 4S Kinder, ein Lehrer* und ein Befprechni^siiramer, 

B 2 Krankcnftuben, einen Baderaum mit Wannen- und 

■mbJ Afaflenbad, die Wohoangea für den Direktor, a ver- 

heiratete Lehrer, den Rausrerwitter. Hauswart, i ud- 
verheirateten Lclirer, eini>»c temeadc Lehrer, i Lehrerin, die W'irtfchaflerin und das Ditnflperfonal, 
ferner lamtliche Wirtfchaftsräume, gro&c Küche, Roll- und Plättcfl iibt u. f. fowie die Vorratskellcr. 

Zu dem üebäudc wurde ein früher beftehendcs Gainifonsia2ateit — etwa in dem Umfange des 
rechten Flügels — lieniitzt nnd erweitert. Im aUgemetnen entTpiiclit det Umiwu feiner Aufgabe^ hat 
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indes in dnidnen die fblgeBdcii Uined, vcicbe mm Teü anf das Gebvndenfein an das Vorhandene 

zuriu k/ufTi^ren find: i) Die KlalTenzimmcr, deren jedes für 12 Schüler bcftinumt ift, find dir Mihrtahl 
nach SU klein. 2) Es fehlt ein gröberer Zeicheniaal. 3) Die Einrichtung des Hörfules ift uni;ünai£, 
Ibicfn die Geftalt desfdben n Cehr vom Quadrat abwcielit ttnd fefefn der HmapbiSiagmg fieli in der 
lütte der den Feiinctn cegcnübcrlieKcndcn Wand liefindet. 

Da mit der Anilaltsverwaltung ein Landwirtfchafixbetrieb verbunden ift« fo enthält ein glcicb&Ilt 
neu errichtetes Hofgebinde die geiSumige Wafchkfiche, Gcriltf», Hob* mnd KohlcnkAnacfn, einen KhIh 
ftall für 5 Kühe und mehrere SchwcineftUle. 

Beim Anßaltshofe befindet (ich Flg. 373. 

ein Spaziergarteo and ein geiiamiger 
Spidplats, «of welch lettterem dne 
Turnhalle erbaut worden ift. 

Eine der gröfeten neue- 
ren Taubftummeneinftalten ge- 
mifcfaten Syftems ift das Kgl. 
Central - TaubftamineninfBtut 
in München. Im Jahre 1804 
durch Bernhard Ernsdorfer 
in Freifing gegründet und 
1826 durch Ludwig L nadi 
Mfincben verleget, gelangte 
die Anftalt nach mehrfachen 
UnixQgen am i. Oktober 1895 
in ein eigens für ihre Zwecke 
erbautes Haus. Das Inftitut, 
vom Sommer 1S94 bis Herbft 
1895 durch B^bmann <0 
mann in den Formen des 
Münchener Barock errichtet, 
beherbergt 120—1.^0 Zöglinge 
aller Bekenntniffe. Von die- 
fen finden die meiften Kinder 
volle Verpflegung' im Haufe, 
find alfo interne. 

Während in anderen 
Städten der Untfrricht der 
taubftummen Knaben und 
Mädchen in gemeinfamen 
Klaffen ftattfindet, finden wir 
in der Münchener Anftalt eine 
vollkommene Trennung die- 
fer beiden Abteilunj,o^n, fo- 
mit eigentlich zwei Inilitute 
unter einem Dadie. Bne Kapelle für die katii«^dien, dn Bdiaal fSr die prote> 
ftantifchen Schüler, der Speifeiaal, ein Kranken^mer und die Hauswirtfdiafts- 
räume, dio nimtlich beiden Abteilungen gemeinlam dienen, mufsten m^licbft 
central in die Bauanlage eingefchaltet werden. 

Ein Blick auf die GrundrüVe in l'ig. 270 bi» 272 gibt über die Anordnung des Anftalt^gebäudcs 
Anffcfalnfi. 

Küche mit Xel)enräumcn und Htizunj; liefen im Kcllcr^cfchoft, der Hauplein;;ann, die Wohn- 
räume für den Pförtner und Hausdiener, fowie das Befuchszimmer im Erdgefchofii, die Wohnung des 
Anialtinfpfktot« nd leliie Amtarinme mit BibUothelE im L Oiiergefchols, die Ki^de fBr Kadwliken, 




Pioviosial-TanbAummenaoftatt tu Gülten. 



Digitized by Google 



«7 



der BetfMd Im FtoldUatcn und die Kruikeiuinmei, tomw je ein Zimmer für ciiicii Lehrer und eine 

Lehrerin in» II. ObLT^jcfcIiofs um! Waftlikücht mit Rü;;r l/iminci im Dachgcfchoft dcS HHtcllMHICS. 
Der Speifdiiul iA als ein gegen Wcften licgendci Anbau dem Mittelbau angefügt. 

IiB*<6dfidieB Tdle de« Haaptbncs muä in fädUclien Seitenflfigcl fmd im ErdgeTdufft 7 Khfl^ 
nmmer oebll einem Lehrmittelzimmer, im LObergcfchofs der Aufenthalt»- und ein Zeichenfaal, im IL Ober* 
Cefchols der SchlafTaal mit Wafchrimmer und im Dachgefchofe der Kleiderraum, die Sclialipatskanmer 
und das Badezimmer — (amiliclM Rinme für die Knaben beftimmt — untergebracht. 

Dtefdbe Kntdlnng wurde auch in dem für die Mädchen ein{;erichteten nördlichen Teile des 
Hauptbaucs und d«?ni darangefügten ScitcnfliiKrl cin<:i.hnlfcn ; nur i\\ hier im Erd^'cfchoCs der Tumfaal 
eingebaut, vorläuhg nur provübrifch, da dicfer Raum bei etwaiger Vergröiscrung der Mädchcnabieiluog 
IBr twei -weitere KUflenximmer rerwendet werden folL, Auch hat hier im Dachgefcboft der Wohnraum 
für das weibliche Dimftpcrfonal Tlatt gefunden. 

Das Haus hat eine überbaute Fläche von 1547 und kann in allen feinen Teilen durch eine 
,Niedetdniclcdimpniidxang erw&rmt werden. 

Von den befchriebenen Typen weicht die ProvinziaUTattbftiimnienaiiftalt 
in Guben (Fig-. 273) wefentlich ab. Diefelbe befteht aus mehreren zufammen- 
j^ehorenden liauten und g^liedert fich in ein gröfseres Schulhaus mit geräumiger 
Aula und ein getrennt ftehendes und nach den Gefchlechtern geteiltes Wohn- 
gebäude (Internat). Das letztere nimmt zugleich die Küchen- und Speiferäume 
auf, während die Krankenzimmer und die Wafchkilche wieder in einem befon- 
deren einftÖckigen Gebäude untergebracht find. 

Zur Anflalt cohört nocli eine rurnh-iltc- tind ein Stallfjebäude mit Scheune. Getrennt werden die 
einzelnen Bauwerke in zweckentfprcchcndiler W eife durch die beiden Spielplätze der Knaben und Mädchen, 
Ibwie ducb den grofsen TuraplMs. 
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3. Kapitel 
Anttalten för Schwachfinnige. 

Von GosTAV BeHNR«. 

Diefo Anftaltfn find zur Verforining lolcher Perionen bcftimmt, welche in 
ihrer gciftigen Entwickelung zurückgebUeben oder geftört find. 

Medizinifdi y/kd milerfdiiedeii als $chwac1i{inii und Idiotismus die an^ 
geborene oder frQliseitig etngetretene Stonmgr der Gehimentwidcdimg' und als 
Blodflnn ttnd Kretinismus die fpäter erworbene Schwäche oder Abnahme der 
geiftigen Täti^rkeit, die (rr h bis zur gänzlichen Geiftesumnachtung^ und Willens- 
lofigkeit fteigern kann. Beides ill häufig begleitet oder auch verurfacht von epi- 
leptifchen Krämpfen, fo da& die Epilepfie und die Anftalten zur Auinahme 
dst von diefer Idder fo fehr verbrtiteten Krankheit befalleneii Perfonen hier 
ebenfalls als zugehörig betrachtet werden muffen "•). 

Ein wefentlicher Unterfchied, vom baulichen Standpunkte angefehen, kann 
naturgemafs zwifchen den verfchiedenen Arten diefer und der fpäter noch tu 
befch reibenden Pflegehäufer infofern nicht befteh^n, als alle auch bei letzteren 
erforderlichen Räume für Obdach, Verpflegung und Verwaltung hier ebentalls 
gebraucht vrerden und nach den gleichen Regeln anzuocdnen und zu be- 
meffen find* 

Vielfach finden fchwachfinnige Perfonen, foweit fie der öffentlichen Armen- 
pflege anheimfallen, auch in den Armenverforgungs- (Siechen-) und Arbeits- 
häufern Platz, fo dafs ein Unterfchied im Vergleich /n den übrigen Pfleglit:y>-n 
alsdann nur noch in der Verwaltung der Anftalten zum Ausdruck gelangen kann. 
gÜHU die zur Unterbringung Schwaddinniger» Idioten und Epileptiker ans- 

tMainguifm fchlielslich beftimmten Anftalten ift, mdhr als fonft iigendwo, zu fordern, dals 
die Kranken in möglichfl kleiner Anzahl unter einem Dache vereinigt, dafs fie 
nicht nur nach den Gefchlechtern, fondern auch nach ihrem Alter, nach Stand 
und r,- V linheiten und befonders nach der Natur ihrer Krankheiten getrennt 
verptiegt und behandelt werden. 

Die Er&hrung hat gelehrt, da& M anderer Anordnung und befonders bd 
Anhäufung dner grolsen Krankenzahl in gefchlofiennn mdixgefclioffigen Ge- 
bSuden wefentliche Betriebserfchwemifle kaum vermieden, dafs jedenfalls HeO^ 
erfolge, die allerdings bei derartigen Kranken überhaupt fehr feiten find, nur 
unter Vorausfetzung der vorbefchriebenen flreng durchgeführten Trennung und 
Zerteilung erzielt werden können. 

Ahgefehen von den Verwaltungs-, Wirtfchafts-, Schlaf«, Aufentfialts- und 
füM^^M». SpeifefSlen, Bädern, Bedüxfnisanftalten u. a. nu, deren Anordnung mit der für 
die betreffenden Räume der anderen fpäter unter B zu bd'direibenden Pflege« 
häufer übereinflimmt, ifl für die zur Aufnahme der Schwachfinnigen, Idioten 
und Kpik'iniker beftimmten Anftalten noch eine grölsere Zahl von Arbeitsräuroen 
verfchiedeiifter Art vorzuforgen. 



"1 N'jih nciKTCn Erniitt'Iun|.;<'n (vi-rnl. Snii'Un. (icfihiihti lui.i tlffifirfi?!Un»; drr AnQ.iltrn Bc(hrl, .'^»rrjil.i '. 
Nü^tttli iu lielbf- Hl<*l<'(i:i4 ih<.^ lu.iu ai'I ji- ii>i*> l-.ir. w Imrr Jl-s I )i-iit(i hcn Keiibc» ein i'.|nie(>UI>.lier tu 

rochnen ift and tl >' . n il r;.-! K r in ki ,■ ptw.i 8 bi* I t Vo mhiUKii 1 ' dci Aiiftal".siif:ri;r brdürfto; nach deo io dra 
Bi^rl/c/i'oiingk'ichtti Aiittaitea gcmachtca Krdhruugen kanti, wcatt die Kraakea lechUeitiK io Pflege Kcnommro werdrn. 
Am /uriickfcbrcitrn tii» tum UlüdGun auf etwa 3 Vomhuodrrt drr Krankon cin^efchränkt blribeo. Unter den Kiodrrn 
fckaiat die Knuikliett verMltniimiiMf noch tägkn verbreitet iv feio , da s. B. im Kfioifreicli Sscbfes eimitteU wimle« 
d&l) «o« 1000 ScbHlidadvii 1^ «pilepaiek wato. 
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Die Pfleglinge diefer Anftalten find, foweit fie nicht im Haufe oder in der 
WirdUbaft nüt^die Verwendung finden, mit Handarbeiten einfachfter Art oder 
auch, und zwar mit beftem Erfolg«, mit Viehwirtfchaft, Garten- und Feldarbeit 
zu befchäftigen; die vollfinnigen Pfleglinge, s. B. «n Teil der Efnleptikett 

können fich aber noch beffer mit einer ihrem früheren Lebensbenife oder ihren 
Fähigkeiten entfprechenden Arbeitsletftung- nützlich machen. 

In Anftalten grofsen Umfang-es, wie z. B. in der vorzugsweife für Epileptiker 
bellimmten Anftait Bethel bei Bielefeld, werden deshalb neben den vt rfcliie- 
denften Weritftärten, Scbeunen und Stallungen auch noch Bureaus und kauf- 
mämiifcbe Gefchiftsräume einsrerichtet und mit Hilfe der Pfl^linge betrieben. 
In den Werkftatten zu Bethel werden z. B. Schreiner, Buchbinder, Schuhmacher 
und Sattler unter fachkundigen Meiftem befchäftigt, die teils als Beamte, teils 
als felbftändigc Gefchäftsvorfteher wirken; für Kaufleute find g-ecigfnete Ge- 
fchäfte gegründet, wie z. B. Manufakturwarenhandlung, Buch- und Briefmarken- 
handlungen, Konfumvereine n. a. m. 

Für die Pfleglinge fchulpflichtigen Alters find zum Schul- und Konfir- 
mandenunterxidit L^klaflen erforderlich, und zwar getrennt für vollfinnige, 
bezw. für fchwachfinnige Knaben und Mädchen; für die geiftig zuriidcgebHebenen 
Kinder find etwa 4 aufeinander folgende Lei rkl allen als notwendig anzufehen, 
die räumlich von mäfsigfem ümfancre fein dürfen, weil in der unterften Klaffe 
nicht mehr als 10, in den oberen KlaiTen nicht mehr als 20 Kinder zu gleich- 
zeitiger Unfcerweifung Platz finden follten. 

Für alle diefe Zwecke genügen natürlich im Notfelle irgend welche fonft 
verfilgbare BJume mit beliebiger Gro&e und Ausftattut^. Aber auch im Falle 
einer befonderen Herrichtung diefer Räume wird eine Befchreibung entbdirlidi 
und zu ausrechender Verdeutlichung auf die fpater folgenden Beifpiete zu ver- 
weif en fein. 

Im Garten und auf dem Felde find die Pfleglinge mit Gemufe- und Acker- 
bau, ferner zur Gewmnung von Bauiloffen (Steinen, Schotter, Sand u. dergl.), 
zur Backfteinfabrikation und zu anderen im Intereffe der Anftait vort^lhaften 
Arbeiten nützlich zu verwenden. 

Zur Errichtung der getrennten Aufenthaltshäufer, der Verwaltungs- und 
Wirtfchaftsgebäude, der Werkftätten, Scheunen und Stallungen gehört ein fehr ^"""^j""*'' 
grofees Grundftück, fo dafs es von vornherein zweckmäfsig erfcheint, derartige g^mii- 
Anftalten aulserhalb der Stadt anzulegen, wo der Grunderwerb geringere Kotten 
venurfacht. Die für den Ankauf eines ausgedehnten Grundftückes erwachfende 
Mehrauagabe wird rrichlidi au%ewQgen durch die Erfpamis im Betriebe, welche 
bei Nutzbarmadtiung der Arbeitskraft der Pfleglinge in Garten und Fdd erzielt 
werden kann; auch wird eine einfachere, den ländlichen VerhältnifTen angepalste 
Bauweife zuläfGg, welche die Kotten der erfVf n Anlage bedeutend herabmindern 
kann. Endlich find die Vorteile nicht luiberucküchtigt zu laffen, welche durch 
Femhaltung der Groisttadt mit ihrem unvermeidlichen Lärm, Rauch und Staub 
und mit ihren aufregenden Erinnerungen für die Pflege und Erziehung in der 
Anftait zu gewinnen find. 

Für gute Zugänglichkeit innerhalb der Anttalt itt um fo mehr Sorge zu 
tragen, je weiter die einzelnen Gebäude fachgemafs voneinander getrennt werden. 
Zur Gewinnung eines reinlichen, allezeit trockenen Zuganges und zur Vermeidung 
kottlpieliger und ttörender Unterhaltungsarbeiten itt die Püatterimg aller Zwifchen> 



«ntage. 



Digitized by Google 



•wege zu empfehlen. Dagegen wird die Herftellung überdachter Verbindungs- 
g'Änge als über das Ma& des NotwefuKgen hinausgehend zu haseichnen fein. 

Für die Be- und Entwafferungaanlagmi gelten die in Art 25B noch zu 
gehenden Hinwdfe. 

D?e 7weckmafsigilc Gefamtanordnung' würde alfo darin beftehen, dafs die 
Kranken etwa zu 30 bis 50 in abgefondert Hebenden Gebäuden verpflegt, be- 
handelt, bezw. erzogen werden. Alle Krankenräume follten dabei im Erd« 
gefchds und allenfalls noch im L Oheigefchois ihren Flau finden, weil Geiftes- 
kranke in der Regel fchwerfallig und unilcher in ihren Bewegungen find. 
Hoher liegende Obergefchoffe find nur für die Familienwohnungen des Ver- 
walters und für die Schlafräume des ziemlich zahlreich erforderlichen Dienft- 
perfonals nützlich verwendbar. Zur Bemeffung des letzteren darf angenommen 
werden, dafs im Durchfchnitt 6 bis 8 Kranke von einem Wärter oder einer 
Wärterin verpflegt und beavffichtigt werden können. • 
»auiicbr hiernach erfoideTÜclMm Räume werden noch in Kapi 5 naher he- 

Einriebt««, fchrieben werden. Die bauliche Einrichtung^ mufs in allen Teilen eine äufserll 
dauerhafte und ^nnz einfache fein, um der fehr ftark»?n, oft bis zur gewaltfamen 
Zerftörung gefteigerten Abnutzuntr widerftehen zu können. 

Die Fenfterbrüftungen find mvndeftens 1 " hoch anzulegen. Um das Heraus- 
ftürzen der Kranken zu verhüten, werden die Fenller oberhalb der Brülhtng 
bisweilen mit fernen Voriegftangen veriidien; auch werden zu ähnlichem 
Zwecke neben den Handläufem der Treppen, feitlich in einigem Abftande und 
etwas höher liegend, eifeme Schienen angebracht. Einzelöfen find mit ver- 
fchliefsbaren eifernen Schutzj^^-ittern von etwa 1,50 Höhe zu vcrfehen. 

Für die Bedürfnisanftalten g^elton die in Art. 258 zu machenden Mitteiluntren 
in verfchärftem Malse, weil der Gebrauch der Sitze ein wenig vorfichtiger, oft 
ruckfichtslofer und ganz unverftändiger ift. Die Aborte follten deshalb ftets 
au&erhalb der Gebäude, in Anbauten oder getrennt ftehenden Häuschen, unter- 
gebracht, ausgiebig gelüftet und vorzugsweife rein gehalten werden. Die An- 
wendung einer reg^elmäfsigen WafTerfpülung wird ficb feiten ermog^lichen laffen; 
man wird fich daher mit einer zweckentfprechenden Ausführung nach dem 
Tonnenfyilem oder mit Streuaborten u. dergl. begnügen mülfen. Die Pilfoirs 
find in einfachfter Weife und ohne Zwifchenwände herzuftellen und In Tonnen 
zu entwäflem; oftmalige Reinigung mittels Waflerfpulung und gute Lüftung 
find hier erft redit unentbehrlich. 

Wenn die AbfaUfloffe im landwirtfchaftlichcn Betriebe zu Dungzn^ecken 
nutzbar gemacht werden, fo ifl eine entfprechende Einrichtung mit feilen 
Leitungen vmd dicht gemauerten Gruben vorzufehen; dies ift befonders zu 
empfehlen, wenn die GefällverhältnifTe es geftatten, die Sammelgrube in 
grölserer Entfernung anzulegen, fo da& ifie Abwaffer ohne Beläftigung abge- 
fahren oder zur Beriefelung benutzt werden können. 
ttJü^Hci ^ ältefte deutfche Idiotenanftalt, für deren Betrieb ein Neuhau errichtet 

I. wurde, ift die K\ ang-elifche Idioten-Erziehungs- und Pflegeanftalt »H^hata« in 
München-Gladbach, 1861 von Afori/z erbaut. 

Die Anllsdt bcials udprünglich ein drciltuckigc» Krankcng<;b<lude, welches zunächft lüjb durch 
AbImiii voo swei SeiteoflSgelo ttod darcb Hnuullisen eines Afylbraei für IKae Idioten, fodttu 
lSr)9 durch (k-n Aufbau des letzteren oinl VruLaii < in i T.iinhalle und I900 durch den Xeul>ao 

eines Ptleghaufe» erweitert worden ift. Im Jahre 1899 beherbergte die AnßAlt 225 Pfleglinge, die mit 
Galten- vnd Feld»rbek belcbäftigt «od, ibwcit fie bOdunssfähis find, in SchnUdalTen und WerkiUttai 
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Fig. «74. 



«nterriditct werden; Utttere umAffeB befooders Koib- and StnUllediterei, Sdireinerei «nd AafticidieieL 

Die Anßalt wird jetzt ausfchlielslich Tür mlinnlichc Pfleglinge benutzt. 

Das Perfonal für Verwaltung, Wirtfchafl und Ptlct^e zählt 38 Köpfe; da/u kommen noch aufterlulb 
der Anftalt 5 Leute, Handwerker, Gärtner und Ackerknecht, mit eigener Haushaltnng, und 4 Wafch- 
nnd Pntifrnven. 

Von grrörserem Umfange ift die Provinzial-Heil- und Pflegeanftalt für Geiftes- 

fchwache zu Langenhagen. 

Die Anftalt, welche vorzu^swcifc zur Aufnahme jugendlicher Idioten belUmmt ift, beherbergt zur 
Zeit etm 700 Knakt in nehrem giöfieieD nnd kldaeren PflegeUlnrem, die nun Ttü mit 3, nun Ted 
adt 3 ObeigeliEboSini erbaut fiml; aurst rdcm find vorh.-inck-n I ^rofser Speircfaal, einftSckig, mit ;in(lofien> 
der Küche nebft Zubehör, und verfchiedene Verwaltuncn-, Wohn-, Wirtfchalta- 
ttnd WciUUnengeblnde, Tanfiud, Wdehluns nnd Ldclundnns. 

Der Obcrgcfchofigrundrils eines für 60 Kinder Raum bietenden Knaben- 
haufes ift in Fig. 274 daigeftellt. Das Gebände enthält im £rdge(choft die Woh- 
nung des Hanmters, Wobn- nad Scbiahiininer der Kinder nad ein HPiiteninuner 
und im L und II. Obergelclioft Wdha-, Sclilai^ und Kmahe n i inu ne r, Wirler^ 
timmer und Kleiderräume. 

In 13 LchrklalTcn werden I30 Knaben und 70 Mädchen unterrichtet; in 
der Anibdt titiff fiad 5 Ärate, 17 Beule, Ldner <nd LcbiciinneB, 19 Wlrler, 
63 Wärterinnen, 3 Handwerker und 23 Dicnftleutc. Der Betrieb für die Koch- 
und Wafchküchen ift mit Dampf eingerichtet. Die Anftall ift mit elcktrifcher 
BdencbluBg veifdien> 

Auf die grofeartige Anftalt in Bethel bei Bielefeld ift 
vorher fchon hingewiefen. Diefelbe ift 1865 mit einem kleinen 
Haufe zur Aufnahme epileptifcher Kranken begründet und feit 
1872 unter der Leitung v. Bodeljchwingh'% allmählich zu dem 
jetzigen Umfange entwickelt worden. 

Im Jahre 1888 betrug der Krankenftand fäwa IO9I, and im Jahre 189g 
der nu Anftalt sageborigen Peilönea mf etwa 3450 beiifllnt, die in mehr als 




Provinzial-Heii- und 
Pliegeanilalt 

für Griftesfehwache 
zu Langenhagen. 

I, Obcrgcd'hob. 
Vw, w. Gr. 



wurde die (;tT:imt;:ihl 

2üO ILiufera Platz linden. 

Alle Fflci^Inge find an je 30 bis 50 ia eiaadnea, laiB Teile weit voBdaiadcr catitent liegenden, 
dnrch Garten, Wald und Feld getrennten Gebäuden unter Auflicht vcrhciraletcr Hausväter untergebracht. 

Die Anftalt ift in drei juriftifch felbftändige Korporationen gegliedert; im Jahre 1898 betrug ihr 
Graadbefita 076 K Sie befitxt mehrere Kirdien, Pterblafer, Doktorhiurer, DiakonifSaaeaaaftalt aad 
Bruderhaus, aus denen die Diakoniffinnen und die Diakonen hervnr^ehcn , welche die Pflege beforgen, 
Gencfungshaufer für das Pdegeperional, eine greise Zahl von Ffl^chauferu, Gefchäiishäufem und Werk- 
Mitten aller Art, SehnlUaflien, WaifeaUaTer, Kleialdnderfidralen, Kladerlieiaw AibeÜerlidlonien, Afjd fnr 
tmakfSditige Iffinaer, Aibeitcrlieim mit viden HInfem fnr je a Faailiea a. a. m. 

Das Mädchenhaus der Blodenanftalt »Wittekindshof« zu Volmendingen bei 

Oyenhaufen ift das Beifpi^ einer mit äulserft fparfamen Mitteln durchgeführten 



Fi«. 275. 




Mädchcnhaus der Blodenanftalt »Wiltekindskhofc 
bei Oycnbaafen. 
BrdfdUwfa. 
Arch.: HM, 



Bauanlage; fie wurde 1888 von Held er- 
richtet 

Wie der ErdgefchofignindrUs in 
Fig. 275 zogt, entbeltft das Haus gSns- 

lich eines Flurganges; der Verkehr wird 
im Erdgefchofs durch den Speifefaal, im 
L Obergefchofs durch die Lehrzinimer 
vermittelt, wenn diefe Räume nicht für 
ihren eigentiichen Zweck benutzt werdea 

Die Anftalt enthält im Kelleri;efchofs die 
Koch- und Wafchküchc mit Zubehör; im £td{[efchoiii 
3 Schlairile für je 14 Betten, 3 Woliatbnnier, 
I Speifefaal, der mit Hinzuziehen einer kleinen Apfis 
ingleich als Betfaal dient , 2 Wuhnzimmer der 
Schweftem, Bad und Abort; im II. Obergefchoft die 
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^dch«n Riiiiiie (ftatt des SpdfdSules find t Ldurdmaer angeordoetU mid im Duligerelioft 4 Zimner 
ffir Penfionärinncn, Schlafräumc des OienftperfbiiaU und Wirtfchaßsräume. 

Die Anftalt gewährt danach im ganzen (nr Ou Ptleglinge Uatetknnft. Zur Heizung dienen 
Eimriöfeii. Die GelamtkofteD, einlchlie&lich der Geländcrc^Ucning , der Eilt- und Bewiflerong, haben 
nur 62 40U Mark betragen. 

•ISm ^^"^ Anftalt von j^röfeerem Umfange ift die auf Koften wohltätiger Frank- 

V. furter Bürg^er ein^jfo richtete und betriebene Idiotenanftalt zu Idftein im Taunus. 
Sie ift 1888 in einem alten Herrenhaufe eröffnet, und 1891 und 1894 durch Hin- 
zufügen je eines neuen Pfleghaufes (Arch.: SleinMncX^ erweitert worden. Zur 
Zeit ift ein Penfionat fiir Knaben (Arcfa.: Rai/enßem) im Bau begriffen, nach 
deffen Vollendungr die Anftalt {ur etwa 200 Kinder Raum bietet 

Es ift beabfichtigt, diejenigen Pflesrfinge, welche der Anftalt verbleiben 
und in ihr zu vorgprückt* m Alter gelangen werden, fpäter auf einem anderen 
Grundftücke in Obhut zu nehmen; für diefen EntfchluCs ift die Erfahrung mafs- 
gebend, dais das vereinigte Unterbringen erwachfener Idioten mit Kindern auf 
demfiriben Gfundftficke flets 
wefentlicbe Miisftände zur 
Folge hat 

Eines der beiden Pflege- 
häufer ift in Fig. 276 durch 
den Grundrife des 1. Ober- 
gefchoffes dargeftellt Das- 
USbe fteht an einer Berg- 
lehne, fo dals das Kellerge- 
fchofs auf der Abhangfeite 
ebenerdig hervortritt. 

Das (jebSnde, welches fSr lOd* 
eben beftimmt ift, enthält im Keller^ 
fiefchoH; die Kothküchc mit /.uhchnr, 
I Speifeziniiucr für das Wirtkbalt»- 
petCmul, Badexhnmer nnd Wirtlchafts* 
keller; im Erdgcfcbofs den Speifefaal 
mit 14,ao B Lioge and 8,8« « Breite, 
•in AoriditeriBaaier, 4 Untcrricbts» 
zimmcr und ein Bnieaazimmcr; im 
I. Ol)crge(choa a Wohnzimmer (iir die Pfleglinge, 2 Schladäle mit dazwifchen liegenden Schlafräumen für 
die W&rterinnen, t Zimmer <&r Penfiodbe und I Waichmun; im IL Obergefcboft die gleichen Rinne, 
und im Dachgelicboft I Knutkensinuwr, W<An- nnd Sdibfiinne (Br Lehr- and DIcnf^>eribnal mid Wlit- 
fchaAsrivme. 

Die Bedürfnisanftalten find übereinander liegend im Erdgcfchob und in beiden Obcrgefcboffen 
mit je 3 Abortfitzen angeordnet; die letzteren find frettchcnd «» SteingVt nh bcwqEBchen hcHaenien 
Sitzen konftniicrt und zu(;leich als Piffoir benutzbar. 

In jedem der beiden ObetgefchoÜe ift eine grobe offene Veranda angebaut, die den Piieglingcn 
nun SoounennJienthalt in Freien dient 

Die Wohn- oad Schlafriome find für zufammcn 60 Kinder beftimmt. 

Das Pflegehaus für Knaben enthält die gleichen Räume; nur haben im Erdgefchoß einige Schvl» 
sinuner nnd im Kellergefchols, an Stelle der Küche, einige ArbcitsrSume Platz geTunden; die Knahcn 
werden bdbndecs mit Schneiderei, Schufterei, Bürftenmacbeiei und Korbflecfaten bcfcbSftigt 

Da-, K n.ilii npcnfionat, dciTcn ObiT^;i'fcho6 durch Fig. 277 darRcfttllt ifl . futlKilt im Krilj:;fcbo6 
Spcifezimmer ncbft Küche, Spielzimmer, Lefezimmcr und 3 Wohn- und Schlafzimmer, und in zwei Uber- 
CcfcboOn die übrigen Wolm- oad Schlafiimmer der Penfionlie, ndtft Schnnlaimmer, Badenmner luid 
Aborten. 

Znr Erwärmung dient eine Niederdruckdampfheizung, welche angleich im Dachgcfchoft eine 
Dampfttockenhamnier heizt Die Bankoften iSr das Penfionat werden aaf üooao liufc angegeben. 
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Die Aaftah behcibwgt »ir Zeit ZS^bagt, raa denen */• fdutlflUs find; «tiAer dem Diidttor 
find 3 Lehrer, 4 KirKler^'firtncrinnen, 8 Pfleger (ngleiGh Hmdwerkei), $ PflccoüuicB und 10 Pwlbiien 
für K&cbc, Wäfche uad Hausarbeit befchlfUgt. 



F^. 278. 




Haus für jugendliche EpUeptifche. 



Fig. 279. 




Koloniegebäude für Mioner. 
ItMO 

M < hl ' l < i ' l 'l»l> | i | 1 + f T 

Atlftalt für Epileptifche zu Wtililfirmrten>«*). 

Arrh. : Blankrnflnn, 

Die Anftalt für F-pileptifche zu Wuhlg-arten i(l von der Stadtj^^emeinde 
Berlin 1893 erbaut (Arch.: Blattkcnjte'ui). Die Anllalt, welche auf einem iK) 

Nach: Berlin uiul (fiar Rauten. Uetlm ia<^. BJ. 11, S. 401, 461. 
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grolsen Gmndfiück fteht, ift zur Aainahnie f&r looo Erwachfene und loo Kinder 
beftimint; die Gebäude find in ländlicher Art, kldn und niedrig, erriditet 

Die Anft.ilt \imfnf<rt zwei {;t''■■f^er<• r;r1>;inilc für je ii»r> Männer und Frauen, ein Gebäude für i<x) 
jugendliche Kpilcplifchc, Wiitfchaftsgcbäudc, Maichinenhaus, V^erwaltungsgcbäudc, 3 BcamtcnwohnhäoXcr, 
Kirche und Lcicbeohau. Hinter der HBnptaaftdt fcUgt jtdkiM cbe Kdooie fOr MSimar, links 19r Fnon 
und dahinter der Qntihof mit einem Wohnluofe für die dmt dnnemd beftUftigten 60 Ubincr nd 
40 Frauen. 

Die Erdgeiclioftgnindrifle der Anftilt für jugendliche Epileptiker und eines Kolonicgeliiodca fn 

Männer find in Fig. zyH u. 279"») beigegeben und werden befonderer Erläuterung nicht bedürfen; im 
L Obet£c(cboGi diefer (jchäudc Heiden die Schlafräumc. Di« Entwäflenutg Uk mit einer Bericüeloiigi- 
anhge verbunden; zur Beleuchtung dient elektrifches LichL 



Fig. 28a 




ProTinsial-AniUlt für Epileptifche sn Potsdam. 

Bvdgtfchoüi««). 
ItSM 

l'l' l ' l ' l 'l'l' MI 'l'l f • *■ HT 




Provinzial-IdiotenanlUlt zu Lüben**'). 



•»7- In Preufeen find in den letzten Jahren eine fehr g^rofse Zahl derartiger 

"l'vui Heil- und Pflegeanftalten vergrÖfsert oder neu erbaut worden, feit es durch 
Gefetz vom 1 1. Juli 1891 den Landarmenverbänden zur Pflicht gemacht ift, hilfe- 
bedürftige Idioten und Epileptiker in Anftaltspfiege zu nehmen. 

Als Bdfpide fden hier swd Bauausführungen der ProvrazialTerwattung 
der ProvUit Brandenburg^ mitgetdlt Zunäcbft die Anftalt fOr Epileptifche a 
Potsdam, die ihre Entftehung der privaten Wohltätigkeit verdankte; fie ift von 
der Provinzial Verwaltung- erworben und alsdann erweitert worden; fie ninunt 
neben Orts- und Landarmen auch zahlende Ptieglingc auf, im ganzen 230. 

M) Nach: Oentlclw Bau. ((96, S. 
•w) Kach ebeadaC. S. Ig. 
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Im Jahre 1895 find der Anftalt 2 Kolierhäufer zur Unterbringung von j« 
30 tobfüchtigen Männern und Frauen hinzugefügt worden; jedes derfelben ent- 
hält, wie der ErdgefchofigrundrUs in Fig. 280 zeigt, i Wohnfaal, to Ublier- 

zellen, 4 Krankenräume, Verwaltungszimmer, Wärterzimmer, Badezimmer, Spfll- 
küche und Aborte. Der Mittelbau befitzt ein Oberjrefchols. Die Baukoften wer- 
den für jedes Haus auf rund 87 000 Mark ans^-^egeben. 

Die Idiotenanftalt zu Lüben nimmt im ganzen 350 Kranke auf. im Jahre 
1895 find zwei neue Pflegehäufer für je 60 Männer und Frauen errichtet worden; 
jedes derfelben enthält, wie der Grundriis in Fig. 282 1**) zeigt, bei gleicher An- 
ordnung im Erdgefchois und L Obmrgefchofs, 2 Sdilalffile, 2 Wohnfale, 4 Schlaf- 
zimmer, 4 Ifolierzimmer, i Zimmer für die Wärterinnen mit Spülküche, 1 Wafch- 
raum und Aborte. Die Bauleoften werden für jedes Haus auf 69000 Mark be- 
ziffert. 

Vtg. 2S3. 
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Anftalt fvr EpUeptifelie bei ZBrich. — Erdgefchoft. 



Die fchweizerifche Anftalt für Kpileptifche auf der Rüti bei Zürich, 1886 
orbaut, ift zur Aufnahme von etwa 50 Kranken beftimmt, von denen ein Teil, 
die den wohlhabenderen Ständen angehören, in 8 Einzelzimmern untergebracht 
werden können. 

Die Anftalt eattlält im Kellcrgefchols die Koch- und Wafchkiichcn mit alleni Zubehör, I Spcifcfaal 
mit Anrichtezimmer und einige Arbeitsräume; im Erdt;cfcbo&, dclTcn Grundriß aus Fi(;. 283 erfichtlich 
ift, und im L Obergefchols die Wohn- und Schlafräume der Pfleglinge, die Wohnung; des Hausvaten, 
Wiitendinmer, Kleiderzimmer, Waich- und Baderiiome, fiswie Aborte; im II. Obergefchols 5 Zinmer lür 
Pmfionftre, 2 LehrklalTen, fnwic finijic Räume für die Verwaltun;; und für Dicuftpcrf.Jtul. 

Zw Erwärmung dient eine Niederdruckdampfheizung. Der Flacbenraum betratet für jeden Pflcg- 
Ung im Speifefiul 1,M 9», in den Anfentliattssimmeta elw« 4 «■ vnd in den Sdiinffllcn« deren jeder 
I') Betten aufnimmt, 5,7 q<n. In den WlrtCTzinunern ift die Elnricbtung getroffea, daft ein annili^er 
Kranker abgcfondcrt werden kann. 

Als BeifjM dner franzSfifdien Bauanlag^ wddie nnr fOr eine mittetgidfle 
Zahl von PflegUngen beUmm^ jedoch nach dem Grundfatze mogrlichfter Tdlung 

der Baulichkeiten, wird die auch jetzt noch als muftergültig anzufehende Idioten- 
anftalt zu Vauclufe, if^;*' von Man^hal erbaut, mitg^eteilt; fie bildet einen Teil 
der ;,deichnamigen Irrenanitalt und dient zur Aufnahme von 140 fchwachünnigen 
Knaben. 

Wie der in Fic. 284**') beigefiicte Br^^clwftgnindrift leigt, ftdien die Gebinde auf einem etwa 
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12 500 gro£ren Grundfluckc ia zerllrentvr Anordnung. Die Gebäude lind fall durchweg einftockig; 
die GnmdASdie In den ScblnffBten betvlgt fir Jedes Belt 4 4». 

Die Anftalt i(\ flir LirKlwirtfchaftliche Befchäftigunj; <lct Pflei;lit);;e i"in}:;ciithtel; <lcm>»eni;if'5 ift 
auch die Bauausfiihrung in einüachftei lindlicher Aasftattung erfolgt, fo dals üch die Baukoden nur auf 
ifie Teilii!uiiima61g geringe Snmnic von 153000 Mark besifleit ludwa. 

In England wird auf möglichfte Abfonderung der verfchiedenartigen 
Kranken befonderer Wert gelegt. In der fehr umfalTenden Anftalt für Schwach- 
finnige zu Stoke on Trent find im Jahre 1S96 zwei Pavillons neu hinzugefugt 
worden (Arch.: Lynam), deren Anordnung als obiger Forderung fehr gut ent- 
fprechend beurteilt wird. Die Gebäude find zweiftockig, eines für 56 Männer, 
das andere für 40 Frauen beftimmt 

Das elftere entliält im Erdgefcliofs 3 Tagräumc für in xwei verfchictlene Klaflfen getrennte 
Schwachrinnigc und für Epileptiker, und flic letztere einen ScUnftaum, fowie einen X^graum für die 
Wiiter, Blder and Aborte, VeiwaltungsiSone und Kodik&elM iMk 2nMi5r nnd im. h Obcrgefchofs, 
deflen Gnndrift m Hg. 285***) nitB^tdU ift, 3 Sctdaflüe^ I iroUeninwier, Mder, AlK»te vnd Wartet^ 



Fig. 385. 




Anftalt für SdnmcUinn^ «u Stolw^D-Tnmt 
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B. Sonftige Verforgungs-» Pflege- und Zufluchtsh&ufer. 



Von Gustav Bkhnkb. 
4. Kapitei 

Krippen, Kinderbewabtanftalten, Kinderhorte und 

Ferienkolonien. 

Die Erkenntnis, dafs tlii i^rol 1 StiTblichkeit der Kinder ß-erade in den 
Zwtck, erften Lebensjahren wefentüch aul mangeihatte Fürforge und Jimähruniif zurück- 
zuführen ift, und dafi es als eine Hauptau^abe der werktätigen Menfchenliebe 
betrachtet werden mufe» für die armften Klaffen der Bevölkerung' helfend emzvh 
treten, in denen nicht nur der Vater, fondem auch die Mutter gezwungen ift, 
einen Arbeitsverdienft ausserhalb des Haufes zu fuchen, hat eine groise Reihe 
von Anftalten aller Art hervorg-erufen, welche da/n beftimmt find, den Kindern 
während der Tagesftunden die mütterliche Obhut beftmöglich zu erfetzeu und 
das Abgeben der Kinder an fremde Wartefrauen entbehrhdi zu machen. 

Diefe Anftalten fuhren, infofem fie zur Aufnahme der Säugliqg« und der 
kleinften Kinder — bis zum dritten Lebensjahre — dienen, den Namen Krippe 
oder Sau^'lingsbewahranftalt, infofern fie die Kinder vom dritten bis zum 
fechften Lebensjahre aufnehmen follen, die Be/eichnunj^ KinderbewahranftalL 

An letztere fchlielsen fich, als /um gleichen Zwecke beftimmt, wenn auch 
für wohlhabendere Bevölkerungsldaffoi dittiend, die Kindergärten und in 
weiterer Folge die Kleinkinderfchulen, welche im nichften Halbbande dieCes 
»Handbuchesc (Heft i, Abfchn. i, B, Kap. 7) ihre Befprechung findm werden. 

In neuerer Zeit find den vorjrpnannten Anftalten noch die Kin derhorte 
hinzugetreten, die den Zweck haben, Knaben und Mädchen fchulpflichtigen 
Alters am Tage und aufserhalb der Schulzeit unter erzicherifcher Aufficht zu 
halten. Endlich mögen hier auch die Ferienkolonien Erwähnung^ finden, deren 
Aufgabe darin befteht, erholungsbedürftigen fchulpflichtigen Kindern während 
der Sommerferien aufserhalb der Stadt Pflege und Erholung zu verfchaffen. 

Die Krippen und K inderbe wahranftalten haben eine übereinftimmende Haus- 
ordnung dahin, dafs die Mütter an jedem Wochentage ihre Kinder zu früher 
Morgenftunde in die Anftalt bringen und abends wieder abholen. Gewöhnlich 
find die Anftalten von moi^fens 6 Uhr bis abends 9 Uhr geöffnet Die Kinder 
werden in der Anftatt bekoftigt, gewafchen und gebadet, befchaf^gt und bis« 
weilen auch bekleidet; als Entfchadigung für diefe Mühewaltungen wird eine 
kleine Gebühr gefordert, welche zwifchen 10 und 35 Pfennigen täglich fchwankt; 
bei ganzlicher Mittellofigkeit der Eltern wird auch auf diefe Gegenleiftung ver- 
zichtet 
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Kranke Kinder finden in der Anfielt natiirUdi keine Aufiialinie; im Er- 
krankunsfsfalle werden die Kinder akbald anderweitig, am heften in «inem 

Kr iMk< rihaufe, in Pfleige gegeben. Eine tägliche ärztliche Beauffichtigung- ift 
unerläfslicb, fchon um anfteckendo Krankheiten fo fchnell wie möglich ztt er- 
kennen und deren weiterer Verbreitung vorzubeugen. 

Derartige Anftalten bedürfen zur Erfüllung der vorbefchriebenen Zwecke j^^jjj^,^ 
nur geringer baulicher Vorkehrungen« Im Notfälle genügt ein Aitfenthaltsranm i. 
nebft einer kleinen Küdie mit Badewanne, fowie etwa noch ein kleines Zimmer ^UmmImo. 
für die Auffeherin und ^e Bedürfnisanftalt. Zweckmäßig ift es auch bei 
kleineren Anlagen, im Haufe für das Bedienungsperfonal Schlafräumo ra fchaflPen, 
weil die Anftalt früh geöffnet und fpät gefchloifen wird, für die unentbehrliche 
und fehr beträchtliche Arbeit der Reinhaltung der Zimmer und der Gerät- 
fchaften älfo ohnehin eine geringe Zcdt snr Verfügung ifteht 

Im Falle grofierer Ausdehnnng vwnehren nnd er w eiter n fich die vorhe- 
nannten Räumlichkdten, deren Anordnung und Ausftattung jedodi ftets eine 
ganz einfache bleibt 

a) Krippen. 

Die Krippen, welche ihren Namen zur Erinnerunjsf an die Krippe fuhren, «»i- 
in welcher der Heiland ruhte, find im Jahre 1844 durch Firmin Alaröeau in Paris " 
erfimals errichtet und bald, nicht nur in auageddinteftem Umfange in Frankreich 
und Bedien, fondem auch in Ofterrdch und Deutfchland, z, B. die Krippe vi 

Breitenfeld bei Wien 1849 und 2U Dresden 1851, fpater auch in anderen Ländern, 
z. B. Spanien und Portug^al 1875, weiter eingeführt und mit j^röfstem Erfolg-e 
verbreitet worden. In Frankreich hat in den letzten Jahren die geringe lie- 
völkenmgszunahme des Landes die Aufmerkfamkeit der Behörden und befonders 
der Stadtverwaltungen auf den wefentÜchen Nutzen gelenkt, wddim Krippen 
und Kinderbewahranftalten durch die Venntnderung der Kinderfterblichkeit 
haben, und infolgedeffen find auf ftaatliche und ftädtifche Koften eine grofse 
Menge von Neubauten errichtet worden. Dagegen haben fich in England, weil 
man die Trennung der Kinder von den Eltern als einen EingrifF in die häus- 
lichen Verhältnifle der Bevölkerung und daher als bedenklich erachtet, die 
Krippen bis jetzt noch keinen allgemeineren Eingang verfchaffen können. 

Der Raumbedarf für den Neubau einer gröfseran Krippe ift ein iSihr vez^ 
fchiedenartiger; überdies werden in neuerer Zeit auch die Krippen häufig mit 
anderen, ähnlichen Zwecken dienenden Anftalten, une z. B. mit Kinderbewahr- 
anilalten, Kinderhorten und ilandarbeitfchulen, bisweilen auch mit Volksküchen, 
mit Afylen für kranke und fchwächliche Kinder und mit fonftigen Wohltätig- 
keitsanilalten verbunden. 

In Frankreich befteht eine ähnliche Verbindung der Krippen (CrichesJt 
namentlich mit Kleinkinderfchulen (Salles daßle) oder mit einem Wohl tätigkeit&> 
bureaii O^arcan de bienfaifance) und einemArbeitsraume (Ouvroir}\ die Krippen 
finden dann gewöhnlich im Obergefchofs der betreffenden Gebäude ihren Platz. 
Das Wohltätigkeitsbureau dient zur Verteilung von Geld und Arzenei an arme 
Leute, der Arlieitsraum zur Ert^ung von NShunterricht an arme Mädchen. 

In Belgien find die Krippen zumeift mit Kldnkinderfcbulen und Kinder- 
gärten verbunden und in ganz vorzüglicher Weife organifiert und unterhalten; 
fie führen den Namen C riefte e'cofe gnrdienne und dienen zur Aufnahme der 
Kinder bis zu deren Eintritt in das fchulpflichtige Alter. 
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Im HinbUdc auf did^en mdtrfitctMni Zweck erfchriot es nicht angezeigt, 
etwa für verfchiedene GrofienverliSItnifle der Krippen beftimmte Raumerfordei^ 

tiifTe zu ermitteln, da die letzteren fafl willkürliche find und in jedem einzelnen 
Falle von den vordringenden örtlichen Bedürfniffen und von den Anfchauunjreti 
der leitenden Perfonen abhängig bleiben. Vielmehr \v'ird es zweckmäfsig fein, 
durch eine Anzahl von Beifpielen die Verfcbiedenartigkeit darzuftellen, in welcher 
die Aufgabe praktifch behanddt worden sft und liierin den Vergrldcli der mehr 
oder minder gelungenen Ldfung xu erm^tichen. 

In der Regel werden für eine größere Krippe die nachfteliend 1>ezdcbneten 
Räume als notwendig zu beanfpruchen fein: 

i) ein Aufenthaltsraum für die kleinften Kinder, welche während des Tages 
in kleinen Wagen oder Betten liegen; 

i) ein AufenthaltsFBum für die Kinder surifciieii i und 3 Jahren, wdche den 
Tag* in Spiel und Ruhe verbringen und in einem dazu befonders ängerichtetoi 
Laufgang — Gebfchttle — gehen leinen; 

3) ein Badezimmer; 

4) eine Kleiderablage, in welcher die Kleider der ivindrr dpn Tag über auf- 
bewahrt bleiben; häufig werden die Kinder, welche der Aniiait lauber gewafchen 
ubergeben werden muffen, bei der Aufnahme mit BeUddungsftücken verfehen, die 
der Anftalt gehdren; 

5) ein Raum für Wäfche und Kldd^; 

6) ein Zimmer für die Verwaltung und ein Speifezimmer; 

7) L'in Abfonderungszimmer für krankheitsverdächtige Kinder; 

ö) die für die Bedienung erforderlichen Schlatzimmer; für die kleinften Kinder 
wird auf je 4 bis 5, für die gröfeeren auf je 8 bis 10 ane WSrterin geredmet; 

9) BedSrfinaanftalten für die Khider, fOr das Warteperfonal und fiir dte 
Verwaltung; 

10) die erforderlichen Wirtfchaftsräume, beftehend aus Kochküche mit Vor- 
ratskammern, Milchküche mit Sterilifationsapparat, Wafcbküche mit Desinfektions- 
vorrichtung, Bügelftube, Räume für Brennftoff; 

ti) eine bedeckte Halle^ ein Spielhof und ein Crartenraum* 

Empfehlenswert HSt die Vorfbrge ^nes abgetrennten kleinen Zimmers, in 
welchem die Mütter morgens und abends ihre Kinder ilillen können. 

In den Aufenthaltsräumen ift für jedes Kind eine Grundfläche von etwa 2^ 
zu rechnen, bei einer Stockwerkshühe von mindeftens 4°'. 

Zur Aufnahme der kleinften Kinder find zwcckmälsig eiferne Wagen zu ver- 
wenden, die, imGrundrifi des Wagenkaftens gemeffen, ungefähr 95^ lang, unten 50l 
oben 56 breit und durch Vorhänge zu fchützen find; auch eiferne» auf drei 
Rollen ftehende Bettftellen ähnlicher Gröfse können verwendet w^erden. 

Für die gröfseren Kinder werden Ruhebetten vorgeforgt; diefe find entweder 
in I orm gepolfterter Tafeln vermittels Scharnierbändern an der Wandtäfelung- be- 
feftigt oder aus hölzernen Rahmen hergeftellt, deren Oberteile mit Leinwand be- 
fpannt und fchräg aufgeklappt fOr die Kinder Platz bieten. 

IKe gepolfterten Tafeln, welche zur Aufnahme von je 2 bis 4 Kindern dienen, 
nehmen faft gar keinen Raum fort; dagegen haben die Holzrahmen den Vorteil, 
dafs fie auch aufserhalb des Saales, in der bedeckten Halle oder im Garten, zweck" 
mäfsige Verwendung finden können. 

Die Aufenthaltsräume liegen in der Regel im Erdgefchofe. Zur Verbindimg 
mit dem Hofe und dem Garten werden ftatt der Treppen flach geneigte Rampen 
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Fig. 386, 



angfelegt, um den grölseren Kindern die eigene Fordiewegung ohne Gefahr zu 
ermöglichen. Wird ausnahmsweife eine andere Anordnung bedingt, fo ift es nütz* 
Kch, auch die zu den Obergefchoflen führenden Treppen durch Rampen zu erfetzen. 
Die Gehfchule befteht, wie Fig. «86 zeigt, aus einem kreis- oder ciförniij^^en 

hölzernen Gehege, in defTen Mittel- 
teil oftmals eine Sitz- und Xifchreihe 
angebracht wird. 

Die Wände des Aufenthaltslau- 
mes der grdCseien Kindt r können 
zweckmäfsipf zum Aufhängen von 
Bildern benutzt werden, die für den 
Anfchauung-sunterricht dienen; einige 
Spielfachen, aul' ttnd niedergehende 
Wippen* giftende bunte Kugeln u. 
dergl. find zur Unterhaltung der 
Kinder nützlich. 

Da-s Badezimmer foll fich in näch- 
fter Nähe des für die kleinilen Kin- 
der beftlmmten Raumes befinden; es 
ift mit Badewannen und Wiclcel- 
ttfdieil auamftatten. Die Badewaiv 
nen werden entweder auf die Tifche 
geftellt oder in diefe vertieft eing-e- 
laflen; die letztere Anordnung ge- 
ftattet es» die Tifclie in zweckmäföger 
Weife zugleich zum Widcdn der 
Kinder zu benutzen; die WickelkiHen liegen alsdann neben den Wannen und 
werden durch übergedeckte Gummitücher gegen NälTe gefchützt. Für das Vor- 
haiidt iilein einer Wäfchewärmeinnchtung ift Sorge zu tragen. Zur Aufbewah- 
rung der Seife und anderer Wafchgeräte dienen hölzerne Geftelle, welche über 
den Badetifcben oder an den Wänden angebracht wenten; für jedes Kind find 
zwei numerierte Schwimme vorhanden und an Haken aufgehängt. 

Durch Vorforge eines Ein wurffch achtes, welcher die fchmutztge Wafche un- 
mittelbar in die Wafchküche befordern lälst, ift der Dienft fehr yu erleichtem. 
Kaltes und warmes WafTer mufs mit Rohrleitungen und Hähnen bequem zur Ver- 
lügung liehen; die WarmwaCferleiiung kann zum \ ür wärmen der Wäfche benutzt 




1 



Gehfchule. — '/leo *• Gr. 



Um die Gewichtszunahme der Kinder kontrollieren zu können, mufe eine 
Wage vorhanden fein. 

Die Kleiderablage ift möglichft geräumig an /ule^rf^n, damit famtliche Kleider 
der Kinder frei aufgehängt werden können. Das Auisklcuien der Kinder und das 
Benutzen eigener, der Anftalt gehöriger Bekleidungsllücke ift nicht nur für die Rein- 
haltung, fondem namoitlich fiir die rechtzeitige Erkenntnis anfteckender Krank- 
heiten, welche äuisere Merkmale haben, wie z. R Scharlach, Mafem u. a., fehr 
nutzlich. Zur Abtötung der Krankheitskeime in den Kleidern der Kinder ift 
^ne^ am heften mit Dampf /u hei/ende Desinfektionsvorrichtung notwendig. 

Pur die Bedürfnisanftalt find Aborte in reichlicher Anzahl mit kräftiger 
Wafferfpülung und mit Ableitung in Schwemnikanäle am zweckmäfsigften. Die 
Anzahl der lur die Kinder beftimmten Aborte ift, wie fQr die Kleinkinderfchulen 

Hudtach der AfeUtsktw. s. b. {i. Ana.) l6 
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gebräuchlich (vergl. die fcbon angezogene St^le im nachften Bande dieT» »Hand* 
buchesc), auf mindeftens 4 für jedes Hundart Kinder, beOer jedoch mr Erleichterung 

des Betriebes noch höher aimitiehmen. 

In der Kochköche findet vorteilhaft ein HeizkcfTcl oder eine in den Herd 
eingebaute Ileizfchlanj^'-e zur Erwärmung- des Badewallers Platz. 

Die Milchküche foUte, wenn irgend möglich, dicht neben den Aufenthalts- 
räumen der Kinder liegen, um den Transport der von hier aus zu verabreichenden 
Milch und anderer Spdfim xu erleichtem; Schuffein, Tdler, Saugflafchen u. a. find 
für jedes Kind numeriert in doppelter Anzahl vorrätig zu halten; eine SCerili» 
fationsvorrichtung für die Milch, welche den Kindern verabreicht wird» tft un- 
entbehrlich. 

Die bedeckte Halle bildet einen fehr wichtigen Teil der Andalt, weil fie die 
Möglichkeit gewahrt, die Kinder den wohftatigen Aufenthalt in fiifditf Luft auch 
bei ungünftigem Wetter gemefien zu laffen; fie follte deshalb gro& genug fein, 
um allen Kindern gleichzeitig Raum zu bieten. Die Hallo wird am bellen gegen 
Süden gerichtet, mit einem überüehendF'n Dach verfehen, an der Wotterfeite durch 
eine Glaswand oder durch hölzerne .Steilwände gegen Wind und Regen gefchützt 
Der Fuisboden foU gedielt fein, zweckmäßig mit eichenen Riemen in Afphalt 
auf Beton, weil die Kinder oft auf dem Boden kriechen, auf ebiem Steinbelag fich 
alfo leicht erkälten können. LinoleumfufibodenbelSge und fugenlofe Eftriche^ 
wie Xylopal, Linotol a f. w., haben fich ebenfalls gut bewährt. 

Erwünfcht ift ein größerer, fonnig j3felegener und durch Baumpflanzuiig 
gefchützter Spielplatz, deffen Fufeboden mit Kies zu bedecken ift. 

Ein Hauptwert ift für alle Räume auf kräftige Lufterneuerung zu legen, 
weil der Betrieb, trotz grolster Reinlichkeit und Sorgfalt, natutgemaft eine 
Verunrdn^ng der Luft durch fchlechten Geruch mit fich bringt 

Aus diefer Erwägung ift es auch vorteilhaft, die Erwärmunj^r alli r Räume 
durch eine Sammelheizung zu bewirken, deren Betrieb während der winterlichen 
Jahreszeit das Anfangen und Vorwärmen frifcher Luft zu unmittelbarer Folge 
hat; anderenfalls find eifeme Reguliermantelöfen mit äulserer LuftzufQhrung zu 
empfehlen. Auch fei noch auf die Erörterungen über SdiuQfiftuDg und -Heizung 
im nachften Bande (Heft 1, Abfchn. i, A, Kap. 3, imter d) diefes »Handbuches« 
verwi^en. 

b) Kinderbewafaranftalten. 

**s- Für diefe Anftalteu gelten im einzelnen die Angaben, welche vorftehend 

^ den für die Krippen gemacht worden find, mit der Einfchr&nkung, dafi die £lnrich> 
KrfppMu tungen, die dem Ruhebedfirfnb der ganz kleinen Kinder Rechnung tragen 
müfPen, in Wegfall kommen, weil die Kinder erft mit dem dritten Lebensjahre 
den Anftalten zug^eführt werden; ftatt deffen find Sitzvorkehrungen in gröfserer 
Zahl zu befchaöen, auf denen die Kinder während ihrer gemeinfamen Befchäf- 
tigung, Unterhaltung und Belehrung Platz finden. 

Die Badeeinrichtungen können, im Verglich mit den Krippen, ebenfalls 
eingefchränkt werden, weU die Kinder, welche von ihren Müttern am Morgen 
der Anllalt fauber gcwafchen übergeben werden muffen, der regelmäisigen und 
täglichen Bader nicht mehr bedürfen. 
RwmAi^aci Aufenthaltsräume der Kinderbewahranftalten werden gewöhnlich etwas 

«,d kleiner bemeffen als in den Krippen. In Frankreidi, wo audi die Kinder- 
ei«iciit«v. bewahranftalten fich der ftaatUdien Fürforge fchon feit einer Reihe von Jahren 
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FiR. 287. 




0(fa-Kiq»pe «a Stuttgart. 
9**fUUh. - *JU «. Gr. 
Afch.: WkUu^, 

Fig. 388. 



erfreuen, i(l durch neuere MiniHerialverordnung für jedes Kind ein Flächenraum 
von Ifiüvt hti mindeftens 4" Stockwerkshöhe vorgefchrieben; dort wird 
femer verlangt» dals überdeckter, gedidter Hof vcm gkicber GrSlse und &n 
offener, bekiefter und mit Bäumen bepflanzter Hoi von doppelter Grobe vor- 
handen fein follen. 

Die innere Einrichtung- der Kinderbewahranftalton ift fowohl in Frank- 
reich als in England fehr ähnlich derjenigen in den SaiUs (faßle, bezw. Infaut 
fchoolst welche im nächfien Bande (Heft i, Abfchn. i, B, Kap. 7) befchrieben 

werden follen und audi för deutfche Anftalten 
als Anhalt und Mufter Aenen können. 

Die Kinderbewahranftalten winden gleich- 
falls fehr häufig mit zwt'ckverwandten ande- 
ren Anftalten, namentlich mit Krippen, I-vlein- 
kinderfchulen, Kindergärten und Kinderhorten 
verbunden, fo da& die nachftehend mitget^ten 
Beifpiele auqreführter Bauwerke zugleich für 
die Krippen und für die Kinderbewahranftalten 
eine Vergleichung darbieten. 

Eine der ältoften deutfchen Krippen, wel- 
che in einem zu diefem Zwecke befonders errich- 
teten Neubau Platz geftmdm hat, iit die (Hga- 
Krippe zu Stuttgart; fie Ift nach dem aus Fig. 
287 erfichtlichen Plan auf einem von der Stadt 
gefchenkten Bauplatze 1875 errichtet (Arch.: 
Walter) und bietet Raum zur Aufnahme von 
80 Kindern. 

Im KellergefdioA befindea lieh die Kocli. md Waldn 
küche ncbft Zubehör, die Heizkanuncr der FeucrluAhetzunK 
und die WinfchaAskeller; im Erdgefcbob 2 Aafentbaltsßle 
mit Badesimawr, Kleldenbhg« md Aboitt 3 Schlaftiinmet, 

I \\Ti:tcrzinimcr ünd rinc bedeckte Temffc; im I. Obcr- 
gefchoDs ein Beratuagssimncr für die Verwaltung mit KJeidrr» 
abläge, 3 Wobn- and SehlaGdminer und TioekealMdeii. 

Die Stock werkshölM betrlgt im ErdcelSdUA dyW" und 
im I. Obergefchob 8^">. 

Die Vcrwaltaaic «Mtit^ de« StaUcuter Fmemticia» 
durch dcfTen Bcitiige «ach die MektkoAen dct Betriebes ge> 

(leckt werden. 

Die Krippe und Kinderbewahranftalt der mechanifchen Weberei zu 
Linden bei Hannover, welche von der Verwaltung 1Ö73 zur Aufnahme folcher 
lünder errichtet wurde, dbren Mdtter in der Fabrik mitarbeiten mfiflen, ift info- 
fem eigenartig, als die bauliche Anlage einen Teil dnes vierftockigen Fabrik« 
gebäudes bildet und deshalb für den Betrieb der Anftalt nicht nur im Erd- 
gefchofs, fondern auch in drei ObergcfchofTen nutzbar g-emacht werden mufste. 

Das Gebäude, dellcn Erdgefcholsgrundri^ in Fig. 2£8 dargcftellt find, enthält im KcUergcfchots 
die Kocb- mid Wafehkficbe nebft Zubehör; Auftug «ad Wlfchecinwurf fetsen diei^lben mit den Ober- 
gefdioflen in bequeme Verbiadvag, 

Das Erdgcfchob ift Vax die Säuglinge, das I. Obetgefcbols mit gleicher Raumcinteiiung für die 
Kinder im Alter von l bis 3 Jabren bcllimmt; die ^e baben eine Gnindflicbe von etwa 120 V". 

Im II. und III. Obergefchob, in denen der Saal durch Hinxuziehcn des Vorderzimroers auf 143 <)"> 
▼eigröftert ük, finden die Kinder von 3 bis 6 Jahren, bezw. ältere Mädchen von 6 bis 14 Jahren Auf- 
nahme. Oer Knicftock gewlbit Raum für SchUfsimmcr des Warleperlbnab und für den Trockenboden. 

16» 




Krippe und Kinderbewahranftalt der 
mfclwBifdien Weberei ni linden. 

■<<g«C^«- - '.'iw »- Gr- 
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Flc. 289. 



Fig. 39a 



C«n»n 




Bari 



Waitdäinle vor dem 
zu Hamborg. 
tH«rickobM*|. — %, w, Gr. 




Kiuderbcwahrrchuk- Marinheim sn Coh. 
Bidccfchofr'«»). — '/^ w. Gr. 
Arck.: XArt. 

I. Flor. m SdMdlM]. 

IL yoniamr. K. ScMtoaL 

dar SchwdlnB. 17/. : 



Urifpiel 
III. 



Mfpii 



2JI. 

V. 



Du PofoiMl bclldit, j« aadi dm gwlttgenn oder grilfceicii BcCiielie der AaAelt» ms 4 Ut 

5 DiakonirTinnen, U bis 16 Wärterinnen und 5 bis 6 Dienftniädchen. 

Zur Verbindung vom Erdgefcbols bis zum III. Obcrgcfchofs dient in jedem ötoclcwerk eine leicht 
geneigte, afpluldeile Rampe, welcbe Wae die Kinder ohne Gciahr begehbar ilk and mit den Kindts 
mgen befnbrcn werden kann. 

Die Baukoften werden auf rund icm 000 Mark and die fietriebskoftcn, welche zum Teil zu LaAen 
der FabrOc liehen, je nach dem Befitch dwdifehnittlich auf aoooo Mark im Jahte 1>eillliert; von Icts. 
tercn KoAen wird etwa die HälAe durch die Beitrige der M&tter gedeckt, M-elche für die Säuglinge 
2 Mark, für Kinder von t bis 2 Jahren i.m Mark, fiir Kinder von s bis 6 Jahren i,m Mark und fix 
jedes ältere Kind I Mark wöchentlich betragen. 

Wartefduile vor dem Dammtor in Hambuig ift von einen giemrin* 

nützigren Verein 1886 {Arch.: Jacob/en) erbaut (Fig. 189"*). 

Sic enthält im ErdgefchoTs die Aufenthaltsräume, 
I Schlafzimmer, Direktionszimmer, Kiicbe, Bad und P^. 391. 

Aboite; im I. Obergefchob, welches fidi nur aaf 
den linksfcilißcn Gebäudeteil crttrcckl, befinden fich 
Schlaf- und Wohnräume fiir das PerfonaL Die i}an- 
kollcB haben 30000 Mark betngen. 

Die Kinderbevvahrfchule Mariaheim 
zu Cöln (Fig^. 290'*'^) ift durch einen Wohl- 
tätigkeitsverein 1887 errichtet (Arch.: Albes). 

Im Erdgefchoft befinden ftch 2 AafenthaltsHtlc 
für 3(0 Kinder, Anfprachzimmer, Koch- und Spül- 
küche und Aborte. In zwei ObergefchofTcn hat ein 
Afyl für Arbeiterinnen Platz gefunden. Die Baukollen 
haben 4s ooo Mark betragen. In den Anlendialtsaien 

find die Sitze zur Erleichterung dtT Anlficbt nach 
englifchcm Müller amphithcatralifch an^ebnnt. 

IMe Kinderbe wahranftalt 2U Halle a. S. 
wurde 1889 von Fakro erbaut, fteht als 
Hinterhaus auf einem Hofe; fie befitzt, wie 




• tri» 



r 



>*•) Nach: Batatnui 
il9Pk S. lag. 

>«) Kach: KMn im4 Mn» Baelea. 



Mm Baatm etc. Hanbarg 
KSIa lass. S. 5J3. 



KiaderbewafaranftaU zu Halle «. S. 
•Erdgafcholi. — w. Gr. 
Aich.: /Ur*. 
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Ktndeibewalinaialt in 

Aick.: HItekrder, 
Fi«. 293. 



bei MinchcD. 



der in Fig. 291 mitgeteilte Erdge- 
fchoisgTundriis zeigt, zwei grofse 
Räume, von denen der eine ab Unter- 
richtsfaiil, der andere als Efsfaal be- 
nutzt wird, ferner die Küche mit 
Zubehör, eine überdeckte Halle und 
die Bedürfnisanllalt. Wafchküche 
und zwei Stille für Kleinvieh find in 
einem getrennt ftehenden Hauschen 
untergebracht 

Das ObcrKtfcliofs enthält neben dem Auf- 
cntbalt&faal eines Knabenhortes die Wohnräume 
fOr dM Pkrfoaal, «dchcs am tSaat Hausmutter, 
einer Lehrerin und einem Dicnftmädcbcn bc- 
fteht. Zur Heizung dienen eiferne Manlelören. 

Die Anllall Ul fSr 100 Kinder eingeiieb- 
tct; da-i wnchcntlichc KoftKclf' bctrStri 50 Pfen- 
nige; der erforderliche Zufchufii wird durch 
«oUtltige Spenden gedeckt Die BnkoAen 
«erden auf 33 ic» Mark beziffert. 

Die Kinderbewahranftalt in Bo- 
genhaufen ift von der ftädtifchen Ver- 
waltung zu München (Fig. 292) in 
der Nachbarfdiaft der Gabdsbeärger 
Volksfchule 1896 eibaut (Ardi.: 
Hoc /teder). 

Das Erdgefchoft cnth&lt 2 Aufcnthaltf 
rinme, Aborte und SdiweAemwaihaang nebft 
Küche, das L Obagdidtoft aadci« Sdiiil* und 

Wolin räume. 

Das HUdahaus in der Scheffel- 
ftndse zu Kaxlsnihe. 1896 von der 
Stadtgemelnde erbaut (Arch.: Strieder), enthalt im Erdgefchols eine VolkakQdie 

und im I 01» rgefchofe (Fig. 293) eine Krippe und Kleinkinderbewahranftalt. 

Erfterc bcfitzt einen Spielfaal und einen SchlafTaal, einen Kleider- und Wäfcheraum, Badcraua 
und Aborte, Küche und eine überdeckte TerraiTc; die Klnderbewaluaaftalt befitzt 2 Lehrzimmer, Bade> 
räum und Aborte. Im IL Obetgefdboft haben Wobniimne Ar die Schwerem und ilr den H w u nc i lter 

n. IL m. Platz gcfutuTcn. 

Die Baukollcn häbeu 140 fxju Mark betragen. 

Der Kinderhort in der Lowengaffe zu Fraaiifiirt a. M. (Fig. 294) ift von 

einem WohltStigkeitsverein 1898 erbaut {Ardh.: Remn* 
ßein). 

Im Eidgefchols find 2 Aufenthaltsriume mit getrennten Eingängen, 
Vorhanen, BIdem vnd Aborten fSr Knaben und Midcben unterge- 
bracht. Der Mittelbau ift unterkellert und mit einem Obeigeiclioft 

überbaut, in welchem fich die Verwaltun^sriiunie befinden. 
Die Baukoften werden auf 311500 Mark angegeben. 

Das Vereuishaus der Aktienbaugefellfchaft für 
kleine Wohnungen zu Frankfurt a. M., welches an 

der Nordend (Irafse igoi gleichfalls von Ravenßein er- 
baut worden ift, ftellt ein Beifpiel der Vereinigung 




Hildahaus zu Karbruhe. 
L Obafgeicbofi'«*). - 'iU» w. Or. 
Afch.: Stritätr. 



Fig. 294, 




iCinderiiot« zn FnnUiut a. M. 

Ecdgef.hofi. - w. Gr. 
Arcb. : KavnJIrim. 



33». 
Hciipicl 

VI. 



*33- 
Betfiniel 

vn. 



BcUpM 



IX. 



N.icii: ih^irnH. hcr Fülim- direh dl» Hsapt- md Rvfiiauiadt Karte* 

rühr. KarUruhe 1897. ü. 
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BdfpM 
X. 



^iM» Kinderhortes mit anderen gemeiiuifitzigeii 
Zwecken dar. 

Diis (lebäiule, ilifl'eii I>(l|^'i fcluifs;^'iun<lrifs in Hg. 2q5 bei- 
gegebeu ift, enUiält im Erdgcfcbub 3 Lcbrümmer für den Kinder- 
garten, I Spiel- nnd Speifennuner, i Kinderfchlafiinmer (Br die 
Mitta^'sruhc , Vorftands/jmincr, Küche, Bäder und Aborte; im 
I. Obert^efchcifs eine Dicnflbotenfchule mit Küche und Spütrantn, 
einen Schlaffaal, einen Saal für die Kinderbewahranftalt und Bad; 
fan n. ObeiBelclio& 2 Lehrzimmer für einen Midcheohoit and 
mehrere Eiiuel/immer für alleinftehcmle Frauen. 

Dob Gebäude ift in gefugtem Backfteinbau errichtet; zur Er- 
«inntug dient eine Nicdefdrackdampfbeisniif;; die Bnnkoften b«> 
tngen bei 303 überbauter Grundfläche r\inil 8 } Jix» Mark. 




\'eri inshaus der Akti( n;;efcllfc b;ifl ?Tir 



Der ErdjLfefchofsgrundrifs in Fig^. 2g6 zeij^t, in kleine Wohnungen xu Frankfurt a.11. 
welcher Weife in der mehrgenannten Anftalt zu Bf*idi*ofc. - 'km o» 

Bethel hei Bielefeld die Kleinkinderfdiiilen in fehr «-«^ 
gTofeer Zahl errichtet werden. 

Im ErdgefchfiP; befinden fich ein ^iröfscrcs und ein kleineres Schuhimmer; das grölsere wild 
gewöhnlich nur zur Hälfte mit Bänken bcllcUt, damit noch Kaum für Krei^fpielc der Kinder übrig UeBit 

Die KUdie ift mit dem f3r die Ueinen Kinder beftnamten. Iddneitn Schwlii m mer verirnnden. 
iLiiuit die GehiUin der Schwerter während de* Unterrichtes /u;;leich kochen loUUt; bei dicfer Ani>rdiiun^ 
geniigen Tür etwa 120 Kinder eine Schweiler und eine GehiUin. Die Aborte nnd ein Raum für Ocrütc 
und Spidfacben lind in einem Anban nnteiKcbracht Im Dachgcfchoft befinden fidi Wohn- und ScUa^ 
liaimcr für die Schwerter und die Gehilfin. 

Die Baultollen der fehr fparfani ausgeführten Anlage werden auf nur qooü Marli Iwziffeit. 



Fie. 396. 




ItZOO 

r>»o> : 3 

M-.1.— I } , j < ^ j (__, 

Normolgrundrifs für die Kleinkindcrfchulen zu Bethel bei Bielefeld. 

Afch.: SüUitL 



Wj^ Aus dem reichen Beftande gleicliartigor franzöfifcher Bauanlagen find die 

XI. beiden nachfolg-enden Beifpido ausgewählt. Zunächft die KripjM' in der /^uc des 
Pontrains zu Tourcoing, welche vun der Stadtgemeinde 1894 erbaut wurde; fie 
fteht auf einem Bauplau von ölO'»"' Grundfläche in einem öifentlichen Garten 
und bietet in 15 Betten und 23 Wiegen fSr 40 Kinder Raum. 
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Krippe zu TourcoinR. 
KfdKeichofiUi). _ ij^ w. Gr. 




Dn ErdKerdio& (Fig. 397 enfUnt n bdden Seften der 

Hintrittshallc Vcrwaltuntfsnmner und ein AbfonclcrunK^ziniKi. i l iu 
krankheitsTcrdächtige Kinder, dahinter den Sclilafliul und den Auf- 
cnthalufaal und zmfclien dieren den Wa&hnnm und die Almrte. 

Im I. Obergefcho& befindet fich die Wobnviig der Vorftclierin. 
Um die Kinder im Garten lH-(|ucm bewegen SV kSlIlWn, Und IciiCllte, 
fech»liLägc cifcrnc Wagen vorhanden. 

Die Kofien des Bwiei und des MobiHwa werden aof rund 
36000 Mark, die Bctricbskoftcn auf rund S«»«« Mark jährlich be- 
ziffert; von bemittelten Eltern wird für jedes KiuU eine tägliche Ge- 
bühr von 80 Pfennigen erhoben. 

Die Krippe ^Hif>polyte Noiret< zu R6thel, aus 
oinor wohltätigen Stiftung" 1893 erbaut (Arch,: Confy), 
ift mit 60 Betten und 32 Wiegen für 92 Kinder be- 
(limmt, wird jedoch, da. der Raum für diefe Zahl 
etwas zu Ideiii fdn wurde, nicht voll benutzt Das 
Gebäude fleht mit einem Erdgefchob auf 1,80 • 
hohem Sockel. 

Tm Krdnefchofe (Fig. 298 befinden fich recliiN und link» 
vom Eingang Sprechummer, Speifezimmer, Küche, Kiciüeraulbewah- 
rnng9Einnier, rägleldi flir dl« If Atter hfümmf, vnd Zinuner filr den 
Ar/.t untergebias h*. Dahinter litfjt der Aufcnthaltsfaal nelift W.ifth» 
räum, Badem und Aborten und der Schlaffaal; in letzterem fmd eine 
grobeie Zahl von WlfdieTchiinken u^efkeUt. 

Die Trennung iler für tlie Kinder beftiinin- 
ten Rlnme nebft Zubehör von den für die Ver- 
waltung und Wirtfcbaft erforderlichen Rinmen ift 
als belboders nrecknriUng m bcieichnen. 

BidgefdwiiMn« 

c) BSndeiliorte. 



Die Kinderhorte, auch Knaben-, 
Mädchen- oder Lehrlingshorte ge- 
nannt, erfordern, ihrem Zwecke ent- 
fprechend, Aufonthaltsräume, in denen 
die Kinder unter der Aufficht von 
Lehrern und Lehrerinnen ihre Schul- 
arbeiten verrichten und nach Been- 
digung der letzteren nnt Handarbeiten 
od«r in gem^iamem Spiel, bezw. mit 
Unterhai tungslekture , Bilderbüchern 
und Zeichonvorla^i'en oder mit Gefang 
befchäftit^t werden. 

Für die gute Jahreszeit treten an 
Stelle äat UnteiliaJtui^ im gefdiloffe- 
nen Räume auch Freifpide, Turn- 
übungen und Gartenarbeit, zu deren 
Vornahme ein grofser Spielplatz und 
Garten orwiinfcht find, 

Al.s Handarbeit für die Knaben 



»J8. 
Bci(pie1 
XIL 



'99* 



Krippe »Jiippolytt NotrH* xn lUthel. 



H«! ÜMk: «flMW «TArr. if«9S. S. 977. 
•••) Nach «hMdaf. 1894. s. 4*- 
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wird befonders leichte Holzfchnitz- und Klebearbeit gepflegt; es wird auch ver- 
facht, diefe Arhäten iür den Verkauf gedignet zu machen, um ans dem Erl&s 
eine Spareinlage für die Kinder xu ermdglichen. 

Da die Kinder nachmittags b^ ihrer Ankunft eine kleine Mahlzeit erhalten, 
oino warmo Suppe oder wenigftens eine Tafle Milch mit Brötchen, fo ift für die 
kalte Jahreszeit eine kleine Küche fehr nützlich; bisweilen wird die Mahlzeit 
einer benachbarten Volksküche entnommen, und es ift dann auf Anbringung 
einer hefonderen Kochgelegenhdt eher Veracht zu leiften. Eine Badeeinrichtung 
ift unter allen Umilanden zweckmälsig und wird befonders im Scnnmer gute 
Dienfte tun: das im nächften Bande (Heft i, Abfchn. i, A, Kap. 4 unter a) 
diefes »Handbuches« befchriebene Braufebad ift hierzu fetner Billigkeit wegen 
an erfter Stelle zu empfehlen. 

Infofem ein Kinderhort nicht, wie vorerwähnt, mit anderen zur Kinderpflege 
und beftimmten Anftalten verbunden wird, find die Raumeifordemifle und die innere 
SinricMuc. Einrichtung zu einfach, als dafe fie einer emgehenderen Befchreibvmg bedürften. 

Es frf'n:!;"-^'!! fchün zwei j^rofse Räume mit Ilof und Garten, cint r Kochi^ele};ifen- 
heit, einer BedürfnisanHalt und einem Baderaum, um (>o und mehr Kindern 
zweckmäisige Aufnahme zu gewähren. 

Als Möbiltar find Tifche mit Stühlen oder Bänken zum Arbeitsplatz far die 
Känder, einige Schrlnl» zur Aufbewahrung der BQcher, Vorlagen und Spiel» 
gerate, fowio einig- Werkzeuge, Schnitz- und Hobelbank lu dergl. erforderlich. 

Die Knabenhorte haben als Handarbeitfchulen (,.S7f//f/-Schiilen) befonder> in 
Schweden grofee Verbreitung j^efunden. Eine der alt« ften Anlagen i(l die 
Knabenarbeitsanftalt zu Darmftadt, die, im Jahre 1828 gegründet, jetzt 400 Knaben 
befchfiltigt 

In neuerer Zeit werden in DeutTchkmd Kinderhorte vidfach mit Volkse 
fchulneubauten verbunden* 
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d) Ferienkolonien. 

Die Ferienkolonien, welche im Auslande, z. B. in Dänemark, fchon feit ^ 
längerer Zeit beilanden, find im Jahre 1876 von Mon in Zürich für die Schweiz uaa 
eingeführt und feittl»», befonders unter lifitwirkung Varrenira^'s, fcfanell uncl 
allgemein in Deiitfchland untt öfterreich, fowie auch in anderen Ländern ver- 
breitet worden. 

Sie haben den Zweck, die Nachteile, welche die Kinder armer Eltern 
während der Anftrengung der fchulpflichtigen Zeit durch mangelhafte Wohnungs- 
und Emähningsverhältnifle erleiden, dadurch auszitgleichen, dals die Kinder 
«nhrend der Sommerferien, in der Regd alfo auf dne Dauer von 4 Wodien, 
auswärts in gefunder Luft, im Wald^ im Gebirge oder an der Seekfifte, in Pflege 
jrf.n.pheTi werden. Die Kinder werden entweder unter Aufficht von Lohrern und 
J-uhrerinnen fortgefchickt, oder fie werden, was in neuerer /• it der Koftener- 
fpamis halber und utit fonftigem guten Erfolge viel verfucht wurden iil, bis i:u 
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einer Anzabl von je 30 eÜnem verheirateten Lehrer auf dem Lande zur Beauf- 
fichtigungr fiberwiefen. In ihrem x^tw^gen Aufenthaltsorte find die Kinder 

entweder in gefchloffener Kolonie in dnem Gaflhaufe llfltei^bFacht, oder fie 
wohnen g-etrennt bei anderen Familien, fo dafe fie nw Ztt den gemeinliunea 
Spielen und Spazierg^ängen zufammenkommen. 

Die vorzüglichen Erfolge diefer Erholungszeit für die Kinder in gefund- 
heiWcher und fittlicher Beadehung find unzvmfelliaft oachgewiefen; in erfterer 
Beziehung find befonders eine verftirkte Zunahme des Körpergewichtes« verbefferte 
Blutbildun^'^ und Hebung der all|: ' n * [u« n Korperkraft durch forgföltige Untet^ 
fuchunpen, Wägiing und MefTung, feftg-eftellt worden. 

Die Ferienkolonien verdanken ihre Unterhaltung vorzugsweife der privaten 
Wohltätigkeit; fie find jedoch, je länger je mehr, auch feitens der Behörden 
anerkannt und z. Bb üritens der Bfenbahn- und DampfTchiffverwaltungen durch 
Gewährung ermä&igter Fahipreife IQr die Kinder unterftfitzt worden. 

KiK. 299. 





Somnerlieim des GoiwunUtsigeD Vcfcina in DreadeD xn iaü]g«ilMi]g>**)^ 

Aldi.: 



Zu dner Befdirubung der baulichen Anordnung und Einrichtung bietet 
dne Ferienkolonie naturgenüUs wenig Anlaß; es genfigt, wenn die Kinder den 
allgemein geltenden gefundheitlichen Regeln entfprechend untergebracht und 
verpflegt werden. Neuerdings hat man jedoch den gewifs nachahmenswerten 
Verfuch gemacht, entweder einen verfügbaren TeÜ einer in befonders freier und 
waldiger Umgebung liegenden, anderen Zwecken dienenden Pflegeanftalt zeit- 
weife zur Aufinahme dner Ferienkolcmie nutzbar zu machen oder der Ferien- 
kokmie ein eigenes Heim zu fchaffen und diefes fQr (fie freibldbrnde Zeit und 
zugleich fQr den Notfall anderweitig, z, B. als Kriegslazarett, zur VerfQgung 
zu halten. 

Als Bcifpiel eines lediglich für die Zwecke der Ferienkolonie beftimmieii 
Neubaues wird üa.s Somnierheim in Klingenberg bei Freiberg i. S. namhaft 
gemacht, welches tSqi vom gemeinnutzigen Verein zu Dresden (Arch.: Adam) 
errichtet worden iit 
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Das Haupt j^t-bäutlc entUUt, wie der Gnindrifi in Fig. 299 zeigt, in 3 Seitenbauten Schlaf- und 
AufeBlhaltüräunie für uto Kinder, 4 Zimmer für die Fülirer and 4 Klciderräumc und im uoCer* 
kelletlfn Mittelbau liic Kochküche ncbft Vorratsräumen, Zimmer für Dienftperfona! , 2 Kr.inkiu/Jmmer, 
Abottc und Bäder. Die Wafcbküchc ocbü lIoLi- und KohlenrÜumeu und cbenfu die ITurtncrwotinunj; 
haben in i^reniit Iteheadco GeUudea Fiats gefunden. Alle Gebinde find cinftocldg; das Hanptgebittde 
ift in ausgemauertem Holzfachwerk erbaut. Die Anflalt wird einigemal im Sommer für einen Aufent- 
halt von je 3 Wochen der cntfcndeten Kinder benutxl; die Kotten werden, einfdUieislicii des Grunder- 
weibc für dai 86004b sro6e WaUgnmdAnck, anf etwa« Uber 50 000 Mark bedffert. 
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5. Kapitel. 
Findel- und Waifenhftnfer. 

Die Findel- und Waifenhäuier, auch Kinderafyle und Afyle für verlaffene 
mnder genannt, find ebenfo, wie die vorbefchriebenen Anftalten, zur Pflege und 
Erziehung' der Kinder beftimmt, jedodi mit dem wefentlichen Unterfchiede, dais 
fie in der Regel den Kindmi fo lange, bis diefe zum Eintritt in «nen Lebens- 
beruf befähigt find, dauernden Aufenthalt gewähren. 

a) Pinddhlufer. 

Die FinddhSufer find fehr frühzeitig« befonders auf Veraidafluqg der katho- ^44. 

lifchen Kirche, errichtet worden — erftmals nachweisbar in Mailand 787 — tu ^"««^ 
dem Zwecke, die Kinder, und namentlich die neugeborenen, gegen Ausfetzung 

und Mord zu fchützen; fie haben fich jedoch, trotz ihrer anfäng-lichen grofsen 
Verbreitung, auf die Dauer und befonders in proteilautiichen Ländern, nicht 
behaupten können. 

Wenn audi der Nutzen, welcher durch die Verminderung der Kinder» *4s- 
fterbüchkeit erwächft, unbeftreitbar ift, fo wird andererfeits nut Recht hervor- "^g"!!*"" 
gehoben und durch die Erfahrung bewiefi n, dafs fich infolge des Beftehens der i indeibauf«. 
Findelhaufer die Sittlichkeit der Bevölkerung verfchlechtert und der Familien- 
linn vermindert; überdies ift im Durchfchnitt die Sterblichkeit in den Findel- 
haufem immer noch dne fehr grofse, das endeherifdie Ergebnis ein wenig 
gunftiges und die zu Lafken der AUgemelnheit zu fibemehm^ide Ausgabe dne 
übermäßig hohe. 

Im allgemeinen ging man Mher von der Anlicht aus, d«& den £Itero der awgdetiten Kinder 
nicht nachgeforfcht werden dSrfe. In Frankreich und in TtaKcn ift man fogar dahin gekommen, die 

Kinder ohne weitere Angaben durch einen in Form einer Drchlade hcrgeftelltcn Aufnahmcfchaltcr der 
Anflalt ühcrijcfirn i\\ lafTr n. Die .ms dirfer all/.u^rorst-'u Erkichtciuii'^ rn];^'t iiiit- Sli'i;^'i run^,' 'K-n Au-fetzcns 
iii alsdann in Frankreich durch Ablchatlung der DtehJade (vn Paris 123651, durch Kontrolle der Über- 
gabe der Kinder und namentlich durch Knfchtinkung der FlnddUlttfer und Verfddekung der Kinder 
in auswärtige Pflegcftätti-n wieder verniinrh rt wim!i n. 

In Italien, wo die Drcbladeu viellach im Ucbrauch geblieben lind, bezifferte man die Zahl 

der Findethiofer auf ti8 und die ZaU der auf JMAntliche Kotten verpflegten Kinder auf 140000^ von 
denen 92000 in Familien oder Ik-I Anuneu untergebracht waren; fchftaungsweüe wurde angenommen, 
da& von je luuu ausgetetzten Kindern J4 ehelich geboren waren. 
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bi RnlUud haben die Findelhluft-r ebenfalls ihren Beftand behauptet. Befondere Erwähnung ver« 
dienen die grofsartigcn Anftalten zu St. Petersburg unci Moskau, deren Pfleglingstiffer auf 50000, bcsw. 
40000 angej^tben wird. Die Kinder werden zumcift ohne Naclifurfthun),' iibi-r ihn- Herkunft aufgcnornmrn, 
in der Anßalt etwa 4 bis 6 Wochen verpflegt und dann aut (tcm Lande untergebracht; man glauttt, dais 
anter 5 wugeteUUa Kindern je einn chelidier G^nrt ii. 

In Deutfchland ift nicht nur die Strafbarkeit der Kinderausfetzung, fondem» 
verfcharft durch das neue bürgerlidie Gefetzbuch auch die Verpflichtung^ des 
Vaters zur Unterhaltung- der aufserehelich geborenen Kinder j^efetzHch beftätig"t 
und dadurch der fchiimmfte Notlland für die neugeborenen Kinder befeitigt 
worden. Daher konnten die vorftehend angedaiteten Nachteüe der Findel» 
häufer unbefiuigen gewürdigt weid«i» und es wird lieh infolged^en in Deittfch» 
land z. Z. kaum noch ein Findelhaus im Gebrauche erhalten haben« 

Ähnlich liesfen die VerliäUnifTe in Oflerreich. Dort beflehen nur noch in 
Wien, Prag und einigen anderen Orten Findelhaufer; fafl alle Kinder werden 
diefen Anftalten aus öffentlichen Entbindung.shäufern zugeführt und zum gröisten 
Teil in Au&enpflege wdtergegeben. Biefe Anftalten, ehenfo wie die in Deutfchland 
unter dem Namen Kinderafyl oder Afyl für verlaffene Kinder, z. R in 
Berlin, DresdeUp München u. a. O. noch beftehcnden, unterfcheiden fich von den 
Waifenhäufern alfo nur darin, dafe fie in erfter Linie beftimmt find, von erwerbs- 
unfähigen Müttern geborene oder von den Eltern widerrechtlich verlaffene Kinder 
fo lange aufzunehmen, bis über deren Verforgung anderweitige Verfügxing 
getroffm werden kann. 

Die bauliche Anordnung, die Einrichtung und der Betrieb der Findelhäufer 
ftimmen naturgemäfs mit denen der Waifenhäufer vollkommen überein, fo daüt 
auf die nachfolgende Befchreibung der letzteren und auf die hinzugefugten Be»* 
fpiele hier verwtefen werden darf. 
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KftiSOWSK], IL Uber die Verforgung d«s Itfilflofen verlaflenen Kindes. Deatlelie Vieit. C, SfentL 
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b) Waifenhäufer. 

Die Fürforge für eftemlof«^ verwaifte oder verlaffene Kinder hat von alters 

her in wohltätigen Stiftungen und großen Geldzuwendungen einen kräft^fen 
Ausdruck gefunden. Ebenfo haben es aber auch die Gemeindeverwaltungen 
al'? ihre Aut\rahf^ erkennen rnüfTeii. nicht nur durch dewährunjL,'' von Obdach 
und Nahrung die liirer i urlorgc zufallenden Kinder vor dem Untergange zu 
fchötzen, ibndem fie zugleidi erziehen zu laffen, um fie in den Stand zu fetzen, 
ihren Weg durch das Leben mit «gener Kraft gehen zu können» und um zu> 

Uucb IV, AU. I, lit. VI, ä i-jai. 
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gteich auf diefe Wmfe der weiteren Vennehmi^ von Elend und Sttteiüofigk^t 
im heranwadifenden Gefdüecht entg^pen 2u treten. 

Infolgedeffen gibt es wohl kaum eine grofeere Stadt in Deutfchland und 
ebenfo in anderen Ländern, in welcher nicht eine zur W'aifcnpfleg-e heftimmte 
Anftalt beftände oder beftanden hätte. Vielfach haben diefoll^en in alten Stifts- 
häufern und Jvloftergebäuden ihren Platz gefunden, oder es find zu ihrer Auf- 
nahme umfangreiche Neubauten erriditet worden. 

Unter den Slteften in Deutfddand mag das Waifenhaus zu Augsburg (1572), 
fodann als eines der bedeut' r Ifl n das Waifenbaus zu Hadle a. S. (welches 1695 
durch Franckt g^egründet ift) erwähnt werden. 

In jünL^fter Zeit find mehrfache Bedenken dahinj^'ehend erwachfen, dafs die 
Erziehung in grofsen Anllalten mancherlei (Gefahren für die Sitten und den d«,w«i{eB 
Charakter der Kinder mit fich bringen muffe, und es mehren fich die Verfuche, 
die Kinder wieder, wie ^es namentlich in Deutfchlsmd von alters her Gebrauch 
gewefen war» zu ihrer Erziehung in Familien zurfickzugeben. 

Die Kinder w< iik-ii ciii/-cln otler zu mehreroii, auch vtrciui^l nach ihrer KarnilicntulanuHcnRehöri'^;- 
kcit, nach forgfainer Auswahl der Pflegeeltern, in kleinen Orlfchaflcn oder auf dem Lande gegen be* 
Ainnnles Koftgeld untecscbraeht; die Pflege > fcnroM In kSrperlicber alt geiftiger Besiehung, wlfd feltens 
der Waifenbehördcn, mit Hilfe der OrtsKciftlichen und Lehrer, unter forRfälliKcr AuHichl ^'halten. So- 
bald iq^d welcbe Vernacbläffigiuic oder eine unerlaabte Venrendnog der Arbeitskraft der Kinder wabr- 
genonunen wird, werden die tetiteien den be t ieftndeo FflegedterA entio|>en. Zum Unterricht iHenen die 
Volksfchulen der Untetkunlisorle, bisweilen auch befondere Fachfchulen. 

In vielen dcutfchen Städten find diefc Verfuche fowohl in Bexag auf die er/iehcrifchen £r(,'cbnifle, 
als auch auf die vcrKleicbüwcifc crwachfcndcn Gvfamtkoftcn von fehr gänfti£cm Erfolge begleitet gcwcfcn; 
e§ hat fich in vielen Filteii swifclien den Ffl^^edtern tnid den venndien Kindern ein lienUdies Ver- 
hältnis gebildet , fo daf; die ;:ernh1tr Entfchäditjung nicht den einzigen Anlafs bot, die Kinder in der 
Familie vi behalten und fie, je länger je mehr, aU Mitglieder derfclbeo anxufcheo. }L» darf deshalb 
woU erwartet werden, dmb fortfcbreitcndeB Bemühen auf dieCsni Wege fBr die Kinder das BeftaaSgliche 
ünden lafftri \vir<I, T.itrichlich haben (icli fchon jit/t, iiadi vcrli'il(iiisniäf.ij> 1<ur/iT 7.>-\\, \icU- ilLutfclie 
Stadtverwaltungen veranla&t gefeben, vorhandene Waifcnhäufcr aufzugeben und für andere Zwecke nuts- 
bar sn machen. 

Naturgem&& kann ein dwartiges Untwbringeii der Waifenlander in Koll 
und Pflege keinen weiteren Anlaß cur Befchrdbung befonderer baulicher An- 
lagen und Einrichtungen bieten. 

Für die bauliche Anordnun.tr der Waifenhäufer ift ^Tundfätzlirh 7\\ ho- 0,% 
tonen, dafs der früher allgemein üblich g^cwefene Bau grofeer, gefchloffcncr 
Gebäude als aufgegeben angefehen werden kann. Man hat, ebenfo wie bei AoordniuiE 
KrankenhSufem, Kafernen u. a., die unvermeidlidnen Nadi^le in gefundlidt> 
lieber Beziehung erkennen möflen» weldie durch die dauernde Anhauiung vieler 
Menfdien unter einem Dache gefchaffen werden, und man mu(ste für die Waifen- 
häufer um fo mehr auf Abhilfe Bedacht nehmen, als diefen gefundheitlichen 
Nachteilen n'K-h dir* fiUÜchen Bedenkpn hinzutreten, welche für die heran- 
wachfenden ivludt r durch die AnnäheruiiL; dorGefchlechter hervorj^'-erufen werden. 

Diefen fch wer wiegenden Bedenken gej^'^enüber konnte der iSteigerung der 
Bau- und Verwaltungskoften, welche durch dne Teilung der Kinderzahl in kleine 
Gruppen und durch Unterbringung <fiefer Gruppen in verfddedenen, vonein- 
ander räumlich getrennt flehenden Gebäuden allerdings erwächft, eine entfchei- 
dend«^ Bedeutung nicht län^^er beigemeffen M-erden, und fo darf man wohl 
behaupten, dafs für Waifenhätifer, falls diel ll t ti ti:r eine gröfsere Kinderzahl 
neu erbaut werden, das Zerftreuungsfyftem i^Paviiiunfyriem) jetzt allein Anwen- 
dung finden darf. 
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Ab eines der friiheften, noch heule mufteisrfiltigen Bmfpiele einer folcheo 
Anlage ift das mehrfach veröffentlichte, 1859 erhaute Waifenhaus der Stadt 

Berlin zu Rummelsburg- (Arcli I! f/ztminn) zu orwilhnen, d^en Lag-eplan in 
Fig. 300*'^!) mit^'^eteilt wird. Die Anfialt umfaist acht Abteüungshaufer för je 
50 Knaben, bezw. Mädchen 

In neuerer Zeit ilt für Deutfchland ein tatkräftiger Anftui^ zur Erbauung 
kleinerer Waif«ihaufer aus der im Jahre 1880 erfolgten Gründung der deutfchen 
Reichsfechtfchule erwachfen, dk^ aus gans geringen Anfangen hervorg^angen, 
jetzt fchon viele Hunderttaufende von Mitgliedern zählt. Die Leiftungen des 
Vereines haben fich zunächft dem Waifenhaufe zu Lahr und fodann dem Bau 
vieler eigener, für je 50 Kinder — je 30 bis 35 Knaben und 15 bis 20 Mädchen — 
beftimmter kleiner Waifenhäufer zugewendet. 

Eine zweite Grundregel für die bauHche Anordnung ift dahin aufzuftellen, 
dafi die Knabenabt^ung von der Mädchenabtdlung in allen Räumen, at^fefehen 
von einer etwa vorhandenen KapdU», von Fefträumen u. dergl., fo getrennt fein 
mufe, dafs die Kinder auch auf Treppen und Flurgängen nicht zufammentreffen. 
Bei crefchlofrener Bauanlage findet die Trennung in lotrechter Richtung ftatt; 
ift die Anftalt nach dem Pavillonfyftem erbaut, fu werden felbftverftändlich die 
einzelnen Pavillons för dne beftimmte» zweckmalsig nicht über 50 hinauiigeliende 
Anzahl von Knaben odßt Mädchen eingerichttt. Jede Abtdhmg fteht zwedt* 
mäfsig unter der Obhut eines verheirateten Lehrers, für welchen im FavilloR 
eine Wohnung vorzuforgen ift. 

Sehr vorteilhaft ift das Unterbringen der Kinder in zeiftreuteii GebäudeTi 
auf einem grul^eren Grundftücke fchon deshalb, weil die Zöglinge albdann /u 
gärtn^chen und landwirtfchaftlichen Arbeiten verwendet und hiennit auf einen 
nützlichen Lebensberuf vorbereitet werden können. 

Die zum Betriebe der Waifenhäufer — cbenfo der Findelhäufer und Kinder- 
afyle — erforderlichen Räume zerfallen in folgende Abteilungen: 

1) Verwaltungsräume, 

2) Wirtfchaftsräiune, 

3) Wohn- und Arbeltsräume, 

4) Schlafräume, 

5) Krankenzimmer, 

6) Bäder und Bedürfnisanftalten. 

Dies find nahezu dei gleichen Räume und Raumgruppen, welche im 
nächften Bande (Heft i) diefes »Handbuches« als die in tPenfionaien und Alum- 
natenc, fowie in »Lehrer- und Lehterinnenfeminaren« (fiehe Abfcfan. i, D, Kap. 13 
u. 14 dafelbft) erfcntelidien Räume imd Anlagen anzuführen fein werden. DieTe 
Räume und Anlagen werden an den bezeichneten Stellen bezüglich ihrer Große, 
Ausftattung etc. fo eingehend befprochen werden, dais an diefer Stelle nur das 
Nachfolgende zu fagen ift. 

Für die Verwaltung ift als Bedarf namhaft zu machen: die Wohnungen 
für den Verwalter, fSr Lehrer und Beamte, femer Bureau^ und Regiftratarränme^ 
fowie für gröfsere Anftalten eine Kapelle oder ein Betfaal und ein Verfifunmlungs-. 
ATufik- oder Feftfaal. In letzteren ift für jedes Kind eine Grundfläche von etwa 
0,. zu rechnen; eine befondere Refchreibung erfcheint entbehrlich; der Zweck- 
beftimmung entfprechend mufe auch hier gröüste Einfachheit der Ausftattung 
beobachtet werden. 

»•) Nseli; D«Birclie« Bknhknilback. Bd. H, Teil s. Berit« 1*84. S. jjj 
•*n Sieb«: Barlb mmA Uamt Saincd,. 9«rHm d». TeU I, S. 9t. 
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Es wird in der Regel verlangt, dafe die alteren Waifenmiddieii zu ihrer 
eigenen Ausbildung und zur Verminderang der Betriebskoften in der Wtrtfcbaft 

befchäftigt werden. Die Koch- und Wafcheinriclitungen find alsdann durchweg 
für Handarbeit vorzufehcn; für die Kochküche fuui doppel wandige Koclitüpfe 
(nach den Syftemen Scnking, Becker u. a. m., flehe hierülier das in Teil Iii, 
Band 5, Abt IV, Abfchn. 5, A, Kap. i, unter b diefes »Handbuches« über 
»MaflenkodteiniichtuQgenc Ge(agte) zu empfehlen. Anderenfalls kann mit 
NuUen auch Dampfbetrieb für Koch- und Wafdikfiche verwendet werden. 

IMe Grolse der Kfichenraume und ebenfo Zahl und Umfang der Neben- 
räume richten fleh nach der Kopfzahl der Pfleglinge; für die Küche \\ ird bei 
gröCseren Anftalten ein Flachenraum von mindeftens O,»^" für jedes Kind zu 

rechnen fein. 

Die Wohn- und Arbeitsräume erfordern für jeden Pdegling mindeflens 
2v" Grundfläche hei 4* Stodcwerkshohe. Die Ansftattung ift eine fehr änfache; 
in der R^net genügen Tifche. Stfihle oder Binke und einige Schränke^ Befondere 
Lehrräuroe werden nicht beanfprucht^ infofern die Kinder einer naheliegenden 

Volksfchule zugeführt werden können; anderenfalls; gelten die für die T.ehr- 
klaffen im nächften Halbbande (lieft i, Abfcbn. i, A, itap. 2) diefes »Hand- 
buchesc aut aufteilenden Grrundfätxe, 

Die Gruiidfläche in den Schlaf räumen ill etwa doppelt fo grofe wie für 
die Wohnräume zu bemeflen; auf reichliche Erhellung ift Bedacht zu ndimen. 
In greiseren Scblafßlen, deren Bettenzahl nicht viel über so gefteigert werden 
follte, wird oft in einer Ecke ein leichter Verfchlag hergeftellt, welcher das 
Bett des AufTehers, bezw. der Auffeherin einfchlieist; die Betten find in der 
Regel aus Eifen konftruiert 

Eine befondere Krankenabteilung ift nur bei gröfeeren, fern von der Stadt 
ftehenden Anitalten vorzuforgen. Grewohnlich werden die erkrankten Kinder 
alsbald einem Krankenhaufe zur Pfl^ überwiefen, fo da& nur eimge Zimmer 
zur Aufioahme leicht erkrankter Kinder und befonders zur alsbaldigen Abfon- 

derung und Beobachtung krankheitsverdächtiger Kinder notwendig werden. Die 
Grundfläche der Krankenzimmer ift mit etwa 8 ''"^ für jedes Bett zu berechnen. 

Der grofse Nutzen ausgedehnter, zum Gebrauch im Sommer und Winter 
geeigneter Badeeinrichtungen in gefundheitlicher Beziehung bedarf keiner 
näheren Begnindung. ^ Für den Sommer ift die Anordnung in freien Gewäflent» 
in einem Fluis oder See, wenn möglich als Schwtmmanftalt. am m elften zu 
empfohlen. 

Für den Winter oder, wenn eine Sommerbadeanftalt nicht einzurichten ift. 
zu dauernder Benutzunir find die fchon mehrfach erwähnten Braufebäder am 
zweckmäfsi.uften. Für das Verwaltung^sperfonal und für befondere Zwecke, wie 
für Salzbäder u. a., find aufserdem einige Badewannen erforderlich. Die Erwär- 
mung des BadewaiTers erfolgt entweder mit Benutzung des KItehenherdfeoers 
oder in grolseren Anftalten in einem e%enen H^keffeL 

Die Anordnung der Bedürfhisanftalten innerhalb des Haufes ift nur dann 
ftatthaft, wenn nach dtti örtlichen Verhältniflen eine (übrigens auch fonft in jeder 
Beziehung empfehlenswerte) WalTerfpülung mit Anfchlufs an einen Schwemm- 
kanal möglich ift; für die Anlap-e und für die AbmefTungen gelten alsdann die 
im nächften Halbbande (Heft i, Ablchn. i, A, Kap. 4, unter b) dieles »Hand- 
buches« zu machenden Mittdlungen. 
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Ift die Ableitung' der Abwafler in einen Kanal nicht ausführbar, fo wird 
für Aborte und Piff<^ eine Anlage nadi dem Tonnenfyftem zu empfehlen fein. 
Die Abfuhrung der Abwaffer in gemauerte Sammelgruben ift empfehlenswert, 

wenn die landwirtfchaftliche Benutzuncf eine Verwertung der Dungftoffe geftattet; 
die Bedürfnisanftalten find in einem folchen Falle befTer aufserhalb des Haufes 
in Anbauten unterzubringen, die durch Verbindungsgänge angefchlolfen und 
bequem zugänglich find. 

Eine fctgüm durchgeführte Entwftffenuigr der GeUude und der Höfe kam 
im Interefle der Gefundheit und Reinlichkeit nicht entbehrt werden. Am heften 

ift es, die Abwafferleitung mit eifernen Rohren oder mit j^lafierten Tonrohren 
an Schwemmkanäle anzufchliefeen. Ift dies nicht an^^än^lich. fo find die Abflufs- 
rohrc in eine wafTerdicht gemauerte Grube oder in einen walTerdichten eifernen 
Behälter zufammenzuleiten; von hier aus werden die Abwaifer entweder zu 
Beriefelungatwe di en nutzbar gemacht oder nach vorgängiger KUruug und Dea- 
infektum in einen WaflSerlauf abgeleitet; die feften RflckftSiide find von Zeit zu 
Zeit herauszuheben und als Dungmittel zu verwenden. 

Zur Wafferverforgung der Anftalt und ebenfo zur ordnungsmäfsigen Rein- 
haltung der EntwaflÜBnuiigsrohrleitung-en ift eine gute, reichlich bemeffene Trink- 

und NutzwafTerleitung erforderlich. Diefelbe kann 
im Anfchlufs an eine vorhandene Druckwaffer- 
leitung beftehen oder durch Benutzung ^nes Pump- 
brunnena h ttge fl ailt werden. In letzterem Falle 
wird das Waflbr mit Hand-, Pferde- oder Ma» 
fchinenkraft in einen hochftehenden Behälter ge- 
pumpt und von dort mit Hilfe von Rohrleitungen 
nach Bedarf verteilt. 

IHe nachfolgend mitgeteilten Beifpiele von 
in Deutfchland ausgeführten Waifenhäufem find 
nach der Baiueit geordnet 

Das Reichs waifenhaas zu Magdeburg (Arch,: 
Pcters\ Fig. 301) ift auf einem von der Stadt ge- 
fchenkten, aufserhalb des Feftungsgürtels gelegenen BauplaU auf Koften der 
Reichsfechtfchule 1885 hergefiellt. Die Anftalt, deren Unterhaltungskoften eben- 
falls zu Laften der Reichsfechtfchule verbleiben, nimmt, wie in Art 349 (S. 354) 
bereits bemerkt, 50 Kinder auf. davon 35 Knaben und 15 Mftdchen. 

Zu dcrfclben j;cliörcn auftcr dcni Hauptgebäude noch eine i!rci Seiten ^jcfchlofTcnc, IOOT" 

grolsc SpkUiaUe, ein WirtfcbaiUgebäude, in dem auch die Bcdürfnisandaltcn untcrgebracbt lind, ein 
älteres Wlditerliaiu, daa ra glrtDcrifchen Zwecken benntxt wird, niid da grofter Gatten mit Tnraplats. 
Im Garten find 11680<l<n zu Gcmäfcland her{;erichtet, auf welchem die Kinder mit Gartenarbeit befthlt' 
tigl werden und den ),'rt>rsttn Teil der im Haufe fjebrauchten Feldfrüchtc felbft ernten können. 

I>aa Hauptgebäude enthält im KcUcrgefchuIs die Koch- und Wafchküchcn mit Zubehör, Wirt- 
Icliaflariaaie nnd BIder; in Erdfefieboft a Aibeitathnmer für Knaben «nd lOddien, dn (cneinfduft* 
liches Eftzimniot, \V<ihn- und Verwaltuncsräumc; im I. Obcrpcfchofs, dcflen Grundrifs in Fi^;. V'i l'ci^c- 
gebea ifi, 2 SchlafHUe mit Kleiderablage, Wafchraum und Aborten und 2 Schlafkammcrn für den Infpcktor, 
and im Dachgefchoft Sdüaflnounero, Rdüecreititne und Trodcenboden. 

Die Gmndlilche bebizt fflr Jedes Kind in den Wobn- und Eftiimmem Sattva and in den Sddaf- 
flOen 8,51"'; die lichte Stockwerkshöhe mifst 4'». 

Die H uik ifi' u li.ibcn fich, cinfihl. der inneren Einrichtung, auf 75o<X> Mark bclaulcn. 

Das lUdtifchu Kinderafyl an der Hochilraise in München, 1889 von £ggers 
erbaut, gibt in Erdgefchola und 2 Obei:gefchofiren Raum für lao Kinder, Knaben 

Baadtaeh Ami AiehHaklar. IV. 5, b. (a. Aat,) 1? 




Reil liNwuifcnhaus zu Majjdeburg. 
L. Obcrgetcbois. — Vim *■ Cr. 
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Fig. 30«. 
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Stidtifbliea Xindernryl ;:u ^fünchea. — Erdgeftlioft. 

Arch. : Eggrrt. 

und Mädchen katholifchcr Konfefßon, Die Wirtfchaftsräume befinden fich in 
einem befonderen Nebengebäude. 

Der Erdgefchoftgnradiift, welelter in Flg. 302 beie^dMa ift, vemtrcbaaKcht di« lUunveiteaaBi;; 

snr MeizunK und Lüftung dienen Einzelöfcn mit Abzugsfchlotcn. 
Die Geramtbaukoften werden auf 340»»*» .%Tark anpcfjeben. 

Das » Vincentinum€ zu Würzburg, eine von dem Vittceniius -Verein dafelbft 
zur Aufnahme varwahrlofter, der elterliclien Ffirforge entbehrenden Knaben 
errichtete Anftalt, 1890 von AfotU erbaut, gewährt zunfichft Raum für 100 Kinder 
und foU fpiter durch «nen fymmetrifchen Anbau veigrolsert werden. 




Vinceottnuin im Wiir/.burg. i/m Gr. 
Arvh.: M»Jl. 
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Waifenliaiia Lathoftift n 
Otogafchoft. - '/h* ' 



Dm Erdnelcboft enthSh nicli don GnindrM in Fig. 303 die Verwattanga- und UntenielitBiSiiaie, 

die KaptHc, die Turnhalle und einen gro6cn, als Kinderbewahranftalt einRerichtcten Raum. In den 
beiden Obeigefchoffen und im III. Obeigcfchob de» Millelbaues bcHndca ficb die Schul-, Arbeits- nad 
Speirefalc, Ibwie die Ki«nkeiufaBai«r. 

Der Hnk-sfcitigc FlügenMIl ift im II. Obergelchofs als ein einheitlicher SchlafTaal von 26,uon> Länge 
und 9,Hiiin Breite nutzbar gemacht; daneben liegt ein Beobachtwuipirinimcr fSr die AttiTehcria. Die 
Bedürfnisanftalten find in allen Gcfchoden verteilt. 

Zur Erwimniiig dtenen cUSbibc litntdSfoi mit Intarcr 

I^'K- V^■ LuftzufiihrunR. 

Das Gebäude hat in feinem jetzigen Umfange eine 
Attigabe von tSoooo Hark erfbfdeit, irovon joooo link 
auf die Kapelle entfallen; der Enrdtentll(alMni Ut avf 
100 000 Mark veranfchlagt. 

Das Waifenliaiis Lutherftift, erbaut 1897 
(Aich.: J^eMi), güst efan Beifpiel der von der 

mehrgenannten grofeartigen Wohltätigkeit»- 
anftalt zu Bethel bei Bielefeld gefchaffsnen 
derartigen kleineren Bauanlagen. 

Das Gebäude enthält im Erdgefchols den Spcifelaal, 
Gt. 3 Spielzimmer, Sprechsimmer, Aufenthalts- und Schlaf/immer 

für die Schweftern, Nähzimmer, Klcidcrgclaflrc und Aborte, 
und in zwei ObergcfchofTen, deren Grundriis in b'i^. 304 
gegeben ift, die Schlaf- und Aafentlialtaiimne der Klader, )e 2 Zfamner IBr iBe S Aw d tew , Xkideigehfle, 
Wafch- und Badc/immcr und Ahorli-. Die Küchen- und Wirtfchaftsräumr lirfjcn im KellergCÜEllOÜk 
Dai Gebäude bietet für etwa 60 Mädchen Raum; die Baukoftcn haben (joouu Mark betragen. 

Das Kinderafyl m Ber- 
^ ^ Un, KfiralSerftrafie, erbaut 

i8g9 (Arch.: Ho/mann), ver- 
dankt feine Entftehung einer 
Stiftung der F. IV. Schmidt- 
fchen Eheleute; es ül, dem 
Wunfcli der Stifter gemifi, 
beftUnmt zur Pflege für auf- 
gefundene Kinder, deren El- 
tern nicht zu ermitteln find, 
und für tmeheliche Kinder, 
deren Mütter die Aufnahme 
ausdrücklich nachfuchen. 

Das Haus liegt gegi-n Sü<ten im 
Anfchlufi an den Waldeckpark; es ift 
mit Untergefchob, £rdgefchois und 
diNm OtMigdklioft n«gefBkit; Indes 
itt ein Teil des Hanfes im II. ObCF« 
gefchofs höher geführt, um für an» 
Heckende Knnididken eine befondere 
.\!)!t ilung mit .illcn zugehörigen 
triebsraumen aufzunehmen. 
Dai UntergeTcboft enthllt Plörtnerwobnmig, Kock- und WaTdiknche, Wirtfekailnrivnie itnd Heis» 
Erdgefchofe, deiTcn Grundrifs aus Fig. 305 zu erfehcn ift, und da» I. übcrgcfchoCs L-nthalltn 
die Stle für die Kinder mit Teeküchen, Bädern und Aborten, Verwaltongsräame, Wohn- und Schlafzimmer 
(3r daa Warteperlbna]. Die Anftalt gibt für 46 Kinder Unterknnit 

Koch- und Wafchbctricb find mafchinell eingerichtet; zur Erwärmung dient eine Wannwaflier- 
lieisung und zur Erhellung elektrifches Licht. Die Bauknftcn find auf 234000 Mark bc/ifTcrl. 

Das Waifenhaus zu München am Nymphenburger Kanal ill von den 
ftSdtifidieii Behörden als Erfats für iltere^ innerhalb der Stadt fleliende Gebäude 




Kindcr.ifyl zu Berlin. 
Erdgefchott. - «. Gr. 

Aicli.: Ihf mm mm. 
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1899 errichtet worden (Arch.: Gräßet^, Es Uegt mit 3600 ^ überbauter Fläche 

in einem eingefriedigten Grundftück von 24400 i"" und bietet für reichlich 
200 Kinder Platz. Die Aufnahme der Kinder in diefe Anftalt erfolgt nicht vor 

dem 6. T-ebensjahre. 

Im Krdgekhofs (iiehe die neheaftcbende i'atel) bcünJcn lieh die Arheitüfale, der Spiel- und Feft- 
läal, der SpeiTdul, 4ie Kficbe, Wiitfchafts- imd DieiifIbalencEmiie; dte beiden ObeiRcfSelioic enltuhea 

die Schlafräume der Znjjlinfje und der .\nftalt<'fdi%reftcm, KrankcnrHtime, Versvalfnnfjsnirmer, Bäder und 
Wei&xeugkammcm und die KapeUe; für jeden Zögling find in den ArbeiUfalen 7, in den Schlafräuroen 
19 und i» den KnakcniinncB 82 cta Lnftraiin Torbaadeo. 

Die Wafchkächc mil Zubehör, Okon<m»ieräume, Vielin.'illc und eine G'irtnciwohnunK ^irit-m 
abgetrennten dnftöckigea Nebengebäude ontetgefarachL Zur Erwärmung dient Nicdcrdnickdampfheizung, 
xnr EtlieDviig dektrifdies Lieht. Die Bankoftea 'wvvten auf 90t ooo, die Köllen der vollkoamien neuen 
inneren Einrichtung; auf 15400« Mark angogdben, 

*^ Das Waifenhaus zu Karlsruhe wurde von der ftädtifchen Verwaltung 1899 

m** erbaut (Arch.: Schweickhardi), 

flg. 106. 




i44-H4>f»f4HH f 1 * T 

Waifeniwns zu KarUrube. 
I. ObMtefcbeb. 



E> enthält im Unterj;efchofs die Kochküche nebft Vorratsräunien und die Wafchküche, im Erd- 
;;cfchor>> Vcrw.'iltun(;»raume, Spcifefaal mit Anrichtcraum, Arbeitsräume für Knaben und Mädchen, Aborte 
und die Wohnunt; des VcrwaltcRi und im I. Obergefcho6 (Fig. 306) die Schlafräume mit Zinunem lir 
<!:)'^ AiifiH litspL'tfrni.d, \^':irc1i-, B.ide- und Schrankzämmeia, fowic cinc Ideine Knakeaab(dliia|^ DisHnns 

bietet Raum tur 42 Knaben und 42 Mädchen. 

»»7. Das Waifenhaus in der Reutersbrunnerftra&e zu Numbezg, von der Stadt 

1899 erbaut (Arch.: Kuck), fteht in freier Lage im Fegnitstal inmitten eines 

groCsen Gartens, der auch zu landwirtfchaftlicher Befchaftigung der Zöglinge 
Raum bietet; die Anftalt, deren Hauptgebäude Untertrefchofs, £idgefcho& und 
ein Obergefchofe befitzt, ill zunächft für 120 Kinder belliinmt. 

bn UnteTgefdioft find Koch- und Wafdikfiche, Niederdrackdiunpfbeizung, Wannen- und Braafefanl 
utitiTf;i l't.itlii; im ErdRcfchofs (Fi«. 307 '*•) Vorhalle, Verwaltungsräume, ArbdtStiune, Garderoben, 
Speifefaa], Aufcnthahsfaal und Abortc; im L Obetgelcho6 die Schlaflile, Klddeninne und Aborte «od 
eine Wohnuii;; für die Hausverwaltung. 

In den SchlafTiUen cntilUt auf jcdex BeU eine Gtnodflicbe von 64» und dn Laltnum von 17*^. 
Zur BelctKbtuag der Anftalt dient dektriCcbcs Lidit 

Feftfckcift >ar 14. VeffMualmt d«> DeMfcheo Tcieim IDr «ffnllkh* flrfnwllwitupltft iitWiüheii. Ug^ 
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In einem abgcfonderten Ökonomie* 
febttide befinden fidi dne Glrtnenpohautg, 

Viehftallun};. Wagcnrcmifc und Futterbo- 
den. Die fiaukoften find auf rond 4600c» 
Mark veranlbUagt 

Das Waifenhaus ZU Wien im 
VIII. Bezirk ift für 100 Knaben nt. 
beftimint; rechtsfeitip daneben- 
flehend auf einem fpäter verfüg- 




bar gewordenen Bauplatz ift noch 
ein Waifenhaus für 100 Mädchen 
angefchloffen, deffen Wlrtfdialb- 

verwaltung vom Knabenhaufe 
mit beforgt wird. Die Durch- 
fahrt führt zu einem im hinteren 
Teile des Grundilückes erbauten 
SduiUiaufe. 
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Das vrtiSaAam, wdche$ 1889 dnrdi daa Stadtbanannt atugefBlift ift . enüdit Im Erdeddioft (Fie. 
3ix^< die Speife- und Spicliäle, die Kochkflcbe nebft Zubehör; im 1. Obcrgefchors die Kanzlei, die 
Wohnung des Waifenvaters und die Lehrräume, und im II. Ob«rge(chols die Schlatraome. Zur £x' 
wännung dienen eifcrnc Regulicrfüllöfen mit äu&eicr LuftzulührunK; die Baukuften ftellen fich anf rund 
194000 Mark. 

Als Beifpiel einer fehr aufwendig-en amerikanifchm Bauanlage wird auf 
X. das Waifenhaus zu Troy hingewiefen (fiehe die nebeoftehende Tafel), 1891 erbaut 
(Arch.: Langford Warreti), 

Im En^tefchoft befinden ficb die Aufbaline* «nd Veiwal» 
tun^räumc, Aurcnthalt.«-, Schlaf- und Wafchräume für Knaben 
ttnd Midcbeo and der Speifeiaal and in abgetoennten GefaMadea 
Kirdic, Wafclili««» und' Knukenanftalt; Im t Ober|>el<:boft and 
im aoagebautcn Dach^aTchoGi liegen die Schlafräumc. 

rifpiel Beifpiel einer franzöfifchen Bauanlage 

XL wird das Waifenhaus zu Troyfs, das Orphilinat 

Audiffredf befchrieben, welches den Namen feiner 

GrOoderiii trägt; es ift 1897 erbaut worden (Aich.: 

Das Ertifjefchoß (Fig. 308 enthält die Verwaltungs- und 
Wiitfchafbiräume, Aufenthalts- ond SpeifeuUe, Kleiderablagen 
«nd 3 Klaffen; die SdilafrSame find In xwel Obeigdchoiren 
untergebracht. Die Anftalt, deren Baukoflea 480CX)0 Mark be- 
tragen haben, bietet fiir loo Knaben Raum. 
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Post, J. &: n. .XmuFruT. Muftirfl.itttn jH-rfiinHcher FüiforR«? von Arbeitgebern für ihre (kfi:}i;iftvan- 

gehorigen. Bd. Ii. Berlin 1893. Iheii II, S. oMM: Altersverforguitg&aallalten und W'aifenhauler. 
SaMetm arpkamge. BaStdb^ merntt Bd. 68, S. 547. 

pridgeport orphan nfytum, Black Rock. Architteture and tntildin^, Bd. 22, S. 274, 

Waifcnhäufer in Berlin: Berlin und feine Bauten. Berlin 1896. Bd. Ii, S, 468. 

Waifenhaus in G&ntctatbat: Frcibuig im Brdaga«. Die Stadt nnd ihre Bauten. Frcfbutg 1898. Sw $$5. 

Oepkelinat Audi'tfrcJ ä Troyes. La conflructie» tnoJfrne, Jahr;;. 15, S. 450. 

Neues Waifenhau& zu Nürnberg: Bkc&b, W., F. Gold!>chmidt k C. Webkr. Feftfcbrift zur 24. Vcr> 
ßunmlung des Deuifchen Vereins für öflentlicheGefnndheit^pflege in Nürnberg 1899. Nümbcq; 1899, 

s. 85. 

Das Waifenhaus in Tomcüvdr. Der Architekt 1899, S. 44 u. Taf. 8u 

GUÄSSKI., H. Das neue Waifenhaus an der Wailenbattsftrmbe in Mündlcn^Xenbaufen: Die Entvickclung 
Münchcn.s unter dem Einflnlfe der Natunriflenfcltaften wihrend der letzten Decennien. Mineben 

C9OU. S. 

Pctri-Waifcohaus zu Bremen: Bremen und icine Bduteiu Bremen I9UU. S. 331. 
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Kinderbemlir- und WaifenadUlt In RadKiibeTe. Wiener B«uiDd.-Zt|;i, Jalug, 17, S. 341. 

Firß-floor plan of Troy trfhum •fyham. Troy. Am^rüan arOttUct, Bd. 69, SL 48. 
Jt«ytU C«Ud«Hian ajybm. Atäüng ntm, Bd. S. 5SJ. 
Aiehitdktomfeli« ftnndTchaii. Stnttgirt 

1901, Taf. 57, 58: Das Ilädtifche Waifenluus' in München; von GllssxL. 
WULUAM & FARGK. Le reCu^TÜ il .irchiUctur*. Paris. 

I4mf annee, f. 6, 10, ä4, 41, 48: Orpfulinat mUitaire dt ta Baijfiirt; vun FoULQUiüK. 



6. Kapitel. 

AltersveribiigungBaiiftalten und Siechenhäufer. 

z^k. Altersvedbrgungsanftalten (sudh Greifenafyle genannt) und dte Siechen- 

h&ttfer (aucSi Plruiidnerhftuler genaiuit) verdankten in frGherer Zeit ihre Grfin> 

dung^ zumeift der privaten Wohltätigkeit, wenigftens infowdt, alsein bedeutender 
Teil der Gcfamtausg-abe und namentlich der Rrtrirbsknftm aus den Zinfen von 
Vermächtniffen, die zu diefem Zwecke geftiftet wurden, beftrilten werden konnte. 
In neuerer Zeit lind die Verforgungs- und Siechenhäufer jedoch zugleich ein 
wichtiger Teil der ofientliclien Annenpflege geworden und werden fehr häufig 
auf alleinige Kotten der Gemeinden erbaut und unterhalten. Diefe Anftalfeen 
dienen alsdann wefentUch dazu, arme arbeitsunfähige Leute beiderlei Gefchlechtes 
dauernd und bis zu ihrem Leben'-ende aufzunehmen, befonders in dem Falle, 
dafs keine Angehörige vorhanden find, welche zum Unterhalt der alten oder 
fiechen Leute gefetzlich verpflichtet wären, fo dals mit der gewöhnlichen Armen- 
untorftfitzung nidht mehr aw^rricht werden kann. Zwifchen den Infaffen der 
Armenh&ufer und der auf ftadtifcbe Kotten unterhaltenen SiecfamliStder wird 
alfo ein Unterfchied nur dahin beftehen, da& in letzteren in groiserer Anzahl 
auch jüngere, an chronifchen und unheilbaren Krankheiten leidende arme 
Perfonen Aufnahme finden, dafs die Siechenhäufer mithin vorzugsweife zur 
Entlafiung der ftädtifchen Krankenhäuler dienen, welchen diefe Pfi^Iinge fonft 
dauernd uberwiefen hldl>en würden. 

Ans letzterer Erwigung fuid in den meiften grober«! Stidten Deutfchlands 
in neuefter Zdt Siechenhäufer, zum Tdle von ganz betrididichem Umfange^ 
erbaut oder eing-erichtet worden. 
»7«- Die Alters\'erforefungsanftalten und die Si- rhenhäufer haben in Bezug" auf 

die bauliche Anordnung fowohl unter lieh, als mit den in Teil IV, Haibband 7 



Ahn1ii:bkeit 
mit Arboitt- 



B«i (Abt Vn. Abfchn. 2, Kap. 3, a) «fiefes »Handbuches« noch vorzufQhrenden 
^'''''^'''''^Zwangsarbettshäufern, fowie mit den im nächften Kapitel befchriebenen Armen» 
verf(Vgung8- und Armenhäufem und ebenfo in Bezug auf die inneren Ein- 
richtungen des Betriebes auch mit den vorftehend befprochpnen Waifenhäufern 
grofse Ähnlichkeit, fo dafs es ang^änglich fein würde, jede dk fer Anltalten ohne 
wefentliche Änderungen für die beiden anderen Zwecke nutzbax zu machen. 
Deshalb können die an vorftehend genannten Stellen über den Raumbedarf 
und über die bauliche Anordnung im einzdnen gemachten Mittdlungen auch 
für Verforg-ungs- und Siechenhäufer als zutreffend erachtet werden. Ein- 
fchränkend ift nur hin/ruzufügen, dafs Unterrichtsräume naturgemäfs g-anz ent- 
behrlich find, und dais die Arbeitsräume auf ein geringes Mafe eingefchränkt 
werden können, weil die Pfleglinge, befonders in den Siechenhäuf em, meift 
arbdtsunf ähig find. 
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Für die Abmeifungen der Schlaf- und Wohnräume ift ferner abändernd zu 
bemerkfio, cUls fiir die Sddafraume^ weil die Pfleglinge in der Regel zur Hilfle 
betdäffefi^ find, im aUgemeinen die fOr Knuikenhaufer geitenden Vorfduilten 
beftmunend fein follten. Demnach werden Im Schlaftaal für jedes Bett etwa 
6^ Grundfläche^, bri einer lichten Gefcholshöhe von 4", zu rechnen fein. 

Eine wefentliche Verfchiedenartig-keit der baulichen Anordnung kommt 
2um Ausdruck, je nachdem der gefamte Raumbedarf unter einem Dache ver- 
einlgt wird oder abor fifar die Verwaltung und für die nach den Gefcbleclitem 
oder nadi Mafigabe fonltiger VerfaSltnifle getrennten Pfleglinge dnielne Ge- 
binde errichtet werden. Bei gröfseren Bauausführungen ifl die letztere Anord- 
nung aus den in Art. 248 'S. 253) entwickelten Gründen unbedingt vorzuziehen 
und wird bei neueren Bauten immer mehr zur Regel, 

Ein fernerer wichtiger Unterfchied ift darin zu finden, ob die Pfleglinge ein- 
zdn, oder zn 2 bis 3 vereinigt, getrennte ScUaizinimer erhallen, oder ob fie in 
gt6(serer Anzahl vereinigt, in gemeinfchaftlichen SddaflSlen untergebradit 
werden. Die letztgenannte Anordnung ift der Koftenerfparnis halber in den ZU 
Lafton der Stadtgemeinden errichteten Anftalten prljräuchlich. Wenn dage£ren 
die Pliegiinge, wie dies befonders in folchen Anftalten vorkommt, die auf einer 
wohltätigen Stiftung beruhen, für die Aufnahme und Verpflegung eine Gegen- 
Idftung gewähren, &i es durdi Zahlung dner lehnen Jahrespenfion, es durch 
einmalige Kapitaleiniahlung, fo haben fie naturgemSls Anfpnich auf grölsere 
Bequemlichkeit; es erhält dann jeder ein eigenes kleines Schlafzimmer, oder es 
finden je ? bis ^ Pfleglinge in einem gröfseren vSchlaf /immer Platz. Auch fBr 
alte iihepaare werden bisweilen je ein oder zwei Zimmer abgeteilt. 

Infofern die Pileglinge in gröfseren Sälen fchlafen, deren Rettenzahl über 
20 nicht hinausgehen folke, werden bisweilen für je 2 Betten Abteilungen her- 
gefteUt; die Begrenzungen der letzteren werden durch etwa 8" hohe leichte 
Wände gebildet, wozu Rahitz- oder Monier- Konftruktionen nützlich verwend- 
bar find. 

Au'i gpfundheitlichen Rückfichten ift die Zah.l der Obergefchofle tunlichft 
einzufchranken und follte über zwei hinaus nicht gefteigert werden; in diefer 
Beziehung find die gleichartigen franzöfifchen Aulagen, befonders die kleineren, 
als muftergültige Vorbilder anzufehen. 

Die nachftehend mitgetdlten Beifpiele find nach der Bauzeit geordnet 
Das WilMm^Augußa^Sti/i zu Bonn, ein ftldtifches Altersverfoigungshaus 
für Männer, 1889 von Lemeke erbaut nimmt in ErdgeTchols und 2 Obergefcliofren 
80 Leute auf. 

Die üctten der Pliegiinge find ztt je 2 in einer Zelle untergebracht, deren Anordnung der Erd* 
geichofifnmdrtfi in Fi^. 3(o setgt; fBr je 1 ZeUen Ul la der KemdnfebailUdMii Wand eüi doppdfeltlger 
Klcidcrfchrank ausfjcfpart; an der ainlercn W'.ind fmil ;iufzukl.ip))(.ni!e WAfcWicckcri an;;c'bmcht. Die 
SctalafxeUen find ohne eine bcfonderc Heizvorrichtung; fie werden mittelbar durch Offenhalten der Türen 
von den Floif^hifai leicht «ogcwiiint Znr Erwiimn^g der leuteieu and aller libitgeii Riane ftdil dne 
Niederdruckdampfheizung mit lafarer Lufksuluhraiig «i den HdskÖTpeni «nd lotfcclrt MiAtdccoden Laft- 
absugslumSlen in Betrieb. 

IKe fehr gentumi);en Klur^^änge dieoeo vasa Tagcsaufcnthalt; über den EckiSnmen lit^t links ein 
durch das II. und IIL. nlx^r^rfc luvt's hindardudchender Eibnaiilice» und VoitngalSul mit Empore vcaA 

lecbtl ein Arbeits-, be/,w. Krankcnfaal. 

Die Ausführung ift in gefugtem BackAcinbau erfolgt; Gclimfe und Fcnflcrbäuke fmd aus Nieder- 
mendiger BefUtlava heigelldlt; die Decken find In EiTengebttke koaftrutett, die Didier nit Sdiider und 

HolMCtTpnf einpcslri-kt. 

Uic Baukatten werdiu .iu( i8o<«»» M^rk, für jeden PHcgling alfo auf 2250 Mark berechnet. 
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Die S/. Cerfrauä/Stihnn^ zu Berlin, welche dem XV. Jahrhundert ent- 
ftammt, hat ihr Vermögen durch Vermächtnifle wohltätiger Bürger fo vermehrt, 
da& fie 1873 dl einem -ftattfidien Neubau (Arcb.: KoeA) fchreiten konnte, der 
1884 abermals durch einen &weiteningsban vergrößert worden ift und jetzt für 

144 alte Frauen Raum gewahrt 

Die Pfleglinge erbaUcn aa(ser der Wohnung eine monatliche Gel<Uuweiidun]i, freie Feuerong uod 
im KnmkheitaGdle nnentgeltUebe intUche Behandlung und ArxncL 

Die Anftalt fteht mit £rdgcfcho6 und 2 ObcrgefchoiTen auf einem an der £ckc der Grofibeeren- 
un«l Wartenberg-Strafse ^^cIcKcnett, SSOO«!"" -.'r .fsi.Ti GrundAück. D.is n.iupl^^cbiiu.U-, deflen ErdgcfcUoft- 
^rundriik in Fig. 31 1 >»•) mitgeteilt wird, ciitkiU i«j EiozeUimnicr von etwa 17 <»"» Grundfläche und ferner 
die erforderlichen VcrwaltnncsiiinBC, Bider and BedfirfnisaafUlteii; im Ifittdlnin Ut, durch das L und 
U. Oberj^efchoft hinHiirchrcichend, eine Kapelle angeordnet. 

Das ftädtifche Pfründnerhaus zu Darmftadt, i88q von Bradfti erbaut, ift 
*ur Erwdterung eines beftehenden i^lrundnerhaufes beftiinmt und füll fpäter die 
Mannerabteilung bildea Zur Zeit wird der Bau für loo Pfleglinge beiderlei 
Gefcbtochtes benutzt 



WIpie 

n. 



•7». 

Brilpiat 

Iii. 



Flg. 3". 




ErilgrUhoft. 
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rirfittit 



ItSOO 



«»lltttllt« 
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Stiddldies PfründncrhM» 
Arck.! 



SU OnumHUult. 



Im Kellergefchofe liegen die Wfartfchaftsräume, im Erdgcfchols, dclTcn Grundriß Fig. 3i2 wiedergibt, 
die Vcrwaltungsräumc, AufcnthnU«.- und S]nifcfiUc; die Schlafzimmer der l'fründncr, für je I, 2 und 
3 Betten eingerichtet, fmd im Hrdgetckuä und m den vorhandenen beiden Obergefchofl'en untergebracht; 
der Flächenraum fnr jedes Bett betrilgt in dca EiaxelximnMm 11 bis 12 4", in den anderen Zimmern 9 
ln^ lOqni. Zur Heizung dienen Sniddftn. Die BMkoHen «enden eoT 165 000 Merk, fir das Bett «lib 
auf 1650 Mark angegeben. 

Das ftädtifche Siechenhaus zu Halle a. S., auf einem 11000«'° groisen 
Grundftuck an der Bedener Strafte, 1889 von Lokmfen erhaut, ift ein Gruppen^ 
bau, beftehend aus einem Verwaltuogsgetöude und aus zwei gleichen Pflege- 
haufern für je 58 Manner, bczw. Frauen, 

Die Gebäude lind mit Erdgcfcholis und einem Obcrgcfchofs aufgeführt; die Anfchkgsfummc beträgt, 
cioCebl. der Kotten der tnnereo Einriditung, jasooo Mark, d. L fir }eden Pieglini; rand aSoollark. 

Das Vciwaltiin^,'~;:<:l)r.u.lc enthält im Kclleri:er>:hor* A\c Apotheke, A'vi \Vafv:Mi;;du- nchrt /^uhehör 
und die Wirtfchaaskcller; im Erdgcfchols Vcrwallun^»räumc, Aufnahme- und Untcrfuchungü^immcr, Bad 
vnd Abort, fowie <Be Kodiköche nebll Spfilknche und VorraUtinmcD; im L Obeigefehob die Wohnvngcn 



Beifpkl 
IV. 



>") F.>U.-Kepr. nacii: Zelttcbr. U B»uw. i8;j. Bl. jt. 
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Städtifches Siechenbaus zu Halle a. S. 
BfdgefckoCb 
AkIl: Ltkm^flm. 

für den Infpektor und den AlTiftenzarzt, einen Oberwärter und eine Oberwärterin, und im Dacligcfcbo^ 
GeiSteräumc und Trockenboden. 

JedLS der beiden Pfle^'c-h.'iafL-r cnilialt im Erd^;efcho6, dcfTt-n <lnmdrif<! in Fig. 313 beigegeben ifi, 
und im i. Obcrgcfcho(ä je einen Schlattaal lür 2H Betten und einen AufenthaltsCaal, ferner einige Eijuel- 
riamiBr, die Bider und Bedirfiiiaiilbltcn; die GnmdlBdic In ScUalfuI betaflgt fir jede* Bett 94<" md 
die Ovfcholähühe 4.40 Zur Erwärmung dteot Feuerluftheisung. 

M^M ftädtifclie Siechenhaus zu Leipzig, 1889 von Lic^t erbaut, befteht aus 

V, einem Hauptgebäude, auf 23(50'''" mit Erdgefchofs und 2 Obergefch offen 

überbauter Grunddäche für 230 Männer und Frauen Raum gewährt, und aus 
einem Kinderlwiife^ wdches auf 883 mit £r4gefcho& wid einem Obergefcbds 
fiberbauter GmndMdie 40 Kinder aufnimmt Für die nikünftige Erweitemnsr ift 
ein dritter Neubau in der Grolse des Kinderhaufes vorgefehen. Das Verwaltungs- 
und Betriebsperfonal zählt z. Z. ,^,0 Perfonen; das (inmdftück hat einen Flänhen- 
raum von 23 700 4*. Für den Wirtfchaftsbetheb dient em getrennt itehendes 




Erdgelcliori. 
Arch, : Licht. 



Digitized by LiüOgle 



26q 



Haus von G82'»'" überbauter Grundfläche, in dem zugleich die Dampf keffel unter- 
gebradit find; die LdftungslShig-kdt ift för die Verpflegung von 350 Peifonen 
bemeffen. 

Die Anordnung; der Räume im Ilnipt^^chriinlr, dflTcn F.rdKPfchoft^'riindrifs Fig. 314 wiederpilif, ift 
im wefentlichcn auch in den beiden Obcrgefchollen die gleiche; im Mittelbau liegt im Obetgeiicbob der 
Betfinl; Im DichgeKhoft find Wohn- and Sdilaftimmer fiir du DienftpnfiMiil an^gebiiit. 

Das Kinderhaus /ri^^t im Erdi^cfchi^fs und in den beiden ObetgefchoflTen die gkicbe Raaonreib 
teilang; der Erdgcfchobgrundrils ift in Fig. J15 beigegeben. 

Die PflQ;linee find in Greppen von ta bis 15 eingeteilt, deren jeder I WoluuiauDer and 3 Schlaf- 
zimmer überwiefen find; an Flächenimun entfallen in der Gran** jeden PflfgHnf 9 bis 10 V"; die 
lichte Stockwerkshöhc beträgt 4,201". 

Die Gebäude imd in gefugtem Backfteinbau mit SandfteinglicderungeQ ausgeführt. Zur Erwärmung 
dient Dampfheizung in verfchiedener Poim nnd Kncheloftnlieiwing; die Llftnag erfolgt dnith ZnlShmag 
frUcher Luft, welche in Dampfheizkammem mäfeij,' anj^rw'irmf worden kann. 

Die Baukoftcn werden im ganzen auf rund 95(>u(xj Mark, die KoAen der Mobiliarbefchailüng 
nad des BcCriebei «ihnnd der Bnueh nnf mad laoooo Mark beiUlbt. 



Fig. 315. 

Kiaderbatu. 
■«dcalUMb. 

>4m *• Gr. 




Als Beifpielo i^röfserer, nach dem Pavillonfyftem errichteter Anlagen dienen 
die Siechenhäufer zu Dresden und Düfleldorf. 

Das Afyl fOr Sieche zu Dresden, 1889 von ßHtdrick erbaut, fieUt einen 
umfaflenden Erweiterungsbau des an der Lobtauer-Stialse getogenen alten 

ftadtifchen Siechenhaufes dar, deflen Grundfläche zu diefem Zwecke durch Zukauf 
auf 4''* vergröfsert worden ift. Es find 4 Pflegehäufer neu erbaut worden, 
davon eines zur Aufnahme körperlich fiecher Frauen, zwei für geiftig Sieche 
und eines für zu beobachtende Irre, ferner ein Wirtfchaftsgebäude mit Kefiel- 
haus und eine Ldchenhalle mit Sederzimmer und Aufbahrungsrawn. 

Das Fflegebaus fiir körperlich Sieche enthält in Erdgefchob, 2 Obcrgefchoffen und 3 Zeitlichen 
Aufbauten tofiunmen i8 Schlaf- und Wohnräume, 8 TagiStune, 6 Einzelzimmer, 6 Abfonderungszimmer, 
die erforderlichen Räume für das Waiteperfonal , Bäder und Aborte und einen Betfital mit Saknftei: es 
gewährt Unterkunft für i86 Frauen. Der Grundrift des L Obergefchoffes ift in Fig. 316 dargeftellt; die 
AnordnunK iK-fnndcrer Wafchräumc für die Pflej;linf;c wiederholt fich in .»Uen GefchofTcn. Im ErdcefchoCs 
ift dem Haufe eine überdachte Tcrruilc vorgebaut, auf welcher die Kranken auch im Bett oder im RoU- 
ftnU EilMlnng fkdea Itfiaaa. KdleigcfidMiA haben hier und ebeoJb in den anderen Fllegdilnfem 
einige Arbeitsräiimc Pht/ j;cfundcn. 

Die körperlich liechen Männer find in den älteren Gebäuden untergebracht, die für 104 Betten 
Ranm bieten. 

Jedes der beiden für ^eißig Sieche bellimmtcn Pflcgchäufcr, deren Erdgefeho^gnindrift in Flg. 317 
beig^eben ift, nimmt 114 Pfleglinge auL Die Anordnung der Gefchoife ift die gteiehe, wie snvor be* 
Idurieben; die Betten flehen in 8 Ziamere für je 8 md in einen Sad für 38. Der Bdegranm in den 

Seblafnilen betr.ä^;t Tür jedes Bett 5 bis 6 q«, die lichte Gefchofihöhc 4,00 

Das Wirtfchaftsgebäude enthält, wie der Grundrift in Fig. 318 zeigt, im Erdgefchoffi die Koch- 
nnd Wafcbkücbe mit allem Zubehör; die Küchcniäumc fmd 7,00« hoch angelegt und mit bcfonderer 



Digitized by Google 



Liiflun;: vcrfchcn. Im I. Obcnjcfchofe hahcn ilie Wohnräume des Dienfl|>crfonals, im II. Obergefchob 
die WSfcheniederlajjen und die Trockenböden Plat* (;cfünden. 

Im KeiTclhaufc flehen 6 DamprkcfTcl mit zufammen 3754'° feuerberührter Fläche und 3 Refervc- 
kcrfclftcllcn; der DampfTchomllcin hat eine Höhe von 41"». 



Fig. 316. 




PfleRchaus für Jkörpcriich Sieche ta Dresden. 
1. Ober|efcbo(f. 
l:SOe 

ntifttiitit » w n ■ 

HM -t' h t'l't'M^ 1 i 1 1 

Fig. 3«7- 




Pflegehaus für geiftig Sieche zu Dresden. 
Erdgefchof«. 
Arch. : h'rieJrich. 



Fig. 31«. 




Erdgefchod. 



Wirtfchaftsgcbäude zü Fi^. 316 u. 317. 
'/mo w. Gr. 



Der Dampf wird fiir den gefamten Wirtfchaflsbctrieh und ebcnfo für die Beheizung aller neuen 
Pllcgchäufer verwentlel, fiir letztere in vcrfchicdcncn Formen: für die Sammelräumc als D.impfluflheizung 
mit Drucklüdung, für die Einzel/inimcr als DampfwalTcrhci/ung, fiir die Betriebsräume als unmittellurc 
Dampfheizung; fiir den Betrieb der Lüftung i(l in jedem Iflcgehaufe eine 4-pferdigc Dt-unpfmafchine auf- 
gcftellt. 
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Die Bedürfiiiniillalten find micli dem SSiyrnVehen Syltem mit Ztaänfekdon und fdbIktStigcr 
Spülung einRcrichtcl; Abw.ilTer werden in eine Dcsinfektionsprubc zufamtnctiBdcilel. 

Dns Irrinl».c)l)achtuiit^5hau'<, auf ilelTcti einteilende' BefchrcibunK» als nicht hierher gchüiig, ver» 
ziehtet iii, nimmt 132 lieifteskrankc beiderlei Gcfchicchtcs auf; die gaiue Andalt, einfcitl. der aken 
Gebinde^ Idetet f&r aagettbr 650 PSef^nge IUiul 

Die Krrften t?cr Neubauten werden wie folgt beiiffert: 

Fflegchaus für I86 körperlich ficchc Frauca 10M><1" überbauter Grundfläciic, 226 uuo Mark 



» » 114 geUäg iieche lüiiner 

» » Itj Uf'i'^'K fi'-cTie Frauc-n 

iRcnbeobachiungshaus für 182 Kranke 

Wiitlchaftsgebäude . 

KcfTelhaus mit DMapffcboniftein . . . 



DU » 

914 ^ 
1322 > 
876 > 
• 



205600 

, 204 700 

, 325 OOÜ 

, 116400 

. 79000 
, I5CX» 



» 
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Städtifchcü i^egcbans zu DüileldorC — Verwaltungsgebäude. 
Aich** Aff^AMVfia 

Die Kotten der Bet)r{clMaiila|>en, wie Heisnng» Lüflong, Gu- und WaflerkHniig, BediirfhinnftiJten, 

Af afchinencinrichtung u. a., ftellen ftch in obiger Rcilunfoli^c der fiehäude auf 43 700, 3o7''*'i, ;o onr»^ 
43 100, 43 too, 54 300 Mark; hicr/.u kommen ferner 36n(x> Mark für Liaricbtungcu in 5 älteren Haufern 
und die Koften f&r Nelmunlagen. wie EntwUTeniiig, Einfriedigang n. a., mit 135000 Hark, fo daft die 

von der Stadt im ganzen aiif>^eu ; n Ii tc Summe 1 587 501J Mark betragen hat. 

Das ftadtifche Pflegehaus zu DülTeldorf (Arch.: Peiffhcnrfi)^ welches zur 
Zeit im Bau begriffen ift, lieht auf einem Grunditück von ungefähr 20 000 
mit drei Gebäuden. Du vordere Gebäude geirahrt Raum für die Verwaltung 
und eine Anzahl von PflegUn^fen» während die beiden Seitengebäude als Mänmr- 

und Frauenabteilung nur zur Aufnahme der Siechen beftimmt find. Tni j^anzctt 
finden 53^ Pfley^liiij^rp Platz, davon je 204 in den beiden Pnepehiiuf'Tn, fo dafs 
die Gefamtbauk(;ften, welche auf rund 750000 Mark berechnet find, figh für den 
ICopf aui rund 1400 Mark ftellen werden. 



vu. 
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Städtifchcs Pflegehaus /.u DüfTcldorf. 
I, und II. ObeiYefcbof«. 
Knrh. : Ptiffhovrn. 

Das Verwaltungsgebäude enthält im Kellergefcho6 Wirtfchafts- und Mafchincnräume, Backofen, 
Wafchküche mit Dampfbetrieb ncbft Zubehör; im Erdgefchols <iic Räume für die Verwaltung, für Arile 
un<l Gciftlichc, Apotheke, Verwaltcrwohnung, Aufnahmerimmer und J Krankenfalc, ferner die Kochküche 
mit 3 Dampf kochkefTeln und einem Bratherd, Spülkfiche, Vorratsräamc und 2 Spcifcausgaben ; im I. und 
II. Obcrgefchofe die Aufenthalts-, beiw, Schlafzimmer für die Pfleglinge, Wartcrüimmer, Bäder, Tee- 
küchen und Abortc, Arbeits- und Sj>cifc(alc. 

Im Mittelbau des I. ObergefchnlTcs, deffen GnindriGt in Fig. 319 beigefügt ifl, l>dindet Tich die 
Kapelle, deren Empore vom II. Obergcfchoft aus zugänglich ift. Die Schlafräumc find in vcrfchiedcner 
Gröfcc, fiir 2 bis 14 Betten, eingerichtet. Im Dachgefchoft find Schlaf- und Wohnräume für das 
Dienflperfonal ausgebaut, dcflen Zahl 40 beträgt. 

Die beiden Pflegehäufcr find in ihrer baulichen Einrichtung ziemlich übercinftimmend. Sic ent- 
halten im Erdgcfchob und in 2 Obergcfchoffen , deren GrundriGi in Fig. 320 beigefügt ift, die Auf- 



/. VcrwaltonKicrbiude. 

2, S. Seilcnpavillont. 

4. Wirtlchaftsgcbärnie. 

5. Keffelliau«. 

6. 7. Arbeitsfehuppen. 
6, 9. Sipchrnhaut. 

10, Leiihonhaui. 
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Städtifchcs Hofpital /.u Berlin. 

I.aKcpUn. 
Arch. : BUmkeuJInn. 
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enlhalts-, he?xv. AiliL'it>- un.t SiiL-if'jftilc uiiil iHl' Stlilart.'iuiiR' ilci rilc-gUiiKf, fcirni Jic Zimmui für «las 
Wartcpecfonal, Bäder, i'eckuche und AtKirtc. Die GrundAiiche in den ScUaTraunicn betragt iur jedes 
Bett 0 Üb 7 «K, die SlockweilnUhe 4j»ft^ Lnftranin dnuch rund 90«^ 

Die drei Gebäude find durch Vtrhindnn^s^fin^r nndaumdcr «ngcTcbloflen, wddw den Pfleglingen 
zugleich aht Spaäerwege und als» Aurenthaltsräume dienen. 

Zar Hebwig ftdien eUerne Öfen mit infieier Lnfliiillbrung, fBr die Kafiette doe DHnpflidxttng 
im Bctricbck Di« GeUode find in gefugtem BackHeliibMi crriditct und mit doppelter Dnelipippe 
eingedeckt. 

Von noch grÖfeerem Umfange find das Hofpital und Siechenhaus, welche ^^-^ 
von der Berliner Stadtverwaltung zur Erweiterung der födtifdien Pfiegeanftalten vm. 
1889 (Arck: JBknkmßnti^ in Betrieb gdtellt worden find. Beide Aoftalten fiehen 



Fig. 322. 
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|.|. )M '4H*f->rt.rv 1 i . A 

Städtifchcs Hofpitai zu Berlin. — Verwaltungsgebäude. 
Bf4cef<^flf«. 



vereinigt, nach dem Pa\nl]nnfvftem erbaut, auf einein hoch gelegenen Grundftück 
von 39000*»"' Flächeniniiait au der Prenzlauer Allee (Fig. 321). 

Das Hofpital ift zur Aufnahme von 500 altersfchwaclien li^nem beftimmt, 
von denen 120 in dem zugleidi ab Verwaltungageböude und Siedhenbaus ^enen- 

den Vorderhaufe und je 190 in zwei Seitenpavillons Platz finden. 

I>u Verwaltungsgebäude (im Lageplaa mit 1 bezeichnet) enthält im Erdgekliols, delTcn Grund- 
rifr flg. 3^ «cigtt die lUame fSr die Verwaftung der Gcfamtanftalt, die Ditektoiwolinung, 1 Zimmer 

Iur den GeilUichcn, 2 Zimmer für je 4 Filc^'lin^'r und t Betfaal von nmd 9S04") Grund6iclie und in 3 
ObcrgefchofTcn die Räume für die ührij:'en Pflej;linpt". K-cIcht- in Zimmrm rti j unil 6 Betten verteilt find. 

Im n. Obcrgcfchoft ift ein Aulcnthaltszimmer von 90 n«« !• lächcurauni lür die tägliche Zufammcn- 
fcttnft Jcr Pfleglinge vorgefchen, 

Jcflcr der beiden SeitenpaviUon'! (im Lagcplan mit 3 und 5 bezeichnet) vern-ilt di«- Bt-f«en in 
einer Zahl von 3 bis 16 in zuLunmcn 42 Zimmern; im IL Obergefchoft liegt eio AufcnthaliHzimmer von 
100 V» GrundfBdie. Ein Erdgefebofigrundrib ift in Fig. 333 mitgeteüt 

Haadbacb 4er ArchlUktur. IV. 5, h. (s. A«l) I8 
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In allen (icbäudva find die Abuile in den GcCcbulTcn verteilt; die Baderäum« haben in der 
Milte ihren FlaU gefiinden. Zur Erwimuiic dient fitr jcdei Pflcgdiam diw Wtamw«flerbel*UQg; der 
Betraal im Vcrwaltnig^diiiidc wird dofch Ftucrloftbeitiiiiif, die IKenAwobiMingcii werden dHrdi Kachcl- 
öfcn crwiraat. 

Das Siechenhaus» welches aus zwei getrennten, jedoch in allen GefchofTen 
durch offirae Halten verbandenen GebSuden beAeht (fiehe im Lagieplan die 
Gebäude 8 und 0), nimmt im ganzen 250 Kranke auf, die in Zimmern mit je 

a bis II Betten verteilt find. 

Der Grundrifs des £rdgefclioflcs ifl in Fig. 325 beigeTügU In jedem Gefcho& i(l ein grolscres 
Zimmer für den TageianfentliRlt der Pflej^Unge vorgcfehen, die dta Bett Terleffcn kihinen. Bfe Anord« 
nung der Aborte und Kder AimiDt mit deijen^en 4ta HoQiilab ttberefafk; xur ErwicmuiiB dient Dimpf- 
wannwaflerlafthetxttng. 




ItMO 

i l 'l M t'i' t 'li f ' H f 1 * T 

Bvigerhofpital zu Stuttpttt. 
ErdfcCebofs'M). 
Areh.: Umftr 4 fimth. 

An die Rückfcitc der Verbindungshalle iA ein Eiskeller angebaut. 

Aul der Unken Seite des Siechcnhaofes ((iehc im Lageplan das Gebäude 10 und den Krcl};efcbois- 
grandllft in VIg, 324) lieht das Leichenhaus, welches im KcIIergefchofe die Aufbahrungsräurae, im 
Krflgefchoft d\r Ka{K;lle, ein Ziiunur für den Geiftlichen unt! ein Se/ierzimnwr enthält; Simi Tmupott 
der Leichen ift ein Aufzug angeordnet. Zur Erwärmung dient Ofenheiiong. 

Dw Wirtfchaftsfrebtnde 4 nnd de* Keffelbena 5 liehen In der Mitte der gmuea BMmoh|;e; 
dahinter habfn n-chi- und link^ zwei Arbeitsfehuppen 6 und 7 Platz gefunden. 

Das Wirtfchaftsgebäudc nimmt im Erdgefcbolä die (amtlichen zum Koch- und Wafchbetrieb der 
Anitalt erfordeilichcA Rimne «od im I. Obe(|;efchoft die WohoangeD des Vcpraltcia» der ObeiwUcherio 
ond des Dienfl|>erfnnaU, fowie Magazine aller Art auf; das Dachgefchoft ^Smit eis TrOClcenliodeD. Zur 
Erwinmmg ift Oampftraffer» und unmittelbare Dampfheizung vorgefehen. 

Im KellellMitfe fteben 4 Dampfkeflel ndt snfinnmeD MOtP Reidiidhe im Betiidie; dafelbft be- 
findet fich femer i Arbeitsrftuu des HeiieiSt i ScUoffcrwerkilltte uod 1 Dcsmfefclionsnium. 

I AWf. Kepr. nadi: Famiu, A. nir|«Kho(pitia wi, Aimesbiiiteii ia Strttgart. Zeitiekr. f. Anh. u. leg. wt^, 

Heitanif S. y>;. 
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SämUiche Gefoäade find in gefugtem BacMcinb«« ontor Voivendung farbiger Veräerungea aiif- 
geTührt; di« G«AmtbankofteB häben fich «ttf rood 2 67DOQO Mwk bdanin betngeB nitbiA Ivr jaden 
Pflegling nind 3560 Mnrk. 

Das Siechenhaus zu Stuttgart (Fig. 32b bildet einen Teil des von der 
IX. Stadtgemdnde in der Zeit von 1892—94 erbauten Burgerhofpitals (Arch.: Mayer 

Das Gebäude enthält im Untei^efchoGs die HauMmifterwohnung, die DicnllbdtenräumL- uiul (I;«s Zimmer 
der Aufleherin, <ien SpcildMl der FianeoabteUung, 4 AnreftaeUen und WirtfchitftskcUer; im Erdgefchob 
und in twei ObergefchoflcD die ScUx^ und AnfentlulttTiilaie der Pfleglinge, den Spcifdaal der Mlnner^ 
abteilung, Baderäume und Aborte; im Dach^cfchors Kleidcrkammem und Bodenräume. Das Ilauü bietet 
Raum fitr Kx) nüliinlkhc ti:ul r<x) wciblichi: l'(le^;linge, von denen ein Teil Pfründncr find; die Ab- 
teilungen tur Männer und Frauen lind recht!« und links neben dem Haupteingang getrennt angeordnet; 
da Tdl der SeUaMiime III doveh iAMilr#'«Wiiide in Einsdrliuiie icflcgt, deren jeder Bett, Tifchchen 
unil Stuhl für einen Pfründner aufnimmt. Zur Krw&rmung dient XietlorJr^ickdampfheiiung. Die Batt- 
koften werden auf 373500 Mark, d. i, l6,«j Mark für l cbm umbauten Raumes, beziflerti 



Fig. 127. 



X. 



Bcif|nel 

XI tt. xn* 




Siecbenhaus su Frankfurt a. M. 
An&.t Dr. IVitf. 

Das neue Siechenhaus zu Frankfurt a. M. bildet einen Teil des ftadtifchen 
Armen- und Siedienhaufes; es wurde 1898 von WolJ^ erbaut 

In diefem Gcbüuile bLtlmkn fich im Erdgefchofe (Fig. 327) 5 Schlafräumc und 2 Tagräume, 
a Zimmer für den Arzt, 3 Zimmer für Pfl^erinncn, Teeküchen, Bad und Aborte und in den zwei Ober- 
g^idloireD, at^cfeben von den Arstrinunern, gleichartige Känoe Zur Er^nnnng dient NTiederdruck- 
dampfbetauQg nnd zur Beleuchtung clcktrifches Licht. 

Das Armenhaus ift in freier Lage, an den Stadtwald angrenzend, errichtet ; der Neubau >,cw"ilirt 
Kaum für ungefähr luu alte Männer und P'rauen; die Baukoften haben etwa 3uuüuu Mark betragen. 

Die beiden nachfolgend befchriebenen Bauwerke find als Pflegehäufer für 

nervenkranke Frauen von der mehrgenannten Wohltätigkritsanftalt CU Bethel 
bei Bielefeld im Jahre i8qq fArch.: Siebold) errichtet worden. 

Das Pdcgehauü I enthält im £rdgefcho(k (Fig. iiü) die Zimmer der Schweiler, Küche acbft Vor» 
ratsraum, Tagranm, einige Einzeldnuner, Bad nnd Abort; der Eingang fühlt Sber die Veranda. 

Das l. Obcrgefchois zeigt die gleiche Anordnung; doch find die ICrankendomier, um mehr Betten 
unterzubringen, clw.-u grnCter geteilt. Speifcfaal und Wirtfcbaftnätune liegen ia «incm mit der Veranda 
durch einen bedeckten Gang verbundenen Ncbenban. 

Zur Erwärmung dient Mer nnd im Fflegehanle H NiedeidncIcdanpflieUiuig. IMe Bmikellien haiien 

6jOto Mark InUTc^rn. 

Das einlacher cingerichieic l'tiegchaus il h.-it in einem hochgelegenen Kellergcfchofs bpeifeiaal und 
ICiiciie an^enonmen, im Erdgercboft (Fig. 329) Tagranm, Schlafämmer, Zimmer für ScfaweAer und 
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Pflegebäufer I und II zu Bethel bei Bielefeld. 
Attk.t SüMd. 



Päegcrianen, Bad und Abort und im L Ob«ge(cho& die gleichen Käume. Die Baukoften haben 
40000 Ifaik bctnBta. 

Eine kleinere Inuuofifche Anftalt, das für 28 alte Männer und Frauen be- 

ftimmte Verforgungshaus zu Bourgoin, ift in Fig. 330 dargeftellt. xai «. xiv. 

Das Verfoigungshau« tu Bouq(oia (Arch.: Gt«rg*) enthält im £rdgelcho& den £mtrittsflur, 2 Aufent- 
haiUi- and Speüefilc, i SpeifedmaMr fir die S cli wd tem , irdclie den Dieiift n der AaMt vctidicii, 
I V W frl m i mm er und einen ^rolscn Raam Ar die VemltoBg mit Arcblviiinawr; im L Obagddioft die 
SeUafiSame und t:nr kleine Kapelle. 

Die Pfleglinge lind auf der Männer- und Frauenabtciluag in 3 Klaffen getreOBt und in 4 Schlaf» 
filen an je 8 fietteo mit einer Gtmidfidie im SmI von je 6««, lienr, a« 6 Betten mit je 9v> Gnind- 

flSdlC unt(•^^;L■br,•^cht. ^ 
Wirtfchaftsräumc, Üüder und Apotheke find un Kellcr^efchoü untergebracht. 

Eine framofifcbe Anlage greiseren Umfanges ift das Verforgungshaus zu 
Grenoble, erbaut 189« (Arch.: Chairoußi 4t ükcud). Die Anftalt befitzt ein 
GrundftQdc mit parkartiger Gartenanlage von 9^ Flichenranm; fie befteht zu- 



XV. 



Fig. 330. 
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Verforgnngihwn sn Bowgoin. 

Anh. : Gterg*. 
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VerfurKUngshaus zu Grenoble. 
Arch.: Ckatrtmft * MievmJ. 

»•) Nath: U grni* tivtl, bd. *i, Uf. Will. 
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nichft aub 3 Pavinons für altelfiiiiier und Frauen, ebnem PaviUon fSr «^tedcBiide 
Krankheiten, VerwaltongagebiudK Kapelle, WiitfchaltqgeUlude und Mafehinen- 
haus; zwei Pavillons find für eine künftig« Erwdterung vorgefehen. 

Jeder der drei Pavillons ift fiir 80 InfafiTcn bcftimmt; er enthält (Fig. 331"') 5 SchlaflSe für je 
16 Betten und l Aufenthalt»- und Spcifcfaal; der Luftraum in den ScUaTfälen ift für jedes Bett auf 
bemeffen. 

j^^i In England ift es allgemein ge- 

xvu bräuchlich, die Siechenhäufer zu einem 

Teil der Armen- und Arbeitshäufer zu 

machen; es darf deshalb auf die in 

Kap. 3 u. 7 gemachten auch hier 

zutreffenden lifitteilangen verwiefen 

wwden. 

Als Beifpiel fei das Siechenhaus 
befchrieben, welches einen Teil des 
Armenhaufes für den Stadtbezirk St. 
Marylebone zu London bildet (Arch.: 
Snelt). Es geiwihrt im Erdgefchofs und 
in zwei Obergirfchofl^ Raum für 240 
fieche Frauen. 

Wie aus dem in Fig. 3i2>**} wiedcigegebenen Grundriß des L Obeisefchofles, deffen Anordnung 
ftch im wefendkheB in den anderen Stockwctkeii wiederboU, erficbtUch iß, nimmt jeder Saal 40 Betten 
auf und <]icnt in voidncii^ dircb awei autebaate Eilccr erwdtnten Teile sq^ich ann Tageaäafealbalt 

der liVegUnge. 

Zwifdicn den Silen liegen die Bedürfhisanftalten, fowie die Wafch* und Baderäume und das 
Ziauner der Wlrterin; der Flickeiinnm im Sail betrlit für jeden PSe^inz mnd fi^f». 



Fig; 332. 




Siecbenhaoa au London. 

I. Obei«flfcho{> ■••). - ij^ w. Gr. 

Arch. : Saxcn Smell. 
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7. Kapitel. 

Armenverforgungs- und Annenaxbettalifliifer. 

Die Annenverforgungs- und Armenarbeitshäufer find dazu beftimnit, die- 
jenigen Armen aufzunehmen » vrelche durch zdtwdUgen Mangel an Arbeit und 

Erwerb miu ll.>s oder durch körperliche Gebrechen arbeitsunfähig und tofölge- 
defTen aufser ftande find, fich Obdach und Nahrung zu verfchaffen. Sie werden 
erbaut und unti^rhalten auf Koften der Gemeinden, Kreis- und Provinzialver- 
bände, denen die Armenlaft gefetzlich obHegt, und unterfcheiden fich von den in 
Teil IV, Halbband 7 (Abt VII, Abfchn. 2, Kap. 3. unter a) diefes »Handbuches« 
2tt befprechenden »ZwangsarhdtshSnfem« lediglich dadurch, da& es den l^faffen 
jederz^t firnfleht, die Anftalt zu verlaflen, fbbald fie glauben* ihren Unterhalt 
fich felbft verfchaffen zu können. 

Derartige Armen- und Arbeitshäufer find oft mit Räumen zur Aufnahme 
armer Familien verbunden, die ihre Wohnung verlaiTen mufsten und an recht- 
zeitiger Auffindung «nes Unterftandes durch Mittello^lceit oder andere un- 
günfiige Umft&nde verhindert waren. 

Ebenfo werden häufig in die Aufnahme einbegriffen diejenigen Perfonen, 
welche durch Altersfchwache oder durch unheilbare körperliche odi r -«^ifti^e 
Krankheit erwerbsunfähig find, io dafs die Armenverforifung^s- und Armen- 
arbeitshäufer zugleich als Siechenhaufer und als Idiotenanltaiten dienen. 
^ Oftmals find diefe Anfialten auch mit einem Zwangsarbdtshaitfe verebigt 
«de z. B. das ikfidtifdie Arbeitshaus zu Rumm^burg hA Berlin. 

Naturgemäfs haben deshalb die Armenverforgungs- und Armenarbeitshäufer 
AbIkc». im Bau imd Betrieb mit deii Zwangsarbeitshäufern und mit den vorbefchriebenen 
Verforgfungsanftalten, Siechenhäufern und Idiotenanftalten die g-rofste Ähnlich- 
keit, fo dafs es einer erneuerten eingehenden Befchreibung und einer vielfachen 
Mitteilung von Belfpielen ausgeführter Bauanlagen zur Darfliellung: eines zweck- 
mÜMgen Bauplanes und Betriebes nicht mehr bedürfen wird. 

Da die Unterhaltung zumeift den Gemeinden zur Laft fällt, fo muis das 
Hauptaugenmerk auf äufserfte Sparfamkeit im Bau und Betriebe trelegt werden. 
Ks kommt vorzug-sweifo darauf an, die Abmeffungen der ein/t Int n Räume tun- 
Uchil einzufchränken, die Ausftattung zwar durchaus dauerhaft, aber fo einfach 
wie möglich zu halten; es ift femer im Betriebe darauf Bedacht zu nehmen, die 
Arbdtskraft der FflegUnge, mag- diefe auch noch Ib gering fdn, für HilfeleiftuQg 
in der Haus- und Gartenwirtfchaft und für leichte gewerblidie Handleiftungen 
tunlichft auszunutzen. 

, Kin wie ti^ünftitres Ertrebnis durch ^lelbe\\n^f5tes Streben auf diefem Wetre 

I. erreicht werden kann, ift aus der nachfolgenden Befchreibung der Kreispflege- 
anftalt zu Freiburg L B. zu entnehmen, die zugldch als muftergültiges Beifpiel 
eine Hervorhebung verdimit 
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Diefe Anftalt Ul eine Anuenverforgung^ mul -Fflc^Anilalt im wciteften Sinne des Wortes; fie hat 

fänitlichi.n, dem Krci&vcrbandc Freiburg £Ugcbürit;rn Gtiricinikii auf/unehmen und /n verforgcn: 
II die arbctUuntähigen Anaca, (afern diefc der otfentlichcn Annenpäeise der bctrefTcndcn G«.>- 
iMinde anbeimfallai; 

2) fieclie, fchwAcfafiiiaige, epileptiJidie «nd blSdünnige Leute, letztere, foweit fie a^seflDirHdi 

find, und 

3) mdieilbeie Kranke und araie Genefende. 

Unter den /u 2 und J genannten Pfleglingen bci'iudi-n fuh einzelne, welche aus eigenen Mitteln 
oder dutdk Uoieiftüt£UD£ ihrer Angehörigen zahlung»i ähig find; nU (oldie i'äcsUnce wird eine höhere, 
die Selbttoten der AnftilC «berfteigendc Vergütung gefordert 

Für die übrigen zahlen die Gemeinden die nach Malsgabe ihrer grufscren oder j^erin^crcn Wohl- 
habenheit vom Kreisverbande für den Verpflegungstag in vcrfchiedener Höhe feftgefetzten Koftenbcitrii^^e. 

Die Anftalt beftcht aus vier Pflegehäufem, von denen 1877 zunächft zwei, 1885 das dritte und 
t888 dai vierte erbaut wurden, ferner aus dnen Wittichaßsgcbäude ncbft Kcflfelhaus und aus etneoi 
Stalljjebäarirt fie j,'ewÄhrt jetzt in vollkommen ansf^cbaufcm ümf.uit^e Raum für fxK) I*fle|;linge. 

Die Baukoflcn, welche im einzelnen z, B. iur das lctzterl>aute Htiegchaus rund Üuciuo Mark betragen 
haben, «erden im fnuen, cinÜBU. der mafehiaeBen Elnriditnng und des MoUlian, auf rund teoooci Mark 
beeififert, fo daft bei ItiUier Bd^ung auf den Kopf nicht mehr als iu>< Mark entfallen 

Je 3 der Pßcgchäufer, auf der rechten, 
Fie- 333- beaw. linken Seite lldiend, find fm die AOnnefo, 

benr. Frauen.ihu-ilung eingerichtet. 

Das Grundftück, welches in gcrtoger £nt- 
femung von der Stadt liegt und anr WeflTervei^ 
forgung an die ftädtifche Quellwafftrieitting an- 
gefchlolTen iA, hat eine Grö&e von rund 6 
Die Pfle^chäufcr find an ihren Au&enfeiten 
durch bedeckte Gänge verbunden, fo daft fich, 
in der Mitte tiuteli Wirtfcluift^i^ebauik- ^'etrennt. 
KelFclhauj» und Stallung, zwei gcfonderte, mit 
Biumen bepllaaate and mit BSnken und einem 
Trinkbrtinnen nu'it^pftnftctc Spazierhöfc bilden. 

Jedes Pflegcliaus befitzt in £rdgcfcho& und 
S Obergefdiaircn 5 SchlaflUe für je M «nd 34 
Betten, eini^^e kleinere Sthlaf/.iininer. 3 Aufent- 
halts» und Speifezimmcr. Wärtcrzinuaer, Bäder, 
Teeknchen und Aborte. Der Tttdiennom iH 
fo fparfam wie möglich bemelTen; es entfallt z. B. 
in den SchlaflSlen fnr jedes Bett nur eine Grundfläche von 4 bis 54»; die lichte Stockwerkshohe betrSgt 
im Mittel SfiOm. Ein Grundrift des lt. ObcrgcfchofTcs wird in Kig. 333**^*) mitgeteilt. 

Das Untergefehoft iU in den Männerpflegehäufcrn ru W'erkilätten, in den Frauen pflcgehäufem zu 
\\'irifch.iftN/\vecken nul/har gemacht; das Dachgefchofs ift äbcrall zu kleinen Zbnnem, KJcider- und 
\\ äfchckammem ausgebaut. 

Das WfatfchafUgefaSnde enthilt im Erdeefcboft dk für Dampfbetrieb eingerichtete KodiF nnd 

Wafchküche ncbft allem Zubehör und im f. Obergcfchofs einen i;rof<en Kaum für die Vcnv.tltnn;: und 
3 Familienwohnungen für den Verwalter und den Heizer; zur Damptcrzeugung dienen 3 einem abgc- 
fonderten Gebinde untergebracbte DampfkcflReL 

Zur Erwärmung' <1( r R.lutne fleht in den Pfleg^ufecD DumpflnfUieiauiv und fan WiitfcbaftagMnde 
unmittelbare Dampfheizung im Betrieb. 

Auch fnr «fie Mobülarbefchaffiing ift tnnlieblle Einfachheit «ngellrdit; die Schreinerarbett (1. B. 
die Bettadleii. Xachtfchränke u. a.) ift gröfstenteila von den Plegltngen felbft angefertigt imd fteht ohne 
Anftrich; zur Beleuchtung dienen Petroleumlampen. 

Der gcfamtc Wirtfcliaftsbetrieb ift für Handarbeit eingerichtet, um die weiblichen Pfleglinge ana- 
fricbig zu bcfchäftigcn. Für die Befchäftigung der Männer un<l Frauen ift eine grofec Anzahl von aller« 
h:\nd WerklVitteiibeti ii lirn eiii^erieliti t, /. B. für Schreiner, Schloffcr, Glafer, Schuhmacher, Schneider u.a.; 
aufserdem werden Dutcn geklebt und Kaflccbohncn und Federn gclefcu; auch find eine umfailendc 
Ciinnerei, die einen Teil ihrer Eneugnilfe dnrcb Verkauf verwertet, und landwirtfchaftlicher Betrieb mit 
Kleimiehzudit im Gange. 




mt III, .211* 



1:S00 

1 



KrciN-PiK ^,'eanftalt zu Freibur^- i. Br. 
räcgetiaus. — II. Oberie(clM>(i> 



•M( Nacht 
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DareUdnitdidi anwefend find zur Zeit 526 PflegHage, und zwar etwa iio Männer mehr, ab 

Frniten. Zn deren Pfieffe und ntaufTichttRung unterftehcn clem /.u^k-ith mit Leitung der Ver- 
waltung betrauten Arzte l Schreiber, l Heizer, 7 Wärter, 6 Wärterinnen und J Fraoen für die Küche 
und Wlfthe, wuhaamm alfo nur ao Pedbacn. Et erhellt ans diefem Venelchida, daft im Befrfclie der 
AnRiiIt auch auT äufscrfte Erfparung an UnterhnltungskoRen BeJaclit jjeriDinn.en wird. Infolj^edrfTen iü 
CS t>elungea, die Verpflegungskoften auf 35 Pfennige, bezw. die Gefamtkoften, Kapitalzinien und Tilgung 
diibegrilien, auf 55 Pfetinise fSr den Kopf und Tag henbaimdiidcni. 

Daa Armen- und Arbmtshaus zu Wiesbaden ift von der Stadtgemeinde 

1897 auf einem 8420'" grolsen Gnmdftück erbaut worden (Arch.: Genznur). Das 
Anflalt^g-ebaude ift durch eine Mittelmauer in Männer^ und Fraueoabteilung^ 
gefchieden. 

Es endiSlt fan Kellergefehols Wirtfcbaftninme, Derinlektioii, Bider nnd Hdzung&anlage ; im Crd- 
gefchoft (Fig. 3.54 1 das Bureau des Verwalter», für die Minner' und Frauenabteilung Arbeitsräumc un l 
Speifefile, au&cidctu i Kranke nzinmer nnd 1 Vorratsraum; im I. Obeq*dicbob 2 ScUaffilc und die 
Verwalterwohnung; im IL Obergefchofi und im Dachgefcho& je 
2 Schlaßälc, Einzelzinuner, die «neb für obdacbloTe FamOiea bdlinmt 

find, und \'()rrat-.räums-. 

In zwei Nebengebäuden befinden üch Arbcitüraumc zum Hoiz- 
seffcleiiieni, GeilleilmBe nnd Aborte, auf der lObiiieiftite audi Slall- 
ritadne für Vieh und für Ge6ägcl mit dr.ihtumfricdij^cm Hof. 

Zur Erwärmung dient Niederdruckdampfheizung. Die Bau- 
koften Verden aof 133 JQO IbA, ffir das HaoptccMlwle anf 198^ Mark 
für 1 «im filxrbauter FBche, benr. 12,« Maik für 1 «ta aabanten 
Raumes beziffert. 

Das Armenhaus zu Stuttgart bildet nebil der 
BefchäftiguQgsanftalt und dem Afyl für Obdadilofe 
(fiehe Art 284 n. 301) Teile der von der Stadtganeinde 
in den Jahren 1895 und 96 errichteten Armenbauten 
(Arch.: Mayer Pantle) 

Im Armenhaus be&ndcn Ach im Untergelchols Wannen- und 
BrattfebUer nü Aiuddeldeiliiaiea, WaliEhkftche, Spfiltamn und Vor» 
rat^räume; im Erdgefchofs 1 Säle für fchulpflichtige Kinder und 2 Sile 
für Kleinkinderfchule, 2 Speifefile für einceUUhende Männer nnd 
Ftauen, i Küche, Aborte, Zimmer (Br HatMmeifter, Ldnerianen nad 
Auffeher und die HausmeiRc rwolinung; im 1. OberKcfcliofs iFi^'. 3,?-; '*") 
Familienwohniänmc und SchlafHile, \ Küchen, Auffcberzimmer, 
4 Veranden und Aborte; im n. nnd HL Obergefchob die gleichen 
Räume wie im I. Obergefchob. Die Anflalt bietet Unterkunft für 
58 FamiUeni, ilj Miaaer, 50 Franca nnd 95 Kinder. Die Erwärmung 
wind dweh Qiimhdnae und die Bdenchtang durch Gas bewiriu ; die 
Bankoften haben JsjSfo Mark, d. i. I3,m Hark fBr l unibanten 
Raumes betragen. 

Die BefchäftigungiianfUlt, weiche 74 Männer und 39 Frauen aufnehmen kann, enthält im Uater* 
^cfchoGi Vonata» «ad Kdlerrilume, im Erdgdbholi mit swei getrennten Eingingen (9r Ulnaer nnd Franca 

2 Spcifef Sic , I Köche, 2 Spülräume, l Zimmer der AufTeherin, i AulTeherwohnung und Aborte; im 
L Obergefchols (Fig. Jj6'>*) und im II. Obergefchols zufammen 6 Schladäle, 12 Einzckimmer uo4 

3 ArreftaeDco. 

Vor der AaSalt crAieckt lieh ein etwa 1^ giofier Holaplat^ auf welchem die lufaifen beicbiftigt 

werden. 

Ble innere Binrichtang flimnt mit deijenigen den Armenliaufcs fiberein. Die Baukoften werden 

anf I25 69«> Mark, d, i. Mark für Icba umbauten lUumcs angegeben. 

In Eiij^dand und Amerika find in neuerer Zeit dif» Arbeitshäuf'^r immer 
gröfser heryeftellt worden; fie beftehon oft au«; umfalfenden Gebäudegruppen, 
u. a. Ver\valiung<sgcbäude, Xoch- und Wafchküchen, Aufenthaltsgebäude tür 
Männer, Frauen und Kinder» Idafchinenhaus, Deainfektionsbaus, Arbeitsraume; 
MateriallagerhSufer, Kranlcenabtetlungen für MSnner, Frauen, Kinder, für Sieche 




Armen* und Aibeitaiiaas 
«tt Wledwden. 

Anh.: Gtmmmt. 
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und Schw achfinnige. Als Beifpiel wird auf das Arbeitshaus zu Nottingham in 
England hingewiefen, das z. Z. im Bau begriffen ift (Arch.: Mar/hail). £s wird 
im ganzen für 1614 Perfonen» darunter 560 Kranke, 216 ^eche und Schwach- 
finnige^ 30 grÖlsei« und 45 kleinere Kinder Platz bieten und einen Koftenauf- 
wand von etwa 5 Millionen erfordern. 
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a KapiteL 

ZufluchtshAufer für Obdachlofe und Wftrmftuben. 

Faft in allen Groisilädten find neuerdings, zunächft meiftenteils der Pnvat- 
wohltätigkdt erwadifend, Zufluchtshäufer gegründet worden, weldie dam he- 
fi'.mmt find, in Not befindliclien Perfonen vorubeiigreliend, je nach den Verhält- 

niffen fiur längere oder kürzere Zeit, Unterkunft zu gewähren. 

Diefe Zufluchtshäufer, auch Afyle und Heimftätten genannt, dienen don 
verichiedenartigften Zwecken, 2. ß. zur Aufnahme für Obdachlofe, Trunkene, ent- 
laffene StrifUnge, Lehrlinge. Mägde u. a. m. 

Zttflttclitsh&iifer fSr Obdacblofe haben die Beftimmuiigr» fOr die Nachtzeit 
Perr>nen lir iderlei Gefchlechtes, Erwachfene und Kinder, aufzunehmen, um fie 
vor äufserfter Not zu bewahren und fie zu verhindern, in Verbrechen zu finken. 

Abgefehen von diefer Wohltätiffkeitsbeftrebung hat man fich jedoch der 
Wahrnehmung nicht entziehen können, dafs die Anhäufung vieler, der ärmften 
Bevölkerungsklafle angehörenden, zum Teile in körperlichem und fittlichem 
Elend berdts verkommenen Menfdien unter ungfinftigen rSiunfichen und gefund- 
heitlichen VerhaltnilTen ohne genSgende Aufficht für die übrige Einwohnerfchaft. 
befonders in den Grofsftädten, g^anz erhebliche Gefahren mit fich bringt. Es 
konnte deshalb auf <\w Dauer nicht als ausreichend erachtet werden, dafs die 
Auffichtsbehörden, wie dies vielfach gefchehen ift, durch geeignete Vorfchriften 
auf dne Verbeffeniqg der von Privaten zum Erwerb gehaltenen Schlafhaufer, 
Nachtherbeigen und Schlalftellen hinwirkten, fondem es mufite als eine Pflicht 
der Stadtverwaltungen wkannt werden, hier vorforgttid durch BcfchafPung 
räumlich grofs bemeffener und zweckentfprecbend, wenn auch ganz einfedi ein- 
gerichteter Zufluchtshäufer einzugreifen. 

Im ftudtifchen Afyl für Obdachlofe ku Berlin, dclicn Bau und Betrieb fpüter bcfchricben wird, 
ift z. fi. durch danemde Kontrolle feftgellellt, dab die HQfe des Afyb von den mefAe» Bcflldieni 
wiederh<^>l[ in^erufen und nur allzuoft von pewdhnhcitsm.H&tscn Bettlern und Säufern in Anfpnich ge- 
nommen wird; letzteres geht am beften daraus hervor, dafs alljährlich viele Taufeade von Perfonen mit 
Hilfe der Fblüei dem Amtnawalt zur Beftnftmi;, neift wegen Arbcitsfeheii, {ibenriefen werden mfiflen. 
Wie 7wcckmäfsi;: und iiDtwcn litr rl'iv Afyl in i,'cfun'lh(:itlicfu:r Bc/.a-hnnf; iR , ^^clit ;uis tlrr wi-itcrcn FcR- 
(lellang hervor, daä bei der regclmiiing vorgenommenen ärztlichen Unterfucbuug llets eine grolsc Aazalil 
vmi Peribnen Inaalt befnnden werden uad den Ktaakeuliliiftra cngefvlirt weiden mfiffen. 
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Die Zufluchtjihäuler iiiiü entweder für Männer und Frauen getrennt oder 
für bdde Gefdilechter zu gemdnfamer Benutzung befttmnit Im letzteren Falle 
ift für ftrenge Sondeningf der Gefditechter und ebenfo auch för Abtrennungr der 

Perfonen jujrendlichen Alters Sorge zu tragen. 

In der Regel erhält jede Perfon nur für höchftens 3 aufeinander folgende 
Tage oder nur für drei Tage in jedem Monat das Recht, die Anftalt zu befuchen, 
um eine milsbräuchliche Ausnutzung derfelben durch urbeitsfcheue Menfchen 
zu verhindern; in &:ihtlichen Notfällen wird dne Ausnahme jedoch nicht verfagft 
Bisweilen wird als Gegenleülungr fQr das xu gewahrende Obdach dne gering 
bemeffene Bezahlung oder eine Arbeitslelftung verlangt 

Von bewährten Kennern der ftfidtifchen Armenpflege wird jetzt mit Recht 
die Anficht vertreten, dafs die Autgabe der Zufluchtllatten vor allem in der 
Bedingung.sloügkeit und Anonymität der Aufnahme zu fuchen lei; der Bedürftige 
foU in der Lage fein, bis sur letzten Stunde Arbeit und andere Unterkunft zu 
fachen; er foU im äufserften Notfall im Afyl einen Teller Suppe, ein Stüde 
Bro^ wenn er wUl» ein Bad und ein Nachtlager finden und foU am anderen 
Morgen früh, ungehindert durch Arbeit<;verpt1ichtnng und ungekannt, VOn neuem 
verfuchen können, fernen Unterhalt lelbft /.u. erwerben. 

Die Anflalten werden abends, im Winter gewöhnlich um 7 Uhr, im Sommer 
um 8 Uhr geoffiiet und morgens um 6 oder 7 Uhr gelchloflen. Jede Perfon hat 
in der Regel im Bureau Nanmi, Alt«r und Stand anzugehen; fie erhalt bis zu 
einer beflimmten Aufnahmeftunde eine Taffe Tee oder Kaifee oder einen Teller 
warmer Suppe mit Brot und kann mr Ruhe gehen. Für Wafch- und Badeein- 
richtungen zum Zweck der meift fehr nötigen Reinigung und eljenfo für Des- 
infektion der Kleidungsftücke wird ausgiebige Vorkehrung getroffen. 

Oftmals find <fie l^uchtshäuiSer» und namentlich foweit fie der Privat- 
wohltätigkeit ihre Entlldiung verdanken, in alten Gefa&ute unteigd>iacht, die 
zu einer näheren Befchreibung keinen Anlafe bieten. Seit die Stadtverwaltungen 
fich jedoch der Aufgabe unterzogen haben, in diefer Richtung helfend einzu- 
greifen, ünd auch zu diefem Zwecke ftattliche Neubauten crwachfen, unter denen 
die nachftehend vorgeführten Beifpiele zur Mitteilung ausgewählt wurden. 

Bisweilen find mit den vorgenannten Zufluchtshaufem Räume verbtmden, 
die zu winterlicher Jahreszdt wahrend des ganzen Tages geöffnet find, um 
armen Perfonen Erwärmung und Nahrung zu gewShien. 

Derartige Räume, die auch als felbftändige Anfialten und ebenfo als 
Zubehör von Volksküchen'"" vorkommen, fuhren den Namen Wärmftuben. Die 
Räume find für Männer und Frauen zu trennen; für eine kleine Küche und tür 
eine Wafcheinrichtung, infofem dies nicht durch eine Verbindung mit einer 
größeren Wohlfiihrtsanftait entb^rlidi vtlrd, ift Sorge zu tragen. 

Das ftädtifche Afyl f&r Obdachlofe zu Elberfeld, iSSS von Maurer erbaut, 
nimmt in Erdgefchofs und 2 Obergefchoflen 200 Perfonen auf. 

Die Anftalt enthält im Erd^cfchofg i Wachtftubc, I SchlafTaal iur .MiiiitiL-r, 1 H.ut/cllen, 3 Wafch- 
und Badetäume uod die Wohnuui; des Auffvhers; ferner in den beiden UbeigcfchoiTcn, deren Grundri& 
in Fie- 337 beigegeben ift, die Sdilafriiiime für MMnner, Fnnen and Kinder, fowie je 2 Lac^nliiaw Ar 

Strohßckc; auf jcflrm Treppennibi-plat^ hat rinc klcim: BcflnrfniK,inftall Platz f^cfunden. 

Die AnAalt ift in Iparfamllcr Weife ausgeführt und hat eine Baukoftenausgabc von nur 71 oix> Mark 
crfotdcif» 



M) Sieb* llMT die Uvlicke Aatoge ond BieriebtMt vee VoIliA«chee: Teil IV, HelbM. 4 <Abt. IV. AMciUk i, 
TUnf. 4) diefae aHBedlHicheM, 
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Slädtifchcs Afyl für Obdachlofc 
KU EÜMffdd. 

L Ofaercefchof«. - ' w, Gr« 
Arcb.: JUämrfT. 



Die Arbeiterkolonie zu Magdeburg, 1888 von PcUrs erbaut, ift alh (lädti- 
fches Afyl für Obdachlofe und vagabondierende Arbeiter beftimmt, die dort 
eine Zeitiang' beherbergt, bekofligt und mit verfchiedeiien Arbeiten befchSf* 
tigt werden. 

Die Anftalt, welche auf einem geraumijjfpn Grundftücke aufserhalb der 
Stadt erbaut ift, befteht aus Wohnhaus, Werkdättengebäude, Stallung und 

Schuppen, die fich um einen mittleren Hof grup- 
pieren und beiderfeits von Gärten eingefchlolTen 
find. 

Das Wohnhaus niinnil im Erdgcfchols und im Dachftock 
die \'L-rwahuTigsräame, föwie die Wohn- und Schlafräume der 
zur rrIcKc anKcfteUteii Diakonen nf. 

Das Werkflätiengebäude enthält, wie <lcr ErdgefchoCit^rund- 
riCs in Fig. 338 zeigt, zu ebener Erde die ArbcitsrSume; darüber 
im Dachgcfchob Hegen 3 Schlafläle, die zufammen ino Ob«lach« 
loiie aofnehmen können, und 3 Anfleiieninmier. 

SfallgchSuclc und Schuppen enthahen die Wirtfthafls- 
gebäude, StaUung für Kleinvieh und die Bedürfnisanilalten. Zur 
Erwimrang dienen Slwrall ElnxetSfim mit lofierer Loftnililhning. 

Dil- Gc hfiudc find in einfachem Backncinbaa CfricllliCt; die 
Gcfamtbaukoften haben 69000 Mark betragen. 

In Berlin beftehen aus älterer Z«t, der Privat- 
wohltätigkdt erwachfen, 2 Afyle {Qr Obdachlofe, die beide in vorhandenen 
Haufem untergebracht find; das Männerafyl in der Büfchingftrafie hat fär 300 

und das Frauenafyl in der Füfilierftrafse für 50 Betten Raum. 

Da diefe Anftalten fich fchon längft als für den Bedarf ungenügend er- 
wiefen hatten, fo ift feitens der ftadtifchen Verwaltung der nachflehend befchrie- 
bene Neubau hinzugefügt worden. 

Das ftSdtifche Obdadi zu Berlin, an der Frobel'Strafie, erbaut 1887, er- 
weitert 1895 (Axch.: Elanken - 
'''^ ßein), befteht, wae der in Fig. 

339 beigefügte Erdge- 
fchoisgrundrils zeigt , aus 
einem Vordei^ebäiide cur 
Aufnahme obdaddofer Fa- 
milien, welches zugleich als 
Verwaltungsgebäude dient, 
aus einem Hintergebäude für 
nächtlich Obdachlofe, aus 
einer Wafdianftalt und einer 
Desuifektionsanftalt 

Das Anftaltsgrundftucic 
ift mit einer hohen Mauer 
eingefriedigt. 

Des Gebinde fBr obdacUofe nanilien enthält im Erdgefchoft flündtehe VerwaltnngsiSiiine, femer 

DiL-nftwohnungen für den Hauiinfpcktor und vier Untcrl>earotc und die Kockkficbe nebft Zubehör ond 
in den ObcrgefchnfTcn Wohn- und .Schlafräume für Familien, und zwar fiir Männer und Frauen getrennt, 
ncbft Zimmern für das Warteperfonal, Bädern und Aborten; für den Unterricht fchuipflichtiger Kinder 
ift eine KliflS» vcnpfbiBt; das Geblade wird mit WaranralTerheinug erwimit; «Ik Rlunie find m beflieier 
Reinbaltnag mit Olfiube «agelliicbeo. 
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Stadttfcfaes Obdach zu Berlin. 

Erdgcfchof«, •«>!. 
Ardu: BUmktm/Um. 
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Das GcUttde Ür nichtlkb ObdacMofe ift dnrchwcK cingcfc hofft}; and nach dem SMSyltm über- 
<liichl; enthält 40 SchlafnUe, die in 4 Reihen /.wifchen durchgehenden Fluren angeordnet fin«!, fo 
daß jeder Saal 2 Ausginge nach verfchicdencn Fluren hat; in ileni Kopf bau, welcher allein unterkellerl 
und mit einem Dachboden verliehen ift, befinden fich die Aufnahme- und Poliieirimmer, Wannen- und 
Braufebädcr. ein Gefchirrfpölranni, Wirterdnuner nnd Aborte; mr Enribnutag dient DanpflMisaoBi noch 
bier find alle Räume mit Olfarhe anpeftrichen. 

Jeder Saal enthält 6 Wafcbbcckcu; die Ubdachlufen fchlafen, nach Gcfchlechtcm getrennt, auf 
anfanmenlcgbaveB bfibemen PritCeben ndt Eüeneeflell; )cder Saal ift fBr 50 Inbflen bcMami», bann jedocb 

im Xotfall über 70 nufnchtiu'n, fo lUh die Anftalt mehr .A-. V'" Ptrfonen bchCfbeigen kaiu; nacb den 
Erfahrungen in Berlin machen die Frauen kaum */|0 der übdachlofen aus. 

FSr den Betrieb beftcben die fblgniden VofCebriften. Alle Petfonen, die das Familienobdach 

heanfpruchen, werden gebadet; die Kleider werden gereinigt, Betten und Möbel in der De<.infckti^^n^.^n- 
flalt desinlizicrt. E» wird volle Veipflcguag und bei Krankheit äntliche Behandlung gewährt; bei emll- 
Uebcr Erimuakung erfolgt die ÜberfSbntne In ein ftidtifches KrankenlMus; der Anfentbalt Ibll die 
Dmier von 8 Tagen in der Regel nicht übcrfchreiten. * 

Im nächtlichen Obtlach crf(il;;t die Aufnahme täglich von 4 Uhr nachmittags bis 2 Uhr nacht«, 
die Entlaffung um 6 Uhr morgens; die erAmals Au^enonunencn erhalten ein Braufebad; ihre Kleider 
wefdea derinlisiert. Abend» md moigeiia wird Suppe and Brat vecabvdcbt INc Anfaahaie wird poU> 



Fig. 340. 




Afjl lär Obdaddofe n StntIgaiL 
■fdgaCdHft»*). i'^ w. Gr. 



seilich ftrcngc überwacht; wer öfter als 5mal hintereinander dli Obdicb auflbcht» wird der PoUad voi^ 

geföbrt und gceignctenfalls dem Arbeitshaufe zugcwicfen. 
Die fiaukoften haben rand 2 MilL Mark betragen. 

Das Afyl für Obdactilofe za Stuttgart bildet einen Teil des bereits erwSlin- 
ten. von der Stadtgemeinde in den Jahren 1895—96 erbauten Armen- und Ar- 
beitshaufes (Arch.: Mt^er <f J^niU), Das Geb&ude ift zur Aufoabme von 144 

Mannern beftimmt. 

Im Untergefchofii ünd Wannen- und Braufebäder, Vorratsniume und Destinfektionsvorrichlung 
imtetgcbracht. im Erdgefchob (Fig. 340«»>) das AnfnabneikHMr» die FbKaeiwackc nit bcfondefem Ein- 

8«"^. Speifcfial, SchlafTaal, Spül- und Wafchraum, Flurhallc und Warteraum, Aliortc. im I. Obcrgcfchoft 
2 bchlaffäle, 2 ArrcftzeUen, I Wafchraum, 1 Auffcberzinuner und Aborte, und im Dachgefchofr ein 
ScbkAul anr AnaUlfe. 

Zur Erwäm^uns dient ( >trnhcizii4g. Dk Baoboften werden anf 73740 Mark, d. L I4,as Muk für 

1 ebm umbauten Raumes be^ilR-rt, 

Das Afyl fQr Obdachlofe zu Budapeft, vom gleichnamigen Verein mit 
kräftiger Unterftütsnng der ftidtifcben Behörden 1888 erbaut (Arch.: HiH/ch A 
Schuberl), gewährt in Erdgefdio6 und einem Obergefchofe Raum für 325 MSnner 

und 55 Frauen. 

Die HauMjrdnung iA dahin getrufieu, da& fiir die ächlafllellc ncbfl Bad, fowic Verabreichung 
einer TalTc Tee ndt Brot eme Veigatang von 13 Hdlem 0. W. verlangt wird. 

Haadbacb der ArcMlsktsr. IV. j. Aai.) 19 
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VI. 



3»6. 
Bcifpiel 
VII. 



VlU. 



Ztt mfigUehder R«timeifpaniis find in 

den SchlalTalcn je ; «Irr cifcmcn Rcttncllcn. 
datrdi eine Blechwand getrennt, dicht neben- 
einander gefetxt; über dem Kopfende jeder 
La(;cr(lätte ift an der Wand ein cifemes Gc- 
ftell tum Ablegen der Sacben des Scidifers 
befeftigt. 

Der Erdgefchotsgrundrifs des Gebäu- 
des ift in h'm. 341'**! liLii;cfüf,'t; im Kcller- 
gcfchüik ill, von der SlralkcDfcitc /u^äiiglich, 
eine Wünnftube ISr Frauen dagerlchlcL 

Als Beifpiel einer franzofi- 
fchen Anlage wnrd das letzterbaute 
Nachtafyl der GefcUfchaft Oeuvre 
de VhoJ pitalUc de nuii in Paris, 
Ru§ de TocfueoiUe, mitget^t, 1899 
erbaut (Arcb.: Drevet). 

Es enthält im Erdcffchnf« Fi;;. ^42' '! 
die Anfigahme- und Verwaltungsräumc und 
einen Ideinen SeUaffad, und ia svei Ober- 
^;efch(>ITen die übrigen SdilaHalc ; es bietet 
Kaum für ungefähr 200 Ferfonen und hat 
efaien Koftenanftrand von etwa aooooo Mark 
Temrfacht. 

Die Gefellfchaft unterhält 
aufser diefem in Paris noch 3 an- 
dere Afyle, von denen eines in der 
Nachbaifchaft dner offisntlichen 
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Afyl fiir Obdachlofe zu Budapeil. 

Desinfektlonsaiiftalt errichtet ift» von welclier es für feinen Betrieb Nutzen zieht 



Als B^piel eines englifchen Zuflucht»* 
haufes mit gemeinfchaftlichen Schlaflaien wird 
in Fig. 3 J ^"") der ErdppfchoCsq; rundrifs eines 
Afyls mitgeteilt, welches einen Teil des Arnien- 
haufes für den Stadtbezirk St Marylebone zu 
London bildet (Arch.t Saxon Snell). 

Die AnfUU enthüt in ebenerdiger Bauaolage 3 Schlaf- 

nie für 49 Männer und 54 Krauen und Kinder, ferner 
3 Wartcräumc, l Zimmer de:» Infpcktor». Bäder, Bcdürfni»- 
«nftahen nad 2 Aibeitsfchnppen. Die letaleren find erforder- 
lich, weil nach der Hausordnung; in ofTcntlichen englifchen 
Zufluchtshäufcm jeder Pflegling als Gcgcnleiftung für Obdach 
und Nahmng eine beUnante Afiieit vollbringen nnft. Hier» 
zu wird in der Regel für die Männer das Zerkleinern von 
Granitfteinen, für die Frauen Hilfeleißung bei der Hans» 
reinigung oder Lefen von Fmchtkömem verlangt 

Der FBchenraum im Männerfaal beträgt für jedes Bett 
mnd 2l™; rnr Erwämun^; dient Hcifsw.-illVrhci/unR. 

Die bauliche Anordnung des von dem- 
felben Architekten für die St. Clarc's Union 



<*) Nach: AU«. Bmu. 1890. BL 9. 
•"j Nach: Z'« — -• 




>••, Nach: L'a^tMtHmm ts. lUn, Bril. 
•MJ Mach: Snbu.. H. J. (MriMü mnd fmr 
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Nachtafyl zu Paris, Rm 4« 

Brd«eCdwb>«). _ li^ w. Gr. 
Ar^: Drevrt. 
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Afyl für ObdaeUofe zu London. 

B»*t«fthof.'»'i. - w. Gr. 
Aich.: JmMtm Sm*IL 



ZU London (Lower Dept/ord Road) erbauten 
Afyls beruht auf der in England neuerdings be- 
liebten Vorfchrift, dals jeder Inlaffe als Schlaf- 
raum eine getrennte Einselzelle erhalten foll. Die 
Männer dürfen diefe am iiächftnn Tage nicht frü- 
her verlafTen, bevor fie die ihnen zugewiefene 
Steinmengo zerkleinert haben; deshalb ift an jede 
Männerzelle ein Arbdtsranm unmittdbar aqge- 
baut, welcher ein nach aufien vergittertes Fen- 
Her befitzt, durch das die zerkleinerten Steine 
herausgeworfen werden muffen. 

Das Erdgcfchols, dcifcn GnndiUk in Y'v^. 344"^) ^* 
gtgebea III, bietet für 40 lOnner und du I. ObefKCfchoft, 
wdches nur einen Teil der Grandflächc bcdcck(, für 16 Krauen 
und Kinder Aufnahme; ntedem find Wartcximiuer für Männer 
und Frauen, BadeiiBuaer mit Abort, t Spölkadie mit Awfvft 
und I Zimmer für den AniTeher vorbanden. Die SchlafceOen 
li.ib. n eine Gnindflieh« von StSV* viid die Arbeitudkn der 
Männer von 2,2 4<n. 

Findet die Arbeitsltiilung, wie dies in anderen nach dem ZeUenfyflem er- 
bauten eqglifchen Afylen gebrinchlich ift, in gemeinfchaftUchen Räumen ftatt, 

fo kommen die angebauten Ar- 
344- beitszellen in Fortfall und wer- 

den durch einftöckige iSchuppen 
oder andere WerkftSttenräume 
erfetzt. 

Der Local s^avfrjiment board von 
London hat im Märi 1880 üb«r die bav- 
fiche Herftdlug nnd Einriditnne iron 
Arbeitshiafem, A^n u. a. eine fehr 
ein{!ehende Anweifimg veröflientlicbt **^). 
Danach foUen z. B. die Zellen mit einem 
verdeckten Nachtftuhl verfehcn und die 
Bäder follcn im Verhältnis von 1:8 lur 
Zahl der i*tieglinge vorgcfocgt werden. 
In beiden voibdchricbenen BananlmeD ift Jedodi der letitcven Vorfehrift bei weUem nidtt genict w»d«i. 
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Afyl fBr Obdacfalofe an London, Dtp^tri'Roai^ 
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f-immlung dcutfchir Xaturforfcher und Acr/te. Köln 1SS8. S. ^74. 
BiXK£R, L. Uebcr die Unleibringung der Obdachlofen vom hygienifchcn Gclichlspunkie. DcuUcbe 

Viert t Sff. Gefuadlieiupa. 1890, S. 253. 
NoU für Pa/tU de nuit, rue Lebat. La confiruction moderne, Jahrg. 6, S. 81, 94. 
Wärmdubcn zu Leipzig;: Die Sladt Leipzig in hygienifcher Beziehung etc. Leipng 1891. S. 451. 
L'ufute de ditmfeetüm et l'afiU dt mmü dm quai de katmy. La amßntettm moderne, Jahrg. 8, S. 137. 
SCIMID & Bt'KKHARDT. Neubauten des Bürgerhofpitals, des Armenhaufes, der A rmen-BefchSftisujiK*- 

anftah rn l rlc Afyls für (')1)iUchlofe in Stuttjjarl. Dtu(fchi- Bau/. 1893. S. l6J. 
Pjw, J. Das ncui;cijiule Alyl für Obdachlofe in Marienb«rg. Baugwks.-Ztg. 1894, S. 338. 
HcndlMcb der Hygiene Bd. 6, LleC 3: Afyle, niedere Herbergen, Vollnikfichen n. C «. Von 

M. KNAurF it Wevu Jena i«t5. 
Städtifchc» Ot>dach in Berlin: Berlin und feine Bauten. Berlin 1896. Bd. IX, ä. 481. 
WifOieHnbe 2« Karlarahe: BAUMEism, R. Hygienilclier FShicr dnrcli dk Hanpt- nnd RefideneBadt 

Karliniho. K.irliruhc- 1R1J7. S. 3jf). 
TönsLUANN, G. Dos neue Mannerafyl de^ Berliner Afylvereias für Obdachlofie in der Wid^enftrafte 55—59 

SU Berlin. Dentfdw Bm». 1897, S. 254. 
Paiitlk, A. Biigeiliafiiitei* nnd Aimeninoten io StntlfMt. ZeitTch. £ Aldi. n. Ing. 1898. HcCUnsg., 



ZuHuchtsanftnlt für ObdacMofe in Nnmbeig: BBOCa, W., F. GOUMCtlMiOT, C Wnu. FefifchriR zur 
34. Verfammlung dee Dcotfclien Vereiu Jnr öflMUclie Gcfnndlicilspacge in Nilinberg 1899. 

!S'üinl.H-r;_' rKn^. S. 173. 

AfUe de l'oeut re de l J,i)JfttalUe de nuit, rue de Tocquevxlle, 69, ä Farü. L'architecture 1899, 25. Märs, BciL 
WuuiAM tt Faisb. Lt rteutü d'äfdüueiitre, Arit. 

7' annie, /. 31, 32, 53, 56: AfOe de nuit, chauffoir ttptmmu Am tmi g H* . 
18' aitn^e, /. 22, 23: Aßt de mtU; von FooXMiEn. 



Berichtigung. 

177, Zeile 35 V. o.: Statt „^für Ifnelitenr 2u lefcn: „(evangeUfcbes Sanatorium, cntftuden und unter- 
halten dnrck dcntldw Goneinden]". 



s. 53 




Wichtigstes Werk für Architekten, 

Ingenieure, Bautechniker, Baubehörden, Baugewerkmeister, Bauunternehmer. 

Handbuch der Architektur. 

Unter Mitwirkung von Prof Dr \. Durm, Über bau direkt or in Karlsruhe und 
Prof. H. Ende, Geh. Kegierungs- und ii.iurat, Präsident der Kunstakademie in i3erlin. 
henusgegeben von Prof. Dr. Ed. Schmitt, Geh. Baurat m Darmstadt. 

Erstbr Tkl^ 

ALLGEMEINE HOCHBAUKÜNDE. 

i._Band, Heft Einleitung. (Theoretische und historische Uebersicht.) Von Geh. Rat f Dr. 
A. V. HssENWBiN, Nfiniberg. — DI» TMlmik der wlotatigaraii BanstofRft. Von Hofrat 
Prof. Dr. W. F. Hxner, Wien, Prof. II. Haufkschild, Berlin, Prof. Dr. G. I.Aunoi CK, Wien und 
Geb. Baurat Prof. Dr. £. Schmitt, Darmstadt. Zweite Aufl.; Preis; lo M., in Halbfrz. geb. 13 M. 
Heftj: Dl« Statik 4«p Hoehbaukomtnikttoiiwi. Von Geh. Baorat Prof. Th. LuiDsaBao, 
Dannstadt. Dritte Auflage. Preis: 1 5 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 

1, Ban di Die BailfbniieildehMb Von Prof. J. BOhlmann, München. Zweite Aufhif^'c. 

Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark, 
y. Band: Die Formenlehre des Ornaments. Von Prof. P. -Lauser, Stuttgart, lu Varbacitav. 

</. Baiut'. Die Keramik In der Baukunst. Von Prof. R. BoRRMAim, Berlin. 

Preis: 8 Mark, in Halbfranz gebunden 11 Mark. 
f. Sa nd: Die Baufübrtmff. Von Geh. ßaurat Prof. H. Koai, Berlin. Preis: 1 2 M., in Halbfrz. geb. 1 5 M. 

Zweiter Ten. 

DIE BAUSTILE. 
Hisloriaehe und technische Entwickelung. 

/. Ba nd'. Die Baukunst der CMielieii* Von Oberbaudirektor Prof. Dr. J. Durm, Karlsruhe. 

Zweite Aufl.iLa- Preis: 20 Mark, in Halbfranz gebunden 23 Mark. 

2. ßand\ Die Baul^unst der Etrusker und der Bömer. Von Oberbaudirektor Prof. Dr. J. Durm, 

Karlsruhe. (Vergriffen.) Zwriit anrh«« v«rimcitimf. 
Banä^ Brate Hälfte; Itte attekllstllelie and byzanünlache Baukunst. Zwdte Auflage. Von Prof. 

Dr. H. Hoi.T/i\<;( K n tnnnv r Preis: T2 Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark. 

Zwei te Hä lfte: Die Baukunst des Islam. Von Direktor J. 1-ranz- Pascha, Kairo. Zweite 
Auflage. Preis: 12 Mark, in Halbfranz gebunden i{ Mark. 

^. JSw rrf; Die nwianlafllie nnd die gotlsdie Bankmet 

Heft T : Die Krle^baukunst. Von Geh. Rat f Dr. A. v. Rssenwein, Nflmherg. (Vergriffen.) 

Zweite Auflage i« Vurbcreiluitg 

Heft 2 : Der WolinlMUi. Von Geh. Rat f Dr. A. v. Essen^tbin, Nflmbei^. (Vergriücn.) 

Heft 3: Der Kircbenbau. Von Reg.- u. Baurat M. Hasak, Berlin. 

Preis: 16 Marii, in Halbfrans gebunden 19 Mark. 
Heft 4; Binselhelten des KlrolMnlMuies* Von Reg.- u. Baorat M. Hasak, Beritn. Jhm dtr vmme, 
y. S a'ui: Die BaakoBst der Renalssanee In Italien. Von OberbanJirLktor Prof. Dr. J. Dorm, 
Karlsruhe. Pr^i-.. 2- Mark, 111 H.ilblran/. gebunden jo iMark. 

6. Ban dy Die BauIiunsL der Renaissance in Franlcreicli. Von Architeitt Dr. H. Baron v. GeymOller, 

Baden-Baden. 

Heft i ; HUtovMhe Dentelliing der Bntwlckeluner des Batistils. 

Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 
Heftjr Struktive und ftsthetisobe StUricbtnngen. — Klrcbliehe Baukunst. 

Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 

7. Ba ^<^- D!e Baukunst der Renaissance In Deutsehland, Holland. Belgien und Dänemark. 

V un Daektor Dr. G. v. H£Z0ld, Nürnberg. Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 



Jedes Heft bildet ein fBr eich abgesehlowenes fianie und Ist auch elinele kftufllch. 

Dlgitized by Google 
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Priti'Er_Teil. 
DIB HOCHBAUKONSTRUKTIONEN. 

t^Band: Konstruktionselemente in Stein, Holz und läsen. Von Geh, Ref^icnmqsr.n Prof. 

G. ßARKHAU.sEN, Hannover, Geh. Rcgicrungsrai Prof. Or. 1-. Heinvi ki.in*. . ;\.tchcn und Geh. 
Haurat Prof. f E. Marx, Darmstadt. — Fnndttmente. \\y.\ B mrat FroL Dr. H. Schmitt, 
Dirin^t.T ii l)r t. Antl i u Prds: 15 Mark, io Halbfranz gebunden iS Mark. 

2. ßati i HaumbeKTetizende Konstrukuonen. 

Hell I : Wände und Wandötfnungen. Von Geh. ßaurat Prof. \ E. Marx, Darmsladt. Zweite 
AoTläge. Preis: 24 Mark» in Halbfranz gebunden 27 Mark. 

Heft 2: EtnMedlgniiten. BrOstuigan und CI«Undnp; Bnlkone, Altan« und Bpkep. Von 

Prof. -{- F. HwtRr^cK, Aaclien nnu (Ich. Baurat Prof. I)r 1-. ScuMfTT, Darmstadt. — Gesimse. 
Von Prof. k. GiHLüR, Stuttgart, /.weite Auflage. Prti.s: 20 M., in Halbfranz «^cb. 2J M. 

Heft}, a: Balkendecken. Von Gcii. Rcgicruiigsrat Prof. G. Bak.^hausen, Hannover. Zweite Aull. 

Preis: 15 Mark, in Halbframc gebunden ]8 Mark. 

Heft 5,1): Gewölbte Decken; verglaste Decken und Deckenlichter. Von Geh. Hofrat Prof. 
C. Körner, ßraun&chweig» Bau- und Uciricbs-ln^pektor A. Schacht, Celle, und Geh. Baurat 
Prof. Dr. E. Schmitt, Daraisudt Zweite Aull. Preis: 24 Mark, in Halbfranz gebunden 27 Mark. 

Heft 4: Dtehar; Dach formen. Von Geh. Baurat Prof. Dr. E. ScHKrrr, Darmstadt. — 

Dach Stuhlkonstruktionen. Von Geh. Baurat Prof. Tu. Lanüsberg, Darmstadt. 
Zweite Auflaset'. Preis: 18 Mark, in Halbfratu gebunden 21 .Mark. 

Heft 5: Dachdeckungön; verglaste Dacher und Dachlichter; massive Steindachcr, 
Nebenanlagcn der Dächer. Von Geh. Baurat Prof. H. Koch, Berlin, Geh. Baurat Prof. 
-}- E. Marx, uarmstadt und Geh. Oberbaurat L. Soiwering, St. Johann a. d. Saar Zu^itc 
Auflage. Preis: 26 Mark, in Halbfranz gebunden a^ Mark. 

jr. Bandt Heft i: Fenster, Thoren und andere bewegliche Wandverschlflssc. Von 
Geh.' Baoriit Prof. H. Koch, Berlin. Zweite Auflage. 

Prci-;: 2t N! ^rk, in Halbfranz gebunden 24 Mark. 

Hef t 2: Anlasren zur Vermittelung des Verkehrs In den Oeb&uden O^^PP^'" ""«^ 
fnoere Rampen; Aufzüge; Sprachrohre, Haus- und Zimmer-Telegraphen). 
Von Direktor -J- |. Kkvmer, 1-rankcnluusen, Kaiserl. K.it Pn. MaiFR, Wien, BaugewerKscluiU 
lehrer O. Schmiut, Posen und Geh. Baurat Prof. ür. E. Schmitt, Dannstadt. Zweite 
Auflage. Preis: 14 Mark, in Halbfranz gebunden 17 Mark. 

Heft ): Ausbildung der Wand-, DMkan- und Fnnbodenllftidien. Von Geh. Baurat Prof. 

H. Koch, Berlin, umcr der Proie. 

f^Band: Anlagen zur Versorgun}^ der Gebäude mit Licht und Luft, Wärme und Wasser. 

V'crsurguug der Gebäude mit Sonncniichi und Sonnenwarmc. Von Geh. Baurai 
Prof. Dr. K. Schmitt, Darmstadt. — Kün.stliche Beleuchtung der Räume. Von Geh. 

Rugierungsr.it Prof. II. Fischer und Prof. Dr. W. Komirausch, Hannover. - Ilciznn*^ ?ind 
Lüftung der Räume, Von Geh. Kegierungsral Prot. H. Imscher, Hannover. — Wjss-.r- 
versorgung der Gebäude. Von Prof. Dr. O. Lukgkr, Stuttgart. Zweite Auflage. 

Preis: 22 Mark, in Halbfranz gebunden 25 M.irk. 

tj . Ba nd'. Koch-, SpOl-. Wasch- und Bade-Elnrichtuns'en. Vori Gulv Bmr ni-n Professuren 
Y E. Marx und Dr. \\. Schmitt, Darmstadt. - Eutwäsierung und Reinigung der Gebäude; 
Ableitung des Haus-, Dach- und Hofviasscrs; Aborte und Pissoirs; Entfernung 
der Fäkafstoffe aus den Gebäuden. Von Privatdocent Bauinspektor M. Knauff, Berlin und 
Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt. Zweite Aufl. (VergrifTen.) Dritte Aaii«(e 1» voAncitiiiiiK. 

tf. Bmä\ Shdiarangen gegen Bünlnnteh. Von Geh. Baurat Prof. f R. Marx, Dannstadt. — Anlag«n 
zur Brzlelungr einer guten Akustik. Von Geh. B i 1 ; ' i ^: i , Berlin. — Glockt^nstahle. 
Von Geb. Finanzrat F. Kopcke, Dresden. — Sicherungen gegen Faaer, BÜtzsehiag, 
Bodentaiflningm md ■pdentthmtsrangen; Sttttsnian«ra. Von Baurat E. SmtMnt, Essen. 
— Terrassen und Perrons, Freitreppen und Rampen-Anlagen. Von Prof. f F. EwKRBtcK, 
Aachen. — Vordächer. Von Geh. ßaurat Prof. Dr. H. Schmitt, Darmstadt. — Eisbehälter 
nnd tonstlge Kfllilaailagaii. Von Stadtbaurat f G. Osthofp, Berlin und Baurat E SntuiBt, 
&8en. Zweite Auflage. Prds: 12 Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark. 



Zu beziehen durch die meisten Buchhandlungen. 

Digitized by Google 



HANDBUCH DER ARCHITEKTUR. 



Vierter Teh* 

ENTWERFEN, ANLAGE UND EINRICHTUNO DER GEBÄUDE. 

f. Hal bbttnd: Die architektonische KompOBltloM llgcmeine Grundzüge. Von Geh. Baurat 
Prof. f Dr. H. Wagner, Darmstadt. — Die Proportionen in der Architektur. Von 
Prof. A. THreRSCH, München. — Die Anlage des Gebäudes. Von Geh. Baurai Prof. 
7 Dr. 11. \Va(,si R, Dannstadt. — Die Gestahr. n Je r a usseren und inneren Architektur. 
Voa Prüf, j. BüHLMANN, Mimchen. — Vorräume, Treppen-, Hof- und Saal-Anlagen. 
Von Geb.B«int Prof. f Dr. H. Wagner, Darmstadt. zwehe Auflage. (X crgriilcn.) 

Diitte Auflage in Vorbctcltung. 

$^ Halbband: Gebäude für die Zwecke des Wohnens. des Handels und Teiftelires« 
Heft 1 ; Wolmllftiiser. Von Geh. Hofrat Prof. C. WtissBACtt, Dresden. 

i'rcis: 21 Mark, in H.ilblranz gebunden 24 Mark. 

Heft 3^ OeMUidtt fttr Odstiiifls- und Handelixwwdce (Geschäfts-, Kauf- und Waren- 

liauser, Geb.iude fiir Hanken und andere Geldinstitute, l'as.sagen oder (iaierien, 
Börsengebäude). Von Prof. Dr. H. Auer, Bern, Architekt P. Kick, Berlin, Prof. K. Zaar, 
Berlin und Docettt k. L Zaar, Berlin. Preis: i£ Mark, in Halbfrawi gebunden 19 Mark. 

Heft }: OebAndtt für den Post-, Ttfegimphen« nnd FemwilraelidloDnt. Von Postbaorat 
R. TükuMAim, &furt. Preis: 10 Mark, in Halbfranz gebunden 13 Mark. 

i^ffalböami: Geb&ude fOr die Zwecke der Landwlrtsdiaft und der Lebensmittel- Versor^ngr. 

Heft i: Landwirtschaftliche Gebäude und verwandte Anlagren. Von Prof. A. Schubert, Kassel 
" und Geil. Baurui Prof. Dr. h. Schmitt, Daruwiadt. Zweue Auflage. 

Preis: 12 Mark, in Halbfranz gebunden 15 Mark. 

Heft 2: Gebäude fOr Lebensmittel -VersorfiTun? (Schlachthöfe und Vichmärkte; 
Markte für Lebensmittel^ Märkte für Getreide; Märkte für Pferde und Horn- 
vieh). Von Stadtbanrat f G. Osthoff, Berlin und Geh. Bannt Prof. Dr. E Schmitt, Dann- 
sudt Zveite Auflage. Preis: 16 Mark, in Halbfranz gebunden 19 Mark. 

y. Halbbat! ' Gebäude für Brholungs-. Beherbergungs- und Vereinszweeke. 

Heft i: Schankstätten und Spetsewlptschaften . KafTephiuser« und Restaurants. Von 
Geh. Baiirat I'ruf. Dr. II. \V,vi.xt.R, i:)araiiladl. — Volksküchen und Spelseanstaltea für 
Arbeiter; Volks-Katfeehäuser. Von Geh. Banrat Prof. Dr. F.. Schmitt, Darmst.idt. — 
Oeffentliche VerfnOgungsstätten. Von Geh. Baurat Prof. f Dr. H. Wagner, Darmstadt. — 
Festhallen. Von Oberbaudirektor Prof. Dr. J, Durm, Karlsruhe. — Gasthöfe höheren 
Randes. Von (i^li. Baurat H. v. d. Hci»:, Berlin. — Gasthöfe niederen Ranges, Schlaf- und 
Herbergsh&user. Von Geh. Baurat Prof. Dr. H. Schmitt, Darmstadt. Zweite Auflage. 

Preis; i| Mark, in Halbfranz gebunden 16 Mark. 

Heft 2 : Baulichkeiten fQr Kur- und Badeorte. Von Architekt f J. Myuds, Frankfurt a. M. 

tirul Geh. Baurat Prof. ■}- Dr. H. Wagner, I')armstadt. — Gebäude für Gesellschaften und 
Vereine. Von Geh. Baurat Prof. Dr. \.. Schmitt und Geh. Baurat Prof. f Dr. H. Vk^AüKER, 
Darmstadt. Baulichkeiten fQr den Sport. Sonstige Baulichkelten für Vergntlgen und 
Erholung". Vnn Obcrbaudirektor Pmf. Dr. 1. Dtk.m. K.iil>,ri.ihc, Architekt -{- ]. I.tkblein, Frniik- 
kirt a. M., Oberbaurat Prof. R. RtiNHARUT, Stuttgart und Geh. Baurat Prot, f Dr. H. Wagneb, 
Darmstadt. Zweite Auflage. Preis: 11 Mark, in Halbfranz gebunden 14 Mark, 

f Nalbhami: GebAnde fttr Reil- und sonstige Wohlfahrts -Anstalten. 

Heft 1: KraakanllinseP. Von Prof. F. O. Kuhn, Berlin. Zweite Auflage. 

Preis: 32 Mark, in Halbfranz gebunden jj Mark. 

Heft 2: Versehiedene Hell- nnd Pflege -Anstalten (Irrenanstalten, Entbtndnngs- 

anstalten, Heimstätten fiir Wöchnerinnen und iiir Schwangere, S.i ti ,u .> r 1 c :i, 
[.ungcnheilstattcn, Heimstätten für Genesende); VersorgnngS-, Pflege- und 
Zufluchtshäuser. Von Stadtbaurat G. Behnkk, Frankfurt a. M., Oberbaurat und Geh. Re- 
gicrungsrai ■!• A. Fukk, Hannover und Prof. K. Menrici, Aachen, /wciic .\i 

Preis: 15 .Msrk, in Halbtranz gebunden 18 Mark. 

Heft } : Bade- und Scbwimm-Anstalten. Von Baurat i . Gekzuer, Wiesbaden. 

Preis: 15 Mark, in Halbfranz gebunden t8 Mark. 
Heft 4: Wnaeh- und DeelllfUcCfOlli-AllStalten. Von Baurat F. Genzmer, Wiesbaden. 

Preis: 9 Aiark, in Halbfranz gebunden 12 Mark. 



J0d«i Itofk bildet fiir sieh abgetchlosuiioi Gante und ist «ich elmnlB Unflidi. 
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Ö^Halbband. Gebäude för Erziehung, Wissenschaft und Kunst. 

Heft i: Niedere und böhere Scbulen (Schulbauwcsca im allgemeinen; Volksschulen 
und andere niedere Schnlen; niedere techn. Lehranstalten u. gewcrbl. Fach- 
schulen; Gymnasien und R c .il - I.ch ranstallcn, mittlere techn. Lehranstalten, 
höhere Mädchenschulen, sonstige höhere Lehranstalten; Pensionate u. Alum- 
nate, Lehrer- u. Lehrerinnen-Seminare, Turnanstalten). Von Stadtbanrat G.Behmke, 
Frankfurt a. M., Oberbaurat Prof, -j- H. Lang, Karlsruhe, Architelct 7 O. Ijnüheimer, Frank- 
furt a. M., Geh. ßauraten Prof, Dr. E. Schmitt und f Dr. H, Wagner, Darnistadi. (Vcrgrülcn.) 

Zwdtt Auf laei: in VgcbcKiiang. 

Hcft^a^ Hochschulen, zugehörige und verwandte wissenschaftliche Institute 
(Universitäten; technische Hochschulen; naturwissenschaftliche Institute; 
medizinische Lehranstalten der Universitäten; technische Laboratorien; 
Sternwarten und andere Observatorien). Von Geh. Oberbaurat H. Egckrt, Berlin, 
Baurat C. Jükk, Berlin, Geh. Hofrat Prof. C. Körner, Braunschweig, Geh. Baurat Prof. Dr. 
E. SCH.MITT, Darmstadt, Oberbaudirektor f Dr. P. SPiBKei, Berlin und Geh. Rc^erungsrat 

L. V. TlKDKMANK, Pc.-1;;ila:!1. ('Vorj^rifTerv) ' v. lr- AuM -cc in Vot»>'.^!|..rg 

Heft 3: Kanstler-Ateliers, Kunstakademien und Kunstsewerbesctaulen; Konzertb&user und 
Saalbanten. Von Keg.-Batuneiater C. Schaiitekt, Niimberg, Geh. Baurat Prof. ]>. E ScHMtTT, 

Darmst 1 1 i Prof. C. Walthkh, Nfirnberg. Preis: 13 Mark, in Halbfranz gebunden 18 Mark. 
Heft 4: Gebäude für Sammlungen und Ausstellungen (Archive; Bibliotheken; Museen; 
P lUnzcnhäuscr; Auuarien; Ausstellungsbauten). Von Baurat f A. Kerler, Karls- 
ruhe, Stadtbaurat A. Kortüm, Halle, Architekt f O. Lindheimer, Frankfurt a. JM., Prof. 
A. Mkssi l, Berlin, Architekt R. Opit-nMAKV, Mainz, Geh. Rauräten I'rof. Dr. £. SCHMITT Und 
•|- Dr. II. Wagner, Darmslatll. (Vcrgriticn.) Zweite Auflaee in Vorbereitung. 

H eft 5; Theatar- and (^InngiMiid«. Von Dirdttor K. LAtrrEMSCKUlGBR, Mönchen, Baurat 
M. ^BMPEK, Hamburg und Geh. Baurat Prof. Dr. E. Schmitt, Darmstadt, llntcr der Proie. 
7. Halhh and: Gebäude für Verwaltunicr, Recht?pf!©g^e und Gesetzgebung; MlUt&rbauten. 

Heft 1; GebAttde fOr Verwaltung und Rechtspflege (Stadt- und Rathäuser; Gebäude 
fflr Ministerien, Botschaften und Gesandtschaften; Geschäftshäuser für Pro- 
vinz- und Kreisbehörden; Geschäftshäuser für sonstige öffentliche und private 
Verwaltungen; Leichensebauhäuser; Gerichtshäuser; Straf- und Besserungs- 
anstalten). Von Prof. F. BttniTsatLi, Zfiridi« Stadtbaurat A. KoarOii, Halle, Prof G. Lasios, 
Zürich, Stadtbaurat f G. Osthokf, Berlin, Geh. Baurat Prof. Dr. F. Schmitt, Darmstadt, 
Baurat F. Schwecuten, Berlin, Geh. Baurat Prof. f Dr. H. Wagner, Darmsiadt und Bau- 
direfctor f Th. v. Lamdaoek, Stuttgart. Zweite Auflage. 

Preis: i" uk, in Hrtnif-itiz gebunden 30 Mark. 

Heft 2: Parlaments- und StAndeb&user; Gebäude fOr millt&rlsche Zwecke. Von Geh. Baurat 
Prof. Dr. P. Wallot, Dresden, Geh. Baurat Prof. f Dr. H, Wagner, Darmstadt und Oberst- 
leutnant F.Richter, Dresden. Zweite Aufl. Preis: 13 Mark» in Halbfranz gebunden 15 Mark. 

S. Halbbanti: Klrehen, Denkmäler und Bestattungsanlagen. 

Heft I : Kireben. Von Holrat Prof. Dr. C. Gurlh t, Dresden. In Vorbcrellung 
Heft 2 u. ^ : Denkmäler. Von Architekt A. Hofmann, Berlin. Unter der Prewe 
Hcit 4: ßrunnendenkmäler. Von Architekt A. Hofmann, Berlin, in Vorbefeiluiij;. 

Heft 5; Beetettiiagiwilagm. Von Architekt A.HoniANN, BerUn. iav«bmiiiiaB. 
p. HaMtand'. Der StidMbMi. Von Geh. Baurat J. StObbgh, Kdln. (Vergriflcn.) 

'/.■x^\\r Alibis*" t" V'Mb.Trimiv,. 

10. Halbband; Die Garten-Archltektur. Von Baurat A. Lamhi-.kt und Architekt IL Stahl, Stuttgart. 

Preis: 8 Mark, in Halbfraoa gebunden 11 Mark. 



Das »Handbuch der Architektur« ist zu beziehen durch die meisten Buch- 
h tn ihingen, welche auf Verlangen auch einzelne Bände zur Ansicht vorlegen. Die meisten 
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